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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Unßerdem übernebmen alle Poſt⸗ 
Auſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Nr. 111. Morgen⸗Ausgabe. 


Das Minimal ⸗Einkommen. 

Eine Mittheilung, welche der Finanzminiſter bei gegebener Gele⸗ 
genheit vor einigen Wochen machte, hat viel leidenſchaftliche Grörte- 
rungen hervorgerufen. In Folge der Aufhebung der unterſten Stufe 
des Klaſſenſteuerſatzes befinden ſich in Preußen 6 ½ Millionen Men: 
ſchen frei von directer Staatsſteuer, weil ihr Einkommen den Mint: 
malſatz von 140 Thlrn. jährlich nicht erreicht. Welch authentiſche Be: 
ſtätigung der Laſſalle'ſchen Ausführungen über die Vertheilung des 
Reichthums! welch kraſſer Widerſpruch mit der Aeußerung eben deſſel⸗ 
ben Finanzminiſters, daß eine Herabſetzung der Arbeitslöhne uns 
Noth thue! 

Um zunächſt an die letzte Aeußerung anknüpfend einem mythen⸗ 
bildenden Proceß entgegenzutreten, der bereits ſeinen Anfang genom⸗ 
men, wollen wir zunächſt erwähnen, daß die Worte des Finanzmini⸗ 
ſters keineswegs ſo gelautet haben, wie ſie jetzt von Blatt zu Blatt 
eitirt werden. Herr Camphauſen iſt weit davon entfernt geweſen, die 
Herabſetzung der Arbeitslöhne als eine Panacee zu empfehlen, die überall 
unterſchiedslos angewendet werden könne und müſſe. Vielmehr hat er ſich 
ſachgemäß ausgedrückt; er hat den Nachdruck darauf gelegt, daß wir 
„billiger produciren“ müſſen. Die billigere Production aber wird 
ſicherer als durch Lohnermäßigung durch Verbeſſerung der Arbeits⸗ 
leiſtungen herbeigeführt. Die Lohnherabſetzungen hat Herr Camp⸗ 
hauſen ausdrücklich als ein Mittel bezeichnet, das nur bei beſonde⸗ 
ren Verhältniſſen räthlich und unerläßlich ſei. 

Nun aber, die 140 Thlr. Minimal⸗Einkommen! Wenn es in 
Preußen 6 ½ Millionen ſelbſtſtändiger Menſchen gäbe, darunter wo 
möglich eine Anzahl von Familienvätern, denen zur Beſtreitung ihrer 
ſämmtlichen Bedürfniſſe nicht mehr als die Summe von 140 Thlrn. 
zu Gebote ſteht, ſo würde der Hungertyphus unſer Vaterland von 
einem Ende bis zum anderen deeimiren. Gleichzeitig mit jener Aeuße⸗ 
rung des Finanzminiſters dringt nun aber auch eine andere Ermitte⸗ 
lung in die Oeffentlichkeit, welche Licht auf die Lage der ärmſten 
Klaſſen wirft. Eine Commiſſion, welche der Congreß deutſcher Land⸗ 
wirthe vor mehreren Jahten beauftragt hat, Ermittelungen über die 
Lage der ländlichen Arbeiter anzuſtellen, hat ihren Bericht erſtattet und 
feſtgeſtellt, daß in der ärmſten Provinz, in Oſtpreußen, das regel: 
mäßige Jahreseinkommen des ländlichen Tagelöhnerd ſich auf 238 

lr. ſtellt, während es in den anderen Provinzen zum Theil einen 
beträchtlich höheren Betrag erreicht. 8 

Wir fragen nun, wo die 658 Millionen Menſchen zu ſuchen find, 
Ei mit zwei Dritithellen von dem auskommen müſſen, was die länd⸗ 
ichen Tagelöhner der Provinz Oſtpreußen verdienen? Erſtens: In 
Seicher Geſellſchaftsklaſſe ſollen wir fie ſuchen? und zweiten: an welchen 
Orten ſollen wir fie ſuchen? Wir werden fie nirgend finden. Es 
waltet vielmehr ein beträchtlicher Unterſchied ob, zwiſchen dem auf dem 
Papiere ſtehenden Einkommen und bemjenigen Einkommen, welches 
ch erworben und verzehrt wird, ein Unterſchied, der feine Recht⸗ 
fertigung in dem unſicheren und dehnbaren Sinne des Wortes Ein⸗ 
kommen findet. 33 N 

Unter jenen ſechs und einer halben Million Menſchen ſind einige, 
die ſich eines recht behaglichen Daſeins erfreuen. Die jungen Referen⸗ 
darien, die aus der Taſche des Vaters leben, und deswegen vom 
Herrn Steuererheber mit Schonung behandelt werden, moͤgen es ſich 


Lätare, der Sommerſonntag. 

Nicht nur für uns Schle zer iſt der d en Tag, der 
unwillkürlich in Verbindung ge racht wird mit kleinen goldenen Kinder⸗ 
ſtimmchen, mit grünen Bäumen, bunten Flittern, einem Brezelkorbe 
und dem ganzen wohl Jedem meiner Leſer bekannten Zubehör des 
Sommerſonntags — die feſtlichen Bräuche dieſes Tages, die ſo aus⸗ 
ſchließlich der Kinderwelt angehören, finden ſich weit und breit wieder, 
wenn ihre Begehung auch unter den verſchiedenſten Bezeichnungen 
aufzufinden iſt. 

Vorzugsweiſe allerdings in Schlefien, Polen, Böhmen, der Lauſitz 
und Pommern zu Hauſe, finden ſich dieſe Bräuche auch in verſchiede⸗ 
nen Schweizer Gegenden, und auf deutſcher Erde noch in Leipzig, 
Zwickau, Dresden, Meißen, Speyer, Oppenheim, Mannheim, Nürnberg 
und Eiſenach in mehr oder weniger geringen Formveränderungen 
wieder. Die Feier des Lätare⸗ oder Sommerſonntags iſt mannigfach 
motivirt, doch kann man zwei Hauptmomente deſſelben feſtſtellen, da 
Verſchiedenheit der dazu gehörenden Geſänge, Ausſcheidung einiger 
Formalitäten, oder Vermehrung derſelben, das Weſentliche der Feier 
doch nicht verändern kann. 

An dem genannten Tage pflegen Kinder der ärmeren Klaſſe, ent: 
weder beiderlei Geſchlechts oder auch blos Knaben, einen Umzug durch 
alle Straßen und vor allen Häuſern zu halten, wobei ſie entweder 
mit kleinen geputzten Tannenbäumen, in anderen Gegenden mit weißen, 
geſchälten Stäben, hölzernen Gabeln und hölzernen Degen, die mit 

retzeln oder bunten Bändern und Papierflittern behangen ſind, er: 
cheinen. Einer von den Knaben, zuweilen auch eine erwachſene 
. geht an der Spitze des Zuges in Stroh gehüllt und ſtellt den 

f nem n eine andere, mit Epheu verziert, den Sommer vor. Au 
einem freien Platze hält der Zug, und der Sommer und Winter be⸗ 
ginnen unter dem fortwährenden Geſange der Uebrigen: 

Sagt a Ab bie 40 n aus!“ " 
N \ e em Tod die en aus!“; - 

5 ihren aug de Waffen einen Zweikampf, wobei der Winter end⸗ 
Un überw 95 nd ihm die Strohhülle wie ein Spolium ausgezogen 
re Auf dieſen Geſang bezieht es ſich auch, wenn man den Sonn⸗ 
ag Lätare den „Stabzaus⸗Sonntag“ oder in anderen Gegenden den 
„Todaustrage⸗Sonntag“ nennt. 

955 zweite Art 5 Feier, die vorzugsweiſe in Böhmen, Polen 

5 der Lauſitz zur rſcheinung kommt, iſt folgende. Kinder tragen 
Ae Puppen und Bilder umher, Mißgeſtalten von Stroh oder von 
Flug g die ſie zuletzt entweder mit Fackeln verbrennen, oder in einen 

us, Sumpf oder Graben werfen. Hierbei wird nun gewöhnlich ein 

ed geſungen, wie: 
„Nun treiben wir den Tod hinaus 
Den alten Weibern in das 


— 


An anderen Orten ſetzt man 
ey Weiber, und verändert den ganzen Vers wohl auch in: 


geſagt ſein laſſen, daß ſie dazu beitragen, die Zahl derer zu vermehren, 
die uns als ein Schreckbild der troſtloſen Zuſtände unſerer Volks⸗ 
wirthſchaft angeführt werden und fie mogen darum ihre nächſte Flaſche 
Champagner mit Ueberlegung trinken. 

Doch dies erwähnen wir nur nebenbei. Die Anzahl dieſer am 
glücklichſten ſituirten Klaſſe unter den Enterbten, iſt in der That zu 
gering, um den 6 Millionen gegenüber nur irgendwie in das Gewicht 
zu fallen. Die ganz überwiegende Anzahl der letzteren ſetzt ſich zu⸗ 
ſammen aus den Perſonen, die im Geſindeverhältniß ſtehen. Alle 
Perſonen, die nicht wenigſtens über 40 Thlr. in baarem feſten Lohn 
erhalten, werden ſo betrachtet, als hätten ſie weniger als 140 Thlr. 
Einkommen. Es iſt ganz außerordentlich ſchwierig, den Betrag der⸗ 
jenigen Summe feſtzuſtellen, den ein Dienſtbote ſeinem Brodherrn an 
Wohnung und Nahrung koſtet. Die meiſten Schätzungen greifen der 
Regel nach zu tief. Aber ſoviel ſteht feſt, daß eine ſechszehnjährige 
Dirne, ein Burſche in noch nicht militärpflichtigem Alter, die ſich in 
einem erträglichen Lohnverhältniß befinden, nicht geeignet find, einen 
Gegenſtand des offentlichen Mitleides abzugeben. Ländliches und 
ſtädtiſches Geſinde, Schiffsknechte, Kellner u. ſ. w. ſtellen zu dieſer 
Zahl der 6% Millionen ein ſehr beträchtliches Contingent, und daß 
fie fteuerfret find, hat feinen Grund lediglich darin, daß fie in einer 
Sphäre leben, wo ſich Naturalwirthſchaſt und Geldwirthſchaft ſehr eng 
berühren. 

Auf weniger als 140. Thlr. find aber ferner eine große Mehrzahl 
von Perſonen abgeſchätzt, die in baarem Gelde eine größere Summe 
verdienen. Von der reichſten bis zur ärmſten Klaſſe findet man überall 
Menſchen, die in ſehr große Verlegenheit geſetzt werden würden, wenn 
man von ihnen verlangte, fie ſollen ein Jahr hindurch mit dem Be: 
trage auskommen, mit welchem ſie zur Einkommen⸗ und Klaſſenſteuer 
abgeſchätzt ſind. Alles Einkommen, was in Form von Gratificationen, 
Tantiemen, Weihnachtsgeſchenken, Subventionen, Trinkgeldern gezahlt 
wird, weiß ſich der Steuerpflicht mit großer Geſchicklichkeit zu entziehen. 
Es giebt Handlungsgehülfen, die 1000 Thlr. Gehalt haben und in 
guten Jahren 3000 Thlr. Gratification beziehen; kaum Einer von 
ihnen wird mehr als 1000 Thlr. verſteuern, denn was er darüber 
hinaus bekommt, iſt ja „unſicher“. Der Kellner in einem vornehmen 
Reſtaurant bezieht im Laufe des Jahres einen ſtattlichen Betrag an 
Trinkgeldern; bei der Einkommenſteuer⸗Abſchätzung werden dieſelben 
nicht in Rechnung gezogen. Auf dieſem Wege wird die Zahl der be⸗ 
klagenswerthen 6 Millionen wiederum bedeutend vermindert. 

Dann aber befinden ſich unter jener Zahl allerdings die Inſaſſen 
von Zuchthäuſern und Arbeitshäuſern, von Hoſpitälern und Irren⸗ 
häuſern, die Bettler und Vagabonden; alle dieſe ſind in der That be⸗ 
klagenswerthe Leute, aber die Höhe des Arbeitslohnes iſt für fie gleich⸗ 
gültig. 

Die Höhe des Jahreseinkommens beträgt für den ländlichen Ar⸗ 
beiter der ärmſten Provinz 238 Thlr.; nach Berechnung des Profeſſors 
Goltz kann er davon 5 Thlr. ſparen. In reicheren Provinzen, in 
lohnenderen Arbeitszweigen wächſt die Sparfähigkeit bedeutend. Daß 


die ſocialiſtiſchen Blätter die Ziffer der 6Y, Millionen ausbeuten, iſt 
erklärlich, aber vor einer ruhigen Betrachtung halten ihre Schrecken 
nicht Stand. 


„Nun treiben wir den Tod aus 
Dem alten Juden in ſeinen Bauch 
Dem jungen in den Rücken 
Das iſt je Ungelüde! 
Wir treiben ihn über Berg und tiefe Thal 
Daß er nicht wiederkommen ſoll! 5 
Wir treiben ihn über die Haide 
Das thun wir den Schäfern zu Leide.“ 

Hat man an der, den Tod repräſentirenden Puppe die Execution 
vollzogen, ſo laufen die Knaben ſchnell davon, als ob er wieder auf⸗ 
ſtehen und fie erhaſchen konnte. Zuweilen theilen ſie ſich in zwei 
Parteien, wovon die eine den Tod trägt und vernichtet, und eine an⸗ 
dere die Aufgabe hat, nach dieſen Trägern und der Puppe zu ſchlagen. 
Von der Execution zurückkehrend, tragen die Knaben dann einen Baum, 
geſchmückt mit ſilbernen Gürteln, goldenen Hauben, Perlen, Winter⸗ 
kränzen, Karten⸗Blättern, bunten Eierſchaalen, gefärbtem Papier u. ſ. w. 
und ſingen dabei: 

„Nun haben wir den Tod ausgetrieben 

Und bringen den lieben Sommer wieder, 

Den Sommer und die Mayen 

Der Blümlein ſind mancherleyen.“ . 

Unter dieſem Geſange ziehen ſie von Haus zu Hauſe und erhalten 
ein Almoſen; den geputzten Baum pflanzen ſie zuletzt vor die Thür 
eines jung verheiratheten Paares. Iſt die Prozeſſion auseinanderge⸗ 
gangen ſo treibt man in einigen polniſchen und boͤhmiſchen Dörfern 
noch den Scherz, einen verfertigten Strohmann den Leuten in die 
Fenſter ſehen zu laſſen, was andeuten ſoll, daß in dieſem Jahre der 
Tod Jemanden aus dem betreffenden Hauſe abzuholen gewillt ſei; 
doch iſt es nicht gar zu ernſtlich damit gemeint, indem, in der Form 
eines Geſchenkes, auf welches es dabei nur abgeſehen wird, für dieſen 
Tod immer noch ein Kraut gewachſen iſt. 

Das Volksthümliche dieſes feſtlichen Brauches verlor ſich leider 
mit der Zeit immer mehr und mehr und ging endlich vollſtändig 
in der ſolennen Bettelei auf, als welche wir denſelben im Grunde 
heut nur noch antreffen können. So kommen im Frankfurt'ſchen 
belſpielsweiſe die Kinder armer Leute, mit Körben verſehen, vor die 
Häuſer und ſingen: 
„Hawele, Hawele Leone, 
Die Faſtnacht geht bald one, 

Unten in dem Hünkelhauſ' 
Hängt ein Korb voll Eyer h'raus, 
Droben in der Fürſte, N 
Hängen die Bratwürſte. 
Gebt uns von den langen 
Laßt die kurzen hangen. g Und wirft den Winter in'n Dreck!“ 
Läßt man die Jungen auf die Gabe warten, ſo fahren ſie wohl fort: 

„Wenn Ihr uns was geben wollt 

So gebet uns allſobald; 

Denn unſere Händ' und Füße 

Werden uns allzukalt.“ 

Bekommen ſie noch nichts, ſo ſingen ſie nach einer kleinen Pauſe: 
„Stamaus, Stamaus! 

Kehrt der Magd das Hemd aus! 


Glück ſchlag' ins Haus, 
Komm nimmermehr heraus! 
Violen und die Blumen 
1 8 uns den Sommer, 
Ri, Ra, Rum 

Der Winter iſt bald h'rum, 
Der Sommer iſt ſo keck 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Ednard Trewendt. 
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tachements nach Vineey und Thaon entſendet. 


— .. 


Sonntag, den 7. A 1873. 


TI Militärifche Briefe im Winter 1875. 
XCIV. 
Beleuchtung des officiellen Generalſtabswerkes: 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870—71.“ Heft 7. 
(Vorrücken der ll. Armee bis über die Maas. 
über den Feind beſtätigen das Anſammeln einer großen Armee 
Chalons. Kaiſer Napoleon daſelbſt.) 
Die Cavallerie deckte alſo die Bewegungen der III. Armee, welche, 
völlig verhüllt, nach Weſten vorwärts drang. So kamen am 17. Auguſt 
die beiden Divifionen des V. Corps an den Madonfluß (2 bis 3 
Meilen ſüdlich von Nancy), die des XI. Corps bei Vezoliſe und 
Tantonville (noch 1 bis 2 Meilen ſüdlicher). Hinter ihnen rückten 


5 


bei 


hinter d. h. öſtlich der vorigen Linte) und das I. Baieriſche Corps 
in die Gegend von St. Nicolas an der Meurthe (1% Meile nordöſt⸗ 
lich von Flavigny und 3 Meilen ſüdoͤſtlich von Nancy). Das II. 
Baieriſche Corps blieb bei Nancy, wohin der Kronprinz fein 
Hauptquartier verlegte. Das VI. Corps zog ſich in der Gegend 
von Luneville zuſammen; es fehlten demſelben nur noch die bei 
Pfalzburg zurückgelaſſenen Truppen und die noch bei Hagenau ſtehende 
Ponton⸗Colonne. Zwei Compagnien des Regiments Nr. 18 waren 
der General⸗Etappen⸗Inſpection zu Luneville überwieſen. 


Am 13. Auguſt erreichte das Gros der 4. Cav.⸗Diviſion den 
Ornain und ſtreiften einzelne Abtheilungen bereits bis in die Nähe 
der Marne. In Menil Chevillon wurden franzöfiiche Briefe, auch 
ein Telegramm des Miniſters Chevreau an die Präfecten aufge⸗ 
fangen. Aus dem Letzteren ging hervor, daß der Kaiſer Na 
poleon am 17. Auguſt Abends in Chalons angekommen war, „wo⸗ 
ſelbſt große Streitkräfte im Zuſammentreffen begriffen 
ſein.“ Dabei meldeten die Cavallerie⸗Patrouillen, daß die Truppen 
des Marſchalls Mac Mahon von Neuſchateau auf der Eiſenbahn 


hin abgegangen ſei. Andere franzoͤſiſche Truppenmaſſen ſollten angeb⸗ 
lich bei Verdun, namentlich auch die Mobil⸗Garden des Maas⸗De⸗ 
partements, vereinigt werden. 

Nunmehr erhielt das Ober⸗Commando der III. Armee auch über 
die Marſchrichtung des Corps Failly (5.) mehr Licht. 
vallerie-Diviſion war mit dem Gros bis Charmes, einzelne De⸗ 
Hier erfuhr man, daß 
franzöſiſche Truppen moſelaufwärts nicht marſchirt ſeien, mithin die 
Vermuthung Raum gewann, daß Failly ſeinen Rückzug nach Weſten 
fortgeſetzt und die von Chaumont nach Chalons führende Marne⸗ 
Bahn zum Transport ſeiner Truppen benutzt habe. — Auf dem 


in die vordere Linie ein, indem es oberhalb Toul auf Pontons die 
Moſel überſchritt und ſich in den Ortſchaften weſtlich und ſüdlich der 
Feſtung feſtſetzte. Die Cavallerie trat hier mit den Vortruppen des 
IV. Corps in Verbindung. Das V. und XI. Corps ſchoben ſich 
heute auch einen Tagemarſch weſtlich vor; ebenſo die Würtember⸗ 
ger hinter ihnen, Weiter rückwärts erreichte den 18. das I. Baleriſche 
Corps St. Vincent und Maizieres, das VI. Corp bei Bayon 


vallerte⸗Diviſton zum erſten Male franzöſiſche Infanterie, 


Und wenn ſie ſehen, daß ſie ganz umſonſt geſungen haben, ſo 
ſchließen ſie mit dem Reim: 
„Stodfiſch, Stockfiſch! 
Giebt uns alle Jahre Nichts, 
Wann ich komm', ſo ſagt Nichts! 8 
Bei uns in Schleſten, wo dieſe Gebräuche nicht minder zur 
Bettelei herabgeſunken ſind, ſingen ſie nach Beendigung der Kataſtrophe; 
„Durt drüben ſteht ein huches Haus, 
Da ſieht 'n ſchiener Herre raus, 
He wird ſich wuhl bedenken 
Und wird uns wuhl was ſchenken.“ 
Haben ſie etwas bekommen, ſo ſingen ſie dankend: 
„Habt Dank ihr lieber Herre mein, 
Das Himmelreich ſoll Euer ſein, 
Dazu die himmliſche Krone 
Gott wird euch wuhl belohne!“ 
Erhalten fie aber nichts, jo rächen fie ſich durch folgende Verſe: 
„Stecke mer den Summer uff de Keller, 
Kratzhals, Krümmhals hat kein Heller, 
A geb uns gern a Gröſchle 
A hat ock kan's im Täſchle.“ 


Die Ermittelungen 


rechten Flügel der III. Armee rückte das II. Baierifhe Corps 
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die Würtemberger nach la Baſſe Flavigny an die Moſel (% Meile 


A 
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nach Chalons befördert ſeien und daß der Marſchall ſelbſt auch dort 


Die 2. Ca⸗ 


2 


die Moſel. — Am 19. Auguſt bemerkten die Hufaren der 4. Ca- 
während ſie 
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In Nürnberg war ein Lied gebräuchlich, das dieſe Art Sprache 


wo möglich noch deutlicher redete. Es iſt noch heut in den Dörfern 
um Nürnberg anzutreffen und lautet folgendermaßen: 

„Heunt ib Mitt⸗Faßta, Das Madla will in o' Körche göhn, 
Wuhl iß dohs! “ Das Nödla ſoll vul Falta ſtöhn. 
Mer traug'n a Taud'n ins Waſſer, Das Röckla vuler Falta \ 
Wuhl ib dohs! } Madla nehm kan Alta! 

Mer trogna nei und widder raus, Nehmſt du dis an alte Mohn 

Mer trogna vus Biddermohn's Haus. 
Der Biddermohn wolt ſterba, 

Wolle mer ſei Gut ererba, 

Sei Silber und ſei rauhdes Guhld, 
Domit werd unſer Beutl vuhl! 


Nehm du dis an junga Knabe, 


x 8 tragen. 
Laßt uns nit verdröißa! 


* 

Woh's gibt meren alte Männerla? Um zwölfe wölle mer ſchloißa! a 
A Seidla Wein ins Kännala. Aches Lahb und Wintergrün 0 
Woh's gibt mer'n alte Weiberla? Stehn unnern raute Kränzla ſchön. 
A Weckla und a Dreierla. Der Taud, der haut an Panzer ohn, 
Woh's gibt mer'n junga Mahdla? Henge woll hundert Läus dron! 54 
Die Blumla aff der Haba. Gabt uns a bißla Schmalza! ' 
Woh's gibt mer'n junga Boubna? Die Suppe iſt verſalza! Ad 
A Händla vouler Routa. Wollt ihr uns kan Schmalz nit gab n 
Woh' gibt meren junga Knechta? Su lauß'n mer euch n Taud nicht j 
A Meſſerla, daß fie fechta. ſög'n! u 
Woh's gibt mer'n junga Roſſbouba? 4 
Mer ſolle ſeini Nöfila louba. ER}. l 
Mer böire a dreierla klinga, 9 9 

Drum wöhre mer uns derſpringa! £ 8 

Werd uns denn a Sechſerle draus 1 1 | 


Senn mer gout Gſelln und ſchloages nit aus! 
Mehr haut uns ridli und dihrli gebe, — 
Der löib Gott lauß aß mit Freude erlöba! 
Wenn mer das Jaur widderum ſinga, 
Daß mer euch alli mit Freuda finna! 
5 Waſſer und für Feuara! 

as Feuer nimmt bald überhohn 
Und macht daraus an arma Mohn!“ 
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So lickt er dis in der Höllen krohnk. | 
Daß er v’Wiegen dir vors Bett fobn | 
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den Abend vorher auf feindliche Reiterei geſtoßen waren. Die Huſa⸗ 
ren zogen ſich etwas zurück, ſetzten aber dann ihre Beobachtungen fort. 


Mittlerweile ſtreifte das Gros dieſer Gavallerie-Divifion am Ornain 


entlang weiter abwärts bis nach Ménil an den Saulr heran. Die 
rechte Seiten⸗Abtheilung der Divifion ſtreifte bis Bar le Due, die linke 
nach Chevillon. Hier ſahen ſich die preußiſchen Huſaren auch mit 
Feuer empfangen und zogen ſich auf Dammarin zurück. Nunmehr 
war die Vorhut der III. Aamee ſeit Erreichung der Vogeſen zum 
erſten Mal wieder in eine unmittelbare Berührung mit dem Feinde 
getreten, welche jedoch bald wieder aufhörte. Es hatten nämlich zu 
dieſer Zeit die franzöſiſchen Truppenbewegungen auf der Marne⸗Eiſen⸗ 
bahn ihr Ende erreicht und wurden deshalb die zum Schutz derſelben 
aufgeſtellten Truppen wieder zurückgezogen. Auch St. Dizier wurde 
geräumt und dann die Eiſenbahn oberhalb dieſer Stadt zerſtört. 

Am 19. Au guſt erreichte die III. Armee mit ihren Corps der 
erſten Linie die Maas. Das II. Baterifhe Corps hatte 1 In: 
fanterie⸗Brigade, 1 Cavallerie⸗Regiment und 2 Batterien zur engen 
Cinſchließung von Toul zurückgelaſſen und rückte mit dem Gros in 
die Gegend von Lay St. Remy (¼ Meilen weſtlich von Toul an der 
Maas); das V. Corps ging bis Vaucouleurs (2 Meilen ſüdlich 
von St. Remy); noch weiter ſüdlich an der Maas ſtanden heute die 
Würtemberger; das XI. Cops marſchirte auf beiden Flußufern 
bis Sauvigny (3 Mellen ſüdlich von Vaucouleurs). In zweiter Linie 
kam das J. Baieriſche Corps bis Colombey, das VI. Corps bis 
Vézeliſe. Die 2. Cavallerie⸗Diviſion hatte ſich heute nach Auf: 
klärung der Rückzugsrichtung des Corps Failly gleichfalls mehr nach 
Weſten gewendet und erreichte mit der 5. Brigade Forcelles ſous 
Gugney (2 Meilen nördlich der Stadt Mirécourt). Die linke Flanke 
kam bis Mirecourt, wo man erfahr, daß Failly in der Nacht vom 
12. zum 13. mit feinem Corps daſelbſt bivouakirt habe. Die General. 
Etappen⸗Inſpection der III. Armee ging heute nach Nancy, woſelbſt 
das Ober⸗Commando am Abend aus Pont à Mouſſon die Nachricht 
vom Ausgange der Schlacht bei Gravelotte erhielt. — Am 20. Auguſt 
erhielt die 4. Cav.⸗Diolſion Kenntniß vom Rückzuge des Feindes 
aus der Gegend von St. Dizier nach Vitry. Die Avantgarde wurde 
deshalb bis an die Marne nach St. Dizier vorgeſchoben und von 


hier ſchickte man Patrouillen in nordweſtlicher Richtung weiter, wobei 


man die Eiſenbahn bei Favpreſſe zerſtörte und dann nach Vitry weiter 
rückte. Die drei vorderen Corps (II. Baieriſche, V. und XI. 


Corps) erreichten heute die Linie Ornain, wobei das nördlichſte Corps 


(Balern) Verbindung mit den bei Commerey und weſtlich der Maas 
befindlichen Theilen der Nachbar-⸗Armee (Maas-Armee) erhielt. Die 
Würtemberger kamen in die Gegend von Delouze. Die rüd: 


wärts befindlichen 2 Corps waren bis an und über die 
Maas nachgerückt. 


In der linken Flanke ſtand die 2. Ca vallerie⸗ 


Disiſtion, deren linke Seiten⸗Abtheilung den Weg über Neufchateau 
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wir nachweislich feine Altefle Feier bei den Polen, 
Silaven doch durch die verſchiedenſten Länder verbreitet. 
vierten Jahrhundert waren fie um Meißen und Leipzig, in der Laufig 
und im Mecklenburgiſchen vielfach vertreten, unter Karl dem Großen 


0 
N 


9 7 
3 2 


(6 Meilen füdlih von Commerey) genommen und hier auch Nachrich⸗ 
ten über den Rückzug der franzöſiſchen Heermaſſen in Erfahrung ge⸗ 


bracht, die den Weg nach Chalon feſtſtellen. Noch weiter links (ſüd⸗ 


lich) waren einzelne Patrouillen bis Epinal vorgedrungen. Hier er⸗ 
fuhr man, daß ſich in dieſer Gegend keine franzöſiſchen Truppen be⸗ 
fänden, daß man dagegen zahlreichen unbewaffneten Mobilgarden in 
Uniform begegne. Der Kronprinz hatte ſich am 20. Auguſt von 
Nancy nach Vaucouleurs begeben. 


Breslau, 6. März. 
Dem Biſchof Rudigier in Linz geſtattet der Papſt, den politiſch⸗kirchlichen 


5 Geſetzen Oeſterreichs nachzukommen; die preußiſchen Geſetze, die jenen ganz 
gleich find, erklärt er für ungültig, denn fie vernichten die katholiſche Religion 


und die ganze Verfaſſung der katholiſchen Kirche; in Oeſterreich ſchädigen ſie 
ſelbſtverſtändlich die Religion und die Kirche nicht im Mindeſten. Einen 
weiteren Beweis bedarf es nicht, daß der Krieg ganz allein und ausge⸗ 
ſprochener Maßen gegen Preußen und das deutſche Reich gerichtet iſt, weil 
dieſes in den Augen der römiſchen Jeſuiten als die Burg des Proteſtantis⸗ 
Im Hintergrunde ſchlummert das Intereſſe für das unglück⸗ 
liche Frankreich, denn dieſes muß geſtärkt, Preußen geſchwächt werden, und 


die deutſchen Katholiken, welche den Krieg des Papſtes gegen Preußen för: 


Dies war die gewöhnliche Feier des Feſtes; doch nahm man in 


früherer Zeit faſt in jeder Stadt eine Aenderung damit vor, um ſie 
ſich bequemer und auffallender zu machen. 


Auch die Geſänge erlitten 
durch den verſchiedenen Dialect der Singenden mancherlei Veränderung, 


doch wäre es zu unwichtig und weitläufig, die geringen Abweichungen 
der Verſe und der Feier einzeln durchzugehen. — Jetzt iſt der groͤßte 
Theil der Lieder verrauſcht, die dieſem Tage zu Ehren von Jung und 
Alt ertönten und ruhen im beſtäubten, wenig geöffneten Sarkophage 
der Chroniken alter Zeit. 
geblieben, weil die Obrigkeit meiſtentheils verbietend einſchreiten mußte, 
da das Volk ſich bei dieſer Gelegenheit nicht ſelten große Ausſchwei⸗ 
fungen erlaubte und „Mord und Todtſchlag“ gar nichts Seltenes 
Be 


Wenige Spuren nur find davon zurück⸗ 


aren. 
Ueber die Bedeutung oder vielmehr den hiſtoriſchen Urſprung des 


Feeſtes vom Sommerſonntag iſt ſchon Vieles und mitunter ſehr Wunder: 


liches geſchrieben worden, und nur wenige der älteren Schriftſteller 
haben die wahre Bedeutung deſſelben geahnt. Faſt Alle neigten ſich 
dahin, daß es ein Erinnerungsfeſt zur Abſchaffung des Göͤtzendienſtes 
und Annahme des Chriſtenthums ſei und behaupteten, daß es gerade 
auf den fünften oder ſiebenten März des Jahres 965 gefallen wäre, 


als der erſte chriſtliche Herzog von Polen befohlen habe, die Götzen⸗ 
bilder zu vernichten und in Sümpfe, Teiche oder Seen zu werfen. 


Hat aber auch Polen damals wirklich an einem Tage alle Götzen ab: 


= geſchafft, fo kann doch nicht bewiefen werden, daß das ganze Deutſch⸗ 


land einſt an einem und demſelben Tage, — von einerlei Jahre mit 


Polen kann von vornherein nicht die Rede ſein — das Chriſtenthum 
angenommen habe. 


Und wollte man behaupten, daß ein ſolches Gedächtnißfeſt der Ber 


kehrung zur chriſtlichen Religion, den Polen von anderen Völkern 
nachgeahmt worden ſei, ſo würde doch eine ſolche Nachahmung ſich 
vielleicht von den angrenzenden Ländern haben vorausſetzen laſſen, 


möchte aber von Gegenden wie beiſpielsweiſe der Pfalz und Franken 


ganz entſchieden zu bezweifeln ſein — oder es müßte ſich dieſe Nach⸗ 
ahmung über die ganze chriſtliche Kirche erſtreckt haben, was aber 


dadurch widerlegt wird, daß oft die allernächſten Orte der Gegenden, 


wo dieſe Frühlingsfeier üblich iſt, nichts davon willen, 


— Sf nun dieſes Feſt unſtreitig ſlaviſchen Urſprungs und finden 
ſo, waren die 
Schon im 


kamen ſie nach Franken und in die Pfalz, und in der Folge traten 


ſogar einige ganze ſlaviſche Provinzen mit dem deutſchen Reiche in 
engere Verbindung, als wie unſer Schleſien (wo ſchon zu der Römer 
Zeiten Slaven wohnten), Böhmen, Mähren, Kraln und Tyrol, — 
zudem ließen ſich hie und da in anderen deutſchen Provinzen ſlaviſche 


Gemeinden zur Gründung einer Colonie nieder, wodurch dies Feſt 


immer mehr verbreitet wurde und in Gegenden kam, die es ſonſt 


Ar 


wenn Frankreich durch die innere Zwietracht in Deutſchland den Augenblick 
gekommen erachtet, in welchem es den Revanchekrieg mit einiger Ausſicht 
auf Erfolg beginnen kann. Wenn die öſterreichiſchen Biſchöfe die Namen 
der anzuſtellenden Pfarrer den weltlichen Behörden anzeigen dürfen, ſo be⸗ 
greift doch jeder halbweges vernünftige Menſch, daß es auch den preußiſchen 
Biſchöfen geſtattet ſein muß, und daß es die offenſte Heuchelei iſt, wenn man bier 


Alles in Rom recht gut — aber Preußen und das deutſche Reich ſollen und 
müſſen im Intereſſe Frankreichs ruinirt werden, und es giebt Deutſche, 
die dazu abſichtlich und bewußt mithelfen. 

Der „Reichs⸗Anzeiger“ veröffentlicht den Entwurf eines Geſetzes über die 
gegenſeitigen Hilfskaſſen, welcher nach einem Beſchluſſe des Bundes⸗ 
raths zunächſt der öffentlichen Kritik übergeben werden ſoll, bevor der Bun⸗ 
desrath ſich mit dem Inhalte deſſelben befaßt. Dieſer Entwurf ſoll im We⸗ 
ſentlichen dazu dienen, den § 141 Abſatz 2 der Gewerbeordnung, durch wel⸗ 
chen für gewerbliche Arbeiten der Hilfskaſſenzwang⸗ aufrecht erhalten iſt, zu 
declariren und zu ergänzen. Die erwähnte Vorſcheift der Gewerbe⸗Ordnung 
beſtimmt nämlich, daß die durch Ortsſtatut oder Anordnung der Verwal⸗ 
tungsbehörde begründete Verpflichtung der gewerblichen Arbeiter, einer be⸗ 
ſtimmten Zwangskaſſe beizutreten, für diejenigen aufgehoben ſei, welche die 
Mitgliedſchaft einer anderen Kaſſe nachweiſen. Nun erſchöpft dieſe Vor⸗ 
ſchrift die Sache deshalb nicht, weil ſie über die Art und Einrichtung der 
„anderen“ Kaſſen nichts enthält. Der fragliche Geſetzentwurf geht deshalb 
von der Vorausſetzung aus, daß alle Kaſſen, welche ſeinen Anforderungen 
genügen, — aber auch nur ſie — unter den Begriff der „anderen“ Kaſſe 
des Geſetzes fallen werden. 


In Italien fährt der Streit, den die liberalen Blätter mit dem Fürſten 
Torlonia angefangen haben, die öffentliche Aufmerkſamkeit lebhaft zu beſchäf⸗ 
tigen fort. Wir haben in Nr. 109 das Schreiben des Fürſten vollſtändig 
mitgetheilt, worin derſelbe namentlich erklärt, er habe Garibaldi gegenüber 
nicht anders handeln dürfen und laſſe ſich ſeine Rechte eines freien Bürgers 
nicht nehmen. Nicht geleugnet kann werden, daß Fürſt Torlonia durch das 
erwähnte Schreiben die Anerkennung der beſtehenden Gewalten immer ſchär⸗ 
fer betont, wie denn auch der gereizte Ton nicht entgehen kann, mit dem der 
Angegriffene den Widerſpruch ſeiner Gegner aufdeckt, die behaupten: „er 
ſchulde alles dem Papſte,“ und doch zugeben, daß er dem heiligen Stuhl i 
ſchwierigen Augenblicken aufgebolfen habe. 7. 

Der Geſetzentwurf über außerordentliche Sicherheitsmaßregeln iſt vom 
Ausſchuß der italieniſchen Deputirtenkammer bekanntlich abgelehnt worden 
und ein Gegenantrag dürfte kaum zu Stande kommen. Angeſichts alles 
deſſen herrſcht denn auch begreiflicher Weiſe in parlamentariſchen Kreiſen 
eine überaus gedrückte Stimmung, und man macht kein Hehl daraus, daß 
es ſo nicht länger mehr fortgehen könne. Wie es aber zu ändern, das — 
ſagt eine römiſche Correſpondenz des „Frankf. Journ.“ — weiß Keiner von 
Allen. — Die „Capitale“ veröffentlicht eine von 48 Deputirten der Linken, 
Garibaldi an der Spitze, an die Brüder des ermordeten Redacteurs Sonzogno 


die Theilnahme feiner Freunde bekundet werden ſoll. 

Ueber die parlamentariſchen Parteien Italiens ſpricht ſich übrigens eine 
römiſche Correſpondenz der „K. Zig.“ ſehr ungünſtig aus. Dieſelbe äußert 
ſich nämlich unter dem 27. v. Mis. dahin: 

„Ein bemerkenswerthes Symptom für die hieſigen den An⸗ 
ſchauungen und Zuſtände iſt der Widerſtand oder vielmehr Widerwille, mit 
dem die Kammer im Großen und Ganzen die jetzt nach und nach zur Vor⸗ 
lage kommenden Mingheiti'ſchen Geſetzentwürfe aufnimmt. So, e 
von den kleineren, der Entwurf, welcher die Gleichmachung der Grund» 
ſteuer im ganzen Königreich auf Grund einer neuen, umfaſſenden Kata⸗ 
8 0 herbeiführen will. Wie das bei einer einheitlichen Anordnung 
dieſer Art nicht anders ſein kann, ſo kommen die materiellen Intereſſen 
einzelner Gegenden bei der vom Miniſter gewünſchten Ordnung beſſer, die 
anderen Gegenden aber ſchlechter weg als hei der bisherigen Unordnung. 
Sofort zeigt ſich nun in den Bureaux der Kammer von der letzteren Seite 
aus durch die betreffenden Abgeordneten der lebhafteſte Widerſpruch. Wenn 
ſich fo der Regionalismus auf die Portemonnaie Verhältniſſe bafirt, fo zeigt 
er ſich in feiner niedrigſten Geſtalt, aber unleugbar auch am hartnäckigſten. 
Das fühlt auch Mingbetti, und deshalb hatte er auf geſtern Abend eine 
größere Verſammlung der Majorität berufen, die zwar ziemlich zahlreich 
beſucht worden, bei der man aber doch nicht über die allgemeinen Phraſen 


nicht gekannt hatten, auch ſeine Feier da Eingang fand, wo keine 


dern, unterſtützen bewußt oder unbewußt Frankreich; fie tragen die Schuld,, von der Nolbwendigkeit feſten Zuſammengehens binausgekommen iſt. Dazu 


hat denn die Erfahrung längſt gelehrt, daß es immer beſonders wackelig 

geweſen iſt, wenn man geglaubt hat, ſich ſo über die Nothwendigkeit des 

Zuſammengehens verſtändigen zu müſſen.“ 

Die Bildung eines neuen Cabinets gehört in Frankreich nach wie vor 
zu den frommen Wünſchen. Mit Bezug auf die darüber in dieſen Tagen 
ſtattgehabten Unterhandlungen ſpricht ſich eine Pariſer Correſpondenz der 


von einer Gefährdung der Religion ſpricht. Selbſtverſtändlich weiß man das -K. 3.“ vom 4. d. M. wie folgt, aus: 


Der Uebergang des Präſidenten der Republik zu der neuen Ordnung 
der Dinge iſt kein leichter und noch weniger ein freudiger und vertrauen⸗ 
erweckender; daher der langſame und noch immer bedenkliche Verlauf der 
Cabinetsbildung. Aus guter Quelle wird uns über dieſe Stimmungen und 
Beſtrebungen mitgetheilt: „Heut Nachmittag heißt es, die Verbandlungen 
zur Bildung eines Miniſteriums Buffet ſeien ganz aufgegeben. Das iſt 
wohl eine etwas voreilige Behauptung, aber ſicher iſt, daß dieſelben nur mit 
großer Schwierigkeit voranſchreiten. „Der Herzog v. Broglie intriguirt nach 
wie vor aus allen Kräften gegen eine Löſung, die feinem Syſtem ein Ende 
machen würde. Er halt ſich dabei vorſichtig hinter den Couliſſen, aber er hat 
einen Bundesgenoſſen, dem die Einwirkung auf den Präſidenten der Re⸗ 

ublik ſehr leicht wird. Die Marſchallin ift ſchon lange mit der neuen 

endung der Dinge unzufrieden; denn dadurch, daß der Marſchall in 
politiſchen Gegenſatz zu der Rechten getreten ift, hat fie ihre ſämmtlichen 
geſelligen Beziehungen eingebüßt, und eine liberal⸗republikaniſche Regie⸗ 
rung würde die Familie Mac Mabon den Kreiſen des Faubourg St. 
Germain vollſtändig entfremden. Die letzten Ereigniſſe haben daher in 
der Präſidentſchaft ſchon manche wehmüthige Betrachtung hervorgerufen, 
und man weiß, daß der politiſche Einfluß von Damenthränen oft nicht 
unbedeutend iſt. Uebrigens ſagt man auch, die Gegner Buffet's be⸗ 
mühten ſich, den Marſchall dadurch gegen ihn einzunehmen, daß ſie ihm 
vorſtellen, Buffet ſtrebe nach der Präſidentſchaft der Republik!“ Die 
Haltung der liberalen Blätter iſt nach wie vor würdig und vorſichtig, 
ja, bier und da ſogar ſanguiniſch. Die „Debats“ finden in dem lang⸗ 
ſamen Verlaufe der Kriſis eher eine Beruhigung: ſeit dem 25. Februar 
ſei das Syſtem der Stgatsgeſetze an die Stelle des unſtäten Regiments 
der Miniſterien ohne Politik und Programm getreten; da ſei die Wahl 
geeigneter Männer natürlich ungleich ſchwieriger. Auch „Siecle“ iſt über⸗ 
zeugt, Buffet werde ſich nicht dazu verſtehen, andere Männer zu wählen 
als ſolche, die zum 25. Februar beigetragen haben. Mit Recht iſt man miß⸗ 
trauiſch gegen das Octroyiren von Männern, die am 25. Februar der 
N der Legitimiſten mit dem Motto: „Keine Verfaſſung:“ folgten. 

isher, entwickelt „Bien Public“, folgten die Miniſter des Bauern dem 
vb Worte: ſociale Verteidigung“, jetzt aber gilt es, dem Belagerungs⸗ 
Land, unter dem halb Frankreich noch ſchmachtet, ein Ende zu machen und 
„Frankreich wieder den nothwendigen geſetzlichen Zuſtand zurückzugeben; 
das unhaltbare Mairesgeſetz müſſe wieder aufgehoben und das Wahlgeſetz 
von der National⸗Verſammlung abgeändert werden, aber die allgemeine 
Abſtimmung aufrecht erhalten bleiben. „Bien Public“ erwähnt ferner, 
Dufaure verlange, falls er in's neue Cabinet treten ſollte, die Ernennung 
der Maires durch Wahl, Mac Mahon wolle aber nichts davon wiſſen, 
Buffet verlange eine entſchiedene Haltung gegen die Bonapartiſten, zu 
dieſer ſei aber der Marſchall noch weniger aufgelegt, und ſo dürfte es 
leicht zu einem Auflöſungs⸗Miniſterium kommen, für das Broglie ja 
längſt den Marſchall bearbeitet hat; auch die Bonapartiſten warten nur 
auf dieſe Gelegenheit, uud die Legitimiſten, die ſeit dem 25. Februar eine 
offenkundig peſſimiſtiſche Richtung haben, ſind bemüht, den Marſchall in 
eine Lage zu treiben, in der es zum Biegen oder Brechen kommen muß. 


Ueber die gegenwärtige Lage der Dinge in Spanien ſchreibt der Cor⸗ 


gerichtete Adreſſe, durch welche fein Gedächtniß geehrt und feiner Familie] reſpondent der „National⸗Zeitung“ von der franzöſiſchen Grenze unter dem 


1. März: 8 

„Die Verhandlungen über das Conpenio ſcheinen bis heute noch nicht 
wieder 1 zu ſein. Vor einigen Tagen glaubte man allgemein, 
daß dieſe Verhandlungen durch andere Perſönlichkeiten mit größerer Energie 
vorgenommon würden. Nach den Notizen auge Localblätter waren näm⸗ 
lich zu gleicher Zeit General Gandara von Madrid und der Herzog de 
Union von Pau in Bayonne angekommen. Man war der Anſicht, daß 
dieſer der Bevollmächtigte von Don Carlos, jener der Vertreter Alfonſo XII. 
ſei. Doch bat man ſich allem Anſcheine nach getäuſcht. General Gandara 
weilt zwar noch in Bayonne und Biarritz, dagegen hat der Herzog de Union 
Bayonne bald nach feiner Ankunft verlaſſen, ohne bis jetzt dahin zurück⸗ 
10 55 zu ſein. Mau vermuthete, er ſei nach Bordeaux gegangen, um 
ich dort mit Cabrera zu beſprechen; doch iſt man jetzt von dieſer Annahme 
zurückgekommen und glaubt, daß er nach Parts gereiſt ſei. 

Die ſpaniſchen Liberalen ſind überzeugt, daß ein Unglück von Bedeu⸗ 
tung im Feldzuge gegen die Carliſten oder ein Fehler in der äußeren 
Politik, welcher Spanien in eine unangenehme Lage bringt, der Sturz 
des Miniſteriums ſein muß. Einzelne der Exaltirteſten unter den Liberalen 
ſagen offen, daß, wenn ſie nun einmal clerical werden ſollen, ſie es immer⸗ 
bin vorziehen würden, unter der Regierung von Don Carlos zu leben, da 
im carliſtiſchen Lager doch wenigſtens ein Princip befolgt wird. Vom 


militäriſchen Standpunkt aus betrachtet, müſſen wir ihnen vollkommen 


Sommerſonntags ſich lediglich auf die Abſchaffung des Goͤtzendienſtes 


Slaven wohnten, ſondern die nur an die ſlaviſchen Beſitzungen] beziehe, indem er das bei der Frühlingsfeier übliche Volkslied unter 
grenzten, als in Dresden, dem Erzgebirge und dem Volgtlande von] folgendem Titel parodirte: „Dr. Martin Luthers letzter Geſang zum 
Meißen her, in den thüringiſchen Orten von Leipzig, Braunſchweig, Valet dem Römiſchen Papſt, gemacht für die Kinder zur Mitfaiten, 
Hildesheim und Halberſtadt, in Lüneburg, Frankfurt a. M. aus der anſtatt den Tod auszutragen, den leidigen Papſt damit aus der Kirche 
Pfalz, Baiern vielleicht aus dem Oeſterreichiſchen, in Friedland und zu jagen.“ } 


Oldenburg aus Nieder⸗Sachſen. 


Alle alten Völker unterſchleden blos zwei Jahreszeiten, Sommer] wie 


und Winter, und begannen ihr Jahr mit dem 25. März. Beim 
Beginn desſelben nun brachte man den Göttern ſeinen Dank für den 
glücklich durchlebten Winter und betete wahrſcheinlich zu den böfen 
Göttern des Todes und der Krankheit um fernere Abwendung von 
Lebensgefahren in dem neuen Jahre. Man that dies jedenfalls in 
einem öffentlichen Umgang, wobei man nicht den Tod, nicht den 


Todesgott, nicht den Krodo, nicht den Winter in elligie verbrennen 


oder erſäufen wollte, fondern man dachte ſich unter dem Bilde den 
Dämon, der bisher die Sonne in ihren wohlthätigen Wirkungen ge: 
hindert hatte. Und iſt denn nicht der Winter der Tod der Natur, 
wo alle ihre Kräfte ſchlummern? So verwandte Ideen, die als 
Urſache und Wirkung zuſammenhängen, Finnen auch füglich mit 
einander vertauſcht werden. Volk, Kinder und Dichter haben die 
Perſonification mit einander gemein. So perſonifieirt Thomſon feine 
Jahreszeiten, wie Petrarch den Tod triumphiren läßt. Oder man 
wollte ſtatt des Menſchen oder des Volkes ein Bild darbringen, ſo 
wie bei den Römern die oscilla fett Hercules Zeit an die Stelle der 
Menſchenopfer traten, die man vordem, dem Saturn zu Ehren, in 
die Tiber geworfen hatte, Denn wenn die Heiden auch in einzelnen 
Fällen die Götzen, die ihre Hoffnungen vereitelten, mißhandelten, ſo 
geſchah es doch nicht in einer öffentlichen Ceremonie, und jener Sitte 
lag nicht im Entfernteſten Unwille, ſondern vielmehr Freude zum 
Grunde, wie ganz deutlich aus den Geſängen hervorgeht. Unzweifel⸗ 
haft erhellt aus ihnen, daß man dem wiederkehrenden Frühling die 
Lleder ſang und den Umgang hielt. 6 

Die Völker, welche am Waſſer wohnten, opferten bei dieſer Feier 
vielleicht dem Gotte des Fluſſes, von dem das Wohl der Gegend 
größtentheild abhing; andere zogen das Verbrennen des Bildes vor, 
weil fie dabei an die Sonne dachten, die mit dem Frühlinge die Erde 
neu belebt. So entſtand die Verſchiedenheit der Vernichtung des 
Bildes. 

Nach Einführung des Chriſtenthums ſuchten nun die Prieſter, da 
fie den neubekehrten Völkern die alten Gebräuche, welchen fie feſt an⸗ 
hingen, die ſie gleichſam mit der Muttermilch eingeſogen hatten, ohne 
rückwirkenden Nachtheil mit einem Male nicht nehmen konnten, dieſen 
Ceremonlen eine religiöſe Bedeutung unterzulegen, oder mit einer 
religibhſen Feier zu verbinden. Daher kam dann die verbreitete Mei: 
nung, daß ein religiöſes Ereigniß die Veranlaſſung zu dieſem Feſte 
gegeben habe. 


So ſcheint auch Luther geglaubt zu haben, daß die Feier des J jetzige 


jährigen Kalendermann, weiland Knauer, an 


Es iſt ganz in dem Geiſte der damaligen Zeit verfaßt, und lautet 
folgt: \ 
„Nun treiben wir den Papſt heraus Der römiſch Götz iſt ausgethan, 
Aus Christus Kirch“ und Gottesbaus, Den rechten Papſt wir nehmen an, 
Darin er mördlich hat regiert Das iſt Gottes Sohn, der Fels und Chriſt 
Und unzablig viel Seelen verführt. Auf den fein Kirch erbauet ist. 
Troll Dich aus, Du verdammter Sohn, Es gehet einem Sommer zu, 
Du rothe Braut von Babylon, Verleih uns Chriſtus Fried und Ruh! 
Du bift der Greuel, der Antichriſt Beſcheer uns, Herr, ein ſelig's Jahr! 
Voll Lügen und voll arger Liſt. Für'm Papſt und Türken uns bewahr!“ 
Die Tradition fügt noch hinzu, Luther habe bei der erſten Ab⸗ 
ſingung dieſes Liedes durch einen Knabentrupp die Inſignien des 
Papſtthums in die Elbe tragen laſſen. N 
Dafür aber, daß dieſes Feſt heidniſchen Urſprungs ſei, ſpricht in 
erſter Linie noch, daß von jeher Lieder dabei üblich geweſen; denn es 
iſt hinreichend bekannt, welche zauberiſche Kraft das Heidenthum den Ge⸗ 
ſängen bei gottesdienſtlichen Handlungen zufchrieb. Daß man die Feiler 
in der Folge gerade auf den Sonntag Latäre verlegt habe, erklärt ein 
Sprachforſcher aus der Aehnlichkeit des Wortes Lätare mit dem ſlavi⸗ 
ſchen Worte Leto, das Frühling oder Sommer bedeutet. 

Allmälig wurde die Begehung des Sommerſonntags immer mehr 
eine bloße Luſtbarkeit für die unterſte Klaſſe des Volkes, bis es end: 
lich vollſtändig in ein bloßes Bettelfeſt ausartete, und endlich eben 
auch nur als Bettelei aufgefaßt an ſehr vielen Orten polizeilich abge⸗ 
ſchafft wurde. J. v. 8. 


Berliner Herzensergießungen. 

. Berlin, 4. März. 
Die letzte Woche hindurch behauptete ſich auf ſeiner Thermometer⸗ 
Leiter der außergewöhnlich⸗regulaire Froſt mit ungeſchwächten Kräften, 
benieſet und behuſtet von catarrhaliſchen Patienten. Den hundert⸗ 
deſſen Februarkälte⸗ 


Prophezeiungen wir nicht recht glauben wollten, bitten wir, von der 


Wichtigkeit derſelben ſchon durch unſere erhöhten Holz⸗ und Kohlen⸗ 


rechnungen überzeugt, um Verzeihung. Er hat die Wahrheit ge⸗ 
16 7 57 als er behauptete, die Vögel in der Luft würden erfrieren 
und ſo iſt es geſchehen. Auf dem Schneeboden des, meinem Hauſe 


gegenüber liegenden Parks gaben davon Zeugniß die Leichen der Sper⸗ 
linge, 
ausgehaucht haben, 


die dort vor Froft und Nahrungsſorgen ihren letzten Seufzer 
und dies noch in der nächſten Nähe unſerer 
größeren „Anti⸗Tod⸗Anſtalt,“ der Königlichen Charite, zu welcher das 
Park⸗Leichenfeld gehört. Ich und meine Nachbaren haben ſchon 


* 


Recht geben. Wer einmal der clericalen Sache angebört, wird befier thun, 
in die Reihen der Carliſten einzutreten, da dort im Allgemeinen das Ver⸗ 
dienſt maßgebend iſt. In der alfonſiſtiſchen Armee ſcheint nach den letzten 
Vorgängen nur die Intrigue zu beſtimmen. Gerade die verdienſtpollſten 
Generale und Offiziere werden abgeſetzt, weil man ihren Einfluß fürchtet. 
Dies zeugt deutlich genug, daß die Herren an der Spitze der Madrider 
Regierung ſich ſehr wobl bewußt ſind, daß ſie einer ſchlechten Sache dienen. 
——ͤ—ä—ä—— ęx — — 


Deutſchland. 
0. C. Landtags⸗Verhandlungen. 
23. Sitzung des Abgeordnetenhauſes (vom 5. März.) 

7 Uhr Abends. Am Miniſtertiſch Achenbach mit mehreren Commiſſarien. 

Der Geſetzentwurf betreffend die Abtretung der Preußiſchen Bank an das 
Reich wird in dritter Berathung definitiv genehmigt und alsdann die 
Etateberathung fortgeſetzt. Aus dem Extraordinarium des Etats der 
Verwaltung für Handel und Gewerbe reſtirt noch der an die Budgetcom⸗ 
miſſion Aurüdverwiefene Titel 76: 450,000 Mark als erite Rate zum Ne ub au 
eines Gebäudes für die Gewerbe⸗Akade mie in Berlin. Die Com⸗ 
miſſion (Ref, Rickert) beantragt die Bewilligung, ſpricht aber zugleich aus: 
Das Haus billigte die Wahl des fur den Bau der Gewerbe⸗Akademie in 
Ausſicht genommenen Grundſtücks, fordert aber die königliche Staatsregierung 
auf, das Gebäude der Gewerbe⸗Akademie mit Frontſtellung nach der König⸗ 
güber Straße aufzuführen, eventuell zu dem Zwecke das an der Königgrätzer 
B 


traße gelegene Grundſtück der St. Lucas⸗Gemeinde anzukaufen und in den 
auplan hineinzuziehen, auch darauf Bedacht zu nehmen, daß das Gewerbe⸗ 
— . 25 möglichſt in unmittelbarer Nähe der Gewerbe⸗Akademie aufgeführt 
Zugleich erklärt fich der Referent gegen einen von Diederichs bean: 
tragten Zuſatz: das Haus billigt die Wahl des Grundſtücks, „vorausgeſetzt, 
daß daſſelbe nicht als Bauplatz für das neue Reichstagsgebäude in Anſpruch 
genommen wird“ u. ſ. w. 
„Geheimer Regierungs⸗Rath Stave wünſcht die Bewilligung der Poſi⸗ 
tion nicht an Bedingungen geknüpft zu ſehen, wie ſie die von der Budget⸗ 
Commiſſion eee eſolution enthalte. Wird die Front der Ge: 
werbe⸗Akademie nach der Küniggrätzer Straße hin aufgeführt, ſo bleibt es 
fraglich, ob das weite Terrain der alten Porzellanmanufactur, weſches dann 
binter dem Herrenhauſe und dem Reichstage liegen bleibt, noch eine ange⸗ 
meſſene Verwendung wird finden können. de andere Schwierigkeiten 
würden ſich weiter herausſtellen, wenn die Regierung an die vorgeſchlagene 
Bedingung gebunden ſein ſollte. Wird damit nur bezweckt, das Project 
einer nochmaligen ernſten Erwägung der Regierung anzuempfehlen, ſo wird 
vielleicht die Zuſage genügen, daß eine ſolche Prüfung ſtattfinden und den 
ünichen des Hauſes nach Möglichkeit entgegengekommen werden ſoll. 
Abg. Dr. Weber (Erfurt) proteſtirt gegen die neueſte dialektiſche Methode 
des Handelsminiſtets, der Widerſprüche gegen feine Projecte mit der Aeuße⸗ 


rung beſeitigt, daß die Widerſprechenden gar nicht informirt ſeien. An wem 
e 


liegt aber die Schuld eines ſolchen Mangels an Information? Warum hält 
die Regierung die Landesvertretung nicht auf dem Laufenden? Mußte dieſe 
erſt durch den vorliegenden Etat Kenntniß davon erhalten, daß man den für 
das Gewerbemuſeum ausgewählten Bauplatz wieder aufzugeben beabſichtigt? 
er wolle auf feinen in der Budgetcommiſſion gemachten Vorſchlag, durch 
eine parlamentariſche Commiſſion die fiskaliſchen Bauplätze prüfen zu laſſen, 
nicht zurückkommen, bitte aber auf jeden Fall den Antrag der Budget⸗Com⸗ 
miſſion anzunehmen, eventuell die Forderung abzulehnen. - , 

Handelsminiſter Dr. Achenbach: War der Vorredner wirklich, wie er 
agt, informirt, ſo ſind ſeine W um ſo unbegreiflicher. Er hätte dann 
wiſſen ul hint daß Reichstag und Abgeordnetenhaus auf das Terrain der 
Porzellan⸗Manufaktur reflectiren, und es war eben nur conſtitutionell und 
correct, daß der Handelsminiſter in Erwägung dieſer Umſtände mit dem Bau 
des Gewerbemuſeums nicht begann. Was nun den Antrag der Budget⸗ 
ommiſſion betrifft, fo liegt 20 der Hand, daß feine Annahme eine noch: 
malige Veränderung des Bauplanes und damit eine neue Wes Nec dieſer 
jo dringenden Angelegenheit zur Folge haben muß. Soll der Beſchluß fü 
die Regierung nicht bindend 5 ſo wäre allerdings gegen denſelben nichts 
zu erinnern. 1 N 

Abg. Birhom: Wenn die Regierung ſich Gelder zu Bauten vom Hauſe 
bewilligen laßt, ohne ſich ihrerſeits an die vorgelegten Pläne gebunden zu 
erachten, ſo ſehe ich nicht ein, was die ganze Prüfung des Projects hier im 
Hauſe bezweckt. Das gegenwärtig vorliegende neue Project daſirt auf der 
Ausführung der ſog. „verlängerten Zimmerſtraße. Dieſe iſt aber eine bloße 
Seeſchlange, in Wirklichkeit gar nicht ausführbar. Sie würde ö verſchiedene 
Grundſtücke urg durchſchneiden und von allen nur Zwickel übrig laſſen, 
auf denen kein Menſch Häuſer errichten wird. Kommt dort überhaupt ewas 
zu Stande, jo wird es lediglich eine Sackgaſſe ſein. An dieſe Sackgaſſe joll 
nun die Front des Gebäudes geſtellt werden. Es iſt dies durchaus verfehlt, 
und viel natürlicker wäre es, die Vorderſeite der Gewerbeacademie an die 
ſchon beſtehende Straße, d. h. an die Königgrätzerſtraße zu ſtellen, wie die 
Budgetcommiſſion vorſchlägt. 

Die Discuſſion wird bierauf geſchloſſen. Nachdem der Referent Rickert 
den Antrag der Commiſſion dahin deklarirt hat, daß derſelbe die Regierung 


1 


veranlaſſen ſolle, wenn möglich beide Gebäude, Gewerbeacademie und Mu⸗ 


ſelt Wochen eine „Privat⸗Charitee“ gegründet, oder in Step ha n'ſches 
Deutſch überſetzt, wie find „barmherzige Brüder“ geworden, um mit 
christlicher Nächſtenliebe das Leben der nützlichen gefiederten Raupen: 
Vertilger zu friſten event. zu erhalten. Alles, was unſere Küchen an 
Abgängen liefern, liegt alltäglich zur Disposition der Bedauernswerthen 
auf unſeren Fenſtergeſimſen aufgeſchüttet. Aber wir find weiter ge: 
gangen, — wir haben dem künftigen Frühling zuvorkommend ins 
Handwerk gefuſcht. Auf langen Brettern, mit feuchter Watte belegt, 
haben wir Roggen⸗Samen gefät, in Ermangelung eines horticultur⸗ 
regelrechten Treibhauſes, an den warmen Ofen geſtellt, und dieſem die 
raſche Grün⸗Sproſſung überlaſſen. Er hat ſeine Pflicht gethan und 
ſo ſind wir im Stande geweſen, am vergangenen Sonntag die Spatzen 
durch ein feines Diner erfreuen zu können: „Rindfleiſch mit grünem 
Salat.“ Das erſtere, direct aus Amerika hier eingeführt, haben wir 
in einer hieſigen Delicateffen- (12) Handlung mit vier Silbergrofchen 
pro Pfund erworben und ſelbſt probirt, dabei aber die culinariſche 
Ueberzeugung gewonnen, daß nicht alle menſchlichen Magen zum Er⸗ 
kragen dieſes Imports geeignet fein dürften. Wir argwoͤhnen, daß 
leſes in großen Blechkiſten hier ankommende harte Faſer⸗Geflecht, 
ar nach längerer Erweichung nicht abſolut zahnſchädlich, bereits in 
wur überſeeiſchen Geburtsſtätte den Liebich'ſchen Fleiſch⸗Extract⸗Aus⸗ 
de ſtangeeproceß überſtanden haben mag. Meinen Spatzen aber hat 
he Speiſe gut gemundet. „Hunger treibt Bratwärfte ein,“ zwitſchern 
dort elenvergnügt, und ſetzen ihre Mahlzeiten mit großer Befriedigung 
Wohl bekomme es ihnen. 

verfation nat verfioffenen Tage waren überreich an flüchtigen Con⸗ 
Neuigtelte⸗Ma der Straße und an öffentlichen Orten, an jenen 
Frage⸗Einl eitunbellungen, die Einer dem Andern mit der üblichen 
— Was ſagen g „Wiſſen Sie ſchon? — Haben Sie ſchon gehört? 
des Bismarckſche ie dazu?“ — zu octroyiren pflegt. Das Thema 
1 oder „Bleiben“, ſeines leiblichen Ver⸗ 
end ſein Geiſt hier auch ferner fühlbar ſein 
würde, war allgemach verbraucht. Dann id das; „Wiſſen Sie 
von Hülſen angezeigt, der zweite Sub⸗ 
gen Mangel an Theilnahme Seitens des 
Der Rückblick auf mehrere Vorjahre, 


und der Hinblick auf die Begründung 
„wegen Mangel an nicht hin⸗ 
eichenden Meldungen“, fuhr wie ein dumpſer e e 
der ge, — nach der Behauptung ſtaatswirchſchaftlicher Naturkundiger, 

Herold raſch näher rückender „Krache“, die jetzt ſich außerdem 


110 durch verdächtiges Kniſtern aus dem Leime 


euults denken.“ 
und und Bekannter des ſeeligen Schweizer Tell. 


* 
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ſeum, auf dem Terrain an der Königgrätzerſtraße zu erbauen, wird dieſer 
Antrag, unter Ablehnung des Amendements Diederichs genehmigt. Damit 
ie et der Verwaltung für Handel, Gewerbe und Bauwe⸗ 
en erledigt. 
Alsdann wird der Etat des Herren bauſes ohne Debatte genehmigt, 
im Etat des Abgeordnetenhauſes, den die Budgetcommiſſion im übri⸗ 
gen unverändert zu 3 empfiehlt, ſoll den einmaligen Ausgaben 
folgender neuer Titel hinzugefügt werden: „Zu Bauten im Geſchäftshauſe 
dez Hauſes der Abgeordneten, und zwar zu einem Anbau an die Bibliothek 
55 3 neuen Einrichtung der Glaseindeckung des Sitzungsſaales: 69,500 
ark.“ 0 


legt; er giebt ſchließlich die Summen an, welche ſeit 1849 für das Gebäude 
verwendet worden ſind: zum Bau 1849: 140,000 Thlr., zur Erweiterung 
im Jahre 1867: 83,000 Thlr., zum Umbau 1372: 91,000 Thlr., 
1874: 38,000 Thlr. zuſammen 317,000 Thlr. 

Abg. Berger: Die meiſten Mitglieder werden die Beſitzverbältniſſe des 
Hauſes nicht kennen und glauben, wir ſeien im Beſitz des Hauſes; das iſt 
aber keineswegs der Fall. Als das Haus ſich im Jahre 1849 in einem 
chlechten Zuſtande befand, was übrigens noch eine ganze Zeit lang jo fort⸗ 
dauerte, ſo daß noch vor wenigen Jahren der Abg. Richter daſſelbe ein trau⸗ 
rige Scheune nannte, wurde das Haus für drei zn: den Abgeordneten 
überwieſen, weil man damals annahm, daß das Verfaſſungsweſen nicht länger 
(Heiterkeit.) Das „Verfaſſungsweſen“ war in nächſter Nähe 
Vagabonden, Strafanſtalten u. ſ. w. dem Miniſter des Innern 
ällen über das Gebäude 


zum Umbau 
(Bewegung.) 


— 


dauern würde. 
mit den 
unterſtellt und derſelbe verfügte auch in mehreren 
und ſeine Einrichtungen, ohne das Präſidium auch nur zu benachrichtigen. 
Die Beamten ſollten zwiſchen den Seſſionen dem Miniſter des Innern unter⸗ 
ſtellt ſein. Ich verweiſe auf unſere heſſiſchen Landsleute, die man gewöhlich 
die „blinden“ Heſſen nennt, die aber ſehr ſcharfſichtig die Stellung des Prä⸗ 
ſidiums der Abgeordnetenkammer 1848 in einem beſonderen Geſetze klarge⸗ 
ſtellt haben. Die Unbeſtimmtheit dieſes Verhältniſſes in Preußen hat ſich 
beſonders in der Confliktsperiode geltend gemacht; wenn auch jest die Ma⸗ 
jorität mit der Regierung beſſer ſteht, als damals ſo kannn doch eine ſolche 
Zeit wieder kommen und es wäre wünſcheuswerth, für dieſen Fall die Beſitz⸗ 
verhältniſſe klargeſtellt zu ſehen. 

Referent Rickert verweiſt auf die Bemerkung im Etat: „Die Anſtellung 
aller Beamten und Diätarien des Hauſes der Abgeordneten ſteht dem Prä⸗ 
ſidenten zu; er glaubt, daß die volle Wirkſamkeit derſelben niemals beſtritten 
werden wird. Der Etat des Abgeordnetenhauſes wird mit dem Zuſatztitel 
genehmigt. 

Das Haus tritt endlich in die . des Etats der Eiſenbahn⸗ 

verwaltung ein. Auf eine Anfrage des Abg. Hammacher erklärt der 
Handelsminiſter, daß die Ueberſicht über die Betriebsverwaltung der Staats⸗ 
bahnen im Jahre 1873 nächſtens vorgelegt werden wird. 
Sodann bringt Windthorſt (Bielefeld) das Gerücht zur Sprache, daß 
die Regierung vom 1. April d. J. ab die Abſchließung der Perrons und 
Warteſäle gegen das nicht reifende Publikum zu Gunſten des reiſenden beab⸗ 
ſichtige. Es würde eine ſolche Maßregel für alle Reiſenden, die von ihren 
Angehörigen bei der Abreiſe begleitet oder bei ihrer Ankunft erwartet wer⸗ 
den, ſehr empfindlich ſein und den gemüthlichen Genuß des Abſchiedes, reſp. 
des Empfanges mit einer Steuer beſtrafen, die nur aus ſiskaliſchem Eifer 
erſonnen worden ſei. Herr Windthorſt verſichert, daß er perſönlich dadurch 
um den einzigen Genuß gebracht werde, den er als Abgeordneter habe, näm⸗ 
lich von den Seinigen bei der Heimkehr begrüßt zu werden. Namentlich für 
kleinere Stationen entbehre die Maßregel jedes Grundes. 

Mit Nachdruck ſprachen ihr dagegen Rickert und Hammacher das 
Wort. Der erſtere Abgeordnete weiſt auf den grenzenloſen Unfug bin, den 
der Andrang des nicht reiſenden, neugierigen, kaffeetrinkenden und concert⸗ 
luſtigen Publikums zu Perrons und Warteſälen in ſeinem Gefolge habe und 
zwar zum Nachtheile der Reiſenden. Frankreich, Oeſterreich, Italien und 
England erleichtert den Reiſenden die freie Bewegung und den Eiſenbahn⸗ 
Verwaltungen den Betrieb mit einer großen Erſparung an Beamten einfach 
dadurch, daß Nichtreiſende nur mit einem bezahlten Entreebillet zugelaſſen 
werden. Namentlich iſt das Beiſpiel Englands in dieſer Beziehung lehrreich, 
wo der rieſige Verkehr mit der Hälfte der Beamten im Vergleich zu uns be⸗ 
wältigt werden kann und der Reiſende, der ein für alle Mal ſein Billet 
vorgewieſen hat, während der Fahrt durch keine Controlle mehr beläftigt 
wird. Abg. Ham macher fügt hinzu, daß die Zunahme der Unglücksfälle 
auf den Perrons vor Abgang und bei Ankunft der Züge vorzugsweiſe durch 
die unbeſchränkte Zulaſſung des nichtreiſenden Publikums zu erklären fei. 
Windthorſt (Meppen) ſtimmt dem gleichnamigen Vertreter für Bielefeld 
bei und bringt den beachtenswerthen Punkt zur Sprache, daß die in Ausſicht 
ſtehende Beſteuerung der Nichtreiſenden alle diejenigen treffen würde, die un⸗ 
mittelbar vor Abgang des Zuges Briefe und Druckſachen in den Kaſten des Poſt⸗ 
wagens werfen wollen, Bankiers, Geſchäftsleute, Correſpondenten allert Art, die 

in ihrer Zeit bedrängt ſind und die ſehr zeitig abgehenden 1 % Uhr 
Abends u. ſ. w.) benutzen müſſen. Doch hält er das Beiſpie Englands 
immerhin für des Studiums werth und beruhigt ſich mit der Erklarung des 
Miniſterialdirector Weis haupt, 


1 3 daß die in Rede ſtehende Maßregel nur 
da, wo ein Bedürfniß vorliegt, 


nämlich bei ſtarkem Verkehr und unzuläng⸗ 


auch hier nicht an Ruodi's, die daſſelbe große Warnungswort gelaſſen 
laut werden laſſen. Hat's doch urſprünglich Schiller geſagt, und ein 
großer Dichter pflegt ein verläßlicher Prophet zu fein. Zufälliger 
Weiſe gleicht die Decoration für dieſe hier befürchtete Scene, voll⸗ 
ſtändig der, die der Dichter des Tell angiebt: „Die Landſchaft ver⸗ 
ändert ſich, man hört ein dumpfes Krachen von den Bergen (faft 
hätte ich „Börſe“ geſchrieben), Schatten von Wolken laufen über die 
Gegend.“ Doch die Poeſie bei Seite gelaſſen, war der Grund unſeres 
Ball⸗Ausfalls ein „algebraiſcher“, alſo ein proſaiſcher. Während neu⸗ 
lich zum erſten Feſte ungefähr 4000 Billet (à 4 Thaler für Herren, 
3 für Damen) abgeſetzt worden, waren diesmal nur 700 Meldungen 
eingegangen, deren Ertrag bei weitem nicht hinreichte, die enormen 
Koften zu decken. Der Kalſer beſtimmte bei Abſtattung des Rapports 
Seitens des Herrn von Hülſen ſelbſt: „Laſſen wir's denn für dieſes 
Jahr genug fein!’ Und wenn dieſe Allerhoͤchſte Beſtimmung, „den 
Einen Schmerz machte, ſo doch auch Andern wieder Freude.“ Unſere 
weibliche ballluſtige junge Welt ſchwankt umher wie gefnickte Lilien, 
in der getäuſchten Hoffnung: er würde ja auch dort ſein, wo ſie 
wäre. Welche wonnige Stunden würde der Abend gebracht haben? 
Und nun als Gegenſtück dieſer ſchmerzumflorten Trauernden, die 
freudenglänzenden Antlitze der „Väter der Tochter“ bei der Berech⸗ 
nung, wie viel Gold⸗Markſtücke die Toiletten von „Ida, Amelie und 
Gattin“, das Souper und alles, was bei einem ſolchen Ballabend 
nicht zu vermeiden, die „Geſchichte in Anſpruch genommen haben 
würde, bei die faule Zeit!“ — Was mich betrifft, fo iſt's mir recht, 
daß es ſo gekommen und der, dem ehemaligen dicken Wiener Komiker 
Scholz von mir namentlich jetzt in meinen vorgerückten Jahren auf⸗ 
richtig nachgeſprochene Wunſch: „Kreuz⸗divi-domine! meine Ruh' 
will ich haben!“ von meinem hochverehrten langjährigen Gönner, 
Herrn von Hülſen, freundlich erfüllt iſt. Freilich find meine Beſuche 
bei den „Garderoben⸗Damen“ der Kaiſerin und ſämmtlicher Prin⸗ 
zeſſinnen von wegen der Bitte um gütige genaue Mittheilung der zu 
erwartenden Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Toiletten, überflüſſig geweſen. 
Ich erwähne dies auch nur, um meinen verehrten Leſerinnen, die auf 
derartiges neugierig zu ſein pflegen, zu zeigen, daß ich nicht wenige 
Droſchkenmarken verfahren habe, um mir ihr Wohlwollen auch ferner 
zu erhalten. g 
Und nun noch das dritte Couplet zu dem Refrain: „Wiſſen Sie 
ſchon?“ dem ſich unisono die Variation anſchloß: „Da hört denn 
doch Alles auf!“ — Ofenheim, Ritter v. Ponteuxinus freigeſprochen! 
Dazu von geſinnungstüchtigen Freunden be⸗bravot, was freilich ſchon 
manchem „Bravo“ in Italien paſſirt ſein mag, aber bisher nicht 
in Mittel⸗Europa. Mit Gratulationskarten und Bouquets, zu denen 
das Treibhaus der Giskra'ſchen Villa in Baden ſchätzbare Beiträge 
geliefert haben mag, huldigend überhäuft! Was kann ein ehrlicher 
Mann mehr verlangen und Ritter Ofenheim iſt doch gewiß ſo ehrlich, 
wie zuvor. Uns wundert's nur, daß man dem berühmt gewordenen 
Gründling auf dem Heimwege nach ſeinem Palais nicht die Pferde 


Referent Rickert empfiehlt die Bewilligung dieſer Summe, indem er die] Ausdruck, daß zwei der induſtriellſten Kreiſe der Rheinprovinz, Montjoie und 
dringende Nothwendigkeit der angegebenen Reparaturen und Umbauten dar⸗ die bisher noch keine Eiſenbahnverbindung hätten, doch dem allge⸗ 


— 


lichen Bahnbofs⸗Localitäten, zur Ausfübrung kommen ſoll. Von der Abſicht 3 
25 ee eine Einnabme A en konne bei ihrer Geringfügigkeit 


keine Rede fein. Damit iff dieſe Angelegenheit erledigt. 


Zum Cap. 16. Verbindungsbahn zwiſchen den Bahnhöfen zu 


Berlin wird folgender Antrag der Commiſſarien des Hauſes angenommen: 
„Die Staatsregierung aufzufordern, die Einnahmen und Ausgaben für die 
Verbindungseiſenbahn zwiſchen den Bahnhöfen zu Berlin in Zukunft in den 
Etat der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn aufzunebmen.“ Das Capitel 
e ep — Die übrigen Capitel der Einnahmen werden ohne Debatte 
ewilligt. 

Bei den dauernden Ausgaben giebt Abg. Franſſen dem Wunſche 


meinen großen Verkehrsnetze eingefügt werden mochten. . 

Abg. Hammacher zieht in Zweifel, ob der von der Regierung einge⸗ 
ſchlagene Weg der Vermehrung der etatsmäßigen Beamten der richtige 
ſei; man beabſichtige das Verhältniß zwiſchen etatsmäßigen und außeretats⸗ 
mäßigen Beamten, ebenſo wie bei anderen Verwalfungen auf 2:1 zu brin⸗ 
gen. Die Eiſendahn⸗Verwaltung müſſe jedenfalls darnach ſtreben, mit mög⸗ 
lichſt wenig Beamten möglichſt viel zu leiſten ® 
pro Kilometer 5,64, bei Privatbahnen 5,4 Arbeiter angeſtellt und die Privat⸗ 
bahnen hätten bei 100,000 Thlr. Bruttoeinnahme 29,500 Thlr., die Staats⸗ 
bahnen 30,000 Thlr. perſönlicher Ausgaben. 

Der Handels miniſter wünſcht zwar auch eine thunliche Verminderung 
der Beamten, deutet aber darauf bin, daß das Abgeordnetenhaus ſelbſt 
wiederholt den Wunſch ausgeſprochen hat, den Eiſenbahnbeamten beſſere 
Stellungen zu gewähren, beſonders um Ueberanſtrengung derſelben zu ver⸗ 
meiden und dadurch die Sicherheit des Verkehrs zu erhöhen. 

Abg. Berger kann aus dieſer Bemerkung nicht einen Grund entneh⸗ 
men, obne Weiteres im Plenum 4000 neue Beamtenſtellen zu genehmigen; 
er empfiehlt deshalb die Verweiſung dieſer Mehr forderung an die Budget⸗ 
Commiſſion. Die Anſtellung neuer Weichenſteller wird die Unglücksfälle 
nicht vermindern, ſondern nur die Koſten vermehren. Bei practiſcher Anle⸗ 
gung der Bahnböfe könnten viele Weichen und daher auch Weichenſteller 
erſpart werden; die Bautechniker ſollten ſich nur mit den Maſchinentechnikern 
und dem Stationsperſonal in Verbindung ſetzen und ihre Rathſchläge beachten. 

Abg. v. Benda glaubt, daß dieſe koloſſale Vermehrung der Beamten 
weder durch den Vergleich mit der Privatinduſtrie noch bei der precären Lage 
der Eiſenbahn⸗Induſtrie überhaupt gerechtfertigt ſei. Redner glaubt aber 
nicht die Verweif ung an die Budgetcommiſſion empfehlen zu können. Mit 
Recht bat ſich der Handelsminiſter auf Beſchlüſſe des Hauſes berufen; daß 
it wieder einmal ein Beweis, daß gewiſſe Reſolutionen in ihrer Allgemein⸗ 

ae ja beſtechend er ſcheinen, in der Ausführung aber ein 
ganz anderes Geſicht annehmen. (Sehr richtig!) 

Abg. Ham macher weiſt darauf hin, daß es ſich nicht um neue Beam⸗ 
tenſtellen handle, ſondern nur um die Umwandlung außeretatsmäßiger 
Stellen in etatsmäßige. 


beit ganz ann 


Der Antrag auf Verweiſung der Mehrforderung an die Budgeteommiſ⸗ 
ſion wird abzelehnt und in die Berathung der dauernden Ausgaben der ein⸗ 
zelnen Staatsbahnen fofort eigetreten, die jedoch vor gänzlicher Erledigung 
Nächſte Sitzung Sonn⸗ 


dieſer Kapitel um 10% Uhr unterbrochen wird. un 
(Etat der Eiſenbahn⸗Verwaltung und des Cultus⸗Mini⸗ 


abend 11 Uhr. 
ſteriums.) 


— Berlin, 5. März. 
handlung der politiſchen Gefangenen. — Diplomatiſches. 
— Co mmiſſionsarbeiten.] Es liegt in der Abſicht der Reichs⸗ 
regierung, in der nächſten Seſſion ein Muſterſchutz⸗Geſetz vorzulegen, 
wie es theils im Reichstage ſelbſt, theils durch die Organe des Han⸗ 
delsſtandes als ein dringendes Bedürfniß bezeichnet worden ift. Hierzu 
find die erforderlichen Vorarbeiten bereits im Gange. Projectirt, aber 
noch in weiterer Ferne iſt auch ein neues Patent⸗Geſetz. Reformen 
auf dieſem Gebiete ſind als unabweisbar anerkannt worden; zumal da 
durch die Umarbeitung der engliſchen Patent⸗Geſetzgebung die Noth⸗ 
wendigkeit eines gleichen Vorgehens auch für Deutſchland geboten iſt. 


Man wird indeſſen der Frage erſt näher treten, wenn die Reſultate 


der engliſchen Geſetzgebung vorliegen. Einſtweilen iſt man mit der 
Sichtung des Materials beſchäftigt, welches durch den zur Zeit der 
Weltausſtellung in Wien abgehaltenen Congreß ganz beſonders erwei⸗ 
tert worden ift. — Die Petition über Behandlung, bezw. Bekoͤſtigung 
politiſcher Gefangener, welche der Reichstag dem Reichskanzler zur Be⸗ 
rückſichtigung überwieſen hatte, wurde bekanntlich vom Bundesrath 
ſeinem Juſtizausſchuß zur Berichterſtattung unterbreitet. Bei de 

Schluß der Bundesraths⸗Seſſion war dieſe Angelegenheit noch nicht 
erledigt, ſie wird alſo erſt in der neuen Seſſion, die ſchwerlich vor dem 


jetzt ruhen und überdies die Ausſchüſſe neu gewählt werden müſſen. 
ausgeſpannt, — an Eſeln, die die Stelle der Roſſe vertreten ſollten, 
hat es dort doch nicht gefehlt. N 

Bei dem großen Intereſſe, das auch hier für den Wiener Eiſen⸗ 


bahn⸗Bau⸗Heros ſich kundgiebt, wundert es uns, daß deſſen intereſſantes 
Conterfei noch keinen Platz im Schaufenſter der „Wachsfiguren⸗ 


Gallerie berühmter Perſonen der Gegenwart“ in der Paſſage gefun⸗ 


den hat. König Don Carlos hat ſich ſeit Kurzem aus feiner dorti⸗ 
gen Stellung, die er neben König Alfons behauptete, zurückgezogen 
und weilt wohl in den Baskiſchen Provinzen. 
ſehr nüchtern und milchbärtigen Alphons hier in der Paſſage Mama 
Sfabella, eine der gegenwärtigen vier ſpaniſchen Königinnen, zur 
Seite, die Tugendhafte, deren etwas knochenſtarkes Antlitz von 
Zorn und Furcht überflogen zu ſein ſcheint. Vielleicht hat ſie ſchon 
von den verführeriſchen Spree⸗Syrenen gehört, die nicht nur momen⸗ 
tan dem geliebten Sohne gefährlich werden, ſondern am Ende gar 
zu einer der jetzt ja Öfter vorkommenden morganatiſch⸗ſtandes amtlichen 
Ehe verleiten und ſo der Mutter Pläne, für Alfonschen eine Frau 
auf Europa's Königsthronen zu ſuchen und zu finden, durchkreuzen 
könnten. Den einen der beiden an jener Paſſagenſtelle ſtationirten 
Schutzmänner, bezeichnete mir ein bekannter Berliner Alles⸗Wiſſer, 
als „zur Sitten⸗Polizei“ gehörend und eigends damit beauftragt, 
die weiblichen verdächtigen Strichvögel, dem Rey „nicht zu dichte ran“ 
kommen zu laſſen. Der ſtrenge Blick und die drohende Armbewegung 
der Mama Iſabell trägt zur Abſchreckung nicht weuig bei. Ihre ganze 
mollig⸗ erhabene Erſcheinung flößt Jedem, der fie ſchaut, die Ueberzeu⸗ 
gung ein, daß die Tugendroſe in keine würdigere Hand gelegt, 
oder an keinen üppigeren Buſen geſteckt werden konnte, als an den 
Iſabellens. Die genannten Gliedmaßen der Königin Chriſtine habe 
ich nicht die Ehre zu kennen; was ich aber aus Mittheilungen über 
dieſe Herrſcherin erfahren, bezeichnete fie als würdige Nivalin Jener. 
Don Fernando Munoz, Herzog von Rianzares, ibr „morganatiſcher 


Gegenſtand“, dürfte darüber die beiten Beweiſe beizubringen im Stande 


fein. Das iu dem Lande Hispania fortdauernde muntre Spiel: 
„Thronſtühlchen⸗Wechſeln“ macht uns hier vielen Spaß; wir ſind neu⸗ 
gierig, wie vielen der Sitzapparat noch unter der Leibeö-Kehrfeite weg⸗ 


gezogen werden, wer endlich definitio ſich der ſitzenden Ruhe er⸗ 5 


freuen dürfte. 


Eine friedlichere Kampf-Fordauer, als die ſpaniſche, it unfere 


Berliner zwiſchen Theater und Circus. Wenn ich neulich erzählte, 


daß der eircenſiſche Salomonsky Elephanten und Löwen ins 


Gefecht geführt, fo läßt er jetzt nicht nur „alle Hunde los“, ſondern 


ſogar „Hunde⸗Menſchen“. Es find dies ein paar ruſſiſche Unter⸗ 
thanen, die ſich über Kopf und Geſicht eines außergewöhnlichen Haar⸗ 
wuchſeß zu erfreuen haben, den eine langjährige Entfremdung mit 
dem Barbiermeſſer auch bei uns civilifirte Deutſche hervorzubringen 
pflegt, denen man aber, wenn man nicht einer Injurienklage fi aus⸗ 


ſetzen will, dieſen deſpectirlichen Beinamen nicht beilegen darf. In 


Rüßland iſt er, wie ich mich aus meinem mehrjährigen Dortleben 


er 
are. 


3 ur 


Bei den Staatsbahnen Seien 


[Patent⸗Geſetzgebung. — Die Be⸗ 


Nun ſteht dem jungen 
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nicht im Einklange ſteht. — Nach der Rückkehr des deutſchen Bot⸗ 
um wieder im Auswärtigen Amte zu arbeiten. 


zu überreichen. 
Berlin, 5. Mär. 
Einſtellung der Staatsdotationen. — 
liſche Kirchenvermögen. — Dotationdgefep.] 
geordnete wollen vernommen haben, daß die Genehmigung des Kaiſers 


Kirchenfürſten übernommen haben ſollte. 


Sitzung der Provinzial⸗Ordnungs⸗Commiſſion wurde abſorbirt durch 
die Discuſſion über den Antrag Höne, die Provinz Preußen in Oft: 
und Weſtpreußen zu theilen. Zu der Berathung waren mehrere 
preußiſche Abgeordnete eingeladen, u. A. die Herren Rickert, Engel, 
Wiſſelinck, welche Petitionen für oder wider den Antrag übergaben. 
Der Abgeordnete Hoͤne motivirte den Antrag ganz im Sinne feiner 
im Jahre 1874 herausgegebenen Broſchüre. Die Provinzen Oft: und 
Weſtpreußen — früher getrennt — ſeien jetzt ſeit 50 Jahren vereint 
und doch ſei es nicht gelungen, daß der preußiſche Provinziallandtag 
gemeinſame Inſtitutionen geſchaffen; Landarmen⸗, Irren⸗, Taub⸗ 
ſtummenweſen ꝛc. werden noch immer getrennt verwaltet und die Ab- 
geordneten jeder Provinz verhandelten getrennt ꝛc. An der äußerſt 
animirten Verhandlung betheiligten ſich in erſter Linie die Vertreter 
der betreffenden Landestheile, außerdem die Abgeordneten Miquel, 
Bethuſy (für), Wulfshain, von Köller, Hänel und der Regierungs⸗ 
Commiſſar Perſius (gegen). Der Abgeordnete Miquél beantragte ein 
Amendement, die Regulirung der Grenzen zwiſchen den getrennten 
Provinzen vorzubehalten. Den Ausführungen des Antragſtellers gegen⸗ 
über wurde geltend gemacht, daß die Oſtpreußen die Weſtpreußen nie 
majoriſirt hätten und daß allgemeine Geſichtspunkte für ein Zuſammen⸗ 
bleiben ſprächen. Von beſonderem Gewichte war die Thatſache, daß der 
preußiſche Provinziallandtag im vorigen Jahre ſich mit beinahe ſämmt⸗ 
lichen oſtpreußiſchen Abgeordneten gegen faßt alle (ausgenommen 4) 
weſtpreußiſche gegen die Trennung ausgeſprochen; Weſtpreußen, mit 
Ausnahme Elbings, hat documentirt, daß es im Intereſſe der Provinz 
läge, wenn die Verwaltung unter einen beſonderen Ober-Präſidenten 
geſtellt würde. Der Antrag Höne wurde wider Erwarten mit 11 
gegen 10 Stimmen angenommen, da 2 Clerikale ſich der Mehrheit 
anſchloſſen. Der neu aufgenommene Paragraph lautet wie folgt: 
„Die bisherige Provinz Preußen wird in 2 Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen getheilt. Bis zur geſetzlichen Regelung der Grenzen zwiſchen 
Oſt⸗ und Weſt⸗Preußen beſteht die Provinz Oſtpreußen aus den zur 
Zeit die Regierungsbezirke Königsberg und Gumbinnen — die Provinz 
Weſtpreußen aus den zur Zeit die Regierungsbezirke Marienwerder 
und Danzig bildenden Landestheilen.“ Zugleich wurde eine Reſolution 
angenommen, welche die Staatsregierung auffordert, den preußiſchen 
Provinzial⸗Landtag und die Kreistage über die Abgrenzung der Pro: 


erinnere, ein vielgebräuchliches Wort: „Sukin⸗ſin“, in richtiger deutſcher 
Ueberſetzung: „Hundeſohn“, das ich meinem „Kerl“, wenn er unge⸗ 


machte, oft „ländlich, ſittlich“ an den Kopf geſchleudert habe. Aus 
dieſem Erinnerungsgrunde auch wohl haben Salomonsky's „Hunde⸗ 


nalen Eindruck auf mich gemacht. Dem, im Hotel de Paris für 
5 Silbergroſchen zur Schau geſtellten „Lebenden Menſchenſcelett“ 
bin ich bis jetzt aus dem Wege gegangen. Man ſoll den Teufel nicht 
an die Wand malen, find lebende Scelette auch nicht, bei den kaum 
noch zu erſchwingenden Lebensbedürfniſſen, die uns fleiſchloſe Berliner 
in großer Menge in nächſte Ausſicht ſtellen. Runde Formen ſind 
mir lieber, weshalb ich geſtern auch das Opernhaus beſuchte, wo zwar 
kein Subſcriptionsball ſtattfand, aber doch flott getanzt wurde, näm⸗ 
lich das Ballet Santanella, das bekanntlich an ſehr liebenswürdigen 
Teufelinnen reich if. — Im Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen 
Theater wagte die Direction in die, dieſe Bühne beherrſchenden 
landläufigen Offenbachiaden & Compagnie, die anſtändige Muſik eines 
braven deutſchen Componiſten einzuſchieben, nämlich Lortzing's alten 
Wildſchütz, ſeit langen Jahren unſichtbar und unhörbar geweſen. 
Es waren auch einige Zuhörer anweſend, die ſich an dem, was 
ihnen von den Sängern und Sängerinnen vortrefflich geboten wurde, 
erfteuten, was ſonſt noch im Zuhörerraum, der muſikaliſchen Fort: 
ſchrittler⸗Gilde angehörend, ſich vorfand, gebrauchte den Mund zum Gäh⸗ 
nen und Raiſonniren über das „altmodiſche Gedudele“. Es muß ja 
auch ſolche Käuze geben. Laſſen wir ihnen das Offenbach'ſche Ver⸗ 
gnügen. 

Heute iſt der erſte Tag nach Mitfaſten, den ich nach alter Sitte 
mit Faſten begehe, ohne dabei zu hungern oder mich gar in ein 
w mmenſchliches Scelett“ zu verwandeln. Ein vortrefflich, abſonderlich 
und culinariſch raͤthſelhaft zubereiteter Fiſch, ließ mich in Zweifel, 
welcher kaltblütigen Familie derſelbe angehoͤre. Ich drückte mein 
Wohlgefallen durch den Ausruf: „Göttlich!“ aus, den mein Tiſch⸗ 

nachbar, ein Profeſſor, ganz paſſend fand und mir mit belehrendem 
Tone vertraute: „Der Fiſch ſei eine in's Waſſer gefallene Idee Gottes!“ 
Als ich mich aus meiner Studienzeit erinnerte, daß dies Hegel be⸗ 
hauptet habe, machte mein Profeſſor ein verdrießliches Geſicht, ver⸗ 
muthlich weil er geglaubt, ich ſolle dies für feine Weisheit halten. 

N R. Gardefeu. 


Theater⸗ und Kunſtnotizen. 
Breslau. Die beliebte Soubrette, Frau Morwitz⸗Cotrelly, ift für 
ein Gaſiſpiel im Thalia⸗Theater gewonnen worden. Im Juni d. J. 
wird der Komiker Herr Knaack aus Wien am bieſigen Stadttheater gaſtiren. 
Berlin. Am 2. d. M. ſollte im Königlichen Egauſpielhauſe ein Luft 
Bi — von Girndt zur Aufführung gelangen. Die Beſetzung der Rollen war 
bereits dem großen Publikum bekannt gegeben, die Meldekarten waren ein: 
reicht, kurz alles war geſchehen, um das Erſcheinen der Novität ſicher zu 
ſtellen, doch da 1 te ſich plötzlich in der Generalprobe, was man in den be: 
treffenden Künſtlerkreiſen allerdings bereits ſeit längerer Zeit vorausgeſehen 


nter dieſen Umſtänden beabſichtigt man im Centrum des Abgeord⸗ 
netenhauſes, auf dem Wege der Interpellation die Sache zur Sprache 
zdxs!u bringen, um für Preußen ſchon jetzt durch eine Aenderung den 
hervorgetretenen Uebelſtänden zu begegnen, zumal das in den Gefäng: 
niß⸗Anſtalten beobachtete Verfahren vielfach mit dem Strafgeſetzbuch 


ſchafters in Petersburg Prinzen Reuß auf ſeinen Poſten wird der 
Geh. Rath von Radowitz, der ihn dort vertritt, hierher zurückkehren, 
Derſelbe wird jedoch 
ſeine Functionen als Geſandter in Athen nicht wieder übernehmen, 
ſondern ſpäter wohl nur dahin gehen, um ſein Abberufungsſchreiben 


[Der Kaiſer und Bismarck zur 
Theilung der 
Provinz Preußen. — Aus der Commiſſion für das katho⸗ 
Liberale Ab⸗ 


zum Geſetzentwurf über die Einſtellung der Staatsdotationen [don in 
einem früheren Stadium des Kampfes mit der römifchen Hierarchie 
verlangt wurde, daß aber zu jener Zeit einflußreiche Perſonen in der 
Umgebung des Monarchen die Herſtellung eines modus vivendi mit 
Rom verhießen, welchen zu Stande zu bringen, einer der preußiſchen 
Das Unternehmen ſcheiterte 
jedoch. Nachdem die Jeſuiten im Vatican die neueſte Eneyelica in 
die katholiſche Welt ſetzten, ſoll der Kaiſer keine Veranlaſſung mehr 
gefunden haben, ſeine Unterſchrift dem Geſetzentwurfe zu verſagen. 
Für den Fürſten Bismarck war, wie jene Abgeordnete mittheilen, der 
neueſte Kriegsruf des römiſchen Pontifex eine Aufforderung mehr, an 
der Spitze der Geſchäfte zu bleiben. — Der größte Theil der heutigen 


vinzen zu befragen und dem Abgeordnetenhauſe demnächſt eine Vor⸗ 


ſchickt, nachläſſig war, oder ſich dergleichen kleiner Vergehen ſchuldig fich 


betreffend, zurück. 


noch nicht aufgegeben, 


Berathungen fort. 
vorlage angenommen. 
Rechte entnommene Alinea hinzuzufügen: 


ſelben Sorge zu tragen.“ 


vom Antragſteller zurückgezogen. 
nommen. Der $ 11 erhielt folgende abweichende Faſſung: 


liche Vermögen zu errichten und fortzuführen. 


Vermögend an die Gemeindevertretung zu erſtatten.“ 
wurde als Alinea dem vorigen Paragraphen angeſchloſſen. 


vorſtande einräumt. 
gemeinde Sitz und Stimme im Kirchenvorſtande einräumen will. 


den Pfarrer als ſtändiges Mitglied des Kirchenvorſtandes einführt, in 


Parität Rechnung tragen wollte. Wenn indeſſen die Commiſſton die 
Streichung dieſer Beſtimmung vornehme, ſo ſei Nichts dagegen zu 
erinnern. Hierauf wurde folgende Faſſung des § 5 angenommen: 
„Der Kirchenvorſtand wählt aus ſeinen im § 5 Abſatz 2 
bezeichneten Mitgliedern bei dem Eintritte der neuen 
Kirchenvorſteher einen Vorſitzenden und einen Stell⸗ 
vertreter deſſelben, beide auf 3 Jahre. Die §§ 14—23 
Poſ. 5 gelangten ohne weſentliche Abänderungen zur Annahme. 
Selbſtverſtändlich mußte der § 22 nach Analogie der nunmehrigen 
Faſſung des § 6 abgeändert werden. Die Zahl der Gemeindever⸗ 
treter ſoll danach die dreifaches Zahl der Mitglieder des Kirchenvor⸗ 
ſtandes betragen. — Die Dotationscommiſſion hielt heute gleichfalls 
eine Sitzung ab. Nach langer Debatte wurden die §8 1, 2 und 22 
genehmigt. Unter Ablehnung aller Zuſatz⸗ und Verbeſſerungsanträge 
zu $ 22 beſchloß die Commiſſion, den den Provinzen für Uebernahme 
der Unterhaltungspflicht der Staatschauſſeen zugewieſenen Betrag von 
zuſammen 15 Millionen Mark um weitere 4 Millionen zu erhöhen. 
Für die Vertheilung dieſer Summe unter die einzelnen Provinzen ſoll 
der Ertrag der Haus⸗ und Gebäudeſteuer maßgebend fein. 
Berlin, 5. März. [Das neue kirchen⸗politiſche Ge⸗ 
ſetz. — Der Conflict mit der landwirthſchaftlichen Aka⸗ 
demie in Halle.] Der geſtern in das Abgeordnetenhaus einge⸗ 
brachte Geſetzentwurf, betreffend die Einſtellung der Leiſtungen aus 
Staatsmitteln für die römiſch⸗katholiſchen Bisthümer und Geiſtlichen 
hat auf die Mitglieder der Centrumspartei einen tief niederſchlagenden 
Eindruck gemacht. Sie ſehen, daß der Staat in ſeinem Kampfe gegen 
die dem Infallibilitäts⸗Dogma unterworfene Kirche endlich zu demje⸗ 
nigen Mittel ſchreitet, mit welchem es nach einer, immer mehr An⸗ 
hänger gewinnenden Anſicht hätte beginnen ſollen: er zieht feine baaren 
Unterſtützungen zurück. Wenn die roͤmiſch⸗katholiſche Kirche ohne die 
Geldunterſtützung des Staats den Kampf gegen den Staat nicht fort⸗ 


hatte, daß der Liebe Müh' und Lohn umſonſt geweſen und daß man einen 
Todten hinaustrug. Beſonders der letzte Act der Nouvität ſoll jo Unge⸗ 
beuerlihes gebracht haben, daß man noch in letzter Stunde ſich entſchloß, 
ich und dem ſonſt ſo beliebten Dichter eine ſchmähliche Niederlage zu er⸗ 
ſparen. Selbſtverſtändlich hat dieſes Ereigniß in allen intereſſirten Kreiſen 
ein nicht geringes Aufſeben hervorgerufen. 

Ein dreiactiges Luſtſpiel von A. v. Winterfeld, „Der Hauptmann von 
ange, iſt zur Darftellung im Königlichen Schauſpielhauſe angenommen 
worden. 5 

Der General⸗Intendant Herr v. Hülſen hat dem Verein „Berliner 
Preſſe“ wieder zu einer Beneſiz⸗Vorſtellung für die „Unterſtützungskaſſe“ 
des Vereins das Schauspielhaus bewilligt. Die Vorſtellung ſoll im laufenden 
Halbjahre erfolgen: außerdem wird zu ae wecke noch Ende März oder 
Anfang April eine Vorſtellung im National⸗Theater ſtattfinden, welches 
Director Buchholz dazu einräumt. Zur Aufführung ſoll Shakeſpeares „Kauf⸗ 
mann von Venedig“ kommen, und Friedrich Haaſe wird das Unternehmen 
durch fein Gaſtſpiel in der Rolle des „Shylok“ unterſtützen. 

Bremen. Es geht uns die erſchütternde Nachricht zu, daß die talentvolle 
Schauſpielerin Fräulein Julia Behre, dem Breslauer Publikum von ihrem 
vorjährigen Engagement am Stadt⸗Theater wohlbekannt, plötzlich beinahe 
och GE Ya iſt, jo daß fie der ferneren Ausübung ihres Berufes ent: 
agen mußte. Mal j i 9 j 

Hamburg. Friedrich Spielhagen’3 Drama „Liebe für Liebe“ erzielte 
bei ſeiner am 2. d. M. im Thalia⸗Theater erfolgten erſten Aufführung einen 
ebenſo durchſchlagenden Erfolg, wie jüngſt in Breslau. Der Dichter wurde 
nicht weniger als elf mal gerufen. Das Stück ſoll noch im Laufe dieſes 
Monats im Königl. Schauſpielhauſe in Berlin gegeben werden. 

Director Pollini wird im nächſten Jahre die Direction der Theater von 
Petersburg und Moskau nicht wieder übernehmen, ſondern ſich ausſchließlich 
dem Hamburger Stadttheater widmen. 

Kunſtfreunden dürfte es von Intereſſe ſein, daß ſich, wie die „Hamb. 
Nachrichten“ melden, im Beſitze des Herzogs Carl von Glücksburg ein Ori⸗ 
ginalgemälde Albrecht Dürer 's, eine Madonna mit dem Kinde darſtellend, 
aufgefunden hat. Die Entdeckung des Bildes iſt dem Maler Magnuſſen zu 
verdanken, der kürzlich als Gaſt auf dem Glücksburger Schloß verweilte. 

Königsberg. Am 25. Februar wurde „König Roderich“ von Felix Dahn 
e Erfolge zum erſten Male am hieſigen Stadt⸗Theater auf⸗ 
geführt. N 2 

Herr Woltersdorff hat fein hieſiges Wilhelms⸗Theater für den 
Preis von 166,000 Thaler an den Fiscus verkauft. Ne 
Münden. Im April d. J. wird Herr Knorr, im Juni Frl. Bland 
vom Stadt⸗Theater in Breslau am hieſigen Hof⸗Theater gaſtiren. — Herr 
Knorr iſt nach Ablauf ſeines Breslauer Contractes (Juni 1876) unter höͤchſt 
vortheilbaften Bedingungen für das Hoftheater engagirt worden. 

Wien. Karl Gutzkows Schauſpiel „Ein weißes Blatt“ ging am 
28. v. M. im Wiener Stadttheater in Scene. Dieſes Stück wurde im 
Winter 1843 im Burgtheater als Novität gegeben und erlebte bis zu 
Sommer 1864, alſo in dem Zeitraume von 22 Jahren, im Ganzen 21 Vor⸗ 
ſtellungen. Dieſe niedrige Ziffer beweiſt, daß der Dichter mit feinem Werke 
einen durchgreifenden Erfolg damals nicht erzielt hat, und auch diesmal war 
der Erfolg kaum mehr als ein halber; nur die erſten zwei Acte fanden eine 
freundliche Aufnahme, während die drei letzten die Theilnahme der Zuſchauer 
nicht auf gleichem Niweau zu erhalten vermochten. 

Das „Ereigniß“ der Saiſon war die am 3. d. M. zu Gunſten des Your: 
naliſtenvereins Concordia im Stadttheater erfolgte Aufführung der „Grille“ 
mit Frau Goß mann in der Titelrolle. Die Vorſtellung erzielte ein in jeder 
Beziehung glänzendes Reſultat. { . 

Die neue Operette von Johann Strauß: „Caglioſtro in Wien“ hat 
im Theater an der Wien einen durchſchlagenden Erfolg errungen. Zahlreiche 


lage zu machen. Die Commiſſion ging ſodann in die Speclal⸗] führen kann, fo hätte fie kluger Weiſe ihn 
berathung des § 127, die Reglements für die Provin ial⸗Inſtitute 
In der Commiſſion hat man die Hoffnung 
daß die zweite Leſung der Provinzial⸗ 
Ordnung im Hauſe noch vor Oſtern beendigt werden könne. — 
Geſtern Abend und heute Morgen ſetzte die Commiſſion für den Ge⸗ 
ſetzentwurf über die Verwaltung des katholiſchen Kirchenvermoͤgens ihre 
Abgelehnt wurde ein Amendement zum §. 7 nach 
welchem nur die baaren Auslagen der Kirchenvorſteher erſtattet werden 
ſollen, und ſodann der Paragraph ſelbſt in der Faſſung der Regierungs⸗ 
Zum § 8, welcher dem Kirchenvorſtand die 
Verwaltung des Vermögens und die Vertretung der Gemeinde über⸗ 
trägt, war der Antrag geſtellt worden, folgendes dem franzoͤſiſchen 
„Er (der Vorſtand) hat in 
den Kirchen, die zu feinem Bereiche gehören, die Ausübung des 
Gottesdienſtes zu ſichern und für die Aufrechthaltung der Würde des⸗ 
Der Antrag wurde jedoch, weil er, dem 
Zwecke des Geſetzes entgegen, in das innere kirchliche Leben eingreift, 
Die SS 9 und 10 wurden ange⸗ 
„Der 
Kirchenvorſtand hat ein Inventar über das von ihm verwaltete kirch⸗ 
Er hat einen Voranſchlag 
der Jahreseinnahmen und Ausgaben aufzuſtellen und bei Vorlegung 
des Etats einen vollſtändigen Bericht über die Lage des kirchlichen 
Der § 12 
0 Die Com⸗ 
miſſion ſchritt ſodann zur Berathung des wichtigen § 13, welcher dem 
Pfarrer oder deſſen Stellvertreter den Vorſitz im Kirchen⸗ 
Mehrere Amendements wurden geſtellt, 
welche die Ablehnung dieſer Beſtimmung verlangten, darunter auch 
eins, welches dem Pfarrer gleichſam als Commiſſar der Kirchen⸗ 


Es entſpann ſich eine längere Debatte, an welcher auch der Vertreter 
der Regierung Theil nahm. Er erklärte, daß jene Beſtimmung, welche 


das Geſetz aufgenommen ſei, weil die Regierung dem Princip der 


* n 
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N gar nicht beginnen ſollen. 
Freilich reimt ſich mit der loͤblichen Tendenz dieſes Geſetzes es ſchwer 
zuſammen, wenn eine neue Staats⸗ Dotation zur Erhöhung der Ger 
halter der Geiſtlichen aller Confeſſionen gefordert wird. Dieſe Forde⸗ 
rung iſt an ſich nur geeignet, den Hochmuth evangeliſcher und katho⸗ 
liſcher Prieſterſchaft zu kräftigen; fie bekommt aber einen durch und 
durch gehäfjigen Charakter, wenn gleichzeitig die katholiſche Geiſtlichkeit 
durch ein anderes Geſetz von dieſer und den früheren Dotationen aus 
dem Staatsſäckeſ thatſächlich ausgeſchloſſen wird. Es wäre daher 
dringend zu wünſchen, daß das jetzt vorgelegte Geſetz angenommen 
und die Dotationen an die Geiſtlichkeit verworfen würden. Für die 
evangeliſche Kirche wäre dies nur von Vortheil, da die evangeliſchen 
Gemeinden erſt mit der Nothwendigkeit der Einführung von Kirchen⸗ 
ſteuern einſehen werden, daß ſie ihr Intereſſe kräftiger als bisher 
zu wahren haben. Wenn nach dem neuen Geſetz die executlolſche 
Beitreibung von Abgaben und Leiſtungen an die Geiſtlichkeit und 
die geiſtlichen Inſtitute im Verwaltungswege fo lange nicht ſtattfin⸗ 
den ſoll, als für den betreffenden Sprengel die Einftellung der Lei⸗ 
ſtungen aus Staatsmitteln dauert, ſo iſt dies eine einfache Conſequenz 
des Geſetzes. Aber man moͤge doch bei dieſer Gelegenheit prüfen, ob 
es nicht angemeſſen iſt, dieſe ganze Verwaltungs⸗Execution abzuschaffen, 
die, im Fall es ſich um ſtreitige Leiſtungen handelt, überaus gehäſſig iſt.— 
Studenten und Profeſſoren der Univerfität Halle a. S. find durch 
die Mittheilungen, welche der Miniſter der landwirthſchaftlichen Ange: 
legenheiten und ſein Commiſſarius, der Landes⸗Oeconomie⸗Rath Dr. 
Thiel (zugleich Reichstags⸗ und Landtags⸗Abgeordneter für den Wahl⸗ 
kreis Oſterburg⸗Stendal) über die Vorbildung der dort ſtudirenden 
Landwirthe und über die Art und Weiſe, in welcher dieſelben ihre 
Studien an der Univerſität Halle einrichten, im Abgeordnetenhauſe 
neulich gemacht haben, in die größte Aufregung verſetzt. Friedenthal 
hatte mehr als „alle theoretiſche Erörterungen“ Zahlen für beweils⸗ 
kräftig erklärt, wenn es ſich um die Frage handelt, ob die Verbindung 
der landwirthſchaftlichen hoheren Lehranſtalten mit den Univerſitäten 
den iſolirten Anſtalten vorzuziehen ſei. Die beweiſenden Zahlen hatte 
er von dem weltberühmten Lehrinſtitut in Halle entnommen und vor 
allem hervorgehoben, daß von den 151 daſelbſt jetzt befindlichen Stu⸗ 
direnden der Landwirthſchaft nur 10 ein Abiturienten⸗Examen gemacht, 
nur einige dreißig die nachgewieſene Qualification zum einjährig ſrei⸗ 
willigen Dienſte beſitzen und 111 (alſo über 73 pet.) ohne eine be: 
ſtimmte Qualification ſei. Er hatte auch, nachdem er gewarnt war, 
ſich nicht durch vorgefaßte Meinungen ſeiner Acten und ſeiner Räthe 
bei Beurtheilung dieſer Fragen leiten zu laſſen, die Verantwortung 
für dieſe und andere auffallende Zahlen übernommen, eine Verant⸗ 
wortung, deren man ihn überheben wollte, da das Halliſche Inſtitut 
nicht zu ſeinem Reſſort gehört. Die Aufregung der Studenten und 
Profeſſoren war gerechtfertigt, da ſie ſofort die Unrichtigkeit mancher 
Zahlen erkannten. Eine durch ein Studenten = Gomite unter 
Auſſicht eines Univerſitäts⸗Profeſſors unternommene ſorgfältige Zäh⸗ 
lung hat dann ergeben, daß unter 154 die Landwirthſchaft Studi⸗ 
renden 29 Ausländer und 125 Angehörige des Deutſchen Reichs ſind, 
und unter letzteren 22 Reſerveofſiziere, 93 mit der Qualification zum 
Einjährig⸗Freiwilligendienſt verſehen und nur 10 (etwas über 6 pCt.) 
meiſt ältere Leute der Qualification entbehren. Außerdem haben die 
10 Hoſpitanten ſämmtlich die gleiche Qualification. Ebenſo ſtecken die 
übrigen Angaben, insbeſondere des Dr. Thiel über die verkehrte Be⸗ 
nutzung der Collegien voll der gröbften Irrthümer. Da an der red: 
lichen Abſicht des Miniſters zur unparteilſchen Erforſchung der Wahr: 
heit und Beurtheilung aller einſchlagenden Berhältniffe nicht im ent 
fernteſten zu zweifeln iſt, ſo iſt um ſo mehr zu bedauern, daß es 
moglich war, ihn in Irrthümer zu verſetzen, welche ihn veranlaßten, 
ungünſtige Ausſprüche über ein Inſtitut zu thun, von dem er felbſt 
ſagte, daß er Namens der deutſchen Landwirthſchaft ſtolz darauf ſei, 
daß wir es beſitzen. Für den Begründer und Leiter des Inſtituts, 
Profeſſor Julius Kühn, den der Miniſter eine Zierde der Univerſität 
nannte, iſt der Vorfall perfönlih um fo kränkender, als ein — eben⸗ 
falls thatſächlich durchaus ungerechtfertigter — Tadel des Dr. Thiel 
ortſetzung in der erſten Beilage.) 


Nummern wurden ſtürmiſch zur Wiederholung verlangt, beſonders machte 
ein Walzer im zweiten Acte Furore. Das Textbuch iſt ungemein geſchickt 
gearbeitet, die Ausſtattung eben jo reich als geſchmackvo die wir hören, 
iſt — Operette von der Direction des Breslauer Lobe⸗Theaters erworben 
worden. 

Am Montag fand das „Wagner⸗Concert“ unter perſönlicher Leitung 
des Componiſten ſtatt. Trotz der enormen Eintrittspreiſe war der große 
Saal bis auf das letzte Plätzchen beſetzt, To zwar, daß der Beginn der Bro: 
ductionen bei dem maſſenhaſten Andrange der Beſucher ſich fait um eine 
halbe Stunde verzögerte. Den Beginn des Concertes machte der „Kaiſer⸗ 
marſch“, hierauf Shen drei Bruchſtücke aus der „Götterdämmerung“, unter 
welchen die großartig düſtere und feierliche Muſik zu „Siegfried's Tod“, 
dann die gewaltige „Schlußſcene“, wohl den tieſſten Eindruck machten. 
Unübertrefflich war die Leiſtung der Frau Friedrich⸗Materna. Den 
Tenorpart ſang Herr Glatz aus Peſt. Jedem der Fragmente folgte minuten⸗ 
langer Applaus und mehr als 20 Kränze wurden dem Meiſter überreicht. 
Als Richard Wagner nach Schluß mindeſtens ein Dutzend Mal bervorge⸗ 
rufen wurde, begehrte er endlich zu ſprechen und ſagte mit vor Bewegung 
halb erſtickter Stimme ungefähr Folgendes: „Ich danke dem herrlichen Wiener 
Publikum, das mich heute der Verwirklichung meiner Lebensaufgabe um einen 
bedeutenden Schritt näher gebracht hat, aus tiefem Herzen. Ich hoffe nun um jo 
mehr, daß mein Wort zur That werde, da Sie ſchon dieſen nur ſo mühſam 
vorzuführenden, jo ſehr der Ergänzung bedürfenden Bruchſtücken eine fo rege, 
perſtändnißinnige Theilnahme entgegengebracht haben.) Als nach dieſen 
Worten der Jubel und die Begeiſterung den Gipfelpunkt erreichten und das 
Publikum noch eine Viertelſtunde applaudirend auf dem Platze aushielt, er⸗ 
ſchien Wagner noch einmal, diesmal aber führte er Frau Friedrich⸗Ma⸗ 
terna vor und ſprach: „Ich danke vor dem Publikum dieſer liebenswür⸗ 
digen Künftlerin, die ſich ſo opferwillig meinen Beſtrebungen gewidmet hat, 
und es freut mich von Herzen, daß ich ſie Ihnen verdanke.“ Endloſer, un⸗ 
beſchreiblicher Jubel folgte dieſen Worten. — Richard Wagner hat übrigens 
auf dringendes Erſuchen vieler minderbemittelter 1 verſprochen, nach 
ſeiner Rückkehr aus Peſt das Concert zu gewöhnlichen Concertpreiſen zu 
wiederholen, falls Nachrichten, die er aus Bayreuth über den Stand einiger 
dringender Arbeiten erwartet, ihm eine längere Abweſenheit geſtatten werden. 

London. Im Lyceum⸗Theater erlebte am 26. v. Mis. Shakeſpeares 
Tragödie „Hamlet“ mit Mr. Henry Irving in der Titelrolle ſeine hun⸗ 
dertſte hintereinanderfolgende Aufführung. Dieſe in der Ge⸗ 
ſchichte der britiſchen Bühne 80 ohne Beiſpiel daſtehende Zhatfadhe wird von 
den Londoner Blättern als Beweis dafür erachtet, daß der Geſchmack des 
engliſchen Publikums für Shakeſpeare'ſche Dramen, wenn fie zur gediegenen 
Darſtellung gelangen, noch nicht ganz todt ſei. a f 

Ein angeblicher Murillo it in London um die beträchtliche Summe 
bon 4500 Pfd. Sterl. zum Verkaufe gekommen. Es iſt vdieſes „die Jung⸗ 
frau mit dem Roſenkranze“, ein großes Gemälde, das unlangf von Sebilla 
nach London gebracht wurde. Die Jungfrau ift figend dargeſtellt, im Glorien⸗ 
ſcheine, umgeben en und Cherubim, mit dem Jeſuskinde auf ihren 
Knieen, das einen Roſenkranz in der Hand hält. 


„ 


Florſchütz, Auge und Brille.] 2. Aufl. Coburg. 1874. Ein köchſt 
beachtenswertdes, hübſch ausgeſtattetes Schriftchen, von dem unter andern 
„das Neue Blatt jagt: Solche Bücher follten öfter geſchrieben und noch öfter 
geleſen und beberzigt werden. Alles, was der Laie über den koſtbaren Schatz 
der Sehkraft zu wiſſen braucht, findet er in dem echt populären und nützli⸗ 
chen Büchlein klar und eingehend behandelt, das ſich beſonders diejenigen, 
welche an ſchlechten Augen laboriren, unverzüglich anſchaffen ſollten. 


Mit vier Beilagen. 


R 
P Mel 


(Fortſetzung.) 

über die Zulaſſung von Studirenden zum landwirthſchaftlichen Labora⸗ 
tortum direct gegen ſeine Perſon gerichtet war. Die Frage wird 
ſelbſtverſtändlich beim Etat des Unterrichtsminiſteriums (Univerſität 
Halle) zu neuer Erörterung kommen, und wird das von dem Stu⸗ 
denten⸗Comite beſchaffte Beweismaterial vielleicht ſchon genügen, um 
dem Inſtitut und ſeinem vorzüglichen Leiter die verdiente Genug⸗ 
thuung zu verſchaffen. Miniſter Friedenthal hat, wie ich höre, ſofort, 
nachdem ihm eine Erklärung der Studenten zu Geſichte gekommen 
war, . — bäfzarbetrr nach Halle geſandt, der ihm Aufklärung ver⸗ 

affen wird. 
8 er dies 
20 cc rc Duncher) findet nun definitib an den Oſterfeiertagen, 28. und 
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gleichviel, ob die Bewilligungen direct an die Geiſtlichen, oder 
Sishengemeinben und Kirchenkaſſen erfolgt find, ſobald fie nur 
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aus. irfeelf ich 
Militairſe ſowohl ch einzuſtellen ſind, ergiebt ſich von ſelbſt, wenn man er⸗ 
75 Die Militair⸗Geiſtlichen, als auch die Anſtalts⸗Geiſtlichen 
e g indeß ni aatsbeamten einnehmen. Wegen der Militairſeelſorge 
bedarf e wäre einmal einer beſonderen Beſtimmung, da die Koſten für 
dieſelbe geg vorliegen Reichsfonds beitritten werden, mithin die Vor: 
schriften des he bie Bu Landesgeſetzes ohnehin feine Anwendung auf fie 
en. fe Deu aunmsaliten bagegen iſt eine Au nahmeheſmamang 
5 Alneg 2 vorſchlägt. 
ggrm Salubalinen bie 1 iſt noch zu bemerken, daß der Ausdruck 
„Staatsmittel“ in Staatsſorbrauchten Sinn, alſo einſchließlich der joge- 
nannten Mittelberg er Anwends, ſchon in den SS 13 und 18 des Geſetzes 
den ll. Mai 1879 3 ein gekommen ift, wo von der Einbehaltung 
er Flaatemittel gegendeſſen e Obere] und kirchliche Anſtalten reſp. Stellen 
e Rede iſt. Es iſt indeſſen zweckmäßig erſchienen, um den Umfang der be⸗ 
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abſichtigten Maßregel völlig klar zu ſtellen, hier j 
h A jener beſonderen Fonds aus⸗ 
drüdliche Erwähnung zu thun. An ſich kann es aber keinem wee unter⸗ 


liegen, daß die Einstellung auch auf die Zuſchüſſe aus dieſen Fonds auszu⸗ 
dehnen iſt. Denn dieſe Fonds, welche in 8 ae Beilage 22 zu dem 
des Ministeriums für die geiſtlichen An elegenheiten pro 1875 aufge: 

iört find, haben die gemeinſame Ei entbümlichteit daß fie, wenngleich be⸗ 
könnten Zwecken gewidmet und gut tentheils mit eigener juriſtiſcher Per⸗ 
lichkeit ausgeftattet unter ausſchließlicher Verwaltung des Staates ſtehen 
kan dieſer innerhalb des beſtimmten Jwedes frei über die Verwendung bes 
8 et. Für die Empfänger iſt es aber ohne praktiſche Bedeutung, ob der 
laat einen Zuſchuß aus den allgemeinen Staatsfonds oder aus be onderen, 


Staatsmittel ihr Ende erreicht, den 
ausgenommen jedoch die Bedürfnißzuſchüſſe, welche nach der Natur der Sache 
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zur Dispoſition der Staatsregierung ſtehenden Fonds bewilligt. Ausge⸗ 
nommen ſollen nur diejenigen Fonds werden, welche kirchlichen Charakters 
ſind und ſich nur vorübergehend in der Verwaltung eines vom Staat auf 
Grund des Geſetzes vom 20. Mai 1874 über die Verwaltung erledigter ka⸗ 
tholiſcher Bisthümer beſtellten Commiſſars befinden. Um dies erkennbar zu 
machen, iſt in dem Entwurf gejagt, daß zu den Staatsmitteln auch diejenigen 
A Fonds gehören, welche unter dauernder Verwaltung des Staates 
tehen. 

Die 88 2—6 ſetzen die Vorausſetzungen feſt, unter welchen die Wieder⸗ 
aufnahme der Leiſtungen ſowohl für die verſchiedenen Sprengel im Ganzen, 
als auch für die einzelnen Empfangsberechtig ten ſtatthaben ſoll. 

Der $ 2 zunächſt macht die Wiederaufnahme der Leiſtungen für den Um: 
fang des Sprengels davon abhängig, daß der Biſchof oder Bisthumsverweſer 
durch ſchriftliche Erklärung der Staatsregierung gegenüber ſich verpflichtet, 
die Geſetze des Staates zu befolgen. Die hier Pen Verpflichtung ent⸗ 
ſpricht der eidlichen Verpflichtung, welche ein Bisthumsverwalter nach § 2 
des Geſetzes vom 20. Mai v. J. über die Verwaltung erledigter katholiſcher 
Bisthümer zu übernehmen hat. Die SS 3 und 4 ſodann ordnen denſelben 
Gegenſtand für diejenigen Bisthümer, deren Stuhl zur Zeit erledigt iſt oder 
deren Stuhl erledigt werden möchte, bevor der zeitige Biſchof zum Gehorſam 
gegen die Staatsgeſetze zurückgekehrt iſt. 

In allen dieſen Fällen iſt davon ausgegangen, daß wenn entweder der 
im Amt befindliche Biſchof oder Biſchofsverweſer durch ſchriftliche Erklärung 
ſich zur Befolgung der Staatsgeſetze verpflichtet, oder die Wiederbeſetzung 
eines erledigten Stuhles in geſetzmaßiger Weiſe erfolgt, ein Umſtand, der 
das eidliche Gelöbniß des neu eintretenden Biſchofs oder Bisthumsverwalters, 
die Geſetze des Staates befolgen zu wollen, vorausgeſetzt, alsdann genügende 
Bürgſchaft dafür vorliege, daß auch der Clerus der Didceje die Staatsgeſetze 
befolgen reſp. von ſeinem geiſtlichen Obern dazu angehalten werden wird, 
mithin die Aufhebung der Sperre ſofort für den ganzen Sprengel geſchehen 
kann. Gleichwohl iſt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß ſich dieſe Vor⸗ 
ausſetzung nicht völlig bewähre, daß vielmehr einzelne beſonders eifrige 
und bartnäckige Cleriker in ihrem Widerſtande gegen die Staatsgeſetze, der 
übernommenen Verpflichtung des Bisthumsvorſtehers ungeachtet fortfahren. 
Fan ſolche Fälle iſt die Möglichkeit offen zu halten, die wiederaufgenommenen 

eiſtungen von Neuem einzustellen. Dies ſchlägt der § 5 vor. 3 

Der $ 6 endlich behandelt die Wiederaufnahme der Leiſtungen einzelnen 
Empfangsbexechtigten gegenüber bei einer Fortdauer der Einſtellung für den 
Sprengel. Zunächſt erfordert es das Recht und die Billigkeit, dem einzelnen 
Empfangsberechtigten die Möglichkeit zu gewähren, die ihn betreffenden Nach⸗ 
theile dadurch von ſich abzuwenden, daß er für ſeine Perſon ſich den Staats⸗ 
gelesen unterwirft. Ohne jedes Bedenken iſt daher die Wiederaufnahme der 

eiſtungen gegen einen Empfangsberechtigten, jerob er, wie dies im § 2 für 
die Biſchöfe angeordnet iſt, durch ſchriftliche Erklärung ſeinen Gehorſam gegen 
die Geſetze des Staates ausſpricht. Außerdem läßt ſich aber auch dagegen 
kein Bedenken ra den einzelnen Geiſtlichen ein Einlenken zum Gehorſam 
gegen die Geſetze thunlichſt zu erleichtern. Es empfiehlt ſich vielmehr in 
Beziehung auf die einzelnen Empfangsberechtigten auch eine ſtillſchweigende 
durch Handlungen ausgedrückte Willenserklärung als genügend zur Wieder⸗ 
aufnahme der ſuspendirten Staatsleiſtungen anzunehmen. 

Freilich kann ein unbedingtes Recht auf Wiedereinräumung der Staats⸗ 
leiſtung nur demjenigen zugeſtanden werden, der ſich ausdrücklich und ſchrift⸗ 
lich zum Gehorſam gegen die Staatsgeſetze verpflichtet. Eine Berückſichtigun 
der concludenten Handlungen hingegen iſt nur in der Weiſe möglich, da 
die Staatsregierung die Ermächtigung erhält, auf Grund von Handlungen 
die nach ihrem Ermeſſen als ſchlaſſige anzuſehen ſind, die Leiſtungen wieder 
aufzunehmen. Aber wie die Wiederaufnahme, ſo muß auch die Wiederein⸗ 
ſtellung, ſobald der betreffende Geiſtliche demnächſt der Vorausſetzung, unter 
welcher die Wiederaufnahme erfolgt iſt, entgegenhandelt, ausſchließlich in die 
Befugniß der Staatsregierung gelegt werden. 

10 fh dieſen Erwägungen beruhen die Beſtimmungen des § 6 des Ent⸗ 
rfes. 

Im § 7 iſt ſodann als Zeitpunkt für die Wiederaufnahme der Leiſtungen 

der erſte Tag desjenigen Vierteljahrs bezeichnet, in welchem die geſetzliche 

Vorausſetzung der Wiederaufnahme eingetreten iſt. Für dieſen Verschlag 

ſind vorwiegend practiſche Rückſichten beſtimmend geweſen. 


§ 8. Das zu erlaſſende Geſetz würde die Frage nicht unberührt laſſen 
können, wie mit denjenigen Beträgen zu verfahren, welche während der Dauer 
der Einſtellung nicht zur Auszahlung gelangen. Dieſelbe Frage iſt bereits 
in den Fällen practiſch geworden, in welchen eine Einbehaltung der Staats⸗ 
mittel auf Grund des Geſetzes vom 11. Mai 1873 ſtattgefunden hat. Da 
es ſich indeſſen in jenen Fällen lediglich um eine im Wege der Execution 
verfügte Retention handelte, ſo hat jene Frage bisher nur — 65 entſchieden 
werden können, daß die an Beträge, ſobald die Einbehaltung der 
em Empfangsberechtigten herauszugeben ſeien, 


während der Einbehaltung ceſſiren und deshalb als erſpart zu verrechnen oder 
anderweit zu verwenden And. Alle Zuſchüſſe hingegen, welche auf rechtlicher 
Verpflichtung beruhen, oder den Character der Dotation tragen, find bisher 
reſervirt geblieben und würden, ſoweit nicht Verbindlichkeiten der Empfangs⸗ 
berechtigten in geſetzmäßiger Weiſe daraus zu decken ſind, denſelben nachzu⸗ 
zahlen ſeien, ſobald von ihnen dem Geſetze in dem Punkt genügt würde, 
wegen deſſen die Einbehaltung der Staatsmittel verfügt worden. 

Nach den gleichen Grundſätzen kann bei der Einſtellung der Staats⸗ 
leiſtungen, wie ſie der 77 — ng Geſetzentwurf im Auge hat, nicht ver⸗ 
fahren werden. Während, wie bemerkt, in den Fällen des Geſetzes vom 
11. Mai 1873 nur eine executiviſche Maßnahme zur Erzwingung einer dom 
Geſetz geforderten Handlung in Frage ſteht, handelt es ſich jetzt darum, zum 
Ausdruck und zur Geltung zu bringen, daß die Pflicht des Staates zur Ge⸗ 
währung von Mitteln an die katholiſche Kirche einer kirchlichen Gemeinſchaft 
gegenüber ruhen muß, welche die Grundlagen, auf welche ihre eigene recht⸗ 
liche Exiſten; im Staate beruht, grundſätzlich negirt. Auch würde es den 
Erfolg der beabſichtigten Maßregel weſentlich beeinträchtigen, wenn von 
vorne herein feſtgeſtellt würde, daß alle einbehaltenen Beträge früher oder 
ipäter den empfangsberechtigten Stellen nachzuzahlen ſeien. Endlich müßte 
es im Intereſſe des Staates ſelbſt in hohem Maße bedenklich erſcheinen, be⸗ 
deutende Summen anzuſammeln, die ſpäter ohne alle Cautelen für den 
Staat den Leitern der römiſch⸗katholiſchen Kirche zur Verfügung zu ſtellen 
ſein würden. Andererſeits erſcheint es nicht rathſam, ſchon jetzt definitive 
Feſtſetzung über die künftige Verwendung der nicht zur Auszahlung gelan⸗ 
genden Zuſchuüſſe zu treffen, da für die Entſchließung hierüber diejenigen Ver⸗ 

ältniſſe maßgebend ſein müſſen, unter welchen die Wiederaufnahme der 
geiltungen erfolgen wird. Der vorliegende Entwurf ſchlägt deshalb vor, die 
Beſtimmung über die Verwendung der während der Einſtellung angeſam⸗ 
melten Beträge einem künftigen Geſetze vorzubehalten. Selbſtverſtändlich find 
jedoch hiervon diejenigen Beträge auszunehmen, welche nach der rechtlichen 
Natur ihres Urſprungs in Folge der Einſtellung zu Gunſten der allge⸗ 
meinen Staatsfonds als erſpart zu verrechnen ſind oder anderweit verwend⸗ 
bar werden. 

Sig und 10. Wenn der Staat ſich in die Nothwendigkeit verſetzt ſieht, 
feine Leiſtungen gegenüber dem römiſch⸗katholiſchen Epiſkopat und dem Clerus 
einzuſtellen, ſo iſt es eine nothwendige Conſequenz dieſer Maßregel, daß er 
auch 3 ſtarken Arm, ſo lange die Einſtellung dauert, nicht leihet, um die 
Abgaben und Leiſtungen Dritter an die Geiſtlichkeit u. ſ. w. im Verwaltungs⸗ 
wege beizutreiben. Selbſtverſtändlich wird dadurch das privatrechtliche Ver⸗ 
bältniß der berechtigten Empfänger zu den Abgabepflichtigen nicht berührt 
und es verbleibt deshalb den erſtern auch der allgemeine Rechtsſchutz vor 
Gericht; nur das Privilegium der adminiſtrativen Execution ruht. Dies be⸗ 
ſtimmt der § 9, während § 10 die Bedingungen feſtſtellt, unter welchen die 
Execution im Verwaltungswege wieder zu gewähren iſt. 

Die $$ 11 bis 13 handeln von den Folgen einer Zuwiderhandlung gegen 
das ſchriftlich abgegebene Verſprechen, den Geſetzen des Staats 9 
leiſten. Der Entwurf ſtellt neben dem Widerruf der erklärten Verpflichtung 
ſolche Geſetzesverletzungen unter Strafe, welche das Amt oder die amtlichen 
Verpflichtungen Desjenigen berühren, der die Verletzung begangen hat. Er⸗ 
wägt man, daß hier dem Umgehorſam wider das Geſez noch das Moment 
des Treubruchs hinzutritt, fo erſcheint es ebenſo gerechtfertigt, wie nothwendig, 
den vorliegenden Fall dem des § 24 des Geſetzes vom 12. Mai 1873 über 
die kirchliche Disciplinargewalt und die Errichtung des königlichen 
Gerichtshofes für kirchliche Angelegenbeiten gleichzuſtellen. Aus dieſem 
Grunde find aber die Beſtimmungen des ‚Entwurfs nur für die Fälle 
der SS 2 und 6, und für die Fälle des § 6 nur bei einer Zuwiderhandlung 
gegen ein ſchriftlich abgegebenes Verſprechen als anwendbar hingeſtellt, weil 
nur in dieſen Fällen der Thatbeſtand eines Treubruchs ſich als vollkommen 
erweislich darſtellt. Die Falle des § 10 find. aber überhaupt ausgeſchloſſen, 
weil die Gewährung oder Verſagung der adminiſtrativen Execution nicht zum 
Gegenſtand eines Rechtsverfahrens gemacht werden kann. Wie die Faſſung 
der SS 11 und 12 ſich möglichſt an die des § 24 a. a. O. anſchließt, jo 
ſollen auch in Betreff der Zuſtändigkeit und des Verfahrens die Beſtimmun⸗ 
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gen des einſchlägigen Abſchnitts des Geſetzes vom 12. Mai 1873 Anwendung 
finden. Wenn § 13 neben der Zuſtändigkeit des Gerichtshofes für kirchli 
Angelegenheit nur das Verfahren vor demſelben in Bezug nimmt, ſo iſt da⸗ 
mit ausgedrückt, daß von der in den SS 25, 26 a. a. O. vorgeſchriebenen 
Aufforderung abgeſehen wird. Dieſelbe würde nur zu einer nachtheiligen 
Verzögerung der Sache dienen. Die: Strafbeitimmung des § 14 entſpricht 
der correſpondirenden Vorſchrift des § 31 des Geſetzes vom 12. Mai 1873 und 
findet wie die letztere ihre erforderliche Ergänzung in dem Reichsgeſetz vom 
4. Mai v. J. betreffend die Verhinderung der unbefugten Ausübung von 
Kirchenämtern. Der § 15 endlich 1 7 — die Ausführung des Geſetzes, 
Fi il deſſelben entſprechend, dem Minifter der geiſtlichen Ange⸗ 
egenheiten. 
: Von der Weichſel, 4. März. [Verurtheilungen.] Wie die 
„Gazeta Torunska“ meldet, wurde am 1. d. vor dem Thorner Schwur⸗ 
gerichte gegen jene elf Perſonen verhandelt, welche beſchuldigt waren, 
bei Gelegenheit der Verhaftung des Herrn Vicars Neumann im Sep: 
tember v. J. Exceſſe begangen zu haben. Unter den Angeklagten 
waren nur vier erwachſene Perſonen, die Uebrigen gehörten alle noch 
dem jugendlichen Alter an. Die Anklage hob beſonders hervor, daß 
ſie die Beamten beſchimpft und nach ihnen wie nach den Fenſtern 
des Rathhauſes mit Steinen geworfen, ferner, daß ſie der Auffor⸗ 
derung der bewaffneten Macht, auseinanderzugehen, nicht Folge ge⸗ 
leiſtet hätten. Die Verhandlung dauerte von 9 Uhr Vormittags bis 
4 Uhr Nachmittags. Vertheidiger der Angeklagten war der Rechts⸗ 
anwalt Jacobſohn, Zeugen waren die Polizeibeamten und Soldaten. 
Von den Angeklagten wurden zwei freigeſprochen, die übrigen zu Ge⸗ 
fängnißſtrafen verurtheilt. Die zwei Höchitbeftraften erhielten Strafen 
von neun und ſechs Monaten, die niedrigſte Strafe betrug drei Tage. 

Königsberg, 4. März. [Verurtheilung.] Nach der zweiten 
Verhandlung der Anklageſache wider die 85 wegen einfachen Land⸗ 
friedensbruchs angeklagten Perſonen, welche ſich bei der Quednauer 
Revolte am 6. Juli v. J. betheiligten, erkannte die Criminaldeputation 
des Kreisgerichts geſtern Abend auf Strafen von reſp. 8, 6 und 4 
Monaten Gefängniß gegen ſämmtliche Angeklagte. 

Stettin, 5. März. [Zuſtimmungs⸗Erklärung.] Zu dem 
ſeitens verſchiedener katholiſcher Mitglieder des Abgeordnetenhauſes gegen 
die päpſtliche Encyelica erhobenen Proteſte iſt, wie die „N. N. Z.“ hört, 
auch aus hieſigen katholiſchen Kreiſen bereits eine Zuſtimmungserklärung 
ergangen. 7 

Bonn, 4. März. [Der hieſige Oberbürgermeiſter] Kauf 
mann wurde vor einiger Zeit von dem Stadtverordneten⸗Collegium 
für die Dauer einer neuen Amtsperiode wiedergewählt, hat aber die 
Beſtätigung der Regierung bis jetzt noch nicht erhalten. Wie bei Herrn 
Hammers, dem Oberbürgermeiſter von Düſſeldorf, will die Regierung 
auch hier vor ihrer Beſtätigung zuerſt eine Erklärung des Gewählten 
über fein künftiges politiſches Verhalten haben. 

Coblenz, 5. März. [Gerüchte.] Wie die „Eſſener Zig.“ aus 
angeblich ſicherer Quelle vernimmt, „hat die kgl. Regierung zu Coblenz 
den Landräthen ihres Bezirkes die Aufſtellung eines Verzeichniſſes der 
unter ihnen ſtehenden Beamten katholiſchen Bekenntniſſes aufgegeben, 
aus welchem erſichtlich iſt, wie dieſelben zu den Maigeſetzen ſtehen. Bel 
etwaigem Zweifel in dieſer Beziehung ſollen die Landräthe von den 
betreffenden Beamten durch ſchriftliche Verhandlung eine beſtimmte Er⸗ 
klärung darüber verlangen, ob fie die Rechtsgültigkeit jener Geſetze un⸗ 
bedingt anerkennen oder nicht.“ Klingt wenig glaublich! i 

Mannheim, 5. März. [Der Mormonen-Prediger Eye 
ring!] aus Utah hat ſich hier niedergelaſſen, um im Sinne feiner 
Secte für die Ausbreitung der mormoniſchen Glaubenslehre (u. A. auch 
die Vielweiberei) zu wirken. Dem Vernehmen nach ſoll es dem Mor⸗ 
monen⸗Apoſtel gelungen ſein, hier ſchon einige dem Arbeiterſtand an⸗ 
gehörende Anhänger für feine Lehre zu gewinnen. Die Staatöbehörde 
hat ihm jedoch die fernere Propaganda am hieſigen Platze unterſagt, 
ſowohl weil die mormoniſche Glaubenslehre mit unſeren Geſetzen 
vereinbarlich erſcheint, als auch weil mit der Propaganda für dieſelbe 
notoriſch die Verleitung zur Auswanderung verbunden iſt. (Tabl.) 


Deſterreich. 


Wien, 5. März. [Das Altkatholiken⸗Geſetz.] Der con⸗ 


feifionelle Ausſchuß des Abgeordnetenhauſes hat das folgende Geſez 


über die äußeren Rechtsverhältniſſe jener Katholiken, 
welche alle Lehrſätze der katholiſchen Kirche, mit Aus⸗ 
nahme der in der päpſtlichen Bulle „Pastor aeternus“ 


vom 18. Juli 1870 verkündeten Lehrſätze von dem un: 


fehlbaren Lehramte und von der höchſten ordentlichen 
und unmittelbaren Jurisdietion des römiſchen Papſtes 
„ . 
Jene Katholiken, welche alle Lebrſätze der katholi Kirche, g 
Ausnahme der in der päpſtlichen Bulle 1 n hl 
1870 verkündeten Lehrſätze von dem unfehlbaren Lehramte und von der 
höchſten ordentlichen und unmittelbaren Jurisdiction des römiſchen Papſteß, 
anerkennen, ſind berechtigt, eigene, den bisherigen kirchlichen Oberen nicht 
unterſtehende Kirchengemeinden innerhalb der beſtehenden Pfarrſprengel oder 
auch ſolche, die ſich über mehrere derſelben erſtrecken, zu bilden. N 
„Die Genehmigung darf nicht verweigert werden, wenn die Berl 
nichts Geſetzwidriges oder ſittlich Anſtößiges enthält und wenn der B. 
hinreichender Mittel, um die nöthigen gottesdienſtlichen Anſtalten, die 
haltung des ordentlichen Seelſorgers und die Ertheilung eines geregelten 
Religions- Unterrichtes zu ſichern, oder die Möglichkeit nachgewieſen iſt, dieſe 
Mittel in geſetzlich geſtatteter Weiſe aufzubringen. 
8 2. Sie haben zu dieſem Zwecke 0 
ihrer Kirchengemeinden der k. k. Regierung zur Genehmigung vorzulegen und 
finden hierbei die K 6 „10, 11, 12, 13, 14, 15 des Geſetzes dom 20. 
Mai 1874, R.⸗G.⸗Bl. Nr. 68, Anwendung. N 
ande Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage ſeiner Kundmachung in Wirk⸗ 
$ 4. Mit der Vollziehung dieſes Geſehes iſt der Miniſter für Cultus 
und Unterricht beauftragt. 

1 Wien, 5. März. 
Confuſton in Peſt.] „Während Oeſterreich eine gemüthliche Politik 
treibt, hört man anderswo den internen Tritt der Weltgeſchichte“ — 
ſchreibt ungemein charakteriſtiſch mit Bezug auf Ihr neues Kirchengeſetz 
das „Wiener Tagblatt.“ In der That, es hört ſich komiſch an, wenn 
man das, was Ihre Maigefege bedeuten, mit dem vergleicht, was in 
der Praxis aus den unſeren wird, obſchon ſich auf dem Papiere 
beide gleich ſtattlich ausnehmen. Wie eiſern klingt Ihres Cultus⸗ 2 
miniſters neueſter Geſetzentwurf! und wie gemüthlich nimmt es ſich 
dagegen aus, wenn Biſchof Rudigier in Linz nunmehr, da ihm die 
Geldſtrafen zu unangenehm werden, den Statthalter Oberoͤſterreich, 


Pr 


von Wildenfeld, gleichſam de puissance à puissance anzeigt: der 
Anfrage in 
Rom bekannt gegeben: „Se. Heiligkeit habe nichts ee es zu 


Papſt habe ihm durch die Wiener Nuntiatur und auf feine 


dulden, daß die Ernennungen von Pfarrverweſern, wie die Mal⸗ 
geſetze es vorſchreiben, den amtlichen Behörden bekannt gegeben werden 
— non dissentit tolerari — und in Folge dieſer Erlaubniß, 
die, wie der Biſchof in ſeiner Zuſchrift hervorhebt, durchaus kein Befehl 
ſel, werde er gnädigſt den Maigeſetzen in jenen Punkten gehorchen, 
fo lange der heilige Vater jene Duldung nicht zurücknehme! Alſo 
trotz aller Maigeſetze dürfen unſere Biſchöfe laut und ungehindert er⸗ 
klären: daß ſie den Staatsgeſetzen nur gehorchen, wenn, weil und ſo 
lange die Curie es geſtattet — die Kaze fällt halt immer auf die vier 5 
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Beine und Oeſterreich mit oder ohne Concordat, mit oder ohne confeffionelle 
Geeſetze, wird, fürchte ich, immer und ewig der ultramontane Staat 
par excellence bleiben! — In Ungarn wird die Confuſion immer 
toller. Freilich jubeln die Peſter Blätter heute auf, nachdem ſie geſtern 
verzweifelt gedrückt dreingeſchaut. Die Kopfzahl der neuen „liberalen 
Partei“, die ſich — charakteriſtiſch genug — weigert, fi) die „Regie⸗ 
rungspartei“ zu nennen und die dem Miniſterium trotz aller Partei⸗ 
fufion ihre Unterſtützung nur von Fall zu Fall zuſagt, wird heute, 
ſtatt der geſtrigen 250, auf 360 angegeben, was bei 445 Deputirten 
allerdings eine ausreichende Majorität wäre. Dies Wunder von einer 
Metamorphoſe it hauptſächlich dadurch zu Wege gebracht, daß Graf 
Lonhag, der ſich vorgeſtern noch mit Oſtentation von der „liberalen“ 
Parlei fernhielt, geſtern ſeine Anhänger in das Hotel Hungaria be⸗ 
ordert hat, um dort in die Fufion einzutreten. Wäre dieſe Partei 
nicht mit Blindheit geſchlagen, fo müßte fie ausrufen timeo Danaos! 
denn ſſcherlich hat fie allen Grund, die 60 Mann Lonyay's weit mehr 
zu fürchten, wenn fie als Sauerteig in die Partei eintreten, wie wenn 
fie derſelben als Feinde offen gegenüberſtehen. Denn Gährungsſtoff 
iſt wahrlich in der ‚liberalen Partei“ genug und übergenug vorhanden! 
Auch die Siebenbürger Sachſen und die „Nationalen“ rechnet man jetzt 
bvlößzlich kurzweg zur großen Regierungspartei. Und dennoch kann ſich 
Jeder an den fünf Fingern abzählen, daß die 29 Kroaten, die zwei 
Dußend Sachſen, die Serben und Walachen durch den magyariſchen 
CEhauvintismus eines Tisza ſchnell genug in die ſchneidigſte Oppofition 
getrieben werden müſſen, da ſie ſelbſt mit den unendlich viel vorſich⸗ 
geren Deakiſten nur mühſam ernſte Conflicte vermeiden. Und woher 
hängt der Himmel heute fo voller Geigen, der geſtern fo umwoͤlkt 
war? Tisza Exc. hat in der geſtrigen Conferenz der neuen Partei 
im Hotel Hungaria eine ſehr verſoͤhnliche Rede gehalten und verſprochen, 
Wer einen Deakiſten zu ſeinem Unterſtaatsſecretär zu nehmen. Dafür ſind 
Bi dann die Deakiſten ſo dankbar! 
r Schweiz. 
Bern, 2. März. [Zur Volksabſtimmung.] Heute erſt, fo 
ſchreibt man der „K. Z.“, liegt das Reſultat der vorgeſtrigen Volks⸗ 
Abſtimmung im Canton Bern über die für das Berner Eiſenbahnamt 
vom Großen Rathe beſchloſſenen 16 Millionen Staatsſubvention und 
das der Regierung bewilligte vorjährige Budget in ſeiner Geſammtheit 
vor. Mit 27,851 gegen 23,267 Stimmen wurde das letztere und 
mit 36,983 gegen 28,740 Stimmen das erſtere bewilligt. In Bern 
ſelbſt wurde die Eiſenbahn⸗Subvention mit 4625 gegen 2131 Stimmen 
verworfen; das Budget dagegen mit 3397 gegen 3363 Stimmen an⸗ 
genommen. Für die Eiſenbahn⸗ Subvention gab hauptſächlich das 
Berner Oberland den Ausſchlag, während der Jura eine Mehrheit 
von 5112 Stimmen gegen fie ergab. Bei den Gegnern der Eiſen⸗ 
bahn ⸗Subvention wirkte hauptſächlich die Furcht vor Erhöhung der 
Steuern. 
[Seitens des Cantons Nidwalden! iſt den liberalen Re⸗ 
gierungen von Bern und Genf eine gemeinſame Note der ultramon⸗ 
tanen Cantone in Ausſicht geſtellt, welche dieſelben zu einer „rückſichts⸗ 
volleren Behandlung ihrer katholiſchen Bevölkerung und verfaſſungs⸗ 
mäßigem Vorgehen gegen dieſe in den kirchenpolitiſchen Conflicten“ 
auffordern wird. Die Regierung von Luzern hat ihre Unterſchrift 
bereits zugeſagt für den Fall, daß die Regierungen der übrigen katho⸗ 
lliſchen Cantone ſich ebenfalls anſchließen, was kaum zu bezweifeln iſt. 
Bern und Genf werden um eine Antwort nicht in Verlegenheit ſein. 
in 5 Italie n. 
Nom, 28. Februar. [Garibaldi] hat, fo ſchreibt man der 
„K. 3. geſtern in der Kammer ſeine erſte Rede gehalten, kurz, ohne 
polltiſche Wendungen, nichts als eine Empfehlung der Vorlage des 
Marine⸗Miniſters San Bon, welcher eine Anzahl von alten und ver⸗ 
alteten Kriegsſchiſſen verkaufen will, um ſtatt deren wenige, aber tüͤch⸗ 
tige neue anzuſchaffen. Es war gerade kein erfreuliches Bild, wie der 
Miniſter es von dem gegenwärtigen Zuſtande der italieniſchen Marine 
entwarf, trotz der Anerkennung, welche er mit großer Entſchiedenheit 
der Tüchtigkeit des Perſonals zollte. „Die Sache“, fuhr er fort, „iſt 
einfacher, als fie zu fein ſcheint. Das gegenwärtig vorhandene Mate: 
Arial iſt zum großen Theil nichts werth; der Finanz⸗Miniſter und die 
Kammer wollen und können keine bedeutende Summe zum Neukauf 
anweiſen — alſo ſuchen wir aus dem Theile des Materials, welcher 
doch nur in den ſtatiſtiſchen Aufſtellungen figurirt, ohne praktiſchen 
Werth zu haben, ſo viel herauszuſchlagen, wie moglich, um dies wenig⸗ 
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ſtens zur Beſchaffung von brauchbarem neuen Material zu verwenden.“ 
Garibaldi hatte der ganzen Rede aufmerkſam zugehört. Dann bat er 
uns Wort und ſprach unter lautloſer Stille der Kammer das Fol: 


TH 
irgend einen, über den Zuſtand unſerer Marine zu urtheilen. Wir 
ſind faſt Inſelbewohner und bedürfen einer hinreichenden Marine, um 
Aunſere Küſten zu vertheidigen und unſern Handel zu beſchützen. Damit 
ſchließe ich.“ Der Miniſter dankte dem General für die Beiſtimmung, 
welche er in ſo unverhohlener Weiſe ausgeſprochen habe, und drückte 
die Hoffnung aus, daß die Kammer ſeinen Entwurf annehmen werde. 
Darüber wird vorausſichtlich morgen entſchieden werden. (Die An⸗ 
nahme iſt laut telegraphiſcher Nachricht erfolgt.) 
[son der Liguidations⸗Commiſſon!] für die Convertirung 
Klurchlichen Grundbeſitzes und für die Beſitznahme von den Gebäuden 
Ei der aufgehobenen Orden in Rom iſt ein Bericht über ibre Thätigkeit 
im Lauf des Jahres 1874 erſtattet worden, welcher die folgenden 
Daten nachweiſt: Im Lauf dieſes Jahres wurde von 42 Ordenshäu⸗ 
ſern Beſitz ergriffen und es wurden 670 Penſionsanweiſungen im Ge⸗ 
ſammtbetrage von 304,350 Lire ausgeſchrieben. An dieſen Penſions⸗ 
beträgen nehmen Theil 273 Ordensgeiſtliche, 181 Laienbrüder, 133 
C horiſten und 63 Converſen. Zählt man zu dieſen 42 Häuſern die 
171, von denen im Jahre 1873 Beſitz ergriffen worden iſt, jo erhält 
man 113 Häuſer und dem entſprechend 2382 vertheilte Penſions⸗ 
anweiſungen, welche ſich auf einen jährlichen Betrag von 1,099,132 
Lire belaufen. Die Auszahlung der Penſionen iſt immer mit der 
größten Regelmäßigkeit erfolgt und hat nicht zu einer einzigen Be⸗ 
ſchwerde Anlaß gegeben. Im Laufe des Jahres 1874 wurden 49 
Penſionsanweiſungen im Betrage von 21,600 Lire durch den Tod der 
Inhaber erledigt. Was die Verwendung der früheren Klöfter angeht, 
werden die meiſten für den Staatsdienſt benutzt, keines wird ver⸗ 
kauft; 17 ſind der Provinzialverwaltung für öffentliche Zwecke übergeben 
worden, außerdem noch Theile von 5 Conventen dem Municipium. 
Um diejenigen Ordensgeiſtlichen zu entschädigen, welche zugleich den 
Dienſt an einer der ſtädtiſchen Pfarreien verſehen, hat die Commiſſion 
denſelben je 800 Lire jährlich als Abſchlagsſumme zugewieſen. Die 
hierfür erforderliche Summe von 21,600 Lire macht nebſt den bedeu⸗ 
tenden Zuſchüſſen, welche von derſelben Commiſſion für anderweitige 
Eultkoſten in den zu aufgehobenen Kloͤſtern gehörigen Kirchen gezahlt 
erden, einen Betrag von nicht weniger als 203,293 L. jährlich aus. 
tiefe bedeutenden laufenden Auslagen haben die Commiſſion bisher 
hindert, für die zum Theil niedrig beſoldeten Pfarrer Roms Zu⸗ 
ſchüſſe auszuwerfen. Sie hofft aber, da die Penſionskaſſe, wenn fie 
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einmal die Höhe der Auslagen erreicht hat, nach und nach durch Aus: 
ſterben der Penſionäre erleichtert werden wird, doch bald Zuſchüſſe nach 
jener Seite hin auswerfen zu können. Die 1873 für die Bibliotheken 
eingeſetzte Bewachungs⸗Commiſſion iſt mit dem 1. Januar 1875 wie⸗ 
der aufgelöſt worden, weil inzwiſchen die nennenswerthen Kloſter⸗ 
Bibliotheken ſämmtlich unter die Aufſicht des Unterrichts⸗Miniſteriums 
übergegangen waren. Zwiſchen der Commiſſion und demſelben Mini⸗ 
ſterium ſchweben gegenwärtig Unterhandlungen zu dem Zweck, eine 
Anzahl der großen Kloſterkirchen als nationale Monumente zu erklären 
und ſie ſo unter den Schutz des bezüglichen Geſetzes zu ſtellen. Man 
faßt dabei die folgenden Kirchen ins Auge: S. Maria in Araceli, 
S. Maria ſopra Minerva, S. Maria del Popolo, S. Pietro in Vin⸗ 
culis, S. Sebaſtiano und S. Pancrazio fuori. Für den Wiederaufbau 
der an der Straße nach Oſtia gelegenen Paulskirche hat die Commiſ⸗ 
fion einen jährlichen Beitrag von 200,000 Lire zu zahlen. Ihre 
Fonds zieht ſie bekanntlich aus dem Verkaufe der bisher im Kloſter⸗ 
beſitz befindlichen Immobilien. Derſelbe hat bisher den Betrag von 
7,127,967 Lire ergeben. Die Commiſſion hat 12 Klöſter ausländiſcher 
Congregationen als ſolche anerkannt, welchen das Recht zuſtehen ſoll, 
die Umwandlung ihrer liegenden Gründe ſelbſt zu beſorgen. 


Frankreich. 

O Paris, 4. März. [Zur Miniſterkriſis. — Aus der 
Nationalverſammlung. — Die Präfecten. — Cham⸗ 
bord. — Zum Cadresgeſetz. — Verſchiedenes.] Man 
übereilt ſich nicht mit der Bildung des Cabinets; Buffet fähr fort, 
mit den Führern der Mehrheit zu conferiren und zwar ſcheint man 
dabei bis jetzt mehr mit den Principien als mit den Perſonenfragen 
beſchäftigt. „Herr Buffet hat Recht“, erklärt die „Republique francaiſe“, 
„er will die Aufrichtigkeit des parlamentariſchen Regiments. Er hat 
Recht; nichts wird dem Lande beſſer beweiſen, daß wir das Provi- 
ſorium verlaſſen haben, um in eine neue Epoche zu treten und daß 
wir eine beſtimmte und definitive Regierung beſitzen, welche das Recht 
und die Pflicht hat, ſich gegen alle Parteien, die ſie angreifen, zu ver⸗ 
theidigen.“ Die „Debats“ erſtatten in folgender Note über die 
geſtrigen Unterhandlungen Bericht: „Der Marſchall Mae Mahon hat 
ſich nun mit Herrn Buffet ernſtlich über die Frage beſprochen. Gegen⸗ 
über den wieherholten Geſuchen, deren Gegenſtand er ſeit mehreren 
Tagen iſt, hat der Präſident der Republik allerdings gelegentlich zu 
verſtehen geben können, daß er es mit Vergnügen ſähe, wenn einem 
oder zwei Deputirten der gemäßigten Rechten ein Portefeille anver⸗ 
traut würde; aber man verſichert uns, daß er ſich auf die Aeußerung 
dieſes Wunſches beſchränkt habe. Herr Buffet hat vollkommen die 
Freiheit, ſein Miniſterium zuſammenzuſetzen, wie er es für gut hält. 
Wer den Charakter des ehrenwerthen Präſidenten der Verſammlung 
und ſeine tiefe Achtung vor den parlamentariſchen Gebräuchen kennt, 
konnte übrigens niemals vermuthen, daß Herr Buffet unter anderen 
Bedingungen die Bildung eines Cabinets übernommen hätte. Herr 
Buffet hat am Nachmittag eine ziemlich lange Unterredung mit Herrn 
Dufaure gehabt. Das Geſpräch bezog ſich hauptſächlich auf die all⸗ 
gemeine Politik des neuen Cabinets. Man warf ferner die Frage 
auf, ob das Miniſterium ausſchließlich aus den Elementen der Mehr⸗ 
heit vom 25. Februar zuſammenzuſetzen iſt oder ob man darüber 
hinausgehen und einem Vertreter der Minderheit vom 25. Februar 
aufnehmen könne. Wir glauben ſagen zu können, daß in den Ge⸗ 
ſprächen zwiſchen Herrn Buffet und Herrn Dufaure bisher kein Name 
auf's Tapet gebracht worden. Aus den Mittheilungen, welche uns 
zugeheu, ergiebt ſich, daß alle Gerüchte über die Zuſammenſetzung des 
Miniſteriums vollſtändig ungenau ſind. Man wird ſich mit der Per⸗ 
ſonenfrage erſt beſchäftigen, wenn das politiſche Programm feſtgeſtellt 
worden.“ So die „Debats“, die jedoch ſelber am Schluſſe dieſer 
Note die Mittheilung machen, daß Herr Bocher für das Portefeuille 
des Innern überſehen war. Er hat „aus Geſundheits⸗Rückſichten“ 
abgelehnt. Die Beſetzung dieſes Miniſteriums bildet übrigens die 
Hauptſchwierigkeit bei Buffets Unternehmen. 

In der National⸗Verſammlung hat geſtern der Savaryſche Be⸗ 
richt zu einem neuen Zwiſchenfall Veranlaſſung gegeben. Als Beilage 
zu demſelben war an die Deputirten ein Album vertheilt worden, 
welches die von den Bonapartiſten behufs ihrer Propaganda verbrei⸗ 
teten Photographien enthält. Heroé de Saiſy hat dieſe Vertheilung 
ſehr übel genommen. Die Verſammlung, ſagte er, verletzt den Re⸗ 
ſpect, den ſie einem Todtenbette, einer Frau und einem jungen Manne 
ſchuldig ſei. Nota bene, das Album enthält nur Photographieen, 
welche die Imperialiſten ſelber haben anfertigen laſſen. Schließlich 
verlangte der Redner, daß die Kammer die zur Anfertigung des 
Albums ausgegebene Summe verweigere und ſtellte den Dringlichkeits⸗ 
Antrag. Darüber kam es wieder zu einem lärmenden Auftritt. 
Teſtelin antwortete beißend, er ſelber halte die Anfertigung gerade 
dieſer Photographien nicht für nützlich. Beſſer hätte man vielleicht 
daran gethan, ein Album der bonapartiſtiſchen Deputirten und Wür⸗ 
denträger, die wegen körperlicher Gebrechen penſionirt worden ſind, 
anzufertigen. Dieſe Anſpielung auf die Invaliden Galloni d'Iſtria, 
Levert u. ſ. w. wurde auf allen Bänken mit Gelächter aufgenommen, 
und Hervé de Saiſy's Dringlichkeits⸗Antrag mit ſtarker Majorität ver⸗ 
worfen, worauf die Verſammlung unter großer Theilnahmsloſigkeit eine 
ganze Reihesvon Veränderungen im Militär⸗Strafgeſetzbuch votirte. d'Au⸗ 
diffret⸗Pasquier hatte in dieſer Sitzung den Vorſitz geführt. — Man 
bemerkt in Verſailles einen großen Zudrang von Präfecten. Die 
Herren ſuchen offenbar zu erfahren, aus welcher Ecke der Wind bläſt 
und was ſie für ihre Stellung zu befürchten haben. — Für die 
nächſten Tage erwartet man ein neues Manifeſt des Grafen von 
Chambord. Der Graf de Vancſay, der eben von Froſchdorf zurück⸗ 
gekehrt iſt, hat, wie es heißt, dem Deputirten de la Rochette den 
königlichen Brief überreicht. 

Es gilt jetzt für ausgemacht, daß die Landesvertreter in die Ferien 
gehen werden, ohne das Geſetz von der Reorganiſation der Heeres⸗ 
Cadres vollendet zu haben. Man erinnert ſich, zu welchen Beſchlüſſen 
die zweite Leſung dieſes Geſetzes geführt hat. Nach langen Kämpfen 
zwiſchen dem Kriegsminiſter und der Heeres⸗Commiſſion, nach einer 
mehrtägigen Debatte, worin alle Deputirten, welche der Armee ange: 
hören oder angehört haben, in langen Reden ihre Meinungen dar⸗ 
legten, nahm die Verſammlung mit großer Mehrheit die Vorſchläge 
der Heeres⸗Commiſſton an und die Haupt⸗Beſtimmung des Geſetzes 
wurde dahin geregelt, daß künftig das Bataillon aus 4 Compagnien 
beſtehen fol. Der Kriegs miniſter, der bis zum Ende für die 6 Com⸗ 
pagnien eingetreten iſt, fügte ſich mit bewundernswerther Gemüthsruhe 
in dieſen Beſchluß und ſtellte nun die ganz kleine Bedingung. daß 
jede der vier Compagnien zwei Hauptleute ſtatt eines einzigen 
erhalte. So großer miniſterieller Liebenswürdigkeit konnten die Com⸗ 
miffion und die Kammer nicht widerſtehen und die zwei Hauptleute 
wurden ohne Anſtand bewilligt. Einen Augenblick ſchien alle Welt 
zufrieden, die Kammer und die Commiſſion, weil ſie ihre vier Com⸗ 
pagnien hatten und der Kriegs miniſter, weil er nicht mehr ſechs, ſon⸗ 
dern gar acht Hauptleute anzuſtellen hatte. Leider ſcheint aber die 
Reform bei der zunächſt betheiligten Armee, wenigſtens bei dem größeren 
Theile derſelben, einen ſehr ſchlechten Eindruck gemacht zu haben. Man 
findet dort, daß dieſe Zwillings⸗Hauptmannſchaft der Disciplin ſehr 
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ſchaden wird und daß fie das Avancement für die Zukunft ſehr beein- 
trächtigt, indem ſie daſſelbe gegenwärtig überſtürzt. Denn gegen⸗ 
wärtig würde es gerade diejenigen Offiziere betreffen, welche ohnedies 
ſchon in Folge der Kriegsereigniſſe ungewöhnlich raſch avancirt find. 
Daher zahlreiche Klagen bei den Deputirten und beim Miniſter, welche 
den Letzteren veranlaßt haben, ſeine frühere Forderung von Neuem 
geltend zu machen. Die Heeres⸗Commiſſion iſt, wie man ſagt, in 
größter Verlegenheit und weiß nicht, was fie beſchließen ſoll; fie iſt 
ſich ſelber bewußt, gegen ihre Tendenzen verſtoßen zu haben, indem ſie 
dem Miniſter die zwei Hauptleute zugeſtand. Die Gegner des Geſetzes 
hoffen alſo nicht ohne einigen Grund, alle bisherigen Beſchlüſſe wieder 
rückgängig machen zu können und die Moral dieſes Begebniſſes wird 
ſein, daß die Verſammlung vollends in den militäriſchen Fragen alle 
Autorität verliert, auf welche ſie Anſpruch machte. Der „Temps“ 
bekennt dies jetzt an. „Anſtatt ſich mit Problemen zu quälen, meint 
er, auf deren Löfung Niemand achtet, thäte das Parlament klüger, 
den wahren Miniſter, deſſen man bedarf, zu ſuchen. Statt einer 
Heeres⸗Commiſſion von 45 Mitgliedern, welche weder militäriſch ge⸗ 
nug ſind, um eine Autorität zu bilden, noch Geſetzgeber genug, um 
ſich beim Miniſter Achtung zu verſchaffen, ſollte man einen ſtaͤndigen 
Ausſchuß ernennen, der aus drei Generälen, 6 Oberſten, 12 Bataillone⸗ 
chefs und 24 Haup tleuten beſteht und ſich alle Jahre zu einem Drittel 
erneuert. Dieſer Ausſchuß hätte das Recht, Wünſche auszusprechen; 
das Publikum würde ſeine Competenz gelten laſſen und außerhalb 
deſſelben behielt der Miniſter ſeine volle Verantwortlichkeit und Freiheit.“ 
— In der Opera comique iſt geſtern eine neue vieractige Oper 
von Bizet „Carmen“ (Text von Meilhac und Halevy) geſpielt worden. 
Sie erhielt beifällige Aufnahme, ohne gerade Enthuſtasmus zu erregen. 


Paris, 3. März. [ueber die Beſetzung des Miniſteriums 


des Innern in dem neu zu bildenden Cabinet ſchreibt man 


nn Fa rn 


der „N. Z.“: Das neue Cabinet iſt auch heute Abend noch nicht ge⸗ 


bildet. Das Miniſterium des Innern ſcheint noch immer die meiſten 
Schwierigkeiten zu bereiten. Herr Andral, den der Marſchall auf 
den Rath des Herzogs von Broglie vorgeſchlagen hatte, ſoll die ihm 
zugedachte Ehre abgelehnt haben und es begreiflicher Weiſe vorziehen, 
Präſident des Staatsrathes zu bleiben; Herr Grivart, in dem bis⸗ 
herigen Cabinet Handelsminiſter, iſt darauf von Seiten des Marſchalls 
vorgeſchlagen, aber nicht acceptirt worden. Man ſpricht jetzt von Herrn 
Bocher, dem bekannten Orleaniſten, und von Herrn Lambert de St. 
Croix, ebenfalls einem intimen Freund der Prinzen und beſonders des 
Grafen von Paris, dem zu Ehren er noch geſtern Abend ein glän⸗ 
zendes Feſt gab. Die Republikaner werden nichts dagegen einwenden, 
wenn ein noch ſo ausgeprägter Orleaniſt das Portefeuille des Innern 
erhält; ſie ſind dann ſicher, daß eine entſchiedene und energiſche Politik 


gegen die Bonapartiſten befolgt wird, und daß eine gründliche Auf⸗ 


räumung unter den Verwaltungsbeamten, welche ſich als Bonapartiſten 
compromittirt haben, ſtattfindet. Das iſt aber in dieſem Augenblicke 
das Wichtigſte, was die Republikaner von der neuen Regierung ver⸗ 
langen. . 

[Grippe] Schon ſeit mehreren Wochen herrſcht hier eine böſe Grippe, 


die epidemiſch auftritt und namentlich bei Kindern und bei älteren Leuten 


vielfach einen tödtlichen Ausgang nimmt. Heute Abend mußte die Vor⸗ 
ftellung in der großen Oper abgeſagt werden, weil die ſämmtlichen ſechs 
Tenöre, welche die Oper beſitzt, an der Grippe erkrankt ſind. 


Großbritannien. 


E. C. London, 3. März. [Pächterbill.] Wie Disraeli geſtern 


einer Deputation von Landwirthen, und ziemlich gleichzeitig Lord 
Hampton der Central⸗Landwirthſchaftskammer mittheilte, beabſichtigt die 
Regierung, noch vor Oſtern dem Parlament eine Vorlage zu unter⸗ 


U 


breiten, welche in landwirthſchaftlichen Kreiſen mit Dank aufgenommen 


werden wird, namlich einen Geſetz⸗ Entwurf für Sicherſtellung der 


Pächter gegen Verluſt bei Aufgebung der Pacht. Ueber die Beſtim⸗ 
mungen der Vorlage läßt ſich etwas Genaues noch nicht mittheilen; 
doch läßt ſich etwas Gutes hoffen, da das Miniſterium einen wirklichen 
Pächter, C. S. Read, zu feinen Mitgliedern zählt, der erſte ächte 
Farmer, der es zu einem Parlamentöfige, und der erſtere, der es zu 
einem parlamentariſchen Regierungsamte gebracht hat. 

[Gladſtone.] Der „New⸗Jork⸗Herald“ veröffentlicht einen Brief Glad⸗ 
ſtones an die amerikaniſche Union⸗Univerſity vom 2. Januar, in welcher er 
die Ehre, zum Kanzler derſelben gewählt zu werden, dankend ablehnt. Er 
ſei mit Arbeiten zu ſehr überhäuft, ſchreibt er, und könne ſich keine neue auf⸗ 
bürden, ſelbſt wenn ſie noch ſo gering wäre. In England hatte bisher nichts 
N daß Herrn Gladſtone ein derartiger Ehrenpoſten von Amerika an⸗ 
geboten ſei. 

[Zwiſtigkeiten im Miniſterium.] Gerüchte waren ſchon ſeit längerer 
geit im Umlauf, daß im Ministerium Zwiſtigleiten herrſchten und Lord Henry 
Lennox, der Bauten⸗Minſſter, zurücktreten werde. Die „Sun“ friſcht dieſes 
Gerücht auf, und da der Poſten des Bauten⸗Miniſters in der That dornen⸗ 
15 iſt, dürfte das Gerücht von dem Rücktritte Lord Henrys leicht ſich be⸗ 

igen. a 

[Das Marineminifterium] hat den Beſitzern des Hogyton Tower 
45000 Ltr. als Entihädigung gezahlt. Das genannte Schiff wurde don 
dem Eiſenpanzer „Caledonia“ in den Grund gebohrt. — Dem Marine⸗ 
miniſterium iſt von der amerikaniſchen Regierung die an verſchiedenen Punkten 
für die „Polaris“ eingerichteten Depots für die engliſche Nordpolexpedition 
zur Dispoſttion geſtellt werden. | 

[Nonconformiſten und Bismarck.] In der Congregational Me⸗ 
moriat Hall in der City Pin vorgeftern Abend eine zahlreich bejuchte Ver⸗ 
ſammlung von Nonconformiſten ſtatt, um über die „Entſtaatlichungsfrage“ 
75 verhandeln. Ein Geiſtlicher der ganz kürzlich von der Staatskirche zu den 

onconformiſten übergetreten iſt, hielt bei der Gelegenheit einen längeren 
Vortrag über die kirchliche Vorlage, welche augenbligtieh das preußiſche Ab⸗ 
B beſchäftigt, betreffend die Verwaltung von Kirchenvermögen. 

em Vortrage wurde mit pielem Intereſſe zugehört. Der Vortragende be⸗ 
leuchtete ſodann die verwickelte Frage über Entitaatlihung der Kirche in 
England und bezeichnete den Gedanken der preußiſchen Vorlage als das Jong: 
geſuchte Mittel zur Löͤſung. Dieſe Ausführung wurde mit lautem Beifa 
begrüßt. Uebrigens wurde bei jener Verſammlung auch dem Färſten Bis 
marck eine Huldigung zu Theil. Als der erwähnte Redner ſeinen Namen in 
Verbindung mit den neueſten kirchlichen Geſetzen nannte, brach die Verſamm⸗ 
lung in ſo anhaltende Cheers aus, daß der Vortrag auf einige Minuten 
amen d 34577 te. 6 ; 1 wil d 
Eine Deputation der belgiſchen Freimaurer] will dem Prinzen 
von Wales bei ſeiner bevorſtehenden a als Großmeiſter der eng⸗ 
liſchen Logen eine Adreſſe überreichen. 7 

[Langalibalele.] Am Cap der guten Hoffnung beſchäftigt man ſich 
lebhaft mit Langalibaleles Angelegenheiten. Die zu Anfang Februar ange⸗ 
langten Depeſchen des Colonialminiſters Carnarvon wurden von der De: 
völkerung unter beftigſter Aufregung meiſt ungünſtig beurtheilt. In Natal, 
Durban und Maritzburg wurde auf Voltsverſammlungen das en des 
Gouverneurs günſtig beurtheilt und feine Abberufung allgemein bedauert. 
In Natal iſt man noch immer ſtark gegen die angedrohte si 
baleles eingenommen. Die Capcoloniſten erklären, daß, 
ling entlaſſen ſei, die britiſche Regierung kein Recht habe, 
der Capcolonie anzuordnen, und daß die Coloniſten Bea 
auswärtigen Sträflingen broteſtiren werden: Langalibalele, verlangen ſie 
ſolle nach Natal zurückgeſchickt, dort freigelaſſen und unter Aufſicht der Regie⸗ 
rung von Natal geſtellt werden. 4 


Provinzial-Zeitung. 


H. Breslau, 6. März. [Die Section für öffentliche Geſund⸗ 
n e] hatte für gelten Abend eine Verſammlung anberaumt, auf 
deren Tagesordnung die Discuſſion über die Canaliſation der Stadt 
Breslau ſtand. Die Verſammlung war außerordentlich zahlreich von 
Aerzten, Gelehrten, Technikern, Stadtverordneten u. ſ. w. beſucht. um 
beſſern Verſtändniß der Frage hatte Magiſtrat in anerkennenswerther Weiſe 


eine große Anzahl von Detailplänen der Stadt, der Güter Herruprotſch, 


ir 


RNanſern cn des ganzen Canalſpſtems, Durchſchnittsprofile der Canäle ıc. 
in überfichtliher Weiſe ausſtellen laſſen, die vor und während der Sitzung 
vielfach in Augenſchein genommen wurden. 


Geheimrath 
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age man nun, in welcher 
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immer mehr oder weniger 
Das letztere habe den 


det, wie die von 


fortg ührten 


Beziehung 


gefunden. 


Es bleibe mitbin nichts übrig, als das vielſach geſchmähte und berdächtigte 
und doch von allen Autoritäten geprieſene Rieſelſyſtem. 

Referent widerlegt in überzeugender Weiſe die gegen die Rieſelfelder 
erhobenen Bedenken und zeigt dann, wie Breslau auch in dieſer Beziehung 
beſſer geſtellt ſei, als andere Städte, da es vollſtändig, ja noch beſſer geeig⸗ 
netes und vorausſichtlich auch genügendes Terrain zu Rieſelfeldern befibe. 

Zum Schluß erklärt Referent, daß kein Mitglied der Commiſſion von 
vornherein begeiſterter Anhänger der Schwemmcanaliſation geweſen ſei und 
dennoch empfehle, dieſelbe einſtimmig die Annahme des magiſtratualiſchen 


Vorſchlages 


In der hierauf eröffneten Discuſſion wünſcht zunächſt Kaufmann Sinder⸗ 
mann Auskunft darüber, ob die in Danzig geweſene Commiſſion ſich per⸗ 
ſönlich von dem Innern der Canäle inſofern überzeugt habe, alſo ſie ſich 
Gewißheit verſchaffte, daß auch alle feſten Beſtandtheile in demſelben fort: 
geſchafft werden. Dem gegenüber erklärt Stadtbaurath Kaumann, daß 
ein Begehen der Danziger Canale bei den geringen Dimenſionen derſelben 
nicht möglich ſei. Doch ſeien dieſelben nach 0 
Seite hin vollſtändig controllirbar und in dieſer Beziehung habe die Com⸗ 
miſſion die Ueberzeugung, daß jede irgendwie wünſchenswerthe Controlle 
möglich ſei und in Danzig auch in 

Demnächſt erklärt ſich Herr Dr. 


err Kaufmann 


ebenfalls 


erwendun 


möge auf di 

nicht zu dal 
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ehr ungünstigen Grundwaſſerverhältniſſen leiden, drainirt werden. 
7 Weiſe das ganze Canalſyſtem zu benußen 
ſei, jo ſei zu berückſichtigen, daß bereits gegen 1800 Water⸗Cloſets in die 
vorhandenen Canäle eingeleitet ſeien. Entweder müſſe man auch allen übrigen 
ausbeſitzern die Errichtung von Water⸗Cloſets geſtatten, oder die Entfernung 
Ä Entſcheide man ſich für das letztere, fo 
leibe nichts übrig als die Einführung eines obligatoriſchen Tonnenſyſtems. 
eferent erachtet dies für eine Stadt von der Größe wie Breslau für un⸗ 
urchführbar. Vom ſanitären Standpunkte aus könne man zugeben, daß ein 
Be ausgeführtes Tonnenſyſtem ſich ebenſo gut bewähren werde, wie das 
ſchwemmcanaliſations⸗Syſtem. Aber eben die gute Durchführung ſei ſchwierig. 
„Eine Controle, daß keine Fäcalien in die Canale kommen, ſei ſchwer, wenn 
nicht unmöglich. Wo das Tonnenſyſtem bisher Eingang gefunden, ſei man 
um Canaliſationsſyſtem zurückgekehrt. 
5 orzug, die Annehmlichkeit der Water⸗Cloſets zu 
bieten und mit demſelben erſt werde das Waſſerhebewerk ſeine ſegensreiche 
Wirkſamkeit voll entfalten können. Nur bei dem Canaliſationsſyſtem ſei es 
möglich, alle Immundition in kürzeſter Zeit aus der Stadt zu ſchaffen. Frei⸗ 
lich ſei dann zu verlangen, daß die Canäle auch das erforderliche Gefälle 
beſitzen, weil ſonſt die Zerſetzung der Fäcalien nach innerhalb der S 
folgt und die Canäle nichts anderes find, als verlängerte Abtritte. Aber 
gerade in dieſer Beziehung ſeien die Verhältniſſe in Breslau außerordentlich 
günſtig. Das Canalſyſtem werde nicht nur ein erheblich größeres Gefälle 
als beiſpielsweiſe diejenigen in Danzig und Hamburg haben, es werde auch nicht 
an dem erforderlichen Waſſer fehlen. Pe 
Redner wendet ſich nunmehr zu den gegen die Dichtigkeit und Undurch⸗ 
läſſigkeit der Canäle erhobenen Bedenken und erklärt dieſelben für unbegrün⸗ 
Pettenkofer, in Hamburg, Altona, Berlin gemachten 
Erfahrungen beweiſen. Ebenſo unhaltbar ſei die gegen die Cloſetts 
machte Einwendung, daß dieſelben die Luft in den Häuſern verpeſten. 
ein Watercloſett nicht vollkommen geruchlos ſei, trage nur die fehlerhafte 
Conſtruction deſſelben die Schuld, und es werde darum Sache der Behörden 
ſein, dieſe ſtreng z 
Sich nunmehr zu der Frage wendend, 


* 


ezirksphyſik 
redner geſagt, 


ü Nachdem der Vorſitzende, Herr 
Profeſſor Dr. Biermer, die Sitzung eröffnet hatte, theilte 
eſſor Dr. Göppert ein Schreiben des Magiſtrats an die 
eſellſchaft mit, in welchem derſelbe der Section alles Mate⸗ 
rlal, welches ſeinerſeits für die Entſcheidung der wichtigen Angelegenheit ge⸗ 
ſammelt worden iſt, zur Disposition ſtellt, da es für ihn von dem höchſten 
Inſereſſe ſein müſſe, das Urtheil der bewährteſten Fachmänner und Gelehrten 
bezüglich ver Canaliſationsfrage zu vernehmen. Gleichzeitig theilt Magiſtrat 
mit, da Stadtbaurath Kaumann in der Sitzung anweſend und bereit ſein 
werde, jede etwa gewünſchte Auskunft zu ertheilen. 

Die Section beſchloß, an den Magiſtrat für dieſes anerlennenswerthe Ent: 
gegenkommen ein Dankſchreiben zu richten. 

Demnächſt leitete Herr Dr. Lion die Verhandlungen durch ein Referat 
über das Schwemmkanaliſations⸗Project (über das 
berichtet hat) ein. Breslau beſitze, führte Referent aus, bereits eine große 
zu von Canälen, die aber nicht unter einander in Verbindung ftehen und 
noch innerhalb der Stadt in die Oder münden. 

Ae c Schmutz⸗ und Hauswäſſer, ſondern auch die ſeit etwa 3 Jahren 


eſchaffenen Wate tet. i Fand i 
Lange 85 7 8 atercloſets geleitet. Obwohl dieſe Canäle zuſammen eine 


Einverſtändniß 
nothwendig ſei 


die Bresl. Ztg. ausführlich 
In dieſelben werden nicht 


Meilen betragen, iſt doch erſt eima % der Stadt canaliſirt. 
werde innerhalb der Section ſicher darüber herrſchen, daß es 
l „auch den noch nicht canaliſirten Theil der Stadt zu cana⸗ 
ifiren und die Mündung der Candle über das Weichbild der Stadt 
hinaus zu verlegen. Von dieſem Geſichtspunkte aus ſei die projectirte An⸗ 
euden zu begrüßen. 2 > 0 
W uch vom hygiäniſchen Standpunkte aus müſſe das Project als eine 
ohlthat anerkannt werden, da beabſichtigt werde, die Canale fo tief zu 
egen, daß durch fie diejenigen Stadttheile, die, wie beſonders die ſüdlichen, 


was mit dem durch die Canäle 
Inhalte derſelben anzufangen ſei, erklärt Referent, daß in dieſer 
Niemandem die Entſcheidung leicht fallen werde, da die F 
wie dies am beſten geſchehe, überhaupt noch nicht entſchieden ſei. Eine blinde 
Nachahmung deſſen, was anderwärts geſchehen, könne unberechenharen Scha⸗ 
den ſtiften. Ein Hinausſchieben der Entſcheidung bis nach Fertigſtellung des 
gamen Canalſyſtems ſei bei der Art und Weiſe, wie 

au vorzugehen gedenke, nicht möglich. Derſelbe wolle, ſobald eine Canal⸗ 

ſtrecke erbaut iſt, die Einführung von Watercloſetts in dieſelbe geſtatten, in 

dem Augenblicke aber, wo man ſich hierfür entſcheide, müſſe man wiſſen, wo⸗ 

ö mit der Immundition? — In die Oder können dieſelben nicht geleitet 
werden. Man habe die Errichtung großer Sammelbaſſins und die V 
werthung der Fäcalien zu Dungſtoffen auf chemiſchem Wege empfohlen. Aber 
pe babe man bierfür noch kein allen Anſprüchen genügendes Verfahren 


9 Uhr. St. Bernhardin: Propſt Dietrich, 9 
10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Lector Kubitz, 9 
Militär⸗Gemeinde): Mil.⸗Ob.⸗Pfarrer Richter, 11 
Civil⸗Gemeinde): Paſtor Kutta, 8% Uhr. Kranken ⸗Hoſpital: Prediger 


Magiſtrat mit dem 5 
Maria⸗ 0 
2 Uhr. Hofkirche: Ein Candidat. 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: wie r Sehe 


Chriſtophori: Paſtor 
Etzler, 1 Uhr. Evangel. Brüder⸗Societät (Vorwerksſtraße 28): Prediger 


der vom Vorredner angeregten 


ewiſſenhafteſter Weiſe geübt werde. 
ipſchitz gegen die Schwemmcanliſation, 
obwohl er in früheren Jahren ein Auhänger derſelben geweſen ſei. Ohne 
auf die Bedenken gegen die Rieſelfelder, die er nicht für erheblich halte, ein⸗ 
zugehen, wolle er es nur als einen Irrtbum des Referenten bezeichnen, wenn 
derſelbe behaupte, durch die Schwemmeanäle würden alle U 
auf das Schnellſte aus der Stadt entfernt. \ 
immer noch ein ausgedehntes Abführungsſyſtem zur Entfernung des In⸗ 
haltes der Schlammfänge ꝛc. vorhanden ſein. Ein zweiter Irrthum ſei es, 
wie das die Züricher Einrichtungen bemeifen, wenn man glaube, daß mit einem 
ut eingerichteten Tonnenſyſtem Watercloſets unvereinbar ſeien. 
auptbedenken gegen das Canaliſationsproject ſei, daß Breslau nicht ge⸗ 
nügend Terrain zu Rieſelfeldern beſitze. 
dies doch der Fall ſei, ſo wolle er feine Oppoſition aufgeben. 
Sindermann erklärte ſich in längerer Ausführung 
* gegen die Schlemmconaliſation, die der Stadt ungeheure Koſten 
5 Veurache, während man derſelben bei dem Abfuhrſyſtem durch eine rationelle 
g der Abfuhrſtoffe eine ſehr erhebliche Rente ſichern könne. 
e Verſicherungen der Techniker und die bisherigen Erfahrungen 


Neben den Canälen müſſe 


Könne man ibn überzeugen, daß 


n. 
b Prof. Dr. Biermer erörtert die Einrichtungen Zürichs, 
ſtem eingerichtet wurde, um ſo ſchnell als möglich den dor⸗ 
en Zuſtänden ein Ende zu machen. Neben dem Tonnen: 
rt noch ein Kanalſyſtem jüngeren Datums, da man ſich 
olches überall nothwendig ſei, wo das Abfuhrſyſtem be⸗ 
gemiſchtes Syſtem ſpreche vom hygieniſchen Stand⸗ 
daſſelbe ſei für große Städte nicht durchführbar. 
gut eingerichtetes Tonnenſyſtem für beſſer, aber 
entſprechende Durchführung für ſehr ſchwierig. 
n könne er für Breslau nur die Schwemmlanali⸗ 


Inhalte der Kanäle anzufangen ſei, wolle er 
aſſen, für ihn handle es ſich por Allem darum, 
Stadt zu verbeſſern. Man könne ſagen, 
gem Terrain erbaut und wenn er auch 
Grundwaſſertheorie fei, jo ſei ihm doch 

oden geſünder ſei, als ein ſumpfiger. 
ſcheine nach dem, was der Vor⸗ 
[ wemm⸗Canaliſation nur einführe 
ſaute de mieux. Dem gegenüber mache er darauf aufmerkſam, daß in allen 
Städten, wo die Canaliſation auch nur k 
talitätsprocentſatz auffallend 
von 33—36 pro Mille auf 1 } 
125 gr a nicht unterſchätzen, welche die Sache gerade für Breslau 
e. Es 


eilweiſe eingeführt wurde, der Mor⸗ 
Liverpool ſei er beiſpielsweiſe 
21 herabgegangen. Trotz deſſen dürfe man 
ei ihm noch nicht nachgewieſen, warum gerade der Lehmboden 
Breslaus für die Berieſelung geeigneter ſein ſolle, als der Sandboden 


Danzigs. Wünſchenswerth ſei ihm eine Auskunft darüber, wie die Ventila⸗ 
tion der Canäle gehandhabt werden ſolle. 


Dr. Lion erwidert, daß Sandboden zu ſchnell filtrire und Stadtbaurath 


Kaumann bemerkt, das wichtigſte Moment für die Ventilation der Canäle 
ſei die innige Verbindung derſelben mit den Abfallröhren der Dachrinnen. 
Dieſelbe habe ſich in Lübeck vorzüglich bewährt und werde nunmehr auch in 
Hamburg auf dem Wege polizeilicher Verordnung durchgeführt. 5 
Director Dr. Bruch macht darauf aufmerkſam, daß es in einer Stadt, 
die bereits ein ausgedehntes Canalſyſtem beſitze, überhaupt nicht möglich ſei, 
die en gänzlich von den Canälen abzuhalten, möge ein Verbot, jene in 
die i 
ſeien auch Liebich, Virchow u. A. erſt ſpäter zu Anhängern der Canaliſation 
geworden. Für ihn bleibe nur das Bedenken, was im ſtrengen Winter, wenn 
die Berieſelungswaſſer einfrieren, geſchehen ſoll. 


anäle zu leiten, beſtehen oder nicht. Wie die Mitglieder der Commiſſion 


Stadtbaurath Kaumann und Forſt⸗ und Oeconomierath Dr. Fintel⸗ 


mann weiſen nach, daß auch in dieſer Beziehung keine Bedenken obwalten. 
Der Letztere erklärt, daß er nach den von ihm gemachten Beobachtungen 
ne Anſtand nehmen würde, zeitweiſe die Rieſelwäſſer auch in den Forft 
zu leiten. 


Nachdem die Discuſſion bis gegen 8 Uhr gedauert hatte, wurde mehrſeitig 


der Wunſch auf Vertagung laut. Zum Wort war nur noch Herr Dr. Hulwa 
gemeldet; derſelbe verzichtet und der Vorſitzende conſtatirt demnächſt, indem 
er den anweſenden techniſchen Mitgliedern des Magiſtrats für ihre Betheili⸗ 
gung den Dank der Verſammlung ausſpricht, daß in derſelben die 
Meinung über das magiſtratualiſche Project ziemlich einſtim⸗ 
mig zu Gunſten deſſelben lautete und daſſelbe innerhalb der 
Section keine ernſtliche Oppoſition finden werde 


de. 
Hiermit wurden die Verhandlungen gegen 8% Uhr geſchloſſen. 
Breslau, 6. März. [Tagesbericht.] 
* [Feſtabend der „Breslauer Preſſe.“] Nach den ſeit 


letztem Freitag erfolgten zahlreichen Anmeldungen zu ſchließen, trägt 
das Publikum dieſem zu wohlthätigen Zwecken veranſtalteten Feſte das 
frühere, ganz beſondere Intereſſe entgegen und ſteht mit Sicherheit die 
regſte Betheiligung in Ausſicht. 


An unterhaltenden Abwechſelungen läßt es das Comitee in ſeinen 


Arrangements nicht fehlen. Das Concertprogramm veröffentlicht der 
heutige Inſeratentheil. Wie aus demſelben hervorgeht, iſt es dem 
Comitee gelungen, noch zwei namhafte künſtleriſche Kräfte zu gewinnen. 
Der Claviervirtuoſin Frl. Ida Bloch, auf dem Münchener Conſer⸗ 
vatorium gebildet, Schülerin Liszt's, ſtehen die beſten Empfehlungen 
zur Seite. Sie ſowohl, als der herzoglich ſächſiſche Kammer⸗Virtuos, 
Herr Otto Lüſtner, welcher demnächſt Breslau verläßt, um die viel 
umworbene Stellung als Concertmeiſter des Fürſten von Schwarzburg⸗ 
Sondershauſen anzutreten, haben ihre Unterſtützung bereitwilligſt zu⸗ 
geſagt. Zu Geſangs - Quartetten vereinigen ſich die Herren Bollé, 
Alexi und unſere trefflichen Dilettanten Herr Seidelmann und 
Hr. Franck. Außerdem hat Frl. Mila Röder einen Vortrag auf der 
Harfe, welches Inſtrument ſie meiſterhaft ſpielt, in Ausſicht geſtellt. 
Sichert dieſes ſeltene Zuſammenwirken bedeutender Künſtler einen außer⸗ 


ordentlichen Genuß, ſo werden in ihrer Art die Tafelfreuden nicht 


nachſtehen. Ihr auf Ueberraſchung berechnetes Programm bleibt dem 
Publikum für jetzt vorenthalten. An dieſelben reiht ſich, wie bekannt, 
der. Ball. Das diesjährige Feſt wird ſich demnach den früheren an 
Reichhaltigkeit der Genüſſe zum Mindeſten gleich ſtellen. 


+ l Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amts⸗Predigt: St. Cli⸗ 


„Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner 
r. St. Barbara (für die 
. St. Barbara (für die 


ſabet: Diakonus Gerhard, 9 Uhr. St. . Diak. Rachner, 


Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. t. 
ae Lektor Schwartz, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Meyer, 9 Uhr. 
anien: Prediger Palfner, 10 Uhr. 
. St. Eliſabet: Diakonus Schultze, 2 Uhr. St. 
agdalena: Senior Weiß, 2 Uhr. St. Bernhardin: Diakonus Decke, 


2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ Gemeinde): Pred. Kri 
Cadet (Bibelſtunde) 13 Abr 2 1 


Erxleben, 4 Uhr. 
[Altkatholiſche Gemeinde in der St. Bernhardinkirche.] 


Sonntag, den 7. März 1875, Gottesdienſt um 12 Uhr. Predigt: Herr 


Pfarrer Strucksberg. 
* * [Proteſt gegen einen Beſchluß der Provinzial: 


Synode.] Der evangeliſche Gemeindekirchenrath und die Gemeinde⸗ 


vertretung zu Brieg hat einſtimmig einen Proteſt gegen den Beſchluß 
der Provinzial⸗Synode, die Trauungsformen betreffend, an den Eoan⸗ 


geliſchen Oberkirchenrath eingereicht. In dieſer Eingabe erklären ſich] Coll 


dieſe kirchlichen Organe vollſtändig mit den Anordnungen des Ober⸗ 


k irchenraths in der Trauungs⸗Angelegenheit einverſtanden, weil es der 


richtige Weg ſei, der einen friedlichen und gedeihlichen Abſchluß ver⸗ 


heiße und deshalb wird ſchließlich die Bitte ausgeſprochen: „Ein hoher 
Evangeliſcher Oberkirchenrath wolle den mit den Anordnungen vom. 


21. September v. J. eingeſchlagenen Weg um des kirchlichen Friedens 


und der Wahrheit willen unverrückbar inne halten.“ — Die Eingabe 


iſt von ſämmtlichen 51 Mitgliedern unterzeichnet. 

* „ Aus dem ultramontanen Lager.] Es iſt eins der 
jeſuitiſchen Kunſtſtückchen, daß dem irregeführten Publikum vorgeredet 
wird, bald: der Staat ſei des langen und vergeblichen Kampfes über⸗ 
drüßig und Rom werde als Sieger hervorgehen — bald: im Lager 
der Liberalen herrſche Furcht und Beſtürzung während die Römlinge 
in ruhiger, majeſtätiſcher Haltung dem nahen Siege entgegenſehen. 
Man will natürlich die armen Schäfchen, bei denen ſich doch manch⸗ 
mal Ungeduld und Unmuth regen mag, hierdurch zur Ausdauer auf⸗ 
muntern, wohl wiſſend, daß die Belehrung eines Beſſeren deshalb un⸗ 
möglich, weil die Römlinge ihre Getreuen unter ſtrenger Abſperrung 
halten. So ſchreibt die neueſte Nr. des „Schleſ. Kirchenblattes“ mit 
unglaublicher Dreiſtigkeit: „die Encyelica des heiligen Vaters hat die 
officiöſe und liberale Preſſe in Schreck und Verwirrung geſetzt.“ 
Nun weiß zwar alle Welt, daß gerade das Gegentheil ſtattfindet, das 
hindert aber das römiſche Organ nicht, ihren gläubigen Leſern das 
lächerliche Märchen aufzutiſchen. Während alſo die Liberalen in 
Schrecken und Verwirrung ſind, ſteht Rom ſtolz und ruhig da. „Wir, 
meint nämlich das römiſche „Kirchenblatt,“ verlieren die Ruhe nicht, 
unſere Poſition iſt feſt und ſicher; auch Rom iſt ruhig und wird es 
bleiben, auch wenn man Victor Emanuel als Schergen (was meinen 
die Leſer zu dieſer ultramontamen Frechheit?) gewinnen würde; Rom 
iſt ruhig, „die Stadt, um mit Lacordaire zu reden, welche über nichts 
ſtaunt, weil ſie unabläſſig menſchliche Größe erſtehen und vergehen 
ſieht“ ze. — Ganz recht, die letzte „Große,“ welche Rom dahinſinken 


ſah, war die päpſtliche Macht! — Die römiſche „Volksztg.“ zeigt in R 


ihrem heutigen Leitartikel, in welchem ſie den neuen Geſetzentwurf be⸗ 
ſpricht, eine ſcheinbar nicht minder muthige und ſtolze Haltung, mit 
der ſie diejenigen, die durch den Geſetzentwurf, betreffend die Ein⸗ 
ſtellung der Leiſtungen aus Staatsmitteln für die römiſch⸗katholiſchen 


Bisthümer und Geiſtlichen, getroffen werden, aufzurichten ſucht. Inter⸗ 6 


eſſant ſind in dieſem Leitartikel die Notizen, daß in Breslau zu den 
Geiſtlichen, welche durch dieſen Geſetzentwurf unmittelbar getroffen 
werden, alle Domherrn, alle Pfarrer, Curaten und Capläne gehören, 
mit Ausnahme derer an St. Michael, Corpus⸗Chriſti und St. Mau: 
ritius. — Wir werden ſehen, wie lange die Herren ſich mit den wohl⸗ 
feilen Tröſtungen der „Volksztg.“ werden abfinden laſſen. 

+ [Ehrendiplom.] Der Vorſtand des Breslauer landwirthſchaftlichen 
Vereins faßte in ſeiner am 16. Februar c. ſtattgehabten letzten Sitzung den 


aus: Paſtor b 


einſtimmigen Beſchluß, den Miniſter für landwirtbſchaftliche Angelegenheiten, 
Herrn Dr jur. Rudolph Friedenthal, als E ate des Serens au 2 
1 n wer 1 — Slam 7 naar) dem artiftiihen In⸗ 
itut de eindruckerei⸗Beſitze einri utz, Ring Nr. 51, i 23 
tunftvoller Weiſe angefertigt wurde, lautet: - un Böck ER 
„Wir zum Vorſtande des Breslauer landwirthſchaftlichen Vereins er 
wählte, ernennen hierdurch und Kraft der nach § 3 des Statuts vom 
9. Auguſt 1864 uns zuſtehenden Befugniß 12 
„St. Excellenz den Königlichen Staat: und Miniſter für die land: 
„wirthſchaftlichen Angelegenheiten, Ritter hoher Orden, Herrn 
— 1825 Be ö 8 Br 
„zum Ehrenmitgliede genannten Vereins zum Zeichen unſerer vorzüglichen 
„Hochachtung und in aufrichtiger Anerkennung der beſonderen Vece 
„welche Hochderſelbe ſich als Grundbeſitzer, Verwaltungsbeamter, Abgeordneter 
„und neuerlichſt als Miniſter um die Wahrnehmung und Förderung der 
„landwirthſchaftlichen Intereſſen erworben hat, ſowie in dankbarer Erinne⸗ 
„rung der warmen Theilnahme an den Beſtrebungen der provinziellen 
„Vereinsthatigkeit. * f Fr 
„Urkundlich ausgefekfigt unter unſerer Unterſchrift und unſerem 
„Vereinsſiegel. 5 
e den ſechszehnten Februar Eintauſend achthundert und fünf⸗ 
„undſiebzig. 
„Der Vorſtand des Breslauer landwirthſchaſtlichen Vereins. R ; 


„R. Seiffert. Polko. von Thadden. Korn. Grobe 

Auf ben in Taf be ee 8 
uf dem in kalligraphiſcher Beziehung meiſterhaft ausgeführten Di 1 
befinden ſich zu beiden Seiten die Abbildungen et en ige a 
zaun während ſich um die Schrift in ſinniger Weiſe arabeskenartig 
arten⸗ und Feldfrüchte, Ackergeräthſchaſten, Jagdrequiſiten und die Anwen⸗ 
dung der Dampfkraft bei der Landwirthſchaft bildlich ſchlingen. Das Vor⸗ 
ſtandsmitglied, Oeconomierath Korn, hatte bei feiner in dieſen Tagen ſtatt⸗ 
ehabten Anweſenheit in Berlin die Ehre, dem Herrn Miniſter die genannte 
uszeichnung zu überreichen. — Auch der landwirthſchaftliche Verein zu Alt⸗ 
Grottkau, deſſen langjähriges Mitglied der jetzige Herr Miniſter geweſen . 
hat denſelben ebenfalls zu ſeinem Ehrenmitgliede ernannt. 7 
+ ate la Paß In letzter Zeit iſt mehrfach der Erfindung des 
Sram en de la Baſtie gedacht worden, welchem es gelungen iſt, eine Art 

las zu erzengen, welches in Folge eines beſonderen Abkühlungsprozeſſes 

an Sprödigkeit bedeutend verliert. Der Verein deutſcher Giaz⸗ Jude een 
war nun mit Herrn de la Baſtie in Verbindung getreten, um wegen Ueber⸗ 
laſſung feines Geheimniſſes mit ihm zu verhandeln. Die Forderung, welche 
derſelbe ſtellte, erwies ſich aber als ſo enorm, daß in einer aus Anlaß jener 
Unterhandlungen anberaumten in Berlin abgehaltenen General⸗Verſammlung 
des genannten Vereins von jeder weiteren Verhandlung mit de la ie 
Abſtand r. 17557 leich 6 a 1 indeß einem Dresdener at fe 
genieur Pieper eine fait gleiche Erfindung, betreffend die Heritell 172 
„Vulkan⸗Glas“ für den Betrag von 300,000 M. 15 ae Pieper wi 9 
aber erſt in etwa 5 Wochen ſein Geheimniß mitzutheilen im Stande ſein. 
Inzwiſchen ſtellten die Herren Theodor Lubiſch und Baptiſt Riederer in 
der Gräflid zu Solms 'ſchen Glasfabrik „Andreashütte“ bei Klitſchvorf ( we 
lau) nach eigener Idee erſuche an, um dem Glaſe eine ſolche Härte beizu: 
legen, wie dies de la Baſtie gelungen iſt. Vor einigen Tagen haben nun 
dieſe Verſuche — einem jo günftigen Reſultat geführt, daß bei der vor Sach h 
verſtändigen erfolgten Probe das Metallglas der Herren Lubiſch und Riede⸗ 
rer dem Hartglaſe des Franzoſen de la Baſtie und dem Vulkanglaſe Piever s 
völlig gleichkam. Während bei jener Probe eine ungehärtete Scheibe 
Tafelglas entzweiſprang, wenn man aus einer Höhe von 50 C.- M. eine etwa 
40 Gramm ſchwere Bleikugel auf die Scheibe warf, zeigte es ſich, daß eine 
Scheibe Metallglas aushielt, wenn dieſelbe Bleitugel von Stubenhöhe aus 8 
eee wurde. Uhrgläſer von Metallglas konnten ſchon mit ziemlicher 
ewalt bis in die Zimmerdecke geworfen werden, ohne zu zerbrechen. Auch 
bei der Feuerprobe hat ſich das Metallglas aufs Beſte bewährt. Eine ge⸗ 
wöhnliche ungehärtete Scheibe, etwa 30 Secunden ins Feuer gehalten und 
dann in kaltes Waſſer geſenkt, zeigte lauter Riſſe, wädrend dieſelbe Procedut 
dem Metallglaſe nichts anhatte. — Nach dieſen Reſultaten iſt wohl an⸗ 
zunehmen, daß die Erfindung der Herren Lubiſch und Riederer bald in 2 
der Production von Glaswaaren eine ausgedehnte practiſche Verwerthung 7 


RS 


finden dürfte. ; 3 
=pB= [Symphonie⸗Concert. — Bockfeſt.] Das am Donnerstag 
von der „Breslauer Concert = Capelle“ unter Leitung des Director Bilſe im 
Scholz ſchen Etabliſſement auf der Margarethenſtraße aufgeführte Symphonie⸗ a 
Concert hatte ſich eines zahlreichen Auditoriums zu erfreuen, welches den mt 
Präciſton und feiner Nuancirung erecutirten Muſiiſtacken reichen Beifall . 
ſchenkte. Es kann bier wohl die Bitte an Herrn Bilſe gerichtet werden, das 
neuliche, in allen Theilen intereſſante Programm nochmals zu Gehör zu 
ringen. — Die in dem genannten Locale gefeierten Bockfeſte haben ſolchen 
W al daß Herr Scholz beſchloſſen hat, Dinstag noch ein drittes 
4 [Feuersgefahr.] Durch die mangelhafte Anlage eines Schornſteis 
— fand heute Mittag in dem Hauſe Große ae A. 28 Me | 


Balkenbrand ſtatt, der erſt nach längerer Thätigkeit von der herbeigeholten 
+ [Polizeiliches.] In der Nacht vom 26. 27. a 
e Ks, g 


win 


vom O 


— Geſtern kam eine Landfrau mit ihrer Radwer die Oelsnerſtraße en re = 


5 
3 


es bei paſſender Gelegenheit wegzuholen. Der rechtmäßi i “ 
kann feine Anſprüche geltend As ene wee une 


Be eilt, hatte die Bedauernswerthe beim Anmachen des Feuers, um ſchnell 


e 

ihre Kleider in Brand geriethen, bei welcher Gel i iche 

Here ungen 11 5 115 elegenheit ſie lebensgefährliche 1 
(Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Dem RKreis-Schulinfpechor 

Battig in Ratibor iſt die Local⸗Schul⸗Inſpection über die Peg ule 95 

in Schammerwitz übertragen worden. 8 


% [Februar⸗Witterungs⸗Bericht aus Bunzlau.] Weniger lau⸗ hr 


Tag des ganzen Winters, der zwar Nachmittags nur — 6,7 Grad R., des A 
Abends aber — 17,5 Gr. R. hatte, jo daß die mittlere Zemperatur dich 1 
älte am 24. 


mit nur — 14,5 Gr. R, erfreute ſich alſo keines ſo ſtrengen Fro 3 
wie 1 demungeachtel war die mittlere Monatbrärne a. . 
0,01 Gr. R. Wärme geringer wie die hieſige, letztere betru 0 
erſtere dagegen — 5,2 Gr. R. Die größte Wärme des 


Tagen fiel wenig Regen, 1,9 Eubitzoll — 0,16 pariſer Linien Höhe 
an 19 Aa Saane; 14% € bi je 


M 
* 


mäßig zu Stande gekom 


5 Aileen en Eine 


tung des Windes ſtellte ſich auf 77 Gr. 57, N. gegen 
8 RIND, 25 g f Sn 


Höhe. In der bewegten Atmofphäre war der Polarſtrom, der in unſeren 
reiten dermöge deren größerer Drehungsgeſchwindigkeit eine öſtliche Richtung 
annimmt, vorherrſchend, daher auch die andauernde Kälte, die mittlere Rich⸗ 
O., berechnet aus: 6 

O., 13 SD., 1 S., 9 SW., 12 W. und 13 NW., an 4 Tagen, 
den 10., 19., 24. und 27. herrſchten Stürme, die mittlere Intenſität des 
Windes — 1,48. Der Februar hatte 3 wolkenfreie, 5 halbbeitere, 10 trübe 
Tage mit einzelnen Sonnenblicken und 10 Tage ſtetig bedeckten Himmels. 
Nebel kamen 5mal und Reif zmal vor. Der mittlere Ozongehalt des Fe⸗ 
bruars, etwas geringer wie im Januar, betrug 2,40, am Tage 2,50, des 
Nachts 2,30, der höchſte Gehalt zeigte ſich am 10. bei Weſt⸗Sturm mit 6, 
ozonfrei verhielt ſich nur die Nacht vom 8. zum 9. Mit dem Februar ſchloß 
der, die drei Monate December, Januar und Februar umfaſſende, meteorolo⸗ 
giſche Winter, der diesmal zu den ſtrengeren gerechnet werden muß, da ſeine 
mittlere Temperatur — 2,18 Grad R. war, alſo unter der Normaltem⸗ 
peratur blieb, die für Breslau durch Herrn Profeſſor Galle auf — 1,44 
Grad R. berechnet wurde. In dem letzten Decenniüm übertrafen den dies⸗ 
jährigen Winter an Kälte nur die beiden Winter von 1869 zu 70 und von 
1870 zu 71, erſterer mit — 2,72 Gr. R., letzterer mit — 4,73 Gr. R. mitt⸗ 
lerer Temperatur. 


H. Hainau, 5. März. [Nochmals Rathbaus thurm.] Unſer ſonſt 
ruhiges Städtchen hat beute Nachmittag auf dem Marktplatze durch außer⸗ 
gewöhnliches Leben und Treiben eine recht geſchäftige und rege Phyſiognomie 
FE Arent indem die ſeither im Rathhauſe befindlich geweſenen Bureau's 
bi 55 Kreisgerichts⸗Commiſſion eiligſt daraus entfernt und wegen Mangel 
an Lokalitäten zunächſt ins — Gefangenhaus verlegt werden, wo zufälliger⸗ 
und glüͤcklicherweiſe ein äußerſt geringer Fremdenverkehr zu verzeichnen iſt. 
„Alles kennet, rettet, flüchtet“, Civil und Militär, um, auf gewöhnlichem 
Pedale oder zu Wagen, bebürdet mit den wichtigſten Urkunden und Schrift⸗ 

den mit beiler Haut ſicher unter Dach und Fach 4 kommen, nach dem 

kerkzeichen conſtatiren, daß auch feit geſtern die Sprünge am Rathbaus⸗ 
thurme ſich zu erweitern beginnen. Zufolge der, gleichfalls geſtern ſtattge⸗ 
habten, Anweſenheit des Kreis⸗Landraths Freiherr von Rothkirch⸗Trach 
und des Kreisgerichts⸗Directors Wolfram aus Goldberg war dieſe Ueber⸗ 
ſtedeluung erſt für Ae g Woche in Ausſicht genommen; drohendere 
Gefahr bat fie beſchleunigt. An fie reiht fi nächſten Montag auch die 
Räumung des Magiſtrats⸗, Polizeie und Kaſſen⸗Lokals von der Weſtſeite in 
die am entgegengeſetzten Ende des Rathhauſes befindlich geweſenen und nun 
leerer gewordenen Gerichtslokale, aus denen vor Allem die Grund⸗ und 
Vormundſchafts⸗Acten entfernt und geſichert werden mußten. Der Abbruch 
des Wurmes if ſo gut wie beſchloſſene Sache. 


* Brieg, 5. März. [Anſchluß an die Adreſſe gegen Rom.] 
Rieß Proteſt der er Allnoch und Genoſſen iſt folgende Erklärung 
er Katholiken bereits zahlreich unterſchrieben und im „Oderblatt“ ver: 
öffentlicht worden: „Wir, die unterzeichneten Katholiken, erklären hiermit, 
daß wir die Grundſätze und Anſichten, welche der Papſt in der Encoyclica 
vom 5. Februar 1875 ausgeſprochen, nicht für richtig anerkennen, daß wir 
uns durch die Befehle des Papſtes zum — = gegen die verfaſſungs⸗ 
ymmenen Geſetze niemals treiben laſſen, daß wir übers 

Papſte die Berechtigung nicht zugeſtehen, ſich in deutſche 
u miſchen, und daß wir daher dem Proteſte der 
Stadt⸗Syn⸗ 


dem 
ngelegenheiten 
Abgeordneten vom 27. Februar c. durchweg beitreten.“ Groß, 
dikus und Beigeordneter. Fiſcher, Fabrikant und Stadtverordneter. 
Ruffert, Fleiſchermeiſter und Stadtverordneter. Ed. Schneider, kgl. 
zratb und Stadtverordneter. Joh. Storch, Kaufm. und Stadtverordn. 
Storch, Kaufm. Dr. Breuer, prakt. Arzt. Dr. Seiffert, prakt. 
t. Urban, Kreisrichter. Libawski, Kreisrichter. Kasperowski, 
Bureau⸗Vorſteher. Carl Stenzel, Gerichts⸗Actuar. Schüttelhelm, 
Kaufm. Hübel, Kupferſchmiedemeiſter. Kluß, k. Kataſter⸗Controleur und 
Regierungs⸗Geometer. d. 8 Strafanſtalts⸗Inſpector. Ol⸗ 
g ewski, Fleiſchermeiſter. aſchek, Friſcur. Schloſſer, Kaufmann. 
2 Kaufmann. Hoffmann, Buchhalter. Cziaſto, Kürſchner⸗ 
meiſter. eblich, Fuhrwerksbeſitzer. Robert Mir, Kaufmann. Herde, 
Kaufmann. Winkler, Tapezier. Sauer, Aſſiſtent bei der Oberſchleſiſchen 
ſenbahn. Fuhrmann, Stations⸗Aſſiſtent. Beyer, kgl. Kreis⸗Secretär. 
ie Erklärung liegt, nach Veröffentlichung des „Oderblattes“, im Büreau 
des Juſtizraths Schneider zum unterſchriftlichen Beitritt aus. 


Sch Oppeln, 4. März. [Medieinalſtatiſtil. — Hornvieh⸗ 
uſammenſtellung der Medicinal⸗Perſonen des 
erungsbezirks Oppeln pro 1874 ergiebt, daß in demſelben 209 Aerzte 
vorhanden ſind, von denen 204 zugleich als 40 191 als Geburts⸗ 
er approbirt und 192 zum Doctor promovirt find. Die Phyſikats⸗Prüfung 
aben von ihnen 34 beſtanden, als Rath fungirt 1, als Lehrer 1. Die Za 
der Arnisphyſiker und Kreiswundärzte beläuft ſich auf je 19. Wundaͤrzte 
zweiter Klaſſe ſind 5 vorhanden, von denen 1 zugleich als Geburtshelfer ge⸗ 
Kadi iſt; 8 irte Zahnärzte 2, Apotheker 69, 15 1 75 17, Gehilfen 49, 
linge 33. Die Anzahl der Thierärzte beläuft ſich auf 37, darunter 1 
artements⸗ und 14 Kreisthierärzte. Von den 741 Hebammen endlich 
ind 650 Bezirks⸗ und 91 frei practicirende Hebammen. — Der bei der 
en Königl. Reg.⸗Haupt⸗Kaſſe derwaltete Fonds der früheren Hornvieh⸗ 
ee des Reg.⸗Bezirks Oppeln betrug am Schluſſe des Jahres 
1873 46,022 Thlr. 11 Sar. 10 Pf., vermehrte ſich im Jahre 1874 durch 
Zinſeneinnahmen ꝛc. auf 49,642 Thlr. 19 Sgr. 4Pf. und behielt am Schluſſe 
dieſes Jahres nach Beſtreitung der Ausgaben einen Beſtand von 47,793 
r. 25 Sgr. 2 Pf. Dieſer Fonds dürfte demnächſt bei Emanation des 
0 und der Provinzialordnung dem Provpinzialfonds einver⸗ 
eibt werden. 


© Beuthen O. S., 5. März. [Tages geſchichten.] Die Mitthei⸗ 
lungen vom 3. dieſes, betreffend den neuen Beuthener Lehrer⸗Verein, müſſen, 
um der Sachlage zu genügen, noch dahin vervollſtändigt werden, daß ein 
Theil der bei der erſten Zuſammenkunft — am 27. vorigen Monats — an: 
weſenden Lehrer, angeblich wegen übereilter Vorſtandswahl, ſich vorzeitig 
entfernte und, wie ſich jetzt ergiebt, zu einer beſonderen Vereinigung ent⸗ 
ſchloß. Die zweite Verſammlung, zur Feſtſetzung der Statuten, wird am 
13. d. ſtattfinden, und iſt der Wunſch und die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, 
daß die Einheit der Sache die ſämmtlichen Mitglieder big dahin wieder zu⸗ 
ſammenführt. Außerdem muß es im Referat vom 3. beißen, daß dem Ver ⸗ 
ein ein confeſſionsloſer (nicht confeſſioneller) Charakter bewahrt bleiben 
ſoll. — Herr Staatsanwalt Galli iſt mit dem Pradikat als „Kronanwalt“ 
von u nach Göttingen verſetzt worden. Die Geſchäfte bei der hieſigen 
königlichen Staatsanwaltſchaft find ſehr umfangreich. Es gingen bei der⸗ 
ſelben im Jahre 1874 über 6800 Denunciationen ein, von denen 3200 zur 
gerichtlichen Anklage gelangten. Die Bearbeitung erfordert außer dem Chef 
noch ein Perſonal von 7—8 Perſonen. — Die in Nr. 104 Ihrer Zeitung 


erwähnte Erderſchütterung iſt weniger in Beuthen, als beſonders in Königs⸗ Schl. 


hütte wahrgenommen worden. Aus letzterer Stadt konnte auch nur über 
ann werden, da das eingeſtürzte Grubenfeld auf Königshütter 
liegt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 5. März. [Schwurgericht: Japaneſiſcher Frevel] 


Der Buchhalter Carl Kleinert it der vorſätzlichen Körperverletzung mit 


tödtlichem Erfolge angeklagt. Die ihm zur Laſt gelegte That, die trotz ſeines 
Leugnens durchweg erwieſen wurde, iſt ſo gräßlicher Art, daß die dem An⸗ 
geklagten dafür dictirte Strafe von 3 Jahren 6 Monaten Zuchthaus gewiß 

meſſen erſcheint. Kleinert lam am Abend des 7. September p. J. 
nach 10 Ubr aus der Reſtauration „zur Stadt Straßburg“ nach dem Hauſe 
Langegaſſe 26, wo er wohnte, rüttelte an der verſchloſſenen Hausthür und 
5 7 757 da er ſie nicht öffnen konnte, großen Lärm durch fortgeſetztes Schimpfen. 


m 
. Dann entfernte er ſich und holte den Nachtwächter Giersberg, welcher nun⸗ 


me erſt diejenige W aufzuſchließen verſuchte, welche zur Wohnung 
des Kleinert fahrt. ls ihm dies nicht gelang, wollte er dem Kleinert vie 
lt Hausthür, von wo aus derſelbe durch den Hof in ſeine Wohnung ge⸗ 
angen tonnte, aufſchließen. Als beide aber in die Nähe dieſer Thür gekom⸗ 
men waren, traten aus der erſten Thür der Hauswirth Fr. Mieſer mit ſeiner 
1 7. und den Böticher Nagel ſchen Eheleuten heraus, die ſämmt lich durch 
einerts fortgeſetzten Lärm erweckt worden waren. Mieſer ſtellte den 
Kleinert wegen fete Benehmens zur Rede, ſtieß ihn dabei von der 
weiten Hausthür 15 und machte Er ſelbſt dabei zu ſchaffen. Kleinert 
chimpfte aufs Neue, beide packten ſich und fielen hin, mobei Kleinert unten 
u liegen kam. Bei dieſem Ringen zog Kleinert ſein Taſchenmeſſer, und 
ach Mieſer, der halb nackt war, dasſelbe in den Unterleib. u dieſer 
Körperverletzung iſt Mieſer am 14. September geſtorben. Die Legalſection 
der Leiche hat ergeben, daß Mieſer eine nicht weniger als 35 Emir. lange 
Wunde im Unterleib, vom Ende des Bruſtbeins anfangend bis nach der 
rechten Unterrippengegend zeigte. Die Wunde geht auf dieſem Wege nicht blos 
durch die Bauchmuskeln, ſondern auch durch die 4 Centimeter dicke Fettſchicht, 


„und zertrennt ſelbſt das Bauchfell in einer Länge von 20 Centimetern. Die 
5 kun finden es wunderbar genug, daß die Eingeweide dem alio 


[| Da dieſe feſtere Haltung aber vorzugsweiſe nur auf ſpeculativen 


Verletzten nicht herausgefallen ſind. Der Tod iſt in Folge von Bauchfell⸗ 
entzündung eingetreten, die ihrerſeits durch die am Unterleib des Obducirten 
vorgefundene Verwundung herbeigeführt worden iſt. Die Verletzung iſt durch 
ein ſcharfes, ſchneidiges Werkzeug verurſacht worden. Es iſt nun in dem 
Comptoir des Kleinert einige Tage nach dem Tode des Mieſer ein Meſſer 
vorgefunden worden, welches Kleinert als dasjenige anerkannt hat, deſſen er 
ſich bei dem Vorfall am 7. September bedient hat. Es iſt dies ein ſogenanntes 
Gartenmeſſer, faſt neu, mit einer ſehr ſcharfen, 7 Centimeter langen Klinge 
und mit ſehr ſcharfer, nach der Schneide zu gekrümmter Spitze. Mit dieſem Meſſer 
hat der Rane dem Mieſer geradezu den Bauch aufgeſchlitzt. Er giebt 
nur die Möglichkeit zu, bei dem Kampfe mit Mieſer das Meſſer gezogen 
und dieſen damit verletzt zu haben. Er will jedoch von Mieſer angegriffen, 
durch Fauſtſchläge mißhandelt und in den Rinnſtein geworfen worden ſein. Dies 
können indeß die Augenzeugen nicht bekunden. Dagegen iſt ermittelt worden, 
daß der Angeklagte, welcher behauptet, ſein Meſſer bei jenem Vorfall verloren zu 
haben, daſſelbe am Abend der That in der Reſtauration „zur Stadt Straßburg“ 
mehreren Perſonen gezeigt und einem der Gäſte damit vor dem Geſicht hin und her 
fahrend geäußert habe, ihm würde Keiner nahe kommen, er blieſe Jedem 
den Wind aus. Am Morgen nach der That iſt der Bauunternehmer Wil⸗ 
helm Hoff bei dem Angeklagten im Comptoir geweſen und hat geſehen, 
wie dieſer mit demſelben Meſſer ein Blatt Papier zerſchnitt. Als derſelbe 
äußerte: „Das Meſſer iſt ja verflucht ſcharf“, hatte der Angeklagte erwidert: 
„Das hat geſtern auch gut geſchlachtet! dem verfluchten Kerl werden die Ge⸗ 
därme ſchon heraushängen!“ Dieſen Aeußerungen von Rohbeit zufolge hielt 
der erſte Staatsanwalt, Herr von Roſenberg, die Anklage durchweg auf⸗ 
recht und plaidirte gegen die Annahme der Nothwehr und gegen die mil⸗ 
dernden Umſtände, die der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Edwin Weis be⸗ 
fürwortele. Die Geſchworenen ſprachen ſchuldig und verneinten die von der 
Vertheidigung geſtellten Fragen. Der Angeklagte, der bereits vielfach, na⸗ 
mentlich ſchon zweimal 7 vorſätzlicher Körperverletzung beſtraft 
iſt, wurde zu 3 Jahren 6 Monaten Zuchthaus Were e ihm jedoch ein 
Monat hiervon durch die Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet. 


Breslau, 6. März. [Schluß der 2. Sitzungsperiode. Tod⸗ 
ſchlag. Verſuchter Mord.] Die heute anſtebenden Verhandlungen be⸗ 
treffen die ſchwerſten Verbrechen, die in dieſer Periode zur Erörterung kom⸗ 
men. Zuerſt wurde gegen den Einlieger Jetta Günther aus Honig 
wegen eines am 16. Auguſt 1874 auf der Feldflur von Laſſicken beim Er⸗ 
tappen auf der Wilddieberei gemachten Mordverſuches gegen den Förſter 
Richter und den Waldbeläufer Niſchke verhandelt. ie Verhandlung 
endete mit Fteiſprechung des Angeklagten, welcher einen Entlaſtungsbeweis 
angetreten hatte. Daſſelbe gilt von der Verhandlung gegen den Lackirer 
Eduard Guſtav Theodor Wiesner aus Breslan, welcher des Verbrechens 
des Todſchlages angeklagt iſt. Die Verhandlung, welche ſoeben beendet iſt, 
endete damit, daß die Geſchworenen den Angeklagten zwar nicht des Todt⸗ 
ſchlages, wohl aber der vorſätzlichen Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge 
ſchuldig fanden, worauf der Angeklagte zu 4 Jahren Gefängniß verurtheilt 
wurde. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 6. März. [Von der Börfe) Die Börfe war heute 
ſehr feſt geſtimmt und erzielten faſt ſämmtliche Effecten recht erhebliche 
Courserhöhungen. Das Geſchäft war mäßig belebt. Creditactien 401— 
401,50 bez. u. Gd., Lombarden 237,25.—237,50 bez., Franzoſen 534 bez. 
Von einheimiſchen Papieren waren beſonders Bahnen ſteigend. Oberſchle⸗ 
ſiſche 140,50 Gd., Freiburger 84,50 — 85,25 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer 109,50 — 
109,25 bez. Banken ſtill und wenig verändert. Laurahütte belebt 111,25— 
110,75 111,75 bez. u. Br. Schluß feſt. 


2 Breslau, 6. März. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börſe ber: 
kehrte während der nun abgelaufenen Woche in ſchwankender Haltung. Zu 
Beginn blieb die Baiſſe⸗Tendenz vorherrſchend und erlitten bei ſehr geringen 
Umſätzen die meiſten Papiere weitere Coursrückgänge. In den letzten Tagen, 
und insbeſondere heute, trat aber ein Umſchwung der Stimmung ein und 
vermochten ſich insbeſondere die ſo tief im Courſe gefallenen Eiſenbahn⸗ 
papiere, ſowie Laurahüttegctien von ihren früheren Verluſten wenigſtens 
theilweiſe zu erholen. Dieſe Beſſerung ging von den internationalen Spe⸗ 
culationspapieren aus, für welche namentlich von Paris aus günſtige Courſe 
gemeldet wurden, wozu Käufe der Contremine kamen, welche ſich in den 
letzten Tagen ſo weit vorgewagt hatte, daß ſie es bei dem beſtehenden, wie 
es ſcheint ziemlich beträchtlichem Decouvert, für räthlich hielt, ſich zu 5 
omenten 
berubt, vermögen wir ihr kaum eine längere Dauer zu verſprechen. Die 
Situation hat ſich in Nichts verändert, fie wird durch den beispiellos geringen 
Stand des Discontoſatzes gleichzeitig bei den ſo tief gefallenen Courſen hin⸗ 
reichend gekennzeichnet. Der fortwährende Rückgang der Courſe aller Papiere, 
ohne Unterſchied auf die Geſchäftsgebahrung und die finanzielle Lage der 
einzelnen Unternehmungen hat eine derartige Mißſtimmung des Privat⸗ 
publikums erzeugt, daß jedes hingeworfene Wort, jedes noch ſo abenteuerlich 
klingende Gerücht Glauben findet und zu Verkäufen & tout 3 veranlaßt. 
In dieſem Mißtrauen findet die Contremine ihren beſten Bundesgenoſſen, 
daſſelbe wird aber durch Maneupres der Speculation und hierdurch hervor⸗ 
gerufene Coursſchwankungen gewiß nicht verſcheucht. 

Auf Einzelheiten übergehend, haben wir bei Creditactien eine Beſſerung 
um 6 M. zu verzeichnen. Die von Paris aus ſtark pouſſirten Franzoſen 
hoben ſich gleichfalls um 6 M., wogegen Lombarden vernachläſſigt blieben, 
— Sehr geſucht und im Courſe Heinen waren Loospapiere, namentlich 
öſterreichiſche 1860er Looſe. Pen 

Von einheimischen Papieren ſtanden Eiſenbahnactien im Vordergrunde. 
Bei theilweiſe recht belebtem Geſchäfte erhöhten Oberſchleſiſche ihren Cours 
um 5 pet., Freiburger um 7 pt., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn um 1% pt. 

Bankactien waren bei ſehr ſtillem Geſchäfte im Courſe wenig verändert. 

Von Induſtriepapieren erlitten Laurahütte⸗Actien zu Beginn der Woche 
neuerdings einen beträchtlichen Rückgang im Courſe. Erſt die heut ver⸗ 
öffentlihte Erklärung des Aufſichtsraths, nach welcher die finanzielle Lage 
der Geſellſchaft eine ſolche iſt, daß zur Emiſſion von Prioritäten gar keine 
Veranlaſſung vorliegt, erzeugte eine beruhigtere Stimmung und hob ſich der 
Cours von 108 auf 111. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf wachſpigeee Cours⸗Tableau: 

Monat März 1875. 
„ — 


FCC BIETER. OR RTERTR, 

reuß. 4½ proc. conſ Anleihe 105, 75 106, — 106, 105, 75 105, 501 105,50 
8 en 11 Litt.A. 86, 300 80, 35 86, 50 86,25 86, 30) 86,50 
e br. Litt. A.] 96, — 96, — 96,25 96,75 96, — 96, 50 
Schleſ. Rentenbriefe 97, — 97, —| 7, — 96,75 97, — 97, — 
Sclei. Bankvereins⸗Anth. 101, 25101, 50 100, 75) 100,75 100, 9010, 50 
Breslauer Disconto⸗Bank _ 
(Friedenthal u. C.) 83, 25 83, 50 88,500 83,50 88, 50 84,25 
Breslauer Makler⸗Bank ... 76, — 76, — 76,76, — 76, — 76, 
Breslauer Wechsler⸗Bank. 75, — 75, — 74,75 74, — 74, — 74, 50 
Schleſiſcher Bodencredit. . 93, 75 94, 25 94, 250 94, 25 94, 50 94, 75 


138, 137, 50137, 50140, 50 


Oberſchl. St.⸗A. Litt. A. u. C. ), 50 
81,80, 500 81,50] 85, 25 


3 er Stamm⸗Actien 


134, 501136, 25 
79, 25 79,50 


echte O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 106, 50107, 50 108, — 107, 50107, 75109, 25 
do. Stamm⸗Prior. . 4108, — 109, — 109,50 109, 25 109, — 110, — 
Lombardenn dt 525 50 355 — 55 — —— a 2 or 
STOUADIEeN: - 42. denken 529, — 528, — 531, — 530, 28, — 534, — 
umäniiche Eiſenb. Oblig. | 84,50 34,75 35,— 35, — 34,75 35, - 
Ruſſiſches Papiergeld. ... 1283, 401284, — 288,50 283, 30283, 60 283, 50 
Oeſterr. Banknoten 183, 30183, 30 183, — 183, 25 183, 20| 183, 20 
Oeſterr. Credit⸗Actien - - 395, — 394, — 397, — 396, — 395, — 401, — 
Deiterr. 1860er Locſe 116, 50] 116, 50 11725117, 751118, 50|120, — 
Silber⸗Rente 69, 500 69, 25 69, 50 69, 60 69, 60 69, 60 
lieniſche Anleihe r a Eee 
merit.. 188 ler Anleihe . 103, 85, 103, 80 —, —|103, 85103, 80 103, 90 
Oberſchl, Eiſenb. Bedarfs⸗A. —.— —.— | —— 49,25 49, — 
89 Af, in, 112,108 108, — 1 
te⸗ en l . — — . 2 — we 
Schl. Leinen Ind. (Rramita) 1:87,50|.87,75 88. — 87, — 87,— 87,— 
Schleſ. Immobilien 170, 70,—| 70,—1 70, ] 70, 70, — 


E. Berlin, 5. März. [Börſen⸗Wochen bericht] Die Hauſſe in 
Paris fährt fort, ihre Orgien zu feiern, wie es ſcheint, deabſichtigt man dort 
in Wochen nachzubolen, was, wie geglaubt wird, in den letzten Jabren ver⸗ 
ſäumt wurde; daher auch das Stürmiſche und Fieberhafte dieſer Bewegung, 
von der abzuwarten iſt, in wie weit ſie einen wirklich guten Ausgang neh⸗ 
men wird. Die politiſche Conſtellation in Frankreich ift einem ſolchen nichts 
weniger als günſtig und wenn man derſelben auch die beſte Seite abzuge⸗ 


winnen beſtrebt iſt, fo iſt es doch klar, daß ein nur theilweiſes Zuſammen⸗ 
wirken unglücklicher Zufälle das ganze Hauſſe⸗Gebäude über Nacht zum 
Stürzen bringen kann. Ich war genöthigt dies Thema an die Spitze meines 
Berichts zu bringen, weil die relative Feſtigkeit, welche unſere Börſe in dieſer 
Woche vereinzelt zeigte, lediglich auf die höheren Pariſer Notirungen zurück⸗ 
geführt werden muß. Von Wichtigkeit für die nächſte Woche dürfte der dann 
zu veröffentlichende Abſchluß der Oeſterr. Credit⸗Anſtalt fein, mit deſſen 
Feſtſetzung ſich der Verwaltungsrath in ſeiner Sitzung am Dinstag beſchaf⸗ 
tigen ſoll. Je nach der Beurtheilung, welche der Bilanz zu Theil werden 
wird, wird die Speculation den Verſuch machen eine Bewegung nach oben 
oder nach unten in ihrem Intereſſe auszubeuten und dürften ſtärkere 
Schwankungen darnach bevorſtehend ſein. Dieſe Anſicht ſcheint auch ander⸗ 
weitig getheilt zu werden, wenigſtens beſchäftigten ſich die Börſen der letzten 
Tage vielfach mit Regulirungen, die, da das Decouvert vorherrſchend, meiſt 
eine Erhöhung der betreffenden Courſe zur Folge hatten. Von den Specu⸗ 
lations⸗Effecten abgeſehen, bewegte ſich das Geſchäft in den engſten Grenzen 
und find viele Notirungen von Bank⸗ und Induſtrie⸗Actien nur als nomi⸗ 
nell zu betrachten. Im Uebrigen iſt eine Aenderung in den Verhältniſſen 
im Vergleich zu der Vorwoche nicht wahrzunehmen, wie denn auch die Courſe 
verhältnißmäßig wenig varüürten. Die fremden Spiel⸗Papiere folgten natür⸗ 
lich dem von Paris aus gegebenen Impulſe, doch mußten ihre Courſe meiſt 
hinter der dortigen Parität zurückbleiben, namentlich zeigten ſich für Lome 
barden Abgeder, doch war nicht zu ermitteln, ob die ſich jetzt ungünftiger | 
eſtaltenden Einnahmen oder, was eigentlich wahrſcheinlicher, noch andere 
Momente, welche die Lage des Aare gens betreffen, dafür maßgebend ſind. 
ür Eiſenbahn⸗Actien hat der Verkaufs⸗Andrang im Allgemeinen nach⸗ 
gelaſſen, Oberſchleſiſche hatten ſogar eine nicht unbedeutende Erholung für 
ſich, als günſtige Dividenden⸗Gerüchte laut wurden; die Februar⸗Einnahmen 
der Eiſenbahnen, namentlich am Rhein, werden ſchon jetzt als nicht günſtige 
geſchildert, doch ſind dies bisher wohl nur oberflächliche Schätzungen, weite 
ein beſtimmtes Urtheil nicht zulaſſen; die ſogenannten leichten Eiſenbahn⸗ 
Actien waren durchgängig weichend, namentlich Aachen⸗Maſtricht und Rhein⸗ 
Nahe, Rumänier ſtagnirken, da bis zur endgültigen Genehmigung der Hy⸗ 
pothekar⸗Anleihe noch diverfe Stadien durchzumachen find. Oeſterr. Neben: 
dahnen ebenfalls matter, beſonders Galizier, deren neuerdings gemeldete 
Einnahmen nicht befriedigende ſind. 

Unter den Bankactien ragten Disconto⸗Commandit⸗Antheile durch bes 
langreiche Umfäge zu ſchwankenden Courſen hervor; der Stern dieſer Ge⸗ 
ſellſchaft iſt unverkennbar im Erbleichen begriffen, io daß von dem Nimbus, 
mit dem ſich dieſelbe zu umgeben verſtand, nur noch wenig wahrzunehmen 
iſt. Der Eitelkeit oder dem Ehrgeiz der Vorſtände mochte es ja damals wohl 
thun, ihre Antheile täglich millionenweiſe an der Börſe umgeſetzt zu ſehen 
und ſich wegen der noch nie dageweſenen Courſe derſelben beglückwünſchen 
zu laſſen, der Vorwurf, das Spiel in den Antheilen gefördert zu haben, 
kann ihnen aber nicht erſpart bleiben, da die veröffentlichten Bilanzen dem⸗ 
ſelben geradezu Thor und Thür öffneten. Wozu war es denn eigentlich noth⸗ 
wendig, daß Gewinn⸗Reſerven von Millionen vorgetragen wurden, ohne daß 
die Antheilsinhaber mit deren Zweck bekannt gemacht wurden; bis jetzt we⸗ 
nigſtens weiß Niemand, ob dieſelben dazu beſtimmt ſind ältere Schäden zu 
decken und Abſchreibungen ohne Beeinträchtigung der Dividende zu nen: 
lichen, oder ob die letztere in mageren Jahren daraus geſpeiſt werden ſoll. 
Während es andere Banken vorziehen, ihren Actionären jedes Gefühl der 
Unſicherheit, ſo weit wie irgend thunlich, zu benehmen, indem ſie dieſelben 
vor plötzlichen Coursſchwankungen iu ſchützen ſuchen und zu dieſem Zweck 
ihre Lage, ſo überſichtlich wie möglich, öffentlich klar ſtellen, und auch eine 
derartige Dotirung ihres Reſerbe⸗Fonds in's Auge fallen, welche die 
Dipidende nicht unter ein beſtimmtes Niveau ſinken läßt, ſieht der 
Antheilsinhaber der Disconto⸗ Geſellſchaft feinen Beſitz den Launen 
der Speculation preisgegeben, melche ihn heute vertheuert, um 
ihn morgen deſto mehr zu entwerthen. Unter ſolchen Umſtänden ift es denn 
auch begreiflich, wenn das Privatpubikum dieſe Antheile nach und nach der 
Speculation allein überläßt und ſich nach anderen Bankpapieren umſieht, die 
ihm, wenn auch nicht beſſere Erträgniſſe, ſo doch wenigſtens eine größere 
Ruhe gewährleiſten. Deutſche Unionbank⸗Actien haben ſich, Dank der Ge⸗ 
ſchicklichkeit der Mache, von ihrem Sturz wieder erholen können; wie es heißt 
machen ſich, mit Rückſicht auf das ſchon gemeldete ſchwache Reſultat — das 
verfloſſene Jahr, Liquidationsbeſtrebungen geltend, welchen zwar der befte Er⸗ 
folg zu wünſchen wäre, die ſich indeß, wie im vorigen Jahr, den Anſtren⸗ 
gan der Bank gegenüber wirkungslos erweiſen möchten. Die Sächſiſche 

redit⸗Bank in Dresden, welche beſondere Proben ihrer Lebengzfähigkeit eben⸗ 
falls noch nicht ablegen konnte, erklärt mit beneidenswerther Offenheit, der⸗ 
gleichen Gelüſten von vornherein entgegen treten zu wollen, indem ſie eine 
Statuten⸗Aenderung vorſchlägt, nach welcher eine etwa beantragte Auflöſung 
oder Umwandelung der Geſellſchaft nur durch eine General⸗Verſammlung be⸗ 
ſchloſſen werden kann, in welcher die Hälfte ſtatt mindeſtens ein Drittel des 
Acten⸗Capitals vertreten iſt. Ob die Actionäre die ſich darin documentirende 
Anhänglichkeit der Bank an das ſchöne Dresden genügend zu würdigen ver 
ſtehen werden, will ich in ihrem Intereſſe bezweifeln. 

Von Induſtrie⸗Werthen traten Laurahütte⸗Actien in den Vordergrund, 
die ſtark angeboten waren; der Bericht, welchen der Verwaltungsrath aus 
Anlaß ſeiner letzten Sitzung veröffentlicht, iſt viel zu dürftig abgefaßt, um 
das Vertrauen zu dem Unternehmen, wie es nöthig wäre, zu ſtärken. Daß 
die Geſellſchaft nicht mit Geldnöthen zu kämpfen hat, will ich den wiederho⸗ 
lentlichen officiellen Verſicherungen gegenüber gern glauben; dahingegen will 
die einfache Mittheilung, daß das erk zur Genüge beſchäftigt, gar nichts be⸗ 
ſagen und hätte es hierzu entſchieden einer weiteren Erläuterung bedurft, da 
es genugſam bekannt iſt, daß eine ganze Reihe von Werken im Betriebe ſich 
befindet, ohne irgend etwas dabei zu verdienen. Dortmunder Union⸗Actien 
ſcheinen vorläufig ad acta gelegt zu fein und bleiben gänzlich vernachläſſigt. 
Die General⸗Verſammlung der Chemnitzer Maſchinen⸗Fabrik Münnich hat die 
Liquidation abgelehnt und beſchloſſen, gegen den Aufſichtsrath klagend borzu⸗ 
gehen; eine unſauberere Gründung und demnächſtige ſchlimmere Wirthſchaft 
wie gerade bei dieſem Unternehmen exiſtiren wohl nicht jo leicht. 

Der Anlagemarkt zeigte für auswärtige Fonds eine größere Regſamkeit, 
namentlich konnten Italiener und Oeſterr. 1860er Looſe im Courſe gewinnen. 
Prioritäten waren rubig, die Umſätze nicht von großem Belang. Cin hieſiges 
Börſen⸗Blatt, welches vor circa 8 Tagen einen Artikel über Prioritäten. Krach 
brachte, hat ſich bald nachher ſelbſt desabouirt und kann ich es mir deshalb 
erſparen, noch des Weiteren darauf zurückzukommen. 

Geld bleibt nach wie vor reichlich, Privat⸗Disconto 2% . Der Ultimo 
iſt ohne irgend eine bekannt gewordene Störung vorübergegangen, ein Be⸗ 
weis, daß auch die verſchrieenen ſchwächeren Elemente unſerer Börſe im 
Punkte der Solvenz und Ehrenhaftigkeit von keiner anderen Couliſſe über⸗ 
troffen werden. 8 

Freitag, den 5. März. Große Ereigniſſe werfen mitunter ihre Schatten 
voran und die Speculation glaubt die oben erwähnte oben der Oeſterr. 


Credit⸗Anſtalt ſchon jetzt escomptiren zu können; anders läßt ſich wenigſtens 
die heut inſcenirte Courstreiberei nicht erklären, da es wohl Niemandem ein⸗ 
fallen wird zu behaupten, daß unſere Lage ſeit geſtern eine beſſere eworden 
iſt. Jedenfalls find die Courſe, zum Theil ſogar ſtürmiſch in die Höhe ges 
angen und behaupten auch gen Schluß ihren höchſten Stand. Wie aus 

epeſchen von Frankfurt a. M. und Wien, nach der Börſe aufgegeben, er⸗ 
ſichtlich, verhält man ſich namentlich in Wien nach wie vor ſehr kühl und 
find die von dieſem Plaze aus gemeldeten Notirungen ſogar eher niedriger 
Vorläufig haben wir es nur mit Manövers zu thun, über die uns erſt die 
nächſten Tage einige Klarheit verſchaffen werden. 


Kleefaat, rothe matt, ordinäre 37—40 Mark, mittle 42— nf 
46—48 Mark, hochfeine 49—52 Mark pr. 50 Kilogr. — e weiße 
unverändert, ordinäre 42—48 Mark, mittle 51—57 Mark, feine 62—65 
Mark, bochfeine 68—72 Marl pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, gek. — Ctr., pr. Me, 1 
und April-Mat 143 Mark bezahlt, Gd. und Br., Mai⸗Juni 143 Mark Gd. , 
Juni⸗Juli 144 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — tr., pr. März 170 Mark Br., 
April⸗Mai 174 Mark Br., Mai⸗Juni —, Juli⸗Auguſt —- 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gef. — Etr., pr. 1 11887 Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. März 155 Mark Go., pvr. 
Apcf Rat 158,50 Mark be able, Mai⸗Juni 159 Mark Gd., Juni⸗Jult 160 
Mark bezahlt u. Gd., Juli⸗Auguſt —. 4 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. Feng 2 Mark Br. | 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, get. — — Etr, loco 55 Mark Br., pr. 
März 54 plant Br., März⸗April 54 Mark Br., April⸗Mai 54 Mark be lt 
u. Br., Mai⸗Juni 55,50 Mark Br., September⸗October 58 Mark Br. 

Spiritus ge 100 Liter à 100 4) geſchaftslos, gel. — Liter, oco 54,80 
Mark Br., 53,80 Mark Gd., pr. März 56 Mark Br. und Go., Marz⸗April 
56 Mark Br. und Gd., April⸗Mai 56,50 Mark Br., Mai: Juni⸗ 
Juli — —, Juli⸗Auguſt 58,30 Mark Br., Auguſt⸗September —. 

Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 % 50,20 Mark Br., 49,30 Op. 

Zink unverändert feſt. Die Borſen⸗ Esch 5 


Breslau, 6. März. [Amtlicher Dart ae 4 
ark, feine 
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* Breslau, 6. März. [Producten⸗Wochenbericht.] In der ab: 
gelaufenen Woche hatten wir Anfangs derſelben ebenfalls anhaltenden Froſt, 
20 Ku gegen Ende zu milderer Temperatur neigte, welche momentan 
no eht. | 
| Der Waſſerſtand der Oder iſt unverändert und fängt der Mangel an 
paſſendem Kahnraum ſowie geeignelen Einladeſtellen an ſich ſehr fühlbar zu 
machen, ungeachtet deſſen konnten ſich die vorwöchentlichen Notirungen nicht 
erhalten und waren niedriger, das Verladungsgeſchäft war ſehr beſchränkt. 
| Vie Frachten 15 zu notiren per 1000 Klgr.: Stettin 6 75, Berlin 7,75, 
Hamburg 11 M., Stückgut nominell, per 50 Klgr. Stettin 35, Berlin 45, 
Hamburg 55 M. Mehl feſt, 35 Pf., nach Berlin. Oel wurde bezahlt per 
50 Age. Berlin 45, Hamburg 55 Pf. 
| Die engliſchen Märkte waren in der vergangenen Woche etwas feſter: 
theils macht ſich der Winter noch immer fühlbar, theils find die Bufubren 
durch widrige Winde abgehalten, und obgleich die Conſumenten ſich mit ihren 
Einkäufen nur auf den engſten Bedarf beſchränkten, ſo konnten Inhaber doch 
zu 1 Sh. boͤheren Preifen verkaufen. Die Zufuhren eigenen Gewächſes 
waren etwas größer und etwa auf Höhe des gewöhnlichen Durchſchnitts. 
Die britiſchen Provinzial⸗Märkte zeigten ebenfalls feſtere Stimmung bei be⸗ 
bränkten Umſätzen. In Frankreich war die Tendenz eine entſchieden beffere 
ind waren ſowohl Preiſe für Weizen ſowie für Mehl böber; auch dort iſt 
7 Wetter keineswegs normal. In Belgien find die Vorräthe etwas ger 
ichtet und wandten ſich daber Stapelpläge nach neuen Bezugsquellen. In 
Holland war das Geſchäft belebter, und find namentlich Preiſe für Weizen 
geſtiegen. Der Rhein zeigte ebenfalls beſſere Haltung; das am Kölner Markt 
eſtandene Angebot für auswärtige Rechnung hat nachgelaſſen und konnten 
l da er Preiſe erholen. Süddeutſchland wies einen belebteren Charakter 
f, und in Sachſen haben ſich beſonders in den letzten Tagen die Weizen⸗ 
eiſe gebefjert, das bisher dringliche Angebot war ſchwächer geworden und 
‚ukte ſich dagegen etwas Kauflust eingeſtellt. In Oeſterreich⸗Ungarn waren 
isher Preiſe noch ohne e 5 
N n Berlin war die Tendenz für Roggen und Weizen feſt und Preiſe et⸗ 
as höher, Umſatze jedoch von keiner Bedeutung. 
as Getreide⸗Geſchäft verlief durchgehend in ruhiger Haltung, wenn auch 
etwas beſſere Kaufluſt zu bemerken war, welche jedoch wegen des ſchwa⸗ 
vl Angebots zu keiner Ausdehnung gelangen konnte; in Folge deſſen war 
ee a nur mittelmäßig, die Frage für den Export tritt nur ſehr ver⸗ 
uf. 
eigen war in feſter Haltung und fanden die 


eine 


ugeführten Waaren 
Hlanken Abſat; das Angebot ſchleſiſcher Waaren war ſchwächer, während 
aliziſche, weiße und gelbe Sorten reichlicher offerirt waren und wurden dieſe 


zar den Conſum leicht aus dem Markt genommen. Preiſe ſind feſt. Man 
A8 zuletzt per 100 Klgr. weiß 15,40—18—19,50 Mark, gelb 15—16,75— 

8 M., feinster noch etwas hoher, per 1000 Klgr. Märzl70 M. Br., Mai⸗ 
Juni 174 M. Br. 
oggen war nur in wirklich feinen Qualitäten verkäuflich, welche ſogar 

zu etwas höheren Preiſen bezahlt wurden, für geringere Gattungen fehlte 
jedoch die Kaufluſt noch immer und mußten Inhaber meiſt damit zu Lager 
ehen, wenn ſie ſich nicht in eine merkliche eg. fügen. wollten. 
5 8 iſt per 100 Klgr. 13,10 — 14,20 — 15,40 M., feinſter noch 


Das Termingeſchäft war, wenn auch etwas ſtärker, noch immer ohne Be: 

deutung, die Preiſe waren feſt und ſchließen zu fait vorwöchentlichen Noti⸗ 

Börſe per 1000 Klgr. März 143 M. 

bez. Br. u. Gld., April:Mai 143 M. bez. Br. u. Gld., Mai⸗Juni 143 M. 
Old. Juni⸗Juli 144 M. Br. 


Gerſte war in matter Haltung und fanden nur feine Qualitäten Beach⸗ 
tung; geringere dagegen, welche zu Futterzwecken benutzt werden, konnten 
ur 1 K Preiſen begeben werden Man zahlte beute per 100 Klgr. 
3—14,30—15 M., feinſte weiße 16,20 M., per 1000 Klgr. per März 160 


Nark Br. r 1 

afer war ſehr vernachläßigt und trat nur der hieſige Conſum als 
Käufer auf, jedoch auch nicht in bedeutendem Umfang, Preiſe daher ſchwach 
Neis haltend. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 14,40—15,20—17,10 M. Das 
ermingeſchäft war bei faſt un veränderten Preiſen von wenig Bedeutung. 
Ran handelte an heutiger Börſe per Klgr. März 155 M. Gld., 
April⸗Mai 158,50 M. bez., Mai⸗Juni 159 Gld. Juni⸗Juli 160 bez. u. Old. 

Feel in ruhiger Haltung. Koch⸗Erbſen blieben in gut kochen⸗ 
den Qualitäten ſchlank verkäuflich, geringere ſehr vernachläßigt. Zu notiren 
t: Kocherbſen 18,50—21 M., Futter⸗Erbſen 15,5018 M., Linſen, 
kleine 27—30 M., große 33—39 M. und darüber. Bohnen wenig ge 
ragt, galiziſche 20,75 bis 21,50 M. ſchleſiſche 22— 2324 M. Roher Hirte 
8 g angeboten, 15-16 M., Wicken blieben gut gefragt, 17—19 M,, 

upinen wenig verändert, gelb 14,75 — 15,75 M., blau 14,50—15,50 M., 
D ais mehr beachtet, 1414,75 M., Buchweizen wenig verändert, 17,25 
is 17,50 M. Alles per 100 Kilogr. 

Kleeſamen. Roth war Anfangs der Woche zu billigeren Preiſen gut 
berfäuflich, während in den letzten Tagen die Kaufluſt nachließ und mußten 
bei eventuellem Verkauf, namentlch der geringeren Sorten bedeutende Con⸗ 
ceſſionen gemacht werden, dieſem entgegen ließen ſich wirklich feine Quali⸗ 
täten doch noch immer unterbringen und war für ſolche der Preisrückgang 
nicht ſo fühlbar. Weiß ſowohl wie ſchwediſch waren ſchwach beachtet und 
nur in feinen Qualitäten verkäuflich, in Thymethee und Gelb war nur 
wenig Geſchäft. Zu notiren iſt per 50 Klg.: rotb 42—45—46—48—52 
Mark, feinſter noch höher, weiß 46—50—61—73 M., ſchwed. 68—76 M., 
gelb 15—16—17 M., Thymothee 30—31—33—34 Mark. 

Delſaaten war die Stimmung ziemlich feſt bei ſehr ſchwachem Angebot, 
Preiſe unverändert. gu notiren iſt per 100, Kilgr.: Raps 23,50—24,50 — 
25,25, Winterrübſen 22,75—23,50—24,25 M., Sommerrübien 22,75 — 23,75 
bis at’ 88 ff 8. 22—23,50 M., Raps per 1000 Kilogr., per dieſen 


r. 
= gerffemen bei ſchwachem Angebot Preiſe gut behauptet, per 100 Klgr. 
Leinſaamen war mehr Kaufluſt zu etwas billigeren Preiſen. Zu noti⸗ 
ren iſt 7 5 Kilogr. 225 7 l. A e 

750 05 uchen gut verfäuflich, ſchleſiſche 8,20 M., polniſche 7,10 bis 
2 


Mark. 

bibel Henn in feiter Haltung 10.10.50 M. per 50 Rilsgr. 

RNübbl zeigte in Folge der auswärtigen . Berichte auch hier feſtere 
reiſe circa 2 M. an. Das Geſchäft war jedoch noch 


rungen. Man handelte an W 


und zogen 
hne geben, da die Aufträge fehlen und wurde nur Einiges von Früh⸗ 
Herbit reportirt. Man dandelte an heutiger Börſe per 100 Klar.: 
Ar Dan und März: April 54 M. Br., April⸗Mai 54 M. bez. 

Br., Mai⸗Juni 55,50 M. Br., September⸗October 58 M. Br. . 
Spiritus > den erſten Tagen der Woche in feſterer Stimmung, 
welche jedoch in den letzten Tagen durch ſtärkeres Angebot wieder ermattete; 
die Zufuhr von loco ‚haare iſt noch immer ziemlich bedeutend. Die ruſſiſche 
Regierung hat vom 24. p. M. ab die Acciſenſteuer auf Spiritus für Polen 
um 1% Kopeken 1 Grad Tralles, nämlich per Wiadro = 12% Liter 
80 pi. um S.⸗R. 1,20 Kopeken erhöht, doch blieb dieſe Steuererhöhung in 
i ſaß d wohin Polen, tranſit Spiritus hauptſächlich exportirt, ohne Ein⸗ 
uß und war die Lenden eher matter. An heutiger Börſe wurde gehandelt 
0 100 Liter loco excl. Faß 54,80 M. Br., 53,80 M. Gld., März und 
350 4 S M. Gld. u. Br., April- Mai 56,50 M. Br., Juli⸗Auguſt 


58,3 

Mehl war die Stimmung im Allgemei i i 

{ ı Allgemeinen matt, Preiſe etwas weichend. 

Zu notiren iſt per 100 Alg. Weizen fein 25,50 —26 M., Roggen: 24,25 — 

ene 0 . M., Roggenfuttermehl 12,25—12,75 M., 
7 . 

Stärke wenig verandert bei ſchwachen Umſätzen. Zu notiren ift Weizen⸗ 
ſärke 22,50 —25,50 M. per 50 Kilo., Fr 10251275 M. 
der 50 Kilo, je nach Qualität. Kartoffelmehl 12,75—13 M. per 50 Kilo. 

— 

Breslau, 6. März. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreiſe.) Der an⸗ 
Nucrnb lange Winter bringt die Urſache hervor, daß die Wochenmärkte in 
A ſiger Stadt, die ſich Jon um dieſe Zeit ſchon einer großen Lebhaftigkeit 
an erfreuen eien e ieſem Jahre im Vergleich zu den früheren noch 
2 verödeten Anblick gewähren. Die Zufuhr von Cerealien ſeitens der 
ta etoo ner iſt ſehr gering, und nur die Händler halten die nöthigſten 
nglichen a feil. Federvieh, Fiſche und Fleiſchwaaren ſind zur Ge⸗ 


K 0 Pfund 60 Pf., 9 
in d. 


2 0 


Zörſſon 
h f., Rindszunge pro 
Wen 


Pf. bis 1 M., 
Aide Kuheuter pro Pfund 
indsnieren pro Paar 60—80 


* — —— —— 


> 


„pr. Tonne 10—13 Mrk., do. Stettiner 15 —17 


S5 Schweinenieren pro Paar 20 — 30 Pf., Schöpſennieren pro Paar 5 Pf., 
chöpſenkopf pro Stück 40—50 Pf., Speck pro Pfd. 1 M. bis 1 M. 20 Pf., 
Schweineſchmalz (unausgelaſſen) pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., Rauchſchweine⸗ 
fleiſch pro Pfund 90 Pf. bis 1 Mark, Schinken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. 
pro Pfd., amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 80 Pf., geräuchert 
90 Pf., amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfund 80 Pf. : 
Fiſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 40 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 
eräuhert 1 M. 60 Pf. pro Pfund, Lachs pro Pfd. 2 M. 20 Pf. 
Ablachs 2 M., Wels pro Pfund 80 Pf., Zander pro Pfund 1 M. 
bis 1 M. 20 Pf., Flußbechte, lebende, 80 Pf. bis 1 M., Seehechte, 
todte, 60 Pf. pro Pfd., Karpfen pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M. 10 Pf., Spie⸗ 
elkarpfen 1 M. 40 Pf. pro Pfd., Forellen 1 Mark pro Stück, Schleien pro 
Pfd. 80 Pf., Steinbutten pro Pfd. 1 M. 40 Pf., gemengte Fiſche pro Pfd. 
70 Pf., Krebſe pro Schock 2 M., Hummer pro Stück 3 M., Stockfiſch pro 
Pie: 4 Pf., Auſtern, holſteiner, pro Schock 6 M., Natives pro Schock 
ark. 3 

Federvieb und Eier. Auerhahn Stück 7—9 M., Auerhenue Stück 
31 —4½% M., Hühnerhahn pro Stück 14 M. bis 1 M. 80 Pf., Henne 1% 
bis 2½ M., junge Hühner pro Paar 1 M. 20 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 
Gänſe pro Stück 5 M. bis 12 M., Enten, pro Paar 3—5 M., Capaun 
pro Stück 3—4 M., Tauben pro Paar 80 Pf. bis 1 M. geſchlachtete Gänſe, 

ro Stück 4—5 M., Gänfeleber Stück 30 Pf. bis 1 M., Ganſeklein pro 
Portton 60 Pf., Hühnereier das Schock 3 M. 50 Pf., die Mandel 90 Pf. 

Wild und Kaninchen. Dam: und Rothwild à 100 Pfd. 30 Mark, 
Reh à 35 Pfd. 22 M., Wildſchwein à Pfund 35 Pf., Keiler a Pfd. 20 Pf., 
Haſen pro Stück 3 M. 20 Pf. bis 3 M., Kaninchen pro Stück 30 Pf. 

Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter 
pro Pfd. 1 M. 30 Pf., Kochbutter pro Pfd. 1 M. 20 Pf., ſüße Milch! Liter 
15 Pf., Sahne 1 L 40 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 1 M. 40 Pf. bis 
2 M. 80 Pf., Limburger Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., Sahnkäſe pro 
Maß ER 7 25 Pf., Kuhkäſe pro Mandel 50-70 Pf., Weichkäſe pro 
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Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 4 Pfund 26 Loth 50— 
55 Pf., Commisbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 18 Pf., 
Gerſtenmehl pro Pfd. 10 Pf., Heidemehl pro 1 L. 30 Pf., 1 Hirſe 
pro 1 L. 45 Pf., Erbſen 1 L. 25 Pf., Linſen 1 L. 50 Pf., Graupe 1 
40—60 Pf., Gries 1 L. 50 Pf., Mohn à Pfund 60-70 Pf. 

Waldfrüchte und Beeren. Gedörrte Pilze 1 L. 75 Pf., Wachholder⸗ 
107. 25 f. 20 Pf., Wälſche Nüſſe 1 L. 25 bis 30 Pf., Haſelnüſſe, pro 

Feld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sack 150 Pfd. gleich 75 
Kilogr. 3 M. 75 Pf., dgl. pro 2 Liter 10—13 Pf., Erdrüben pro Mandel 
SO. bis . M., Yohrrüben Scilt 50 Pf. bis 1 Pr, Braune und Grüntohl 
Korb 1 M., Blumenkohl Roſe 1 M., Sauerkohl Maß 10 Pf., Sellerie, pro 
Mandel 1—2 Mark., Peterſilie God. 20 Pf., Meerrettig Mandel 1% M. 
bis 2 M., Rübrettige 1 L. 15 Pf., Zwiebeln 2 L. 20 Pf. Knoblauch 1 L. 
20 Pf., Schnittlauch Schilk 40 Pf., Spar zel pro Gebund 2 M., Suppen: 
kräuter pro Schwinge 10 Pf. 3 

Südfrüchte und gedörrtes Obſt. Apfelſinen Stück 20 Pf., Citro⸗ 
nen desgl., geigen Pfd. 60 Pf., Datteln Pfd. 80 Pf., Prünellen Pfd. 1 M., 
friſche Nepfs 1 L. 30 Pf., geb. Aepfel Pfund 60—80 Pf., geb. Birnen 
Pfund 40—60 Pf. geb. Kirſchen Pfund 60 Pf., geb. Pflaumen Pfd. 40 bis 
60 Pf., Pflaumenmus Pfd. 70 Pf., Hagebutten Pfd. 1 M. Johannisbrot 
pro Pfd. 50 Pf., Stellbeſen, Schock 8—9 M., Stubenruthenbeſen Schock 6 bis 
6 Mark 50 Pf., Ameiſener 1 L. 80 Pf., Lätare⸗Sommerbäumchen pr. Stück 
5—20 Pf., Mehlweißen, Schock 20 Pf. 

* Breslau, 6. März. [Bericht des Comptoirs für Baubedarf 
über Baumaterialien.] Die anhaltende Kälte läßt ein lebhaftes Geſchäft 
in Baumaterialien immer noch nicht aufkommen, Ziegel 1. Qualilät ſind ſtark 
angeboten, jedoch mit den geforderten Preiſen uicht zu placiren. Dagegen 
bleiben Ziegeln mittlerer Qualität geſucht und ſind in letzter Woche größere 
Poſten bei mäßigen Preiſen und ae an Zahlungsbedingungen abgeſchloſſen 
worden. — Es wurde bezahlt franco Bauplatz: e 

Verblendſteine Mark, Klinker 38—40 Mark, Mauerziegeln I. 
33—36 Mrk., do. II. 30—32 Mrk., Hohlziegeln 88—42 Mrk., Keilziegeln und 
Brunnenziegeln 48—53 Mrk., Chamottziegeln 75—90 Mk., Simsziegeln 0,50 
Cim. lang pro Stück 0,20 —0,25 Mrk., Ziegelblatten pr. O.⸗M. 3—4 Mil, 
Weſerſandſteinplatten 7,50—9 Mrk., Granitplatten 7—9 Mrk., franzöſiſche 
Thonflieſen 8—12 Mrk., Cementplatten 4—6 Mrk., Kalt böhmiſcher per 
Cr. 1,20 — 1,35 Mrk., do. oberſchl. 0,75 —0,90 Mrk., Cement, oberſchleſiſcher 
Mrk., Mauergips pr. Etr. 
2,25—2,50 M., Stuckaturgips 3—3,50 M., Mauerrohr pr. Sch. 3—4 M., Granit⸗ 
ſtufen pr. ide. Meter 6—7 Mrk., Pferde⸗ und Viehkrippen von Kunſtſtein 
pr. lſde. Meter 8—9 Mrk., Granitbruchſteine pr. 150 Cir. 23—24 Mrk. 


Berlin, 5. März. [Bericht der General⸗Agentur für Hypo⸗ 
tbeken⸗Banken.] Die in unſerem letzten Bericht ausgeſprochene Voraus⸗ 
ſetzung beſtätigt ſich in vollem Maße, indem das Geſchaft an Lebhaftigkeit 
kart zugenommen und im Zunehmen begriffen ift, indem ſich ein bedenk⸗ 
liches Decouvert herausgeſtellt hat. Die Anſtrengungen behufs Placirung 
des jetzt von allen Deviſen offerirten Materials, werden hoſſentlich den Vor: 
theil nach ſich ziehen, daß ſich die Capitalſuchenden künftig in der Zeit ver⸗ 
ſeben und nicht wieder bis zum letzten Augenblick warten werden. Die 
Quaxtalsabwickelung, hoffen wir, wird wohl noch gut vorübergehen, indem 
der flüſſige Geldmarkt diesmal ſehr zu Statten kommt. Für erſte pupil⸗ 
lariſche Hypotheken guter Gegend wurden 4%—5 pCt. bewilligt. Weitere 
Eintragungen bedingten innerhalb Feuerkaſſe in beliebter Gegend 5%—6 
pCt., in entfernterer 647 pCt. Ueber einen großen Umſaß in Amorti⸗ 
ſations⸗Capitalien haben wir ebenfalls zu berichten, bei einem Zinsfuße von 
5% PCt. incl. Amortiſation bis zur vollen Feuerkaſſe ſelbſt in entfernteren 
ge bei geringem Verluſt. In Baugeldern war der Verkehr inner⸗ 
halb des Weichbildes ein ſehr bedeutender und ſteigert ſich noch in Folge 
der jetzt eintretenden milden Witterung ganz beträchtlich. Die Abzüge waren 
durchſchuittlich 3— 8 pCt. bei ziemlich hoher Beleihung. Für die Umgegend 
ſtellte ſich der Verluſt auf 10 pCt. Ländliche Hypotheken gingen mit erheb⸗ 
lichen Verluſten und dann nur ſpärlich um. 


Berlin, 5. März. [Stärke.] Sowohl auf dem einheimischen wie inter⸗ 
nationalen Verkehrs⸗Gebiet blieb auch in der nun beendeten Woche das Ge⸗ 
ſchäft in Kartoffelfabrikaten regungslos und ſchleypend wie nun ſchon ſeit 
Monaten. Die fremden Märkte zeigten dieſelbe Luſtloſigkeit und Stabilität 
der Preiſe, ſo daß auch in dieſen Beziehungen Neues von Intereſſe nicht zu 
berichten iſt. Paris notirt Prima trockene Ia. Kartoffelſtärke von der Oiſe 
und aus dem Rapon der Stadt disponibel 30 Fres., feuchte Prima⸗Kartoffel⸗ 
ſtärke disponibel 17 Fres. Epinal notirt: Prima trockene Stärke aus den 
Vogeſen disponibel 30 a 30% Fres. Prima⸗Mehl 30 —31 Fres. Feuchte 
Prima ⸗Kartoffelſtärke auf 2 Monate 10 a 1614 Fres., Fabrilkartoffeln 3% 
a4 Fres., alles per 100 Kilo. In unſeren benachbarten Productions⸗Di⸗ 
ſtricten bezahlte man für ſandfreie Fabrilkartoffeln frei ins Haus oder Bahn: 
ſtation 45—48 Mk. per 1200 Kilo bei Partien per Kaſſe. Hier bezahlte man für 
reingewaſchene feuchte Kartoffelſtärke disp. 7 —7 % Mk., per März 7% bis 
7% ME, per April 7% Mk., bahnamtliches Gewicht der Abgangsſtation, 
in Käufers Säcken bei 2½ pCt. Tara frei Berlin, die 50 Kilo per Kaffe 
bei Partien von mindeſtens 50,000 Kilo, kleinere Partien entſprechend 
hoher. Prima exquiſite Kartoffelſtärke und Mehl chemiſch rein auf Horden 

etrodnet und centrifugirt disponihel 13% Mk., per April 13—13 % Mk. Prima 
Kartoſſelhärke und Mehl ohne Centrifuge gearbeitet, mechaniſch getrocknet 
oder chemiſch gebleicht, disponibel 12% bis 12% Mk., pr. April 1234 bis 
12% Mk. Prima Mittelqualitäten disponible 11 —11 4 Mk., secunda 
do. 10% —11 Mk., tertia 81 —9 Mk. Alles in Säcken von 100 Kilo 
Brutto pr. 50 Kilo Brutto mit Sack frei hier Netto Kaſſe bei Quantitäten 


von mindeſtens 5000 Kilo. Breslau, ſowie die ſonſtigen ſchleſiſchen Fabrik⸗ 
plätze notiren für Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl loco 12% —12% Mk. per 


50 Kilo, Kartoffelmehl 124 — 13 Mk. Br. incl. Sack per Kaſſe. Wien und Prag 

notiren: Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl 8—8½ fl., für Secunda⸗Qualitäten 

4 > 7 fl. per Wiener Etr. Brulto incl. Sad per Kaſſe mit Bankdiscont⸗ 
zug. 


„A Poſen, 5. März. [Die Poſener Provinzial⸗Wechsler⸗ und 
Discontobank in Liquidation] wird, wie wir hören, ihre Liquidation 
nicht ſobald beenden können, da, obgleich die vollſtändige Abwickelung der 


Geſchäfte längſt erfolgt, doch noch jo viele und zum Theil auch bedeutende 


Proceſſe in der Schwebe ſind, daß vor deren Austrag der Stand der Activ⸗ 
und Paſſiv⸗Maſſe 


in den erſten beiden Inſtanzen verloren. Nunmehr ſoll die dritte 
beſchritten werden. Geht dieſer Preceß definitiv verloren, 


EN gar nicht feſtſtellen läßt. So hat die Bank u. A. auch 
gegen die Gründer der Biſchweiler Tuchfabrit auf Abnahme eines bedeuten! 
den Poſtens Biſchweiler Actien über 100,000 Thlr. geklagt, den Proceß jedoch 


9 
dann dürfte für 
die Actionäre freilich kaum etwas übrig bleiben. Die Gläubiger hingegen 
find unter allen Umſtänden geſichert, da deren Befriedigung eventuell durch 


die Mitteldeutſche Creditbank auf Grund des beſtehenden Vertrages mit der 
Wechslerbauk erfolgen muß. Uebrigens liegt die Möglichkeit nahe, daß die 
Liquidation noch aufgehoben wird, denn es hat ein bedeutender Actionär in 
Breslau auf Aufhebung ſämmtlicher in den beiden Generalverſammlungen 
gefaßten Beſchlüſſe (zu denen auch der Liquidationsbeſchluß gehört) geklagt 
und ſollen die Chancen dieſes nunmehr in der Beweisinſtanz befindlichen 
Proceſſes nicht ungünſtig ſein. — Gegen die urſprüngliche Direction der 
Bank ſchwebt übrigens die Vorunterſuchung, über deren Verlauf allerdings 
bis jetzt nichts bekannt geworden. N 


Poſen, 5. März. [Borſenbericht von Lewin Berwin Söbne.] 
Wetter: Schön. Roggen (pr. 1000 Kilogramm) feſt. Kündi⸗ 
gungspreis 143 Mark. Gekündet — Cir. März 143 M. G. Marz⸗ 
April 143 G. Frühiahr 142 bez. u. G. April⸗Mai 142 G. Mai⸗Juni 
142, 50 bez. u G. Juni⸗Juli 143, 50 bez. u B. Juli⸗Auguſt 142 9. — 
Spiritus (pr. 10,000 Liter Y) flau. Gekündet 5000 Ltr. Kündigungs⸗ 5 
preis 55, 80 Mark. März 55, 80— 60 dez. u. G. April 56, 30—20 bez. u. 
G. April⸗Mai 56, 60-56, 50 bez. u. G. Mai 56, 60 bez. u. G. Juni 
57, 50 bez. u. G. Juli 58 bez. u. G. Auguſt 58, 80 bez u. G. Sepkem⸗ 5 
ber 58, 20 B. u. G. — Loco Spiritus obne Faß 55, 20 G. ) 9 


. T. Magdeburg, 5. März. [Marktbericht.] Das Wetter iſt zmarı 
in den letzten Tagen etwas milder geworden, das Thermometer zeigte jedoch 
noch immer in den Morgenſtunden die um dieſe Jahreszeit ungewöhnliche 
Kälte von 5 und 4 Grad. 

Im Getreidegeſchäft hat ſich nicht viel verändert, die Stimmung iſt jedoch i 
eine entſchieden feſtere geworden, hauptſächlich hervorgerufen durch die größere 
Zurückbaltung unſerer Landwirthe im Angebot von Winterfrüchten. Ob und 
wie weit die Klagen über den ſchlechten Stand der letzteren begründet ſind, 
müſſen wir dahingeſtellt fein laſſen, es iſt jehr wohl möglich, daß, da die 5 
ſchützende Schneedecke auf unſeren Feldern ganz fehlt, der lange andauernde 5 
Froſt nicht ohne ſchädlichen Einfluß bleibt. 1 
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Für Weizen machte ſich etwas regerer Begehr geltend und fand, was 
davon angeboten wurde, xaſch Käufer zu Preiſen von 183 —189 M. pr. 2000 Pfo. 
für die beſſeren und beſten Sorten, auch geringere Sorken wurden gern bis 1 
abwärts 168 M. gekauft. 5 

Roggen, etwas lebhafter gefragt bei unveränderten Preiſen von 163 bis 
1 M. pr. 2000 Pfd. für inländiſches, 158—161 M. für ruſſiſches Ge⸗ A 
wächs. 5 

e fill, von 165 —200 M. für Futtergerſte bis zu guter Chevaliergerſte 
zu notiren. 5 5 

In Hafer hat der Bedarf nachgelaſſen, guter inländiſcher 190—195 M, | 
ruſſiſcher und ungariſcher 178—182 M. von Conſumenten bezahlt. 7 
17 pri ohne Frage, 153—160 M. pr. 2000 Pfd. je nach Trockenheit 

uflich. ; 

Oelſgaten nicht angeboten, guter Raps würde 275—280 M., Rüben. 
260 270 M. zu placiren ſein, ebenſo würde gute Leinſaat 270—275 M., 2 
guter Dotter 260 265 M. pr. 2000 Pfd. Käufer finden, doch fehlen auch 
davon Offerten. ; 

Rüböl 57 M., Mohnöl 142 —144 M. pr. 200 Pf. 8 

Hülſenfrüchte in guter Frage, große Erbſen 255— 265 M., Futtererben 
bis abwärts 183 Mk. per 2000 Pfd. bez., gelbe und blaue Lupinen 160 — 
170 Mk., Wicken 225—245 Mk. per 2000 Pfd. 

Gedarrte Runkelrüben und gedarrte Cichorienwurzeln à 18 ME reſp. 20 

Mk. per 200 Pfd. angeboten, auf Lieferung von der neuen Ernte & 18 Mk. 
bleiben für letztere Käufer am Markte. 
Ueber das Spiritusgeſchäft in dieſer Woche iſt wenig zu berichten, da 
jegliches Animo fehlte, jo daß die Umſätze auf ein Minimum beſchränkt 
blieben und Preiſe, beſonders auf Termine, rein nominell waren. Für Kar⸗ 
toffelſpiritus loco ohne Faß wurde von 56,80 —58 M. aufwärts und wieder 
abwärts bis 56,80 M. pr. 10,000 pCt. bez, während größere Quantitäten 
nur 50—75 Pf. höher zu haben waren. Termine geſchäftlos. Rübenſpi⸗ 
ritus, loca 55 M. bez. und Br., pr. Juni — September 58,50 M. Br. 


Frankfurt a. O., 2. März. [Meßbericht 4.] Sach ſiſche Kleiner: 
ſtoffe. Trotz der vorherrſchenden Kälte waren Kleiderſtoffe für die Frühe 
jahrsſaiſon mehr beliebt als man erwartet hatte; in Folge deſſen ein ſehr 
n e Verkehr ſich kund gab. Wie kaum voraus zu ſehen, blieben 
cottiſche Muſter in den verſchiedenſten Farbenſtellungen und manigfachen 
Qualitäten begehrt und wurden vielfach nach Oſt⸗ und Weſtpreußen, dem 
Herzogthum Poſen verkauft. Billige Kleiderſtoffe im halbwollenen Qualitäten 
als; faconirte Brillantés, Cretons, Poplins, Cachemirs, 
Mohairs u. d. m. waren in Folge der herannahenden Einſegnungen ſehr 
geſucht. Velour ⸗Sibirienne, Croiſé d'Utrecht, Mohair⸗Double, Florida 's, 
Cheviot⸗Croiſé u. d. m. waren ebenfalls beliebt, wenn auch dieſelben in 
kleinen Poſten gekauft wurden. Reichenbacher Fabrikanten, welche 
vorzugsweiſe Druckſachen in Thibets, Mousline u. d. m. zur Meſſe gebracht 
batten, erzielten in kleinen Artikeln, als: Knüpftücher, Shapls, Cra⸗ 
vatten einen bedeutenden Umſatz. Schwere Lama⸗Stoffe waken geſucht, 
jedoch wenig vorhanden, da man nicht auf eine fo anhaltende kalte Witterung 
gerechnet 12 8 Im Ganzen fehlte es an Neuheiten, obgleich einzelne ſchne 
und lebhafte Farbenſtellungen für Druckſachen ſich bemerkbar machten. Be⸗ 
druckte abgepaßte Kleiderſtoffe waren in ſehr geringer Anzabl vorhanden und 
hofft man Neues und Hervorragendes während der Leipziger Oſtermeſſe vom 
Elſaß zu erhalten. Julius Kornick. 


Middlesbro'⸗on⸗Tees, 2. März. [Eiſenbericht von C. E. Muller, 
vertreten durch M. J. Ullrich in Breslau.] Auf aue Eiſen⸗ 
markt iſt eine entſchiedene Wendung zum Beſſern eingetreten. Preiſe waren 
beute für alle Sorten ſehr feſt und man konnte nur kleinere Partien erlangen. 
Vorräthe ſind gering, die Hochofenbeſitzer ziemlich gut mit Ordres verſehen 
und es ſcheint, als ob Händler noch anſehnliche Poſten zu decken haben. a 

„Der große Strike in Wales, welcher einen bedeutenden Ausfall in der 
Eiſenproduction zur Folge hat, ſcheint ſich in die Länge zu ziehen. Die Ar⸗ 
beiter bei den Hochöfen daben jetzt alle die Reduction von 10 pCt. in den 
Löhnen angenommen. Den Kohlengruben⸗Arbeitern iſt nun eine Reduction a 
von 20 pCt. per 13. d. M. angekündigt worden. Man befürchtet Schwierig: 
keiten mit denſelben und würden, falls die Arbeit auch nur auf einige Wochen 
eingeſtellt wird, bei dem Mangel an Coke alle Hochöfen des Diſtrictes bald 
außer Thätigkeit kommen. 5 

Die 13 Hochofen, welche bei den Clarence- und Cleveland⸗Werken nieder⸗ 
gedämpft wurden, werden erſt dann wieder in Betrieb geſtellt werden, ſobald 
man ſich vergewiſſert hat, daß mit den Kohlengruben⸗Arbeitern keine Schwie⸗ 
rigkeiten zu erwarten ſind. ] 

Ich notire heute wie folgt: Nr. 1 à 64 S. 6 P., Nr. 3 à 60 S., Nr. 4- 
Puddel⸗Eiſen à 57 S., mottled (melirt) & 55 S. 6 P., weiß 53 S. 6 P. 
per Ton franco Middlesbro'. 


Glasgow, 2. März. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, ver⸗ 
treten durch M. J. Ullrich in Breslau.] Sei i l 
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g Seit meinem füngſten 
Druckperichte hat ſich die Lage des Roheiſenmarktes nicht weſenklich verändert. 
Gemiſchte Nos. Warrants wurden am 25. Februar bis 75 S. 6 P. Kaſſe 
bezahlt, feitvem auf 74 S. 1% P. herunter gedrückt und ſchließen heute mit 
Abgebern zu 74 S. 9 P. f 

Der Vorrath im Store (Warrants) beträgt 29,172 Tons gegen 33,477 
Tons Anfang vorigen Monats. . ; k 

Es find augenblicklich 122 Hochöfen in Betrieb gegen 119 Anfang Februar. 

Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 7806 
Tons gegen 10,580 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 
Jahres, und in dieſem Jahre 72,372 Tons gegen 64,352 Tons während 
derſelben Periode 1874. . 


[Nominalbeträge in Markwährung.] Durch ein Circular des Aelteſten⸗ 
Collegiums der Berliner Kaufmannſchaft vom 27. Februar er. werden die 2 
5 


4 
vereideten Makler angewieſen, vom 1. April ab die Sys er über die 
von ihnen vermittelten Geſchäfte über Effecten in Thalerwährung nur im 709 
Nominialbetrage von Reichsmarkwährung auszuſtellen, und demgemäß auß 


Auſträge zum Arte oder Verkauf in dieſen Papieren, ſofern deren Cour)“ % 
ſich nicht etwa per Stück verſteht, auch nur in nach Markwährung umgewandele 4 
ten Nominalheträgen anzunehmen. Dieſes Circular iſt allen vereideten. be 


Mallern zur Unterſchrift vorgelegt worden. an, 


[Die General⸗Verſammlung des Vereins Deutſcher Lebens⸗Ver⸗ 
cherungs⸗Geſellſchaften] iſt am 4. d. M in Dresden beendet worden. 
Man behielt vie Feſtſtellung der für die gegenſeitige Rückverſicherung zu 
Grunde zu legenden Verſicherungs⸗Bedingungen der Berathung aber den 
Rückverſicherungsvertrag ſelbſt vor und beſchränkte die diesmaligen Ne 
auf die Heritellung der allgemeinen übereinſtimmenden Verſicherungs⸗ edin⸗ 
ungen. Die Berathungen über die letzteren nahmen den zweiten und dritten 
ag der Verſammlung vollftändig in Anſpruch Als Reſultat bat die Ver: 
ſammlung die definitiv formulirte Feſiſtellung der allgemeinen gemeinſamen 
Verſicherungs⸗Bedingungen erzielt. In der letzten Sihung erledigte die Ver, 
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Petition, welche die hieſigen Schifferälteſten dieſer Tage der Handels: 


ſelbe ihrem Wortlaut nach hier unten folgen laſſen. 


* 
1 


N 


Kletſchkauer Project ausgeſprochen hätten. 


* 


ſammlung noch eine Reihe innerer Angelegenheiten des Vereins und ſtellte des Poſener Eiſenbahn⸗Gleiſes, wodutch die größten Verkehrsſtörüngen her⸗ 
nach eingehender Berathung übereinſtimmende Formulare für die Declara⸗ vorgerufen werden muſſen, wenn nicht zu den bereits vorhandenen Unter⸗ Tages ſich bequem auf das Sopha ſtrecken, durfte er ſich beileibe nicht er⸗ 
tionen der Far l für die vertrauensaͤrztlichen und für die hausärzt⸗ | führungen noch neue geſchaffen werden, machen dieſes Project nach unferer lauben; zu jeder beliebigen Tagesſtunde wurde im Hauſe geſcheuert, geſtaubt, 
lichen Atteſte feſt. Als Ort der nächſten, im Herbſt d. J. abzuhaltenden Ueberzeugung geradezu unmöglich. — Wenn wir nun allein den Geldpunkt geputzt, war Beſuch da, fo befand fi die Frau in nervöſer Unruhe darüber, 


n des Vereins wurde München von der Verſammlung ins Auge fallen, fo iſt nach den uns gewordenen Mittheilungen x wie das Empfangszimmer 11 5 ausſehen werde — kurz die junge Frau 
beſtimmt, und beſchloſſen, für dieſe Generalverſammlung, als erſten Gegen⸗] a. der Ankauf des ganzen dem Herrn Stadtrath Schierer gehörigen] war von einer wahren Reinlichkeitsmanie befallen, und nachdem der Gatte 
ſtand der Tagesordnung den Abſchluß des gegenſeitigen Rückverſicherungs⸗ Terrains, ſich von der Incurabilität dieſer Todſünde überzeugt hatte, ging er hin und 


vertrages feſtzuſtellen. 


Nr. 19 des 16, Jahrgangs der „Schleſ. Landwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung“ 7 von Eduard Trewendt in Breslau) enthält: 
Der ſechſte Congreß deutſcher Landwirthe in Berlin. — Schutz und Hilfe 
den Vögeln. — Streifereien auf dem Gebiete der Agricultur⸗Chemie. (Fort: 
ſetzung.) — Kühler Mai nach mildem Januar. — Preisausſchreibung. — 
Mannigfaltiges. — Provinzial⸗Berichte: Aus Breslau. — Aus: 
wärtige Berichte. Aus Berlin. — Landwirthſchaftlicher Bericht aus dem 
Königreich Sachſen. — Vereinsweſen. Jabresbericht des ſchleſiſchen 
Vereins zur Unterſtützung von Landwirthſchafts⸗Beamten pro 1874. — Aus 
Breslau. — Aus Königszelt. — Literatur. — Wochenberichte: Aus 
Berlin. — Aus Breslau. — Aus Wien. — Aus Poſen. — Aus Nürnberg. 
— Beſitzveränderungen. — Wochenkalender. — Inſerate. 


b. die Erwerbung des größten Theils des auf eine Reihe von Jahren an ließ ſich ſcheiden. 
die Gebrüder Rösler verpachteten Eichenparks incl. der dazu gehörigen 
Reſtauration, endlich des ſudlich dabinter liegenden Theils von Pöpelwitz 
erforderlich. Die hierzu nothwendigen Summen dürften ſicher einen ſo hohen 
on en wa rt für die 4 7. 5 1 welche nie 8 (Aus Wolff's Telegr.-Bureau.) 
es Terrains erfordern würde, an anderer Stelle den ganzen Hafen dafür 
würde erbauen konnen, wie wir weiter unten nachzuweiſen uns bemühen Berlin, 6. März. Das Abgeordnetenhaus ſetzte die Berathung 
werden. Nach unſerer Ueberzeugung kann es ſich nur bei der Wahl des] des Eiſenbahnetats fort. Der Handelsminiſter erklärt bezüglich der 
5 mie 155 . Bar 1 weil denn Br en pommerſchen Nordbahn deren Fertigſtellung durch den Staat. Benda 
aal ichen verziiortium au egen kommen würden, obne bes wünſcht, der Regierung ſei nach Ablehnung der vorfährigen Vorlage 
reitwilliges auch bereits gezeigtes Entgegenkommen der ſtädtiſchen Behörden]; & 
aber die Errichtung eines Hafens überhaupt für Breslau auf lange Zeit ein jeder weitere Weg abgeſchnitten. Die Auflöfung und Liquidation der 
frommer Wunſch bleiben dürfte, — Wir bitten nun hierbei wohl zu beachten, Nordbahngeſellſchaft werde die Regierung nur dann genehmigen, wenn 
or Ne 5 are d Seierefe ee des Salt die Bahn im Ganzen von Privatleuten gekauft werde. Sie werde 
at, als Kaufmaunſchaft un iffergewerbe und daß die Stadt, wenn ni 2 
5 Ausz ahlung. e dee A de en e hee weng e She den Käufern dieſenfalls Conceſſionen ertheilen. Falls kein Käufer 
i 9 Privatbank.] Die Dividende pro 1874 kommt vom lage ſich für dasjenige Project ſicher entſcheiden wird, was ihr die wenigſten 
1. April ab mit 27 Thlr. 15 Sgr. (82 Mk. 50 Pf.) pro Actie in Breslau] Ausgaben verurſacht. — Wir beziehen uns in diefer Hinſicht auf die bei⸗ 
beim Schleſiſchen Bankverein zur Auszahlung. 
0 AN EN X N UETEREEETCESGENNE RTV ANELFECNEERTET WERKE 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


ſich finde, werde ſie zur Wahrung der Intereſſen der bezüg⸗ 
lichen Landestheile eine neue Vorlage einbringen. Der Com⸗ 
miſſtons⸗ Antrag, die Poſttionen für Central⸗ Verwaltung und 


Eiſenbahn⸗Commiſſariate mit der Erklärung zu bewilligen 

über, ſo füblen wir uns zu folgender Auslaſſung bewogen. Wie der Situ⸗ ; f Y 
ationsplan des Laufes der Oder erweiſt, macht der linke Hauptſtrom am Ende 100 ge 5 eltere 1 55 . ig B ee des geſamm⸗ 
[Die Direction der Berliner Nordbahn⸗Geſ⸗ Üſchaft] veröff tlicht des weſtlichen Theils des Bürgerwerders eine Biegun in der Richtung nach en ſen ahnweſen urch as eich ringende 1 e rfniß fet, daß 
ſoeben ei Broſchüre, in welcher fie über ih bis ns en icht] Oſten, wodurch der Hauptwaſſerſtrom an die rechte Uferfeite gedrängt und|die Verbindung der Eiſenbahn⸗Commiſſariate mit dem Eiſenbahn⸗ 
ede u führ en, ausführlich berichtet. Die e e bis nahe an die Mündung der alten Oder erhalten wird, weil das ganze director⸗Amte unverträglich, wurde im letzteren Theile angenommen, 
ſelche dieſe B Aang bene e haben if Agemein Lekaa 2 u it. Oberbeit bis dahin gleichzeitig eine Curve bildet. — Die natürliche Folge im erſteren abgelehnt. Der Handels miniſter hob hervor, die Annahme 
dagegen, was über die neueften Derhandlungen wegen Dertaufs der Bahre donna eder concabe seite Operfeite die Stromtiefen hat, aber die des letzteren Thelſes würde eine Aenderung der Reich a 
lagen 5 Si b ichen id und dies the wir nachf . . it: convexe linke ihr gegenüberliegende Seite ſeichtes Bett und Sandablagerungen ; e ee eee 9. der Reichsverfaſſung in- 
anlagen an den Staat berichtet wird und dies teilen wir nachfolgend mit: volviren, dem letzteren Theile würde er nach Möglichkeit entſprechen. 


Hagen an Ar g zeigt. Wollte man nun auf dieſer linken Seite des Ufers den Hafen er⸗ , 
re en ee e Be Nerd dahn 260 bauen, fo würden nicht nur unausgeſetzt koſtſpielige Baggerungen erforderlich Uebrigens find alle Poſttlonen des Eiſenbahn⸗Etats genehmigt. Auf 


er a h den, ſondern es müßte überhaupt dem Strombett unter Aufwendung B fragen erklärt der Handels miniſt die Bauarbeiten der Berlin⸗ 
‚Zubehör in Banſch und Bogen für den Preis von ca. 3,000,000 Thir., reſp. enormer Summen ein anderer Lauf een 155 n 
ib: Fa gegeben werden. — Aus dem uns vor⸗ 0 
ü , ß ß ap man zie Ratpmemiteit Dr fnehuen aeen 0 Tele Dr Clat 6i6 Gulthunien all 
5 gel beeige 2 1 = N 3 a 5 In Fol e def N Strombettperlegung mit ins Auge Weft hat, und wir überlaſſen es ruhig] betrieben werden. Es folgt der Etat es Cultus miniſters. Bei 
die Di tion durch R vn 1 d 1 10 v M beranl ft, d Mi ite würde] der Beurtheilung ſachverſtändiger Waſſerbautechniker, welche Summen allein] der Berathung des Cultus⸗Etats wurden die Anträge Schuhmann 
noch ſchlennigſt über die beufige Sinanjfage ver Geſelſchaft 2 5 Vola ae ne ae ne rer und Wehrenpfennig, wonach die Einkünfte der Domſtifte Branden⸗ 
N Hr rer 1 8 ) N 0 en wir aber a abſehen, ſo ſpri 0 eite 
eines mögliclt betailiten Verzeihnifes ihrer Activa und Baffıda Bercht zu mar mine wichen Reno 106 . a Nach burg, Naumburg, Zeitz ferner nicht mehr einzelnen Perſonen verliehen, 
erſtatten. Sie konnte dieſer Aufgabe ſchon am 12. und um fo leichter ge: ſondern der evangeliſchen Kirche zugewendet werden ſollen, angenom⸗ 
men. Der Antrag Eberty, daß der Etat der Domſtifte dem Landtag 


liegende Petition. . 
Gehen wir nun zur Beleuchtung des zweiten Projects „der Zankholzwieſe“ 


nügen, als die Finanzlage der Geſellſchaft bereits in früheren Berichten dem ſorgfaltig eingeſehenen Plaue iſt namlich die Zankholzwieſe allein bei 


. ngen 8 h r i „weitem nicht ausreichend, das Project auszuführen. 
een ee „ es Es find nämlich hierzu noch ferner die Militär⸗Schießſtände erforderlich, auf | vorgelegt werde, wurde gleichfalls angenommen. Fortſetzung Dinstag 
9 5 welchen ei in 15 letzten le ne ige viel e DI: 10 Uhr. 
. worden ſind und die, wenn überhaupt käuflich, ſicher nach viel Zeit erfor⸗ 
Sprechſ aal dernden Vorverhandlungen ſehr theuer bezablt werden müßten. — Außerdem Das Herrenhaus erledigte ſechs kleinere auf der Tagesordnung 
5 iſt aber noch der Ankauf der jüplih von den Schießſtänden gelegenen Län⸗ ſtehende Gegenſtände. N 

Zur Hafenfrage. 1 55 e e eee und daß Fl nee re Die ſiebente Criminal⸗Deputation ſprach unter Verurtheilung der 
Die jüngſten Kammer⸗Verhandlungen haben bezüglich des hier zu] nich billig zu kaufen ſein werden, dürfen wir als feſtſtehend vorausſezen. Angeklagten fünf Ausſchuß mitglieder die definitive Schließung des All⸗ 

errichtenden Hafens zur Genüge den Beweis geliefert, daß Ministerium ſchüngen o Fand die en e He bnd d gemeinen Schuhmachervereins aus. 
wie Abgeordnetenhaus ſich bereit erklärt haben für die Sache einzu: | yon der Stadt und die dier durch bedingte größere Aufwendung don gutem Elberfeld, 6. März. Die General⸗Verſammlung der Bergiſch⸗ 
treten und daß, wenn es bis jetzt zu beſtimmten Entſchließungen Sei: Straßenpflaſter, die Verbreiterung der Eiſenbahndurchläſſe ꝛc. noch um ein Märkiſchen Eiſenbahn war mit 79,200 Actien vertreten, der Statut: 
tens der Staatsbehörde nicht gekommen iſt, die Schuld daran lediglich] bedeutendes vermebrt. — Wir glauben ſchon um deshalb, andere Uebel⸗ nachtrag wurde mit 2636 gegen 2391 Stimmen angenommen. Der 
die Intereſſenten zu tragen haben, welche ſich über den hierzu geeig⸗ Ran ganz e e = 1a Plane Baden zu NEN 3, Antrag des Deputationd-Vorfigenden, eventuell zum Abschluß des Ver⸗ 
neiſten Platz zeither nicht vereinigen konnten. ren hehe a Fe une be e e trags mit der Staatsregierung im Sinne des erſtgedachten Beſchluſſes 
Zur Klärung des ganzen Sachverhältniſſes dürfte weſentlich die] ſondern ein rein ſachliches Intereſſe und dieſes hier nachher zu motiviren, zu ermächtigen, wurde mit allen gegen zwei Stimmen genehmigt. 
iſt die Abſicht unſeres gegenwärtigen Geſuchs. Der bauptſächlichſte Einwand, Ebenſo mit gleicher Stimmenzahl wurde der Antrag der Berliner 
Actionaire angenommen, wonach die Deputation weitere Rechte für die 


kammer überreicht haben und die uns von den öfteren mit der Bitte 
„Actionaire zu erlangen ſuchen, ſich eventuell durch eine Commiſſion 


um Veröffentlichung, zugeſtellt worden iſt, beitragen, indem wir die⸗ 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Wien, 6. März. Der Reichsrath wird nicht geſchloſſen, um nicht 


5 T , mitkinmenber, Ins die laufenden Arbeiten zu unterbrechen, ſondern am 20. vertagt und 


für das Kletſchkauer Project aber die Majorität derſelben ſich erklärten.] lei Bedenken Anlaß; im Gegentheil find dieſelben für den Bau, wie wir die Landtage auf den 6. April einberufen. 


Im Uebrigen acceptiren wir gern die Mittheilung, nach welcher 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 

graph Ds Wolffs Telegr.⸗Bureau.) f 

in, 6 11 Uhr 50 Minuten. [Anfangs⸗Courſe.] Credit, 

Berlin, 6. März, b inute f 8 Bi ] 3 

Dortmund —, — Laura —, —. Discdatocommandit —, —. 1860er 
Looſe —, —. Feſt. 5 

Berlin, (Marz, 12 uhr — Min [Anfangs ⸗Courſe.] Credit: 
actien 402, —. Staatsbahn 535, —. Lombarden 238, —. Rumänier 35, 
—. Dortmund 23, 50. Laura 111, 25. Disconto 158, 50. — Felt. 

Berlin, 6. März, 12 Uhr 25 Min. (Anfangs⸗Courſe.] Credits 
Actien 40 l, 50. 1860er Looſe 120, 25. Staatsbahn 535, 50. Lombarden 
237, 50. Italiener 71, 50. Amerikaner 99, 25. Rumanen 35, 20. Spros 
cent. Türken 44, —. Disconto⸗Commandit 158, 25. Laurahütte 111, —. 
Dortmunder Union 23, 50. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 109, 50. Rheiniſche 
117. Bet 79, 50 1 151 102, 85 un Schmäcer, a 
5 f N spiel NER Weizen (gelber): April⸗Mai „—, Juni⸗Juli 185, —. Roggen: April ⸗ 
%% ͤ FDD 

3) größere Entfernung von der Stadt und dadurch bedingte größere Auf⸗ 60, 50. Spiritus: April: Mal 58, 50, Julf August 60, 80. 
wendungen für Straßenbauten, Berlin, 6. a © [Schu Counſe.] Sehr feſt. 
4) beſchrankter Verkehr wegen den verſchiedenen e N tfie 9 2 Uhr 9 1 u 
ee und wenn auf der anderen Seite, das Kleiſchbaner Oeſt. Credit⸗Actien 404, — 399, 501 Bresl. Makl.⸗V.B. En 0 j 
1). bedeutend billigerer Grunderwerb, ; Be en 538, —| 533, —[Sautahütte babnb. 50 —| 49, 50 
2) unbeſtrittene günſtige Stromverhältniſſe, 5 arden ... 238, — 237, 75 e ahnb. 182, 95 182, 80 
3) geringere che u pfl 5 1 Pe vorhandene nur zum ent, 5 5 a 55 40 Wien 2 Mo a 181,95 181, 70 
geringſten Theil noch zu pflaſternde Straßen, 5 Schlef. Verei 92 51, 25 War 8 1 16. 289, 40 288, 60 
4) unbeſchränkter Verkehr nach allen Richtungen bin chlef Pereinsbank 92, — N, arſchau 8 Tage. 28a, 1 
ſich . 1 o meinen ue, Daß die Wahl des Plages den e 75, = 74, 50 — 5 — Kerl 183, 5 2 8 
hierbei mitſprechenden Behörden unmöglich ſchwerer fallen kann. x 5 5 1 11 5 e eee ‚ ' 

Unſer ergebenſter Antrag geht dahin: 3 5 o. Maklerbank .. 76, x Depeſche, 3 Uhr — Min 

Eine wobhllöbliche Handelskammer wolle Ihren Einfluß dahin zur Oel: |, 6. Anl. ae Be 135 70, Kölr Rudener 110, — 107, 75 

tung bringen, daß der Hafen auf Kleiſchkauer Terrain erbaut werde. et enten deen e 102, 75 10% 


anlangend, 
1) bedeutend theuerer Grunderwerb, 


werden würde. . ? i ; 
Durch die Aufnahme einer beftimmten Summe ſeitens des Herrn Finanz: 
Miniſters 0 ag die Anlage eines Hafens in Breslau in dem Budget 


für 1875 iſt dieſe Frage für Breslau nunmehr eine brennendere geworden. 
— Nech find indeß leider aber die Intereſſenten darüber nicht einig, welches 
der geeignetſte Platz für denſelben it und da wir, vermöge unſeres Gewerbe⸗ 
betriebs uns diejenige hel dar Kenntniß erworben zu haben glauben, 
welche uns befähigt, ein Urtheil darüber abzugeben, unter welchen Vorbe⸗ 
dingungen nur ein practiſch angelegter Hafen geſchaffen werden kann, ſo 
‘hoffen wir zuverſichtlich, daß wir in dieſer Sache nicht ungehört bleiben wer: 
den, denn in erſter Linie trifft vorzugsweiſe uns der Nachtheil eines unzweck⸗ 


i 2 ies: i 5 j 91,2 91, Btßalnier :-..--. >: „ er 
£ ens. — Es find dies: Die Schiffer⸗Aelteſten. Iprc. Staatsſchuld 91, 25 ’ aliz e 5 
es den natürlichen Lauf des Flußbettes Jͤ ĩðV%% 8 Poſener Pfandbriefe 95, — 95, 3 Oſtdeutſche Bank 155 50 130 1 
eſchaffene Stromtiefen, um auch bei kleinem Fahrwaſſer mit bee 5 “= Deſterr. Silberrente 885 90 115 99 Dare edit 12 1 
adenen Kähnen in denſelben einlaufen zu können; 5 Vorträge und Vereine. Deſterr. Bapierrente . Dormftanter Ben 28, — 28, 75 
b. Vermeidung ſolcher Uferſtellen zur Anlage eines Hafens, wodurch die 3 i & : Türk. 5 % 1865 Anl. 00 „300 Dortmun 25, 8 BB 
örtliche Lage des Flußbettes Sandanſchwemmungen ſich bilden müſſen. —d. Breslau, 6. März. [Verein für Stenographie nach Italieuiſche Anleihe 71, 90 71, 40 Kramſaa +++. „875 7 er 
10 lichſt Nabe an der Stadt zur Vermeidung von Geld⸗ und Zeit⸗[Stolze.] In der letzten Verſammlung betonte der Vorſitende, Rector] Yoln.Lig.Bianobr. 70, 40 70, 70 London lang 20,3 % 2 
e. möglichſte e Adam, die Nothwendigkeit eines zweiten Verſammlungslocals, einmal] Rum. Ciſ.⸗Obligat. 35, 25 35, — Paris kurz 81, 6 Ber 
lreichen Beſuchs an den Uebungsſtunden, dann aber vor Allem Oberſchl. Litt. A.. 141, 75 139, 750 Moritzhütte . 40, — 33 
isberigen 2 Uebungsabtheilungen deren 3 einzurichten. 3 Abs 5, — [ 83, 50 Waggonfabrik Linke 49, — * 


85, 
. „O. -U. ⸗St.⸗Actie 109, 50 108, 750 Oppelner Cement —, 5 50 88 
Genüge zu leiſten und das Streben nach Befähigung zu ſtenographiſcher Praxis R.⸗O.⸗Afer⸗St.⸗Pr. —, — 109, 50 Ver. Br. Oelfabriken 56, 25 50 25⁵ 
es daher oft nur weniger] zu unterſtützen. Dem Vorfigenden wurde aufgetragen, die nöthigen Schritte zur Berlin⸗Görlißzer . 67, 50 66, 50] Schleſ. Centralbank 59, — ae 
Erlangung eines zweiten Schullokals zu thun. Man 10 ferner den Wunſch]Bergiſch⸗Märtiſche 79, 75 78, 50 9. 9 
Rachbörſe: Crebitactien 404, 50. Staatsbabn 539, 50. 11g borden 
239, —. Dortm. 25, 25. Discontocomm. 160, 50. Somrabitte Du 25, 
‚aus Recht ſeſt beginnend, erhöhten ſchließlich beinahe fümmtliche 5 !ifen bei 
foriften Hal 0 gelbe 5 Pram e l MR 5 93 75 8 ihre Kim 2 7 erheblich. 10 lic bee auf 
15. April, Abends r, ein Wett⸗ und Prämie en ſtattfinden wird. Deckunges⸗ und Kaſſakäufe rapide ſteigen. Banken \ deſſer. Berg⸗ 
ahrwaſſer ſich er 5 werke, namentlich lune ſteigend, Anlagen, Looſe ſebr lebhaft, höher, Geld 


ehr feſt. 
N N ö 0 r 2 U. 35 M. [Schluß ⸗C fe] 
3 klingt wohl paradox, doch wird man die Motive des jungen! Frankfurt a. M., 6. März, Nachm. 2 U 5 o ur 
. eee rt, daß ihm die junge Oeſterr. Credit 202, —. Franzoſen 269, — Lombarden . 75. Böhm, 
Weſtbahn 165, 50. Eliſabeth 166, 25. Galizier 205, —. Nordweſt 138, 


} h E 8 ; f i 1860er Ronf 1 | 
ein die große Entfernung von der lichkeit das Haus zur Hölle machte. Kam er nach Haufe, fo mußte er ſchon —, Silberrente 69%. Papierrente 687872 10%. uf. Bodenrteh 927% 


lauf Schritt ünd Tritt die RL Rachgettagen; nach den Mähen des 


Pe) 


Darmſtädter 142. Meininger 88%. Frankfurter Bankverein 81%. 
Zerbant 87%. Hahn'ſche Effectenbank 112, 75. 
Schleſ. Vereinsbank 90%. = 
Wien, 6. Marz. [Säluß-Eourfe] Feft ſtill. 

67 


i 3 6. 5. 

Rente. 71 50) 71, 50 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen . 75, 95 75, 95] Actien⸗Certificate 293, 50291, — 

er Looſe + 112, al Lomb. Eiſenbahn . 133, 25/132, — 
1864er Looſe - -- 139, — 138, 70 Londen 111, 35/111, 35 
Credit⸗Actien 220, 50 218, —[Galizier 224, 75 224, — 
Nordweſtbann 152, — 150, 50 Unions bank 96, 25 96, — 
Nordbahnn 196, 50195, 80 Faßenſcheine 3 163. 75163, 80 
Anglo 29 50 130, 101Napoleonsdoer 8, 89½ 8, 90% 
Fran 49, 50 49, —1Boden⸗Credit en. 

Paris 6. Marz. [Anfangs⸗Courſe.] Iprocent. Rente 65, 50, 
Anleihe 1872 103, 30. do. 1871 —, —. Italiener 71, 50. Staats- 


bahn 662, 50. Lombarden 301, 25 Türken —, —. Steigend. 
Paris, 6. März. 1 Uhr 35 Min. Staatsbahn 682. Hauſſe 20 Fre. 


Lombarden 305. 
London, 6. März. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 93, 03. Italiener 
Amerikaner 104%. Türken 43,09. — Wetter: 


70%. Lombarden 117% 
rn 
ewyork, 5. März. Abends 6 Uhr. [Schlußcourſe.] Gold⸗Agio 
15. Wechſel auf London 4, 81. Bonds de 1885 % 120. 5 funs 
dirte Anleihe 114%. Bonds de 1887 , 119%. Erie 27. Baumwolle 
15 Newyork 16%. do. in New⸗ Orleans 15%. Raff. Petroleum in Newyork 
4. Raff. Petroleum in Philadelphia 15. Mehl 5, 00. Mais (old 
mixed) 91. Rother Frübjabrsweizen 1, 18. Kaffee Rio 17. Havanna⸗ 
Zucker 7%, Getreideftacht 7%. Schmalz (Marke Wilcor) 14%. Sped (ibort 
5 


clear) 10% 

Berlin, 6. Marz. [Schluß ⸗ Bericht.] Weizen matter, April: 
Mai 180, —. Mai⸗Juni 182, —. Juni⸗Juli 183, 50. Roggen matter, April: 
Mai 146, 50, Mai⸗Juni 143, —. Juni⸗Juli 142, 50. Rüböl matter, April: 
Mai 56,70, Mai⸗Juni 57, 20, Septemder⸗October 59, 70. Spiritus ruhig, 

pril⸗Mai 58, 50, Juni⸗Juli 59, 40, Auguſt⸗Septbr. 60, 70. Hafer pr. 


pril⸗Mai 169, —, Juni⸗Juli 162, 50. a A a 
Köln, 6. März. (Getreidemarkt.] (Schluß ⸗Bericht.) Weizen ruhig, 
März 19, 05 Mat 18, 80. Juli 18, 70. Roggen feſt, März 15, 20, Mai 


D + 110 14, 35. Rüböl weichend, loco 30, 50, Mai 30, 50, Octo⸗ 
„80. 


Hamburg, 5. März. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
ermin⸗Tendenz) ruhig, März 183, April-Mai 183. Roggen (Termin⸗Ten⸗ 
denz) ruhig, März 148, April⸗Mai 145. Müböl feit, loco 50, Mai 58. 
Spiritus lustlos, Dan 44, Aoril « Mai 44, Juni⸗ Juli 45. — Sehr ſchön. 
Amsterdam, 5. März, Nachm. [Oetreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen pr. November 274. Roggen pr. März 184. pr. Mai 178, 50. 
aris 6. März. ([Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 0 
eſt, pr. März 53, 25, pr. April⸗Mai 53, 75, pr. Mai⸗Juni 54, —, Mais 
uguſt 55, 25. Weizen feſt, pr. März 21, 50, pr. April 24, 75, pr. 
ai Juni 25, —, pr. Mai⸗Auguſt 25, 25. Spiritus behauptet, per März 
„25, Mai⸗Auguſt 55, 50. — Wetter: Regen. \ 
Stettin, 6. März. (Orig.⸗Dep. des Brest. H.⸗Bl.) Weizen: ſtill, per 
April Mai 185, —, per Mai⸗Juni 185, — Roggen feſt, per April⸗Mai 
145, 50, per Mai⸗ uni 141, 50. Rüböl per März 54, —, per April⸗Mai 
per September⸗October 57. Spiritus: fett, per loco 55, 5, per 
März 57, 5, per April⸗Mai 59, 2, per Juni, Juli 60, — Petroleum per 
Herbſt 12, 50. Rübſen per März —. 


Hamburg, 6. März, Abends 10 Uhr — Minuten. [Abendbörſe.] 
rig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterreichiſche Silberrente 69%. Ameri⸗ 
aner —. Italiener —. Lombarden 308, 50. Oeſterreichiſche Credit⸗ 
Actien 206, 50. Oeſterreichiſche Staatsbahn 701,50. Oeſterreichiſche Nord⸗ 


weſtb. —,—. Anglo⸗deutſche Bank —. Hamb. Commerz⸗ u. Disc. 84, —. 
Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗ Actien 120, —. Bergiſch⸗Märkiſche 824. Kölns 
Mind. 113, 25. Laurahütte 117, 25. Dortm. Union —, —. Inlän⸗ 


diſche Spanier — 1860er Looſe 121, —. 
Hauſſebewegung. Glasgow —, — 5 

Frankfurt a. M., 6. März, Abends. — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 206, 75. Oeſterreichiſche 
franz. Staatsbahn 281, 50. Lombarden 125, —. Silberrente —, —. 1860er 
Looſe 120, 75. Galizier 207, 50. Eliſabethbahn —. Ungarlooſe —. 
T Provinzialdiscont —, —. Spanier —, —. Darmſtädter —. Pa⸗ 
pierrene —. Bankactien — Buſchtiehrader —. Nordweſt —, —. 
Effectenbant —. Creditactien —. Raaberlooſe —. Meiningerloofe —. 
omptantcourſe —. Deutſch⸗öͤſterr. Bant —. Frankfurter Wechslerb. — — 


Rheiniſche —, —. Schr leb h 
A Paris, 6. März, dr lebhaft, ſtürmiſche Hauſſe 
1 


Mindenlooſe 110, 37. Lebhafteſte 


Bresl. Ztg.) Zpet. 
871 —, —. 


Deiterr, Neue do. —, —. do. Nordweſt⸗ 


284 Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 317, 50. do. Prioritäten 
„—. Türken de 1865 44, 02. do. de 1869 —, —. Türkenlooſe 


N 132, 50, Spanier exterieur —, interieur —, Felt, Lombarden, Franzoſen 
ſteigend. 
London, 6. März, 
Conſols April 939% 
ſſen de 1871 99%, 
1865 437%. . 


Nachmittags 4 Uhr. (Drig.⸗Dep. der Brel. Zeitung.) 
Ital. 5. Rente 707. Lombarden 12. Spot. 
dto. de 1872 101%. Silber 57%. Türk. Anleihe de 
öpCt. Türken de 1869 57%. 6pCt. Vereinigt. St. per 1882 


10434. Suterrente 68 70. Papierrente 65. Berlin —, —. Hamburg 
Monat —, —. Frankfurt a. M. —, —. Wien —— Paris —, —. 


Petersburg —. 


Spanier —. Platzdi a 
Sa Plapdiscont 


Bankeinzahlung 30,000. 


—— 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 6. März. 


Bar. Abweich.“ Minds 0 
de. a Tberm. Anh. . All 
} tu Allgemeine 
ne eee. 
8 aparanda 330 Auswärtige Stationen: fi 
39 8 BE 
e e e re 
Moskau 388,4 — 2 2 Ex An 
S 348.4 — 20,0 = NW. lebhaft. beiter. 
8 ae 40 — 3% — SS ſchwacz, |bemöllt. 
b Heber gen 339 94 — BER Ben wenig bewölkt. 
9 * rn‘ — . wa on. 
8 Herndſand 3412 N SO. z. O. ſchw = 
8 Chriſtianſd. 340,1 _ 25 — Windſtille. heiter. 
8 Paris 337,2 47 bo Windſtöße. heiter. 
„ — Sc. ſchwach. bedeckt. 
ßiſche Stationen: 5 
25 88 NO. ſ. ſchwach. heiter. 
ee 
Ae — 2 Nebel 
8 — 37 1. . ‚heiter. 
12 8 N. | wach. bebecz Reif. 
0 — 3.1 Norſchwach. neblig. 
— 43 UW. ſchwach. bedeckt. 
112 = ſchwach. bede 
3 — 83 NH ſchwach. trübe. 
4 279 8— 59 19 Ale 17 — Reif. 
h 32 P f eiter. 
5 Aale ar 2 zZ 2 44 8 dope he. hie 
7 Fersburg340 0 — 280 — SD: nech. 1 


2 ießbadın 835,1 — 3,0 ND. mäßig. Ne beiter, Reif. 
RE * 
Grund beſitzer⸗Verein. 


Mont 4 

Börfedntag, den 8. März, Abends 8 Uhr im kleinen Saat, 

ne Vortrag des 1 5 Albert Sindermann über ea 
Yung der Fäcal' und Abfall- Stoffe in Breslau. [3496] 


ate dene Der Feflabend der „Breslauer Preſſe“ 


wird am 11. März, Abends 7½ Uhr, 
in den feſtlich decorirten Räumen des Liebich'ſchen Etabliſſements 
ſtattfinden. 3494] 
Die Orcheſtermuſik wird von der Bilſe'ſchen Concert⸗ Kapelle 
ausgeführt. 


Muſilaliſch⸗deklamatoriſcher Theil. 
1) Ouverture zu „Die luftigen Weberden Windſor⸗ Nicolai. 
(Breslauer Coneert-Kapelle.) 
2) Prolog von Herrmann Kette. 
Frl. Hermine Bland.) 


3) Polonaiſe aus „Mignown“/ x... Thomas. 
Frl. Carlotta Grossi.) 
4) Marſch aus „Tannhäuſer“““““““))h)0 . Wagner⸗Liszt. 
(Frl. Ida Bloch.) 
5) Canzone aus „Figaro's Hochzeit“ Mozart. 
(Frl. Mila Roeder.) 
6) Declamation. 
(Frau Luise Erhartt.) 
7) Arie aus „Jeſſonda au .. Spohr. 


Herr Alexi.) 
8) Chansonettes frangaises. 
(Frl. Mila Roeder.) 
9) Ballade und Polonaiſfſfſe 
(Herr Otto Lüstner.) 
10) La fioraja . 
(Frl. Carlotta Grossl.) 
Feſttafel. 
Die Plätze koͤnnen von den Feſttheilnehmern nach dem vorberei⸗ 
teten Tafeltableau gewählt werden. 


LL. 


Der Preis der Feſtkarte beträgt zehn Mark (incl, Couvert). 

Anmeldungen werden von den Mitgliedern des Vereins „Bres⸗ 
lauer Preſſe“ entgegengenommen und ſind bis Dinstag (Morgens), 
den 9. d. M., entweder in der Expedition der „Breslauer Morgen⸗ 
Zeitung“ (O. Freund), oder in der Buch⸗ und Kunſthandlung 
von Theodor Lichtenberg, abzugeben, woſelbſt auch die Ausgabe der 
Feſtkarten von Mittwoch, den 10. ab erfolgt. 


Das Feſteomite. 


L’Arronge. Eras Franck. O. Freund. 
Lichtenberg. Lilienfeld. Ravené. Sachs. 


V. (öffentliche) Plenar⸗Sitzun 
der Handelskammer, 75 


Mittwoch, den 10. März 1875, Nachmittags 4 Uhr. 
Tages Ordnung: 
1. Mittheilung des Reichstags-Bureaus über die Erledigung der 
die Bankreform betreffenden Petition vom 25. Januar. 


Vieurtemps. 
Bevignani. 


Nn . 


Stein. Karpeles. 


2. Mittheilung der Handelskammer zu Cottbus, die Ermäßigung 
des Waarenproben⸗Portos betreffend. 

3. Reſeript des Herrn Ober⸗Präſidenten, den Breslauer Hafenbau 
betreffend. 

4. Antrag der Verkehrs⸗Commiſſion auf Erlaß einer Collectiv⸗ 
Eingabe aller ſchleſiſchen Handelskammern in der Hafenbau⸗ und 
Oderregulirungs-⸗Angelegenheit. 

5. Commiſſionsgutachten in Sachen betreffend die Einloͤſung der 
Zinscoupons der 5% Prioritäten der Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn. 

6. Commiſſionsgutachten über das Reſcript des Reichseiſenbahn⸗ 
amtes, betreffend die Wahl von Sachverſtändigen zur Abſchätzung 
des Geldwerthes bei Beſchädigung von Gütern auf Bahn⸗ 
Transporten. 

7. Commiſſionsgutachten über einen Antrag des Herrn Grun⸗ 


wald, die Behandlung des Raumtarifs bei Güterſendungen 
nach Elſaß⸗Lothringen ꝛc. betreffend. 

Verſchiedene Mittheilungen, die Weltausſtellung in Philadelphia 
pro 1876 betreffend. 

Mittheilung des Herrn Handelsminiſters, betreffend das neue 
Verzeichniß deutſcher Conſulate. 

Leſung des allgemeinen Theils des Jahresberichts pro 1874. 


Der Vorfitzende. 


Friedenthal. [3444] 


Königliche und Univerfitäts-Bibliothel,- 


Die ftatutengemäße Rücklieferung ſämmtlicher aus obiger Bibliothek ent- 
liehenen Bücher findet für dieſige Entleiher, mit Ausnahme der Herren 
Univerſitätslehrer, am 8. bis 10. März incl., für die Herren Univerſitats⸗ 
Lehrer am 11. bis 13. März incl., ies von 11—1 Ubr, ſtatt. 

Während der akademiſchen Ferien vom 23. März bis 10. April wird das 
Leſezimmer von 10 bis 1 Uhr, die Ausleihezimmer von 12 bis 1 15438) 


tags zur Benutzung offen ſtehen. 
Der Königliche Oberbibliothekar. 
r. Dziatzko. 


10. 


Nordweſtlicher Bezirksverein der inneren Stadt. 


Dinstag, den 9. März, Abends 8 Uhr, im großen Saale des Cafe 
restaurant: 
„Ueber die Canaliſation.“ Referent Herr Dr. Lion. 
Aufnahme neuer Mitglieder. 


Mitglieder des Vorſchuß⸗Vereines! 


wählt Herrn Veiter. Derſelbe iſt ſeit Jabren Stellvertreter des Directors 
der ſtädtiſchen Bank und ein ganz geeigneter, tüchtiger Mann. [2336] 


Städt. (alte) Reſſonree. 


Montag, den 8. März, Abends 7% Uhr, im großen Saale des 
ie rere e 17 5 [3455] 


Allgemeine Verſammlung. 


Tagesordnung: Beſprechung über das revidirte Statut des hieſigen 
. ee Die Mitglieder des Vorſchuß⸗Vereins ſind erſucht, Theil 
zu nehmen. 


Fr. Zimmermann in Breslau, Ring 31, 


empfiehlt: Tafelſervices, weiß von 17 Thlr., bemalt von 22 Thlr. an, per 
12 Couverts in ca. 60 Muſtern; Kaffee- und Theeſervices zu 2, 6 und 
12 Couperts in 50 Muftern; Waſchgarnituren von 1% Tolr. bis 30 Thlr. 
in ca. 50 Muſtern; Glas: u. Eryſtall Tiſch⸗Garnituren in ca. 40 Muſtern. 
Gnglighe, franzöfiſche und italieniſche Luxus⸗Artikel in Majolika und an⸗ 
tiken Fayencen ꝛc.; große Auswahl in Figuren von Meißener und an⸗ 
deren Porzellanen; Blumen⸗ und andere Luxus⸗Tiſche; große Auswahl 
von Salon⸗Lampen und Candelabern; Alfenide von Chriftofle, nach 
deſſen Fabrilpreisliſte und anderen Fabrilen: Japaniſche und chine iſche 
Porzellan⸗ und Lackwaaren. Thlr. diverſe Artikel ſind 20 bis 
30 * 1 Preiſe reducirt, darunter prachtvolle Tafel⸗ und Kaffeegeſchirre 
älterer Muſter. . 5 

Zur beſſeren Ueberſicht der reſp. Käufer iſt jetzt das Lager in 4 großen 
Räumen vertheilt: Ein Laden von 130 Fuß Länge enthält Luxusartikel, ein 
Laden von 70 Fuß weiße Porzellane, ein Saal von 50 Fuß Länge und 


[3462] 


40 Fuß Breite bemalte Tafelſervice und Waſchgeſchirre, und ein Laden von 
70 Fuß Cryſtall⸗ und Glaswaaren. [3517] 
* ® 


ten Concertes 277 Thlr. 2 Sgr.; Stadträthin Landsberger pr. März 1 Thlr.; 


leich wir „Juſtimnteung. 


Se ten, daß die in der letzten 
nen, die 


der „Schleſiſchen Zeitung“ geſchehen iſt: fo ſchließen wir uns dennoch dieſem 
Proteſte vom 27. Februar 1875, als erſtem öffentlichen Zeiche? der 


durch aus voller Ueberzeugung an. 
Coſel, den 4. März 1875. 

Bartſch, 55 v. Falderen, Oberſtlieutenant a. 

älteſter auf 

Wanjura, Königl. Kreisgerichts⸗Rath und Abtheilungs⸗Dirigent. F. 

auf Pogrzebin E. Cibis, 


Kynaſt, Königl. Kreisrichter. Laffter, Königl. Kreis⸗Secretär. 
9 Kreis⸗Schul⸗Inſpector. Peterknecht, Königl. Kreisgerichts⸗Rath.⸗ 
„Worbs, Kaufmann. Siebler, Beigeordneter. Schink, Rector. 

Tominski, Kreisausſchuß⸗Secretär. 


Der Erklärung der katboliſchen Mitglieder des Abgeordnetenhauſes vom 


27. se c. bezüglich der Partien Be vom 5. Februar c. trete ich bei. 


reslau. Stehr, Aſſiſt. 
Das Hoſpiz 


des Eoampeiien Wereinsbanfs in Brela, 


3 olteiſtraße Nr. 6 und 8 (Mittelportal), [3357] 
bietet Reiſenden, welchen der Charakter eines Vereinshauſes zuſagt, namentlich 
auch allein reiſenden Damen, größere und kleinere freundliche ogirzimmer. 

Die unterzeichneten Mitglieder des evangeliſchen Gemeindekirchenrathes 
und der Gemeindevertretung zu Altwaſſer ſchließen ſich bierdurch aus voller 


Ueberzeugung der Erklärung der Breslauer ev. Gemeindekirchenräthe und 


Gemeindeverkretungen vom 14. d. Mts. gegen das Auftreten und die Be⸗ 


ſchlüſſe der Mehrheit der Schleſiſchen Provinzial⸗ Synode an und erklären 


ausdrücklich, daß die daſelbſt zu Tage getretenen intoleranten und bierarchi⸗ 


ſchen Beſtrebungen nicht den Geiſt und den Hoffnungen der großen Mehr⸗ E 


zahl der durch ſie vertretenen Gemeinde entſprechen. 
Altwaſſer /Schlef., den 26. Februar 1875. [3446] 
gez. 5 Hüttenrendant. Hacke, Stellenbeſitzer. Leupold, Gaſthofs⸗ 
beſitzer. Peltner, Bergwerksdirector. j 
Schmiedemeiſter. Bettermann, Habeiteiger, Conrad, Steiger. Eiſenecker, 
e Heinzel, Hausbeſitzer. A. Hoffmann, Borzellandreber. 
. Hoffmann, Rendant. Knobloch, Gasanſtalts⸗Inſpector. Köhler, 
Malereibeſitzer. 
Formermeiſter. A. Müller, Brauereibeſitzer. F. Müller, Buchhalter. Nehler, 


Kaufmann. Noſe, Lehrer. Rudolph, Berg⸗Inſpector. Straubel, Fahrſteiger. 


Bei der Centralkaſſe der hieſigen Suppenvereine gingen ferner ein 
an Geſchenken: 9 


Geldbeuräge: III. Suppenverein Hauscollecte 31 Thl. 1 Sgr. 6 Pf.; 


Adolph Stenzel fen. 10 Thlr.; Karl Rahmer 2 Thlr.; V. Suppenverein Haus⸗ 
collete 37 Thlr. 17 Sgr. 2 Pf.; Herr Director Oscar Carré 50 Thlr.; Ueber⸗ 
ſchuß des Subſcriptionsball des Bresl. Landwirthſchaftlichen Vereins durch 
Hrn. Gutsbeſ. u. Lieuten. Franke 25 Thlr.; Scatgeſellſchaft K. 1 Thlr.; Frau 
Julie Friedenthal 3 Thlr.; Frau Maurermeiſter Schmidt 1 Thlr.; Fräulein 
Schaubert 3 Thlr.; IV. Suppenverein Hauscollecte aus dem 10. 11. und 12. 


Commiſſariat 88 Thlr. 6 Sgr.; Frau Gierſchner 1 Thlr. 15 Sgr.; Fröhliche 


Geſellſchaft bei Weberbauer 3 Thlr. 11 Sgr.; Frau Conſiſtorialräth. Reitzen⸗ 
ſtein 3 Thlr.; III. Suppenverein Hauscollecte 29 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf.; Juſtiz⸗ 
rath Windmüller 6 Thlr. 20 Sgr.; Anton Schierſe 7 Thlr.; V. Suppen⸗ 
verein Hauscollecte 115 Thlr. 25 Sgr. 3 Pf.; Louis Cohn (Geſchw. Traut⸗ 
ners Nachfolger) 3 Thlr.; Humoriſtiſche Geſellſchaft Brumme I. als Nettoertrag 
des am 23. Februar zum Beſten der Breslauer Suppenvereine veranſtalte⸗ 


Mir. 7 Si. Illner 5 Thlr., 3 Sammlung des JI. Suppenvereins 62 
t. 7 Sgr. 
Naluralien: Beck und Zikurſch 5 Tonnen Kohlen. 
Indem den ( 
ſprochen wird, bittet um fernere Beiträge und Geſchene. 
Die Centralkaſſe. 
Moritz Sachs, Ring 32. 


Aufträge „auf Antheilloſe in geſetzlicher Form“ zur dritten Nlafe 


1 5 der „Preußiſchen Landes⸗Lotterie“ werden bei ſchleuniger Be⸗ 

ſtellung jetzt noch ausgeführt. Ziehung am 16., 17. und 18. Marz. — 

Hauptgewinne: Rmk. 45,%0, 2 à 1,00, 3 a 6000, 4 à 3000 u. |. m. 
Preis⸗Tarife: [3196] 

pro 3. Klaſſe Ai — — % aa 6 

Volle Looſe. | Thlr. 60, 30, 5 

„4 Kl. giltig- 


„ D. 40, 20 10, 5, 2% Mn 
Schlesinger’s Staats⸗Effecten⸗Hdl., Ring 4. I. 
Anerkannt: 8 


baille — der Fortſchritts-Medaille — dieſer böchiten Auszeichnung der 
Ausſchüſſe aller Völker der Wiener Weltausſtellung — wurden im amt⸗ 
lichen Berichte des deutſchen Reichs in Güte, Vielſeitigkeit und Ausftattung 
von keiner anderen Seite erreicht — bezeichnet die Stollwerck ſchen Choco⸗ 
laden: und Bonbons⸗Fabrikate, Kölner Bazar, Schweidnitzerſtraße, gegenüber 
der Schleſiſchen Zeitung, und Schmiedebrücke Hotel de Saxe. 13029 


e Ein amtlich beglaubigtes Schreiben aus der Feder eines Arztes 


. 


— 


iſt uns, wie folgt, zur Veröffentlichung zugegangen und empfehlen wir deſſen 


weiteſte Verbreitung. 3 
Wenn es die Pflicht jedes gewiſſenhaften Arztes iſt, das Publicum im 


Encyelica ausgeſproche⸗ 
erfaſſung, die Autorität und Exiſtenz des preußiſchen Staates ge- 
fährdenden Grundſätze noch rückhaltloſer derurtheilt worden wären, als dies 
in dem Proieſte katholiſcher Mitglieder des Abgeordneten bauſes in Nr. 100 
Ente 
rüftung über die Eingriffe der Curie in das Gebiet der Staatsgewalt, hier⸗ E 


I 9 
D. und Landes⸗ 
aſchowa. Himml, Königl. Landrath und Rittergutsbeſitzer. 
Miketta, 

5 ) Bäckermeiſter und Stadtverordneter. v. Garnier, 
Königl. Kreisrichter. Geisler, Königl. Rechtsanwalz. Se N 
orske, 


Stephan, Baumeiſter. Vierlih, 


Langer, Amtsvorſteher und Standesbeamter. Meßner, 


Gebern im Namen des Vorſtandes der beſte Pe e⸗ 


durch die Verleihung von Handſchreiben und 


Ber 


‚A 


> 


— — 


2 


* 


* 
* 


1 


{ 


2 


15 


. 


{ 


Allgemeinen vor dem Gebrauch der von unwiſſenden Charlatanen angefertige 


ten Geheimmittel zu warnen, insbeſondere vor denjenigen, die als ſoge⸗ 
nannte Univerſalmittel gegen alle nur denkbaren, meiſt ſchweren Krankheiten 
ganz verſchiedener Natur angeprieſen werden und Hülfe leiſten ſollen; ſo 
wird er gern auch wiederum ein Heilmittel empfeblen, welches auf rationeller 
Baſis ruht, nach wiſſenſchafllichen Principien zuſammengeſetzt iſt und mit 
Fachkenntniß von geprüften und approbixten W bereitet wird. 
Ein ſolches iſt das von dem Königl. Preuß. Apotheker 1. Claſſe Herrn Dr. 
Ludwig Tiedemann combinirte ſtärkende Elixir und der dazu gehoͤrige Bal⸗ 
ſam, welche beide Mittel ſich unter dem Namen „Vem-tsad- Präparate“ “) 
gegen Schwächezuftände bereits einen Weltruf erworben haben. Wir halten 
die Dr. Ludwig Tiedemann'ſchen Heilmittel für eine Errungenſchaft der 
Medicin, welche erſtere die höchſte Anerkennung verdienen und von Arzt 
licher Seite jedem Hülfeſuchenden aus innerſter Ueberzeugung empfohlen wer⸗ 
den können. 3438] Dr. med. II. L. Oeltze, Stettin. 


) Vergl. Inſeratentheil d. heut. Ztg. Die Red. 


Dank ſagung. 

Gegen rheumgtiſche Schmerzen in den Füßen bat meine Frau die 
Geſundheits⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz 
Nr. 6, mit recht gutem Erfolge angewendet, denn nach Verbrauch von 
einigen Flaſchen wurde ſie von ihren Schmerzen gänzlich befreit. 
Herrn J. Oſchinsky ſage beiten Dank. > 

Rützen bei Subran, den 3. Juli 1874. Bas [3470] 

ilbelm Pelz, Schiffseigentbümer. 
Herrn J. Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 

Durch Anwendung Ihrer Univerſal⸗Seife bin ich von einer 

naſſen Flechte gänzlich geheilt worden, wofür Ihnen meinen innigſten 


Dank ſage. 
Apolda, den 19. März 1874. Julius Rüdiger, Seilermeiſter. 


Gegen Kopfſchmerz, Nerven: und Frauenleiden 


wird ſeit Jahrhunderten bon den jberühmteiten Aerzten und 
Familien als wirtjamites Hausmittel der goldene fpanifche en 
eliſſengeiſt von Maria Klementine Martin, Kloiterfran in 1 = 
Nhein, Domkloſter 3, alleinige Inhaberin der großen Londoner 1 lle, 
ga e bee E e 
tö ager- t 
N 7% 1875 5 een 8 Dre lau, Kölner Bazar. 


Unſer Local auf der Schmiedebrücke 


benützen fortan nur als Lagerraum. [3363] Kölner Bazar. 
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Atelier für künſtliche Zähne gar⸗ 
: ina 
Kinderwagen 


und Krankenfahrſtühle, 
Blumenliſche, Korbmöbel, Wiegen, Vogelbaucr, 
Noten: und Journalmappen, Ftühſtückskörbe, 
Arbeits-, Papier⸗, Palm: Nohr« u. Reiſe⸗ 
körbe empfehlen zu billigſten Preiſen [3474] 


Goetz Söhne, 


ſollen große 


Eu 


Kupferstiche, 
Photographien, 


IIlustrirte Prachtwerke 


in grosser Auswahl bei 


Nachſtehende in der Ernſt⸗ 
ſchen Buchhandlung in Quedlin⸗ 
burg erſchienene Bücher ſind 
durch alle Buchbandlungen zu 
beziehen, in Breslau vorrä⸗ 
hig in [345 


451 
 Trewendt & Granier's! 
Buch⸗ und Kunſthandlung, 

Albrechtsſtraße 37. 


Bohn, ., Die Hans 
delswiſſenſchaft, and. 
lungs⸗Lehrlinge und ⸗Ge⸗ 
hülfen, zur Erlernung der 
Correſpondenz, kaufmänni⸗ 
ſchen Nechnens, der Buch⸗ 
haltung und Schönſchreibe⸗ 


4 Tunft. 15. verbeſſerte Auflage. 
; 1 Thlr. 20 Sgr. oder 5 Mark. 

Campe's Briefſteller, 
oder Anweiſungen, Briefe 
und Geſchäftsaufſätze aller 
Art nach den beſten Regeln 
des Styls ſchreiben und ein⸗ 
richten zu lernen mit 230 
Muſterbriefen und 100 Ge⸗ 
ſchäftsaufſätzen. — Zwei 
undzwanzigſte verb. Auflage. 
15 Sgr. oder 1 Mark 50 Pf. 


Dosco's Zauberkabinet, 
oder das Gauze der 
Taſchenſpieler⸗Kunſt. 
Enthält 140 wundererregende 
Kunſtſtücke durch die natürliche 


Zauberkunſt mit Karten, 
Würfeln, Ringen und Geld⸗ 


Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


Di 
Waaren⸗Beſtände 
der M. Schweitzer zr. ſchen Concurs⸗ 
Maſſe, beſtehend in ſeidenen und wollenen 
Kleiderſtoffen, Tüchern und fertiger 
Damen Garderobe werden im bis⸗ 
herigen Geſchäfts⸗Local Nr. 6, Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 6, zum Palmbaum, 
bis auf Weiteres ausverkauft. 232 
Der Verwalter. 


r ONE ET? ae CCC. ͤ ² ˙ AA e eee ee 
Ottomar Fiebag's Coſtumes⸗Fabril. aber e ut A 


in allen nur erdenklichen Farben und Stoffen, ſolid 
Coſtumes gearbeitet, kleidſame Fagons, unter ſpecieller Leitung 
einer der erſten Modiſtinnen zugeſchnitten und angefertigt, von 


3 Thlr. an bis zu 20 Thlr. (Muſter im Schaufenfter.) 
Confirmations⸗Anzüge werden auf Beſtellung in kürzeſter Zeit angefertigt. 


Meyer, Complimentir⸗ 
\ buch oder 100 Anweiſungen, 

+ ſich in Geſellſchaften 
in jeder Hinſicht anſtändig zu 


h benehmen, mit 28 Geburts: 

Großes Lager von wollenen Kleiderſtoffen WIM tagsgedicten, ener Blumen⸗ 

en dötail zu N Fakes ſildem ab Aufl si OR 

3 in bekanntem ſolidem Fabrikat. 7 ge. as e 

Schwarze Seidenſtoffe (Ich mache hierdurch nochmals aller Compi mentirbücher.) 
auf meine früher erlaſſenen Anzeigen aufmerkſam, daß es mir gelun⸗ 12½ Sgr. oder 1 Mark 25 Pf. 
gen, veranlaßt durch die allgemeine Klage der Damen wegen n DEINES 

Undauerhaftigkeit der jetzigen ſchwarzen Seidenſtoffe, ein Fabrikat — — — 

ausfindig zu machen, welches allen Anforderungen an Solidität und CCC DER IERRTRENTEN 


Eleganz vollſtändig entſpricht.) 
Kleid von 8 Thlr. an. 


Ottomar Flebag, 


im 1. Viertel vom Ringe links, gradeüber der Eliſabetkirche. 


12. 


Von dieſer Waare verkaufe ich das 
63400 Allen, 


welchen die Erhaltung und 
Schonung ihrer 


Augen 


am Herzen liegt, zur Anschaf- 
fung, bestens empfohlen: 


> Auge 


und 


Brille. 


Gemeinverständlich dargestellt 
von [3452] 
Dr. med. Br. Florschütz. 
2. verb. Aufl, mit Abbildungen. 
Preis 15 Sgr. 
Verlag der Riemann’schen 
Hofbuchhandlung in Coburg. 
In Breslau vorräthig in: 


ER 
Trewendt & Granier's 
Buch- und Kunsthandlung, 
Albrechtsstr. 37. 
Nach Auswärts franco gegen 
Einsendung von 16 Sgr. 


Nikolaiſtr. 77, 


12. Nicolaiſtraße 
10,000 Meter "BE 


ganz feine 


Kleiderſtoffe, 


alle nur in den neueſten Farben, und 


10,000 Meter 


chwarze 
Alpaccas und Cachemirs 


müſſen bis ſpäteſtens den 15. d. M. ins Geld geſetzt werden. 


Hier? 
12. 


[2347] 


Für Conſirmanden! 

i Im Verlage von Erdmann Naabe 
lin Oppeln iſt erſchienen ! , [3434] 
| Gebet, Beicht⸗ 
und Communionbuch 


für die 
häusliche und kirchliche 
Andacht. 
Zum Gebrauche für Confirmanden, 
laber auch für Perſonen von jedem 
f Lebensalter und für Kranke. 


Von 
1 0 Chriſtian Daniel Geifer, 
weiland Archidigconus und Senior an 
der Haupt- und Pfarrkirche zu St. 
Bernhardin in Breslau. 
Zehnte durchgeſehene Auflage. 


Ich kaufe: 
Ganze, Halbe⸗ und 
Viertel⸗ Preuß. Originallooſe 
3. Klaſſe und zahle [2904] 


Neuländer & Deutsch, 
1 Nr. 43, erſte Etage, 


neben der Hummerei⸗Apotheke, empfehlen ergebenſt 


Conſirmations⸗Kleider, Umhänge de., 
ſonie Trauerlleider 


in großarligſter Auswahl zu billigſten Preiſen. Auswahl⸗Sendungen 
nach auswärts bereitwilligſt. Beſtellungen in kürzeſter Zeit ausgeführt 
und bitten bei ſolchen von außerhalb Probetaille und vordere Rocklänge 
beizufügen. 3449] 


Möbelſtoffe, Teppiche, 

Läuferzeuge, Viſchdecken ve. 

zu bevorſtehendem Wohnungswechſel . 
zu billigſten Preiſen 


das Speeial⸗Magazin 
von Wilhelm Wartenberger 


Schweidnitzerſtr. 36, vis-a-vis der Schletter ſchen Buchhandlung. 


15 Thlr. pro Viertel! 


Frankirte Zuſendungen 
von Auswärts erbitte unter 
Peſt⸗Nachnahme. 
Schlesinger, Stagts⸗Eff.⸗Handl. 

Breslau, Ring 4. 


Zöpfe, 


Prima⸗Qualität, in größter Auswahl bei 


Guhl's Nachfolgerin, 


Jetzt Shlauerſtruße 72, 1. Etage, früher 
Während des Jahrmarktes 


mit Mark: und Pfg. ⸗Liniatur in allen 


ſtens angefertigt. 


alle übrigen Sorten Schreib», rothe 


Für den armen 74jährigen Familienvater erhielten wir noch: Von 
R. K. 3 Mark, N. N. (Poſtſtempel Wüſtewaltersdorf) 3 Mark, N. N. (Poſt⸗ 
ſtempel Kattowitz) 3 Mark, F. 2 Mark, zuſammen 11 Mark; mit den bereits 
angezeigten 60 Mark in Summa 71 Mark. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Stollwerck ſche Oſtereier dienen Nele a 
= Sarg Magazin 


[2359] 
eidenſtraße 8. 


Partien Sonnenſchirme in 


Le», 


2 m 2 — = 
kleineren und größeren Poſten auch einzeln „ . von 12869] 
billigſt verkauft werden. [3131] | rer 
Alex Sachs . FT . E G t 
im Hotel zum blauen Hirſch, . e SARGE- "2 doe Z, 
Ohlauerſtr. 7, 1. Etage. — 1. Schuhbrüce 14 


—.— — . a 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Verbindung Breslau⸗Frankfurt a. O.⸗Berlin und Frankenſtein⸗ 
Frankfurt a. O.⸗Berlin via Neppen. 


Niichtung Breslau⸗Berlin. Richtung Derlin⸗Breslan, 


Breslau Abfahrt 9 U. 5 M. Vm., 3 U. 40 M. Nm. Berlin Abfahrt 8 U. 45 M. Bm, 1 U. — M. Nm. 
Glogau 5 11 U. 27 M. ⸗ 5 U. 39 M. rankfurt = 10 U. 15 M. ⸗ 3 U. 21 M. 
Grünberg = 12 U. 46 M. = 6 U. 37 M. ⸗ Reppen⸗ 10 U. 56 M. = 3 U. 55 M. 
Neppen⸗ 2 U. 42 M. Nm., 7 U. 59 M. Abd Grünberg Ankunft 12 U. 39 M. Nm., 5 U. 16 M. 
a Ankunft 3 U. 7 M. =: 8 U. 23 M. Glogau : 2 U. IM. ⸗ 6 U. 19 M. : 
erlin LER 4 U. 45 M. „ 10 U. 45 M. z Breslau 2 4 u. 40 W 8 U. 25 M. Abd 
12 Frankenſtein⸗Liegnitz⸗ Richtung Berlin⸗Neppen⸗Liegnitz⸗ 
eppen⸗Berlin. Frankenſtein. 
A. C. 5 D. 
Frankenſtein Abf. 6 U. 20 M. Vm., 1 U. 10 M. Nm. Berlin Abfahrt 8 U. 45 M. Vm., 1 U. — M. Nm. 
iegnitz „ 9 U. 23 M. AU 14 M. ⸗ Frankfurt = 10 U. 15 M. ⸗ 3 U. 21 M. = 
Reppen = 2 U. 42 M. Nm., 7 U. 59 M. Abd eppen = 10 U. 56 M. 3 U. 55 M. 
. 75 Ankunft 3 U. 7M. = 8 U. 23 M. Liegnitz Ankunft 3 U. 50 M. Nm., 7 U. 45 M. Abd 
erlin = 4 U. 45 M. „ 10 U. 45 M. : Frankenſtein⸗ 10 U. 3 M. Abd., 10 U. 25 M. ⸗ 


Mit den Zügen C. und D. werden Perſonen in I., II. und Auch III. Wagenklaſſe zwiſchen Breslau und 
Berlin, mit den Zügen A. und B. in III. Wagenklaſſe nur zwiſchen Breslau und Frankfurt befördert; die Züge 
C. und D. führen einen Durchgangswagen . und II. Klaſſe zwiſchen Berlin und Breslau, während den anderen 
Zügen bis auf Weiteres Durchgangswagen nur zwiſchen Frankfurt und Breslau beigegeben werden. [1642 

In Breslau Abfahrt und Ankunft der Züge auf dem Bahnhofe der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger, in 
Berlin auf dem Bahnhofe der Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Das Special⸗Geſchäft 
für Möbelſtoffe, Teppiche, 
Gardinen u. Tiſchdecken 


von 


Hermann Leipziger, 
Schweidnitzerſtraße 6 u. 7, Ede Paſage, 


beehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ſämmtliche Lager mit einer reichhaltigen Auswahl von Neubeiten 
für die Saiſon bereits ausgeſtattet ſind. 5 3445] # 

Vermöge der ausſchließlichen Sperialität in genannten Artikeln biete ich meinen geehrten Ab⸗ 
nehmern durch billige Preiſe und beſte Fabrikate die D wefentlichiten Vortheile. r 


Hermann Leipziger, Schweidnitzerſtr. 6 u. 7, Ecke Paſſage, 


1 Partie abgepaßter Sopha⸗Teppiche aus einem Stück Blumenmuſter, 3 Berl. Ellen lang, 2 Berl. h 
Ellen breit, pro Stück 6% Thlr. N > 


| Öonto-Bücher 


Der Verkauf 


der von den 


== zwei Engländern 2 


gangbaren Schematas. 
Extra⸗Beſtellungen werden ſchnell⸗ 
[3173] 


0 ir-Bü „ übernommenen 
12 5 mit cher, Leinenwaaren 
e e aR im Hauſe des Herrn Nedder mann, Ning 57, 
75 Br, 2 Mt. 50 Pf. 2 Mt. 25 Pf. dauert unwiderruflich nur noch bis Mittwoch 


Copir-Pressen. 
Copir-Dinte, 


pr. Flaſche von 25 Pf. bis 3 Ml., ſowie 


Abend, den 10. März. 


Indem ich dem verehrten Publikum für das mir in ſo vollem Maße 
geſchenkte Vertrauen meinen Dank abſtatte, erſuche ich noch alle diejenigen 
Herrſchaften, denen es daran liegt, ſich mit einem reellen Artikel zu 
verſehen, dieſe wohl ſchwerlich wiederkehrende Gelegenheit nicht unbenutzt 
vorübergeben zu laſſen. Die Preiſe ſind für alle noch vorhandenen 
Waaren wiederum um 20 Procent unter die Fabrikpreiſe ermäßigt, und 
mache ich beſonders auf 500 Dutzend rein leinene Deſſert⸗ Servietten 
in feinſtem Damaſt, das Div. für 20 Sgr., ſowie auf die beliebten 
iriſchen Battiſt⸗Tücher mit bunten Rändern, das Did. für Ws) 


und blaue Carmin⸗Dinte. 
Hanf-Couverts mit 
Firmadruck. 
Packpapier 


in allen Sorten, Größen und Gewichten. 


Lager Sämmtlicher 
Comptolr- Utensilien. 
Notizbücher und 
Brieftaschen 


in größter Auswahl. A 
Lager ſämmtlicher Materialien für 
Schulen, Bureaur und Zeichner 
empfiehlt 


Custar Steller 


Papierhandlung, 
Ring 16, 
Becherſeite. 


— 


Gartenzäune, 


0 en zt. von Schmiede · 
eiſen empfiehlt in geſchmackvoller 
Zeichnung das Special⸗Geſchäft von 
2604 M. G. Schott, 
Matthiasſtraße 26 d u. 28a. 


2 Thlr., beſonders aufmerkſam. 


Der Verwalter. 
RATES TER ERTL TEE Ey 3 
— —— 


Bei den jetzt fo häufigen katarrhaliſchen Beſchwerden offerire ich 
als wirkſamſtes Heilmittel die ſeit Jahren als vorzüglich anerkannten 


Bruſt⸗Caramellen 
Tabletten, Vairiſch Malz, 


und halte gleichzeitig meine anderen uckerwaaren unter Sundering 
billigſter Fabrikpreiſe beſtens anempfohlen. [3125] 


S. Grzellitzer, Zuderwaaren⸗Fabril, 
Auntonienſtraße Nr. 3. 


Serien ⸗Looſe. 


Unterzeichnetes Bankhaus kauft und verkauft alle Arten 
in der Serie gezogener Looſe. 5 
Moriz Stiebel Söhne 


[969] in Frankfurt a. M. 


* 2 


Die Verlo bung meiner zweiten 
Tochter Eliſe mit dem Obſervator an 
der Königl. Sternwarte zu Königsberg, 
Herrn Dr. Heinrich Oppenheim, er⸗ 
aube ich mir ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, im März 1875. [2889 


verw. Prof. 
Alexandrine Joachimsthal. 
Meine Verlobung mit Fräulein 
Eliſe Ei imsthal, Tochter der Frau 
Prof. Idachimsthal, beehre ich mich 
hierdurch anzuzeigen. 
Königsberg i. Pr. 
Dr. Heinrich Oppenheim. 


Als Verlobte: 
Pauline Sprotte, geb. Göllner. 
Bi. Ernſt Liebig. 
reitenhain u. Leutmannsdorf, 
im Marz 1875. [35413 


Max Zeiſig. 
Martha Jeiſig, geb. Schwanz. 
euvermählte. [2340] 
Breslau, 6. März 1875. 


örke, 


Buchdruckerei⸗Beſitzer. 


Durch den heut erfolgten Tod des Herrn 


Trauerhaus: Brüderſtraße 51. 


Todes⸗Anzeige. 
In heutiger Mittagsſtunde iſt unſere 
vielgeliebte Schweſter und Schwägerin 


Auguſta Levy 
von ihren langwierigen, ſchweren Lei⸗ 
den erlöſt worden. Dies zeigen mit 
der Bitte um ſtilles Beileid an 
die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, 5. März 1875. [3456] 
Beerdigung: Montag Nachmittag 
3 Uhr, vom Trauerhauſe Carlsſtr. 7. 


Todes⸗Anzeige. 
Unſere liebe, gute Mutter, die 
verw. Königl. Regierungs⸗Bau⸗Con⸗ 
ducteur [2377] 


Amalie Stephan, 
geb. Reinſch, 

entſchlief uns im 77. Jahre ihres 

Lebens in Folge von Altersſchwäche 

am 4. März Nachm. 44 Uhr. 

Dies zeigen, ſchmerzlich ergriffen, 
allen Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kannten, ſtatt beſonderer Meldung an, 
um herzliche Theilnahme bittend: 

Richard Krauſe, Rentmeiſter, 
als Sohn, 
Agnes Krauſe, als Tochter. 
Beerdigung: Sonntag Nachm. 3 Uhr 
auf den Kirchhof zu St. Bernhardin. 


1974] 


Commerzienrath Carl Methner 


hierselbst verlieren wir unser treuestes Mitglied und unseren 
langjährigen Vorsitzenden, 

Seine reichen kaufmännischen Erfahrungen befähigten ihn, die 
Interessen des hiesigen Kreises zu fördern, und hat er mit Auf- 


opferung die übernommenen Pflichten erfüllt, 

Wir betrauern seinen Tod ebensowohl, dass dem Kreise eine 
bedeutende Kraft entzogen worden, wie dass seinen Collegen ein 
wohlwollender braver Freund verloren gegangen ist. 

Seine Wirksamkeit sichert ihm ein ehrenvolles Andenken. 

Landeshutin Schl., den 4. Mürz 1875. 


Die Handelskammer für den Kreis Landeshut. 


Unſer lieber Sohn, Bruder Schwa⸗ 
er, Oeconom Max Linder, ſtarb 
eute nach langen ſchweren Leiden im 
Alter von 30 Jahren. Dies ſtatt be⸗ 
onderer Meldung allen Freunden und 
erwandten. [979] 
Ohlau, den 5. März 1875 
Die Hinterbliebenen. 
Todes⸗Anzeige. N 
Nach langem ſchweren Leiden ver⸗ 
ſchied heut unſere innig geliebte Gat- 
tin, Mutter, Schweſter, Sage ie 
2374 


Großmutter 
Frau 5 
Dorothea Löwenſtädt, 
Cohn, 


5 geb. C 

am Alter von 63 Jahren, was wir 
erwandten und Freunden mit der 
itte um ſtille Theilnahme anzeigen. 
plogau, den 4. u! 1875. 

Die krauernden Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 

Geſtern Abend 11% Uhr verſchied 
ſanft nach langen, ſchweren Leiden, im 
kaum vollendeten 49. Lebensjahre unſer 
innig geliebter Gatte, Vater, Bruder, 
Schwager und Oheim, der Kaufmann 


Heinrich Schiller. 


Verwandten und Freunden widmen 
dieſe traurige Anzeige 2352 
die Hinterbliebenen. 
Pleß, 6. März 1875. a 
Die Beerdigung findet Montag Nach⸗ 
mittag 3 Uhr ſtatt. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobte: Lt. im Magdeb. Füf.: 
Rot. Nr. 36 Hr. Naumann mit Frl. 
Margarethe Stephan in Halle a. S. 
Pr.⸗Lt. u. Adjut. im 1 Hannoverſchen 
lanen⸗Rgt. Nr. 13 Hr. Graf Klinkow⸗ 
ſtröm mit Gräfin Elma Behr⸗Negen⸗ 
dank in Hannover. f 

erbindungen: Oberſtlieut. u. 
Vat. Commandeur im 1. Pommerſchen 
Nannen Nr. 2 Herr von Kalten: 

h 5 au mit Frl. Helene Q 
in Stettin. mit Frl. Helene Quoos 
eboren: 
775 Schütze in Wansdorf. 
5 : dem Major und 955 
f arde⸗Cuiraſſir⸗Re⸗ 
. Herrn von Redecker in Gerin 
ode sfälle: Verw. Frau Kreis⸗ 
Verd. arath. Theremin in Berlin. 
Kane a 5 
echnu Verw. Frau Ober⸗ 
Berlin. kammer⸗Direclor Stengel in 
Freireli 
Abend 8 Ü 


löſe Gemeind un 
: e. Morgen 
r. in unſerer 5 
Brian den Den pes 
ig. Sutrit bat 


pler 


! 
FF 
Pr. J. O. J. VI. 8. III. 6% 


F. z. O . d. 9. III. 7. R. u 
T.D L 
Ferein A. 8. III. 64. R. 
u. J. A II. 


— —— K 
Physiologischer Verein. 
Donnerstag, den 11. März 1875: 
Abends 8 Uhr: 
6. Stiftungsfeier 
bei Beok, Neuegasse 8. 


Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
Sander, Altbüßerſtraße 19, 1 Tr. 


den 


Stadt- Theater. 


Sonntag, den 7. März. „Robert 
der Teufel.“ Große Oper mit 
Tanz in 5 Akten von Scribe. Muſik 
von Meyerbeer. 

Montag, den 8. März. Drittes 
Gaſtſpiel des Herrn Guſtav Erd⸗ 
mann vom Hoftheater zu Deſſau: 
„Die Gouvernante.“ Luſtſpiel in 
1 Akt von G. v. Moſer. (Strehlen, 
Hr. Erdmann.) Hierauf: „Die 
Dieſtboten.“ Luſtſpiel in 1 Akt 
von R. Benedir. (Buſchmann, Hr. 
Erdmann.) sdann: „Aus 
Liebe zur Kunſt.“ Schwank mit 
Geſang in 1 Akt von G. v. Moſer. 
Muſik von A. Conradi. (Kulicke, 
Hr. Erdmann.) Zum Schluß: 
„Der Carneval von Venedig.“ 
Ballet » Burlesque in 4 lebenden 
Bildern vom Balletmeiſter Ambro⸗ 
gio. Muſik von verſchiedenen Com⸗ 
poniſten. 
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Thalla- Theater. 

Sonntag, den 7. März. Zum 7. 
Male: Mit neuen Couplets. „Bum⸗ 
melfritze.“ Komiſches Familien⸗ 
gemälde mit Geſang und Tanz in 
Akten von E. Jacobſon und H. 
Wilken (mit theilweiſer Benutzung 
einer älteren Idee). Muſik von G. 
Michaelis. [3490] 


Lobe-Theater. 


Sonntag. Sechstes Gaſtſpiel der 
kgl. Hofſchauſpielerin Frau Louiſe 
Erhartt, vom Hoftheater in Berlin. 
Z. 2. M.: „Helene.“ Schauſpiel 


in 5 Akten bon A. Belot. Deutſch 
von W. Emdenn. (Helene, Frau 
Louiſe Erhartt. 3491 


Montag. Saiviel der kgl. Hofſchau⸗ 
ſpielerin 5 Frau Louiſe E rhartt. 
Mellini- Theater. 
Heute Sonntag, 7. März: 
Zwei große 
Vorſtellungen. 


Anfang 4 Uhr und 7% Uhr. 
In jeder Vorſtellung: 
Der Gekreuzigte. 

Die coloſſale dreifache Wunderfontaine 
Chromoteehtecataractapoicile. 
Morgen: Große Vorſtellung. 

Anfang 7% Uhr. [3442] 


Entomologische Section. 
Montag, den 8. März, 
Abends 7 Uhr: [3426] 
Herr J. Naacke: Ueber species, 
varietas und aberratio. 


., Ella 302 


„Brief erliegt poste rest. 


ſeit 5. dieſes Monats. 
[2576] HM. W 


17 
5 


Soirée musicale 
egeben von [2299] 


„Wolf 


erg d. 7. März, Abds. 7 Uhr, im 
Saale der Loge Antonienstr. 33, 
Billets & 15 Sgr, an der Kasse. 


Dritte Beilage zu Nr. 111 der Breslauer Zeitung. 


Die Neuheiten für's Frühjahr 


find in allen Lägern jetzt ſchon zum Verkauf geſtellt, und gewähren eine 


Liebich's Etablissement. 
Heute Sonntag: 


Großes Concert. 


(Im prachtvoll decorirten Saale.) 
Anfang 4½ Uhr. [3476] 
Entree à Perſon 25 Mrkpf. 
J. Peplow, Capellmeiſter 11. Regts. 


Fpringer's Concert-Laal. 
Heute Sonntag, 7. März: 


Großes Concert, 
ausgeführt von der Springer'ſchen 
Capelle unter Direction des Herrn 
N. Trautmann. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree à Perſon 25 Pf. 
Kinder 10 Pf. [2348] 


Springer’s 
Concert -Saal. 


Mittwoch, den 17. März, 


Monstre-Concert, 


gegeben von den humoriſtiſchen 
Muſik⸗Geſellſchaften Alte-Brumme, 
musik. Blase, Blume, Lyra, 
Arion und Hummel 
beſtehend aus 200 Perſonen, 
unter gütiger Mitwirkung 
geſchätzter Künſtler u. Dilettanten 
zum Beſten der hieſigen Suppen⸗ 
Vereine, des vaterländiſchen Frauen⸗ 
Vereins (Behufs Ausbildung von 
Diakoniſſinnen zur öffentlichen Kran⸗ 
kenpflege), des Magdalenen⸗Stifts in 
Liſſa, und des Pfennig⸗Vereins zur 
Unterſtützung von Schulkindern aller 
Confeſſionen mit Bekleidungsſtücken ꝛc. 


Paul Scholtzs 
Etablissement. 


Heute Sonntag: 


Concert 
der Breslauer Concert-Capelle. 


m. At 
[3497] se. 


Morgen Montag: 
Auftreten 5 


der k. A ce 
Künſtler⸗Geſellſchaft 


und Concert der Breslauer Concert: 
Capelle unter Leitung ihres Directors 


Herrn Bilſe. 
Anfang 744 Uhr. [3493] 


Dinstag: Bockfeſt. 


Zelt⸗Garten. 


Sonntag, 7. März: / 


I. Früh⸗Concert 


von 11% bis 1 Uhr ohne Entree 


II. Großes Concert 


unter Leitung 5 
des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 


Auftreten des Mr. Souris. 


Im Tunnel: Concert 
der Leipz. Quartett⸗ u. Coupletſänger. 
Anfang 5 Uhr [347 


1 8 
Entree à Perſon 30 Pf. 


Montag: Concert. Anfang 7% Uhr. 


Schießwerder. 


Heute Sonntag, den 7. März: 


Großes Concert, 


ausgeführt bon der Regmts.⸗Muſik 
des 1. Schleſ. Gren.⸗Rgts. Nr. 10, 
unter Direction des Kapellmeiſters 
Hrn. W. Herzog, und 2tes Auftreten 
der Kaiſerlichen [2406] 

Original-Japanesen, 
unter Direction des Herrn Jean Dehli. 

Anfang 4 Uhr. 

Entree: Herren & 50 Pf. 
Damen 25 Pf., Kinder 10 Pf. 


Breslauer Actien- 
Bier⸗Brauerei. 


Von 11—1 Uhr 


Frei⸗Coneert. 


Nachmittag von 4½ Uhr: 


Großes Concert 


von der Kapelle des Herrn 
F. Langer. 
Entree & Perſon 2% Sgr., 
Kinder 1 Sgr. [3514] 
Montag: 


Großes Concert. 


Tonkünstler-Verein. 


II. Versammlung 
Montag, den 8. März cr. 


Bach, J. S., Concert für zwei 
Violinen, [3523] 
Schubert, Fr., Quartettsatz. 
Ries, Fr., Lieder für Tenor. 
Goldmark, C., Streichquartett. 


— Sonntag, den 7. März 1875. 


reiche Ausbeute für den beſſeren Geſchmack. 


Bei zuverläſſigſten Qualitäten billigſte Preiſe. 


In der Damen Confection 


find die neueſten Haus- und Straßen-Coiletten nach Pariſer Original- 
Modellen in großer Verſchiedenheit bereits vorräthig. 


Schwarze Lyoner Seidenſtoffe 


u 
— 


8 Pr 
PEN * 200. I 1 9 RR 


[3464] 


1. 


1 


aus den bewährteſten Quellen, ihrer billigen Preiſe halber zu Con- | 
firmations-Kleidern befonders zu empfehlen. 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen, 


Breslau, Ohlauerſtraße 5 und 6, „zur Hoffnung“. 


Hofmann- 


Concert. 


Dinstag, den 9. März a. c., 
Abends 7 Uhr, 


im Liebich'schen 
Saale: 
Einzige musikalische 

führung 
Actes der 
Walküre 


von 
Richard Wagner 
(zum ersten Male) 
nach dem Muster der Wiener 
Aufführungen - 
mit Begleitung zweier Flügel. 


Sieglinde: Fräul, Josefine Schefzky, 
önigl. baier. Kammersängerin 
aus München. 


Siegmund: Herr Ferd. Gross, erster 


Heldentenor vom Stadttheater zu 
Frankfurt a. M 3415] 
Hunding: Herr C. Hertzsch, erster 

Bassist am Stadttheater zu Leipzig. 
Direction: Herr W. Mühldorfer, Ka- 

pellmeister am Stadttheater zu 

Leipzig. 
Herr Albert Jeffery aus 

Plymouth. | 
Herr Hofpianist Tietz aus 

Gotha. 

Logenplätze 5 Mk., Sperrsitze à 
4 Mk., ungesperrte Plätze à 3 Mk., 
Stehplätze 2 Mk. sind in der Musika- 
lienhandlung von Liehtenberg, 
Schweidnitzerstr. 30, zu haben. 


Piano- 
| forte. 


Mittwoch, den 10. März, 
Abends 7 Uhr, 


im Hötel de Silesie: 


Theater -Vorstellung 
zum Peſten 

des hieſigen envereins. 

5 hee, pa [3312] 
Kasseneröffnung 6%. 

Louise am Ende. Marie v. Forokenbeck. 


Clementine Freifrau v. Seidlitz 
und Gohlau. C. v. Gräfe. 


Orchesterverein. 


11. Kammermusik-Abend. 


findet ausnahmsweise statt: 


Mittwoch, 10. März. 


Schumann, Trio (D-moll).Beethoven, 

Cello-Sonate (G-moll), Beethoven, 
Quartett (F-dur, op. 59 Nr. 1). 
Pianoforte; Herr Director Dr. J. 

Schäffer. [3466] 


Beneſiz⸗Concert im 
Weißgarten. 


Mittwoch, den 10. d. Mts.: 
Großes 
Extra⸗Conecert 


Bl nebit Muſikal. und declamat. Vor⸗ 


trägen von der Kapelle des 10. 
Inf.⸗Rgts. unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn Herzog, unter gütiger 
Mitwirkung der Damen Fräulein 
Keßler und Lierhammer, der Herren 
Rieger, Lichner, Horn, Schrader 
u. a. m., für, den Reſſourcendiener 
Conſtantin Jöcke. Anfang 5 Uhr. 
Entrée: für Mitglieder 3 


4 Uh 
„ fü 
Gäfte 50 Pf., Kinder 10 Pf. u 8 


Nouveautés 
Coſtumes, Tuniques, Mantelets 


offerirt 
in größter und geſchmackvollſter Auswahl 


S. Freund. 


Den neuen Modellen entſprechende 


Kleiderſtoffe 


liefere ich vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre, 
genau nach Maß und Wahl der Form zugeſchnitten. 


Otto Fabig's 


Restaurant, 5% 


Breslau, 
Biſchofsſtraße Nr. 1, 
„Zum rothen Hirſch“, 


empfiehlt [3329] 
dem geehrten Publikum feine auf das 
Eleganteſte renovirten Billards, 
wie Friebe ſches Bairiſch. 
Vorzügliche Küche und Weine. 


Hotel zum Schwert, 
Reuſche⸗Straße 2, [3227] 
verbunden mit Reſtauration, empfiehlt 
ſich einer geneigten Beachtung. 
N. Gerſch. 


Richard Marx, 


Restaurant, 
Ohlauerstrasse Nr. 62, 
empfiehlt [3368] 
Pilsner Lagerbier, 
Culmbacher Export, 
exquisite Küche, 
sowie 
Mittagstisch 
im Abonnement sowie 
à la carte. 


Kindergärten⸗Verein. 
Anfang April beginnt ein Curſus 
zur Ausbildung von Kindergärt⸗ 
nerinnen. Anmeldungen für denſel⸗ 
ben werden bis zum 20. März ent⸗ 
egen genommen von Frau Laß witz, 


reiteſtraße 25. 3468] 
Der Vorſtand. 
Handwerker⸗Verein 


+ 
Die Vorträge am 11. u. 18. d. M. 
müſſen der Prüfungen wegen ausfallen 


Frauenbildungs⸗Verein. 
Montag 7% Uhr: Vortrag. 


Der neue Curſus für 5 e⸗ 
gerinnen beginnt Anfang April. Mel: 
dungen (nicht unter 16 Jahren) bei 
au Böttger, Vorwerkſtraße Nr. 21, 
—4 Uhr. [3432] 
Für deutſche Sprache und Geogra⸗ 
Pie in der Fortbildungsſchule wird zu 
ftern eine Lehrerin geſucht. Näheres 
durch Frau Simſon, Teichſtraße 8, 
2—4 Uhr. 
ch habe mich hier als [3243] 


Specialarzt für Frauen- 
und Kinder -Krankheiten 


niedergelassen und wohne 


Ursulinerstrasse 5 u. 6, 


erste Etage 
(Ecke Schmiedebrücke). 


Dr. Toeplitz, 
3243 prakt. Arzt. 


prechstunden: Vormittags von 
—10, Nachmittags von 2—4. 


auf 5480 


kn Königliche 

= HofMusikalien-, 

Buch- & Kunst- 
„ Handlung 


von 


Julius Hainauer, 


Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih ⸗ 
Bibliothek 
für deutſche, franz. u. engl. Literatur 


von 


Iulins Hainaner. 


Musikalien- 
Leih- Institut 


von 
Jullus Halnauer. 33 
ee — | 
Journal- 1 
Lese- Zirkel. 


illigsten 
von jedem Tage ab. 
Cataloge leihweise. Prospeeto gratis. 


— . — zu den b 


Soeben erſchienen: 5 3 
Friedrich Wieck 
und feine beiden Töchter 
Clara Schumann, 172 Wieck, 
und Marie Wieck. 
Mit den Porträts der Genannten. 
Biographiſche Notizen über dies 
ſelben der ungedruckten Briefen bon 
H. v. Bülow, Czerny, N. Schu⸗ 
mann, C. M. v. Weber u. ſ. w. 
Ein Familiendenkmal 
von 


A. v. Meichsner. 4 


Verlag von 15 Matthes in 
Leipzig, durch alle Budbanbien den = 
zu beziehen. [8509] 


Unterricht im Schön- 
u. Schnellschreiben, 


in einfacher und doppelter 


Buchführun 


kaufmänn. Rechnen, rung, a 


F. Berger, 1 


Nr. 6. 
Anmeldg. von 12—2 Uhr erbete 


Meinem Sohne 

Commis Auguſt 3 5 

bitte ich Nichts zu borgen, ich kau 

und werde deſſen leichtſinni 

den 5 5 mehr bezahlen. 5 IR En 
rankenſtein, den 3. old . 
oseph Zelder. 


— — 


En lisch. 4 


Am 5. Apri in ur Curſus 2 


Neueweltgaſſe 2, 


1 
a 
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Am reell bedient zu ſein, ſich 


sub B. G. 5 


Hemden 


7 r 7 Be te Fee 
22 o * * 5 


zu Dft 


4 75 die Güte haben 
Breslau im 
3 


— — AARAU BNE ERE 


Für Hals» u. Bruſtkranke Sprechſt. 
And 3 —4, für . Krane 


Vorm. 8—9, Nachm. 2—3. 
Dr. Schiller, Buttnerſtr. 7. 


4) 
M. Reif’s 
„Schule 
für körperliche Biddurg , 
Junkernſtr. 17, 1. Stock. 
Die Frühjahrs⸗Curſe im Tanzunter⸗ 
richt für Erwachſene und in der äfthe: 
tiſchen Gymnaſtik (Tanzunterricht nach 
dem von mir aufgeſtellten Syſteme, 
als Grundlage zur körperlichen Aus: 
bildung der Jugend) beginnen den 
3. und 5. April und dauern bis zum 
13. Mai. In dieſer Zeit werden die⸗ 
ſelben Reſultate wie in den Winter⸗ 
Curſen erreicht. [3450] 


Proſpecte, das Nähere über die Curje] 


und die Einrichtungen meiner Schule 
alten, werden unentgeltlich ver⸗ 
abfolgt. 

Anmeldungen vom 15. d. Mts. ab 
täglich von 12—1 u Bon 3—5 Uhr. 


M. Reif, 
Vorſitzender der deutſchen Akademie 
der Tanzlehrkunſt. 


Betrug. 


Ein Schwindler hauſirt wegen Por⸗ 
lanſchildern ꝛc., angeblich für meine 
Hema und ſtellt ſogar Rechnung auf 
meinen Namen aus. Niemand iſt 
von mir dazu beauftragt und bitte, 
direc 

an mich zu wenden. 24 


5 terjt 
Carl Stahn, "at 
Glas⸗, Porzellan⸗, Spielmaarenholg., 
Specialité: Stammkuffen⸗ und 
5 Parzellanſchilder. 
Ein Herr wird freundlich erſucht, einer 
jungen anſtänd. Frau ark 
a leihen. Gefl. N. unter E. Z. 97 
n den Briefk. der Bresl. Ztg. erbeten. 
1874er Dividendenſcheine der 
Breslauer Actien⸗Wagenfabrik Linke 
werden à 10% Mark gekauft. Offerten 
1 Breslau poſtlagernd. 


befindet ſich jetzt 


Ohlauerſtr. 8, 1. Et. 


Großes Wäſche⸗Lager. 

Oberhemden nach neueſtem Schnitt, 
J ür Herren, Damen und 
Kinder. Barchent⸗Beinkleider und 
RNegligee⸗Jacken. Wollene u. weiße 
Unierkleider. Schürzen, Schutzdecken, 
Kopftücher, Schuhe und geſtickte Kiſſen. 
Handgeſtrickte Socken u. Strümpfe. 


. complett vorräthig. 
rbeitshemden. [2400 


Das 13502 


L. Stangen’sche 


Annoncen-Bureau, 
Breslau, Carlsſtr. 28, 


wird hierdurch zur Beſorgung 
von Annoncen 2c. in alle hie⸗ 
ſige und auswärtige Zeitungen 
empfohlen. Es werden nur 
die Oxiginalpreiſe berechnet, 


151. Preuß. Lotterie. 
Ziehung am 16., 17. und 18. d. M. 
Gedruckte . 25 Klaſſe 


1 2 a 2 /64 


54 N 13% 6% 3% 2 1 


ferner vollgiltig für 3, u. 4. Klaſſe: 
7 1. 1 4 17° Ysi 


U Ya % 0 Isa 
370 35 17484 4% 24 14% 


ſewie Knie a 1 Thlr. 

zur großen Lotterie des Germ. Muſ. 
zu Nürnberg, Zieh. 24. d. M., 
verkauft und verſendet (3272] 


ö J. Juliusbur. er, Breslau, 
Lotterie⸗Comptoir, Roßmarkt 9, 1. Et. 


„77 ͤ— — 
Schüler, die bieſige Schulen be⸗ 
ſuchen, finden in einer achtbaren jüd. 


amilie bei gewiſſenhafter Beauf⸗ 
ichtigung und Nachhilfe der Schul⸗ 


= 2 10957 gute und billige Penſton. 


fferten erbitten wir unter Nr. 96 


an die Expedition der Breslauer 
ga u [2888] 


Zeitung. 


Penſionat. 


„Eine wiſſenſchaftlichedehrerin wünſcht 
ern in ihrem Penſionat noch ein 
oder zwei Mädchen, welche 
ere Auskunft wird Herr Rector 
Leim; (Alte Taſchenſtraße 26/28) 

zu ertheilen. [2404] 
Marz 1875. 


r. 


Ein Volontair, 

welcher die Stabeiſen⸗ u. var 
waaren⸗Branche erlernen will, 
findet Stellung in der Eiſen⸗ 


Fe 


I bandlung von 918 
Th. Pyrkoſch in Ratibor. 


bu zu günſtigen Preiſen und reeler Bedienung. 
u 


Ring 48. 


empfiehlt ihren Mittagstiſch a la carte und Couverts von Ein Mark ab. 
isis ere ee reer 


hieſige 
Schulen beſuchen ſollen, aufzunehmen. 
D 


IM. Raschkow, Scncdchr. 10. 


2 * a 
Circus © 
Heute Sonntag, den 7. März: 


Zwei Extra⸗Vorſtellungen um 4 und 7 Uhr, 


in jeder de 
NEIL 


rſelben andere komiſche und equeitriihe Nummern. 
m Schluß der Nachmittagsvorſtellung: 


ALrſchenbrödel. * 
Eine gemüthliche, deutſche Schnitzeljagd, 


mit eigens für dieſem Zweck dreſſirten Renn⸗ und Springpferden, 
von erren und 6 Damen geritten. 

Montag, Abends 7 Uhr: Gala⸗Vorſtellung mit zum Schluß 
und letzten Male: „Die Wilddiebe, oder: Der Mord im 
Brennerwalde.“ 


[3519] am 2 Oscar Carre, Director. 
Kaufmännischer Club. 
General- Versammlung 


Dinstag, den 9. März 1875, \ 
in Labuske’s Restaurant, Abends 8 Uhr. 


Der Vorstand. 


[3511] 


am 


Der unterzeichnete 8. C. ladet hiermit ſeine alten Herren zu dem den 
9. d. Mts., Mende 8 Uhr, in Beck's Caſino, Neue Gaſſe, ſtattfindenden 
Abſchieds⸗Commers freundlichſt ein. [2420] 

Breslau, den 7. März 1875. 

Der S. C. zu Breslau. 
Das präſidirende Corps „Silesia“. 
J. A.: C. Werneyer < x x 
Stud. jur, et cam, 


Geſellſchafts⸗Neiſe 


nach Nio de Jaueiro und ins Innere Braſiliens 
in beſter Jahreszeit, mit größter Bequemlichkeit und Sicherheit! — 
Abreiſe von Cöln 2. Juni, Rückkunft im Sept. Proſpecte gratis bei 


II. Burmeister, Villa Burmeister, Aruſtadt in Thür. 
F. Gnerucci aus Italien 


empfiehlt ſein großes Lager von Florentiner Marmor: und Alabaſter⸗Kunſt⸗ 

Pere als: Figuren, Vaſen, Kannen, Frucht⸗, Blumen ⸗Schalen, 
ckereigegenſtände, Briefbeſchwerer, ſowie auch Figuren in Eigen 

ch übernehme ich alle in meinem Fache vorkommenden Reparaturen. 


F. Gnerucci, 
Nr. 1 Königsſtraße Nr. 1 (früherer Marftall). 


Littmann's Hotel zur „Nova, 


Grüne Baumbrücke Nr. 


Hotel, Neſtaurant und Weinhandlung 


empfiehlt ſich einer geneigten Beachtung. Anerkannt gute Weine, ins und 
Fre Biere, vorzügliche Küche. [3532] 


Weinhandlung wi. .0 
, Erich Hoche Ning 48. 


Reſtauration zum Bergleller, 
vis-a-vis der Oswitzer Barriere, 


empfiehlt ihre elegant eingerichteten Localitäten nebſt Saal einem 
72 bochgeehrten Publikum zur geneigten Beachtung. [3521] } 


Morgen Montag: Eisbein⸗Eſſen. 


ſche Pferdeſchan 
sl | 


Zweite Schleſif 
zu Breslau 777 


1 2 
— und 5. Juni er., 
und Verlooſung. 
* 
reſp. 


3.54 

verbunden mit Markt, Prämiirung 

Die Prämien de aus: 

Ehrenpreiſen, Geldpreiſen, ſilbernen Anerkennungs⸗ Medaillen 
Diplomen. 


Es wird dringend um recht baldige Anmeldung der auszuſtellenden 
ferde erſucht, die Anmeldungs⸗Formulare hierzu find gratis im General⸗ 
ecretariat De Schleſiſchen Vereins für Pferdezucht und Pferderennen zu 

Breslau, Carlsſtraße Nr. 28, zu haben. Anmeldungen nach dem 15. April 
können möglicherweiſe nicht fehr berückſichtigt werden. 

Looſe à 3 Mark (1 Thlr.) bei Herrn Emil Kabath, Carlsſtr. 28. 
5 i r Das maite. 


Mö belſtoffe, 

Wolldamaſte, Ripſe, Möbelplüſche, Gar⸗ 

dinen, Rouleaux, Tiſchdecken, Teppiche, 
Gotos Läufer, Wagenripſe, Ledertuche 


zu allerbilligſten Preiſen. 


Proben werden auf Wünſch franco überſandt. 


Höhere Töchterſchule, Neue Taſchenſtr. 28, Führung von Büchern, 


beginnt der neue Curſus Montag, den 5. April, und kann noch einige An⸗ 
meldungen annehmen [3487] 


die Vorſteherin Clara Breyer. 
Höhere Töchterſchule und Penſionat 
auf der Teichſtraße. 


„Der Sommer⸗Curſus beginnt den 5. April. Neue Anmeldungen erbitte 
ich wo moglich vor den Ferien a ia 12 und 2 Uhr. 2075 


a Kunitz. 


Wankel’sche Schule. 


Anmeldungen für Ostern nimmt täglich von I1—1 Uhr 
Ring 30, II., entgegen [3134] 


W. Beissenherz. 
In der Mittelſchule für Mädchen, 


Ohlauerſtraße Nr, 58, können für Oſtern noch Schülerinnen aufgenommen 
werden. Anmeldungen von 3—4 Uhr. [2378] 
eee er eee eee 


Gepperfsche höhere Knabenschule. 


Eltern, welche Werth darauf legen, ihren Söhnen behufs Vorbe- 
reitung für die Tertia gründlichen Unterricht in nicht überfüllten, 
vielmehr mit nur wenigen Schülern besetzten Classen ertheilen zu 
lassen, erfahren das Nähere bei dem Unterzeichneten. 

Die ‚Aufnahme neuer Zöglinge erfolgt Mittags von 12—1 Uhr, — 
Zwei Knaben können als Pensionaire eintreten, [2387] 


Bresiau.  Schulvorsteher O. Geppert, 


Ohlauerstrasse 40. 


Penſionat von Frau Marie Blume, 
Hirſchberg i. Schl. am Cavalierberg. _ 1959] 


In meinem Penſionat finden junge Mädchen jeden Alters noch Aufnahme. 


ben Penſionat für iſr. Knaben in Neiſſe. 


Zum Beginn des Sommerjemeiters können noch 2 Knaben in daſſelbe eintreten. 


S. Weintraub, Lehrer und Cantor. 
| Penfionat für iſraclitiſche junge Mädchen. 


n meinem Familienpenſionat, das auf den Grundſätzen religiöſer 

und ritueller Erziehung begründet iſt, und nur eine kleine Anzahl von 

Penſionärinnen aufnimmt, finden junge Mädchen liebevolle Aufnahme, 

ſorgfältige Pflege des Geiſtes und Körpers, und Vervollſtändigung der 
Erziehung nach allen Richtungen. Auch finden Waiſen oder allein 
ſtehende junge Mädchen eine wahre Heimath! 3405 

i Referenzen: Herr Rabbiner Dr. Joél, Schweidn.⸗Stadtgraben. Frau 

Banquier Schreyer, Albrechtsſt. Frau Kaufmann Rabe, Carlsſtr. 


Louise Hoffmann, 


Breslau, Tauenzienplatz Galiſch Hotel, Wohnhaus 2. Etage. 


— . m mn nen ne 
Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. 


au beziehen durch A. Goschorsky's Buchhandlung (A. Kiepert) in 
Breslau, Albrechtsstrasse 3: 134851 


Stammer, Dr. K., Lehrbuch der Zuckerfabrikation. 
Mit 366 in den Text eingedruckten Holzstichen und 
einem Atlas, 14 Pläne ausgeführter Zuckerfabriken ent- 
haltend. gr. 


8. geh. Preis 27 Mark. 
8 Dopp. achrom. Operngläſer, 
e Fagons, à 3, 4, 


Dopp.⸗Perſpective aaandeden io 


wohl für das Theater, wie für die wei⸗ 
teſte Ferne anwendbar, & 7 Thaler. 


Fernrohre, in Metallfaſſung, mit den 
ſchärfſten achrom. Gläſern, zur genauen 
Erkennung meilenweit entfernter Gegen⸗ 
ſtände, à 3 Thaler. 


Milkroſkope, von mehrhundertmaliger Vergrößerung, & 4 Thaler. 
Gold⸗Patent⸗Brillen, sine Randfafung, unübertroffen an 


Eleganz und Dauerhaftigkeit, & 3½ Thaler. 8 
Barometer und Thermometer, Alkoholometer. 


Sacharometer and aue dieses Zah betreffende Gegenstände. [3520] 


ö Gebr. Strauss, Hof⸗Optiler in Breslau. 


Nr. 7. Schweidnitzerſtraſe Nr. 7. 


Für Bandwurmleidende in Breslau 
und der Provinz Schleien. 


Ohne jede Vor⸗ oder Hungerkur 
entfernt ſofort Bandtpurm mit dem Kopfe vollſtändig i 


ſchmerz“ und gefahrlos (auch brieflich) 3443] 


Noſſen in Sachen. Richard Mohrmann. 


Muthmaßliche Kennzeichen find: Bläſſe des Geſichts, matter Blick, 
blaue Ringe um die Augen, Abmagerung, Verſchleimung, ſtets belegte 
unge, Verdauungsſchwäche, Appetitloſigkeit, abwechſelnd mit Heißhunger, 
ebelkeiten, ſogar Ohnmachten bei nüchternem Magen, oder nach ge⸗ 
wiſſen Speiſen, Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halſe, ſtärkeres 
Zuſammenfließen des Speichels im Munde, Magensäure, Sodbrennen, 
häufiges Auſſtoßen, Schwindel und öfterer Kopfſchmerz, unregelmäßiger 
Stuhlgang, Jucken im After, Koliken, Kollern und wellenförmige 
Bewegungen, dann ſtechende, ſaugende Schmerzen in den Gedärmen, 
Herzklopfen, Menſtruationsſtörnngen. 


Ne in folgenden Städten von Früh 10 bis 4 Uhr Nach⸗ 
mittags: 
Montag, den 8. März in Neiffe, Liebich's Hotel. 
Mittwoch, den 10. März in Brieg, Hotel goldn. Lamm. 
Donnerstag, den 11. März in Oppeln, ſchwarz. Adler. 
Freitag, den 12. März in Ohlau, Hotel Gas. 


Sonnabend und Sonntag, den 13. u. 14. März in Breslau, 
im Hotel zum weißen Roß, Nicolaiſtraße. 
Montag, den 15. März in Hahne, Hotel zum Rautenkranz. 
Dinstag, den 16. März in Hainau, Hotel deutſches Haus. 
Mittwoch, den 17. März in Bunzlau, ſchwarz. Adler. 
„Donnerstag, den 18. März in Görlitz, im Rheiniſchen Hof. 


. — ĩ — c — — — —— 
WVandwurm 
entfernt, nach neueſter Methode, ohne 
Hungerkur (mit Kopf) in 2 Stunden 

3475] Oſchatz, Grünſtr. 21, part, 


Beſorgung von Abſchlüſſen, Correſpon⸗ 
denz ꝛc., wünſcht ein Beamter einer 
hieſigen Bank in ſeinen Freiſtunden 
zu übernehmen. Gef. Offerten sab 
J. H. 92 in den Briefkaſten der Bres⸗ 
lauer Zeitung erbeten. [2355] 


Im Frauen⸗Arb.⸗ 
Vereins = Wäfkhelager, 


Eliſabethſtraße 4. (3495 
Zur Confirmation für Knaben: 
Nacht⸗ u. Oberhemden, Unterbeinkl., 
Chemiſetts, Kragen, Stulpen, Taſchen⸗ 
tücher, Socken; für Mädchen Hem⸗ 
den, Beinkleider, Unterröcke in allen 
Sorten, Garnituren, Strümpfe, 
Tucher zc. Ebenfo ſämmtliche Wäͤſche⸗ 
Artikel und Negligée's für Damen, 
Herren, f. Neugeborene u. Kinder je⸗ 
den Alters. Bettwäſche, Schürzen, 
Moires u. Steppröcke, alle Flanell⸗ u. 
Parchentunterbekleidungen, die ver⸗ 
ſchiedenſten Wollartikel u. Strümpfe, 
Socken in Handarbeit. Nur gute 
Waare bei ſolideſten Preiſen. 


Ernſtes Heirathsgeſuch. 
Ein Wittwer, in den 50er Jahren, 
Hausbeſitzer und Inhaber eines kauf⸗ 
männiſchen Geſchäfts, ſucht eine Le⸗ 
bensgefährtin im Alter von 35 bis 
50 Jahren, kathol. Bedingung: Häus⸗ 
lichkeit und ein gutes Herz. Vermd⸗ 
gen, was ſicher geſtellt wird, erwünſcht, 
doch nicht Bedingung. Hierauf reflee⸗ 
tirende Damen belieben ihre Adreſſe 
mit Photographie bis zum 15. März c. 
sub A. B. 100 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung einzuſenden. And⸗ 
nyme Briefe unberückſichtigt. (9811 


Heiraths⸗Geſuch. 


Eine junge, gebildete Wittwe, mit 
Vermögen wünſcht ſich wieder ange⸗ 
meſſen zu verheirathen. Offerten un⸗ 
ter Saite V. Z. 24 Görlitz „Haupt: 
poſt poſtlagernd“ bis zum 15. März ex⸗ 
beten. Discretion Ehrenſache. [3436 


Gute und End en 


wollen, belieben Offerten „sub M. 72“ 


Ilan die Expedition der Breslauer 
1898] 


Zeitung zu richten. 


eg 

ur Beg ng eines luer. 
Geſchöſts — ©tapelartitel für Meer 
nufactur⸗, Weiß⸗, Poſamentier. 
waaren⸗Geſchäfte — ſucht ein tüch⸗ 
tiger Fachmann, mit der Kundſchaft 
ſeit vielen Jahren bekannt, einen Socius 
mit ſucc. einzulegendem Capital von 
810,000 Thaler. Suchender würde 
die Reiſe übernehmen. . Off. sub 
M. 90 an die Exp. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Größere Darlehne 


gie ich auf ſichere Unterlagen, kaufe 
vpotheken und vermittle den An⸗ 
und Verkauf von Grundbeſitz. 


Lewy, Breiteſtraße 3. 

für höhere Beamte un 
Geld Officiere auf Wechſel — 
Lombard iſt immer bei ſtrengſter Dis⸗ 
eretion zu haben. 


2353 
P. Schwerin, Nicolaiſtr. zn! 1. 0. 


Eine zweite Hypothek von 5000 
Thlr. auf 1 berrſchaftliches Haus 
in feiner Lage mit 20,000 Thlr. aus⸗ 
gehend, Feuertaxe 28,000 Thlr., ift 
bei 10 pCt. damno ſofort zu cediren. 
S. Schiftau, Nikolaiſtr. 28/29. 


Für Hypothelen 


habe ich meiſt pari Gelder zu ver⸗ 
geben. 2 
Lewy, Breiteſtraße 3. 


2000 Thir. 


Hypothek ſuche ich bald oder zum 
J. April d. J. auf meinen hof 
1 Meile von Breslau) hinter 5000 
hlr. Mündelgeldern. Gerichtliche 
Taxe 12,200 Thlr., Feuertaxe 12,900 
Thlr. Offerten von Selbſtdarleihern 


unter A. B. C. 100 poſtlagernd Breslau. 
— — — ee RE 


3000 Thlr. 


find zur erſten Stelle auf ein biefiges 
Grundſtad bei 5% Zi Bien 


N infen am Iſten 
April c. zu vergeben. 3538 


Lewp Breitetsahe B. 


4000 Thir. 


Mündelgelder find gegen pupillariſche 
Sicherheit zu vergeben. [2419] 


Nähere Auskunft ertheilt 
. 9. Büchler in Breslau, 
! Carlsſtraße 45. 


Geld auf Wedel, 


die nicht courſiren, wird bei 
ftrengiter Discretion verliehen. 

Adreſſen beliebe man bei J. 
et Junkern⸗ Straße 26, 


iederzulegen. 


Bekanntmachung. 

Das zur Concurs⸗Maſſe des Kaufmanns und Friſeur 
Arthur Schott, in Firma: Arthur Schott jr., hier gehörige 
Waarenlager nebſt Utenſilien ſoll im Ganzen verkauft werden. 

Zur Entgegennahme von Geboten iſt ein Termin auf 
Donnerstag, den 11. März 1875, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Stadtrichter Dr. George im Zimmer Nr. 47 im 

2. Stock des Stadtgerichts⸗Gebäudes anberaumt worden. 

Das Inventarium und die Bedingungen liegen ſowohl in unſerem 
Bureau XII a, als auch bei dem Maſſen⸗Verwalter Kaufmann 
Georg Beer hier, Blumenſtraße Nr. 1, zur Einſicht aus. 

Zur Beſichtigung des Lagers wird das bisherige Geſchäftslocal am 
Tage vor dem Termine Nachmittags von 3 bis 5 Uhr geöffnet fein. 

Bemerkt wird, daß betreffs des Meiſtgebotes die Zuſchlagserthei⸗ 
lung der Beſtätigung des Gerichts vorbehalten bleibt. 134571 

Breslau, den 27. Februar 1875. 


Königliches Stadt⸗Gericht. 


er Commiſſar des Concurſes. 


1851 gekündigten fünfprocentigen Prioritäts⸗Obliga⸗ 
tionen Serie III. a 100 Thaler die Nummern 
21597. 21598. 21599. 21600. 21601 

trotz des wiederholten und in den letzten 10 Jahren 
N erfolgten Aufrufs zur Regliſation nicht eingereicht 
je en ſind, werden dieſelben nunmehr nach den Beſtimmungen im 89 des 
daft Nachtrags zum Statut ver Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
hade 9. Juli 1847 (Geſ.⸗S. S. 344) hierdurch für pläcludirt und die 
erkl 


Be der gedachten Obligationen aller ihrer Rechte aus denſelben 


Berlin, den 20. Februar 1875. 
Aunigliche Direrton 
der Niederſchleſiſch⸗Märliſchen Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Nachdem von den in Gemäßheit der Bekannt: 
machungen der Königlichen Haupt⸗Verwaltung der 
Staatsſchulden vom 3. Juni 1853 und der unter⸗ 
zeichneten Direction vom 22. September 1853 gekün⸗ 
digten 4 ½procentigen Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen Serie II. à 50 
Thaler die Nummern 
5 5341 und 24458 
trotz des wiederholten und in den letzten 10 Jahren regelmäßig alljährlich 
erfolgten Aufrufs zur Realiſation nicht eingereicht worden ſind, werden die⸗ 
ſelben nunmehr a Beſtimmungen im $9 des zweiten Nachtrags zum 
Statut der Miederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vom 15. Mai 
1846 (Gel.⸗S. S. 238) hierdurch für präcludirt und die Inhaber der ge: 
dachten Obligationen aller ihrer Rechte aus denſelben verluſtig erklärt. 

erlin, den 20. Februar 1875. 


Königliche Direction 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
eſt⸗Oeſtlichen Verbandtarif vom 1. Sep⸗ 


Vom 25. Februar c. ab iſt zum 
tember pr. ein Nachtrag II. mit Ausnahme⸗Tarifſätzen für Holz in Kraft 
getreten und auf den Verbandſtationen zu haben. 

tesldu, den 1. März 1875. 

Die im Noroveutich-Norboftungariichen Verbande für Getreidetransporte 

Bean Frachtſätze im Verkehr mit Berlin gelten auch für die Stationen 


ankfurt a. O. und Fürſt i ſiſch⸗Märki i N 
r Mar 11955 der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen ea 


— Königliche Direetion. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


6 x Ausführung der Simmer-Arbeiten, die Lieferung der Eiſentheile 
des Dachverbandes und die Ausführung der Dachpapparbeiten an einem 
waste den Locomotivſchuppen für ſechs Stände auf Bahnhof Mittel: 

valde ſollen im Wege der Submiſſion entweder zuſammen oder getrennt 
berdungen werden. 

Zu dem Zweck findet ein Submiſſions⸗Termin im Bureau des Unter: 


zeichneten 

ra Dinstag, den 16. März c., Vormittags 11 Uhr, f 
ſatt, in welchem vie eingegangenen Offerten in Gegenwart der etwa erſchie⸗ 
nenen Submittenten eröfinet werden. 

Die Bedingungen, Offerten⸗Formulare, Holz und Gewichts⸗Berechnun⸗ 
gen und Zeichnungen liegen im genannten Bureau zur Einſicht aus, auch 
Önnen die Bedingungen, Offerten⸗Formulare und die Zeichnungen der Eiſen⸗ 
theile des Dachperbandes gegen Erſtattung der Copialien von dort ae 

7 9 


f Y 


regelmäßig aljährli 
1 ßig alljährlich 


verluſtig 
[3129] 


werden. 
Mittelwalde, den 4. März 1875. 


Der Königliche Eiſenbahubaumeiſter. 
Oherſchleſi ſche Eiſenbahn. 


3 * N — 
da Aa x (Freitragend) weite Fußwegüberführung im Bahnhof 
leferung und Aufſtellung eines eiſernen Ueberbaues, beſtehend 
aus eirea 10,617 Kilogr. Echmiedtelſen, 680 Kilogr. Gußeiſen 
erforvertim 25 Kilogr. Gußitabl, 
oe it 51 zu vergeben. Termin zur Eröffnung der eingehenden 


im Bureau des itag den 2. April 1875, Mittags 12%, Uhr, 


5 Ji murzeichneten Betriebs⸗Inſpection anberaumt, woſelbſt auch 
banken weben eee 5 nen een u 1 d sei. gegen Copialien 
a Mas „ Fertigſte min 1. 5. 

leiwitz, den 1. März ! 87 9 ungstermin uguſt 1875 18484 


Breslau⸗Schweidniz⸗ Freiburger Eiſenbahn. 


Vom 1. März c. ai zu unſerer Tarif⸗Tabelle Cüftrin vom 1. Ja: 
Aylar c. ein Nachtrag Elfen Tücher ermäßigte Frachtſätze für den Trans⸗ 
ort von Insapnirtön 10 I neigen Düngungsmitteln und Guano, ſowie 
Bm 5 5 m Gremplare deſſelben find bei unſerem 
aden ben be e Gier Seinen Su Behr. 


Direetorium. 


Geprüfte Waſſermeſſer 


hält ſtets vorrälhig: 
Die Verwaltung 1544 
der ſtädtiſchen Waſserwerle, Zwingerſtraße 16. 


Dels⸗Gneſener 
Eiſenbahn. 


Die Actionäre der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
E fſellſchaft werden hierdurch gemäß § 6 des Geſell⸗ 
ſchafts⸗Statuts baer 

1 


. 88 raten 18 
Rate von 10% auf die Stammactien mit 
und zwar nach § 8 abzüglich der Zinſen für 
die bereits eingezahlten neunzig Procent für 5 
die Zeit vom 1. Februar bis 31. März c. per — Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
daher netto mit 9 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. 


oder 27 Mark 75 Pfennige per Stamm⸗Actie, in der Zeit vom 
20. bis 31. März 1875 


— Sgr. — 


vom 20 8 
bei der Berliner Handelsgeſellſchaft zu Berlin, Franzöſiſche Straße Nr. 42, 
ch Communalkaſſe 
zu Militſch, der Kämmereikaſſe zu Krotoſchin oder der Kämmereikaſſe 


dem Schleſiſchen Bank⸗Verein zu Breslau, der Kreis ⸗ 


zu Wreſchen unter Vorlage der Quittungsbogen einzuzahlen. 


Die ausgefertigten Stamm⸗Actien nebſt Talons und Dividendenſcheinen 


werden gegen Einreichung der mit Quittung über die geleiſtete Vollzahlung 
verſehenen Quittungsbogen den Empfangsberechtigten von der Geſellſchafts⸗ 
Kaſſe hierſelbſt, Müſeumſtraße Nr. 7, ausgehändigt, auf Wunſch auch den⸗ 
ſelben auf ihre Gefahr und Koſten per Poſt zugeſendet werden. 

Breslau, den 25. Februar 1875. [3257] 


Der Auffichtsrath. 


gez. Graf von Maltzan. 


Dels-Gneſener Eiſenbahn. 


9) Die Actionäre der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, welchen die mit den Nummern 3, 7, 13, 
17, 20, 27, 29, 32, 36, 39, 50, 51, 54, 55, 56, 57, 
Im 60, 65, 68, 69, 70, 71, 78, 79, 91, 92, 93, 95, 97, 
| 98, 103, 104, 411,112, 113, 116, 117, 123, 125, 
A 133, 134, 135, 137, 143, 151, 154, 159, 160, 161, 
3 168, 172, 176, 178, 186, 188, 202, 206, 211, 212, 
213, 215, 217, 218, 219, 220, 222, 225, 226, 229, 230, 235, 244, 245, 246, 
252, 253, 254, 262, 263, 266, 278, 290, 298, 299, 304, 318, 366, 369, 376, 
381, 385, 386, 391, 392, 393, 394, 399, 400, 408, 416, 428, 429, 430, 431, 
432, 433, 434, 436, 437, 438, 448, 449, 471, 486 bezeichneten Quittungs⸗ 
bogen zugetheilt worden ſind, haben die durch die öffentliche Bekanntmachung 
vom 30. September 1874 für die Zeit vom 20. bis 31. October 1874 aus⸗ 
geſchriebene Einzahlung der VIII. Rate von zehn Procent auf die von ihnen 
gezeichneten Stammactien wiederholter beſonderer Aufforderung ungeachtet 
noch immer nicht geleiſtet. 5 0 5 
Dieſelben werden hiermit nochmals aufgefordert, die reſtirenden Einzah⸗ 
lungen nebſt Verzugszinſen bei derjenigen Annahmeſtelle, bei welcher die Ein⸗ 
zahlung der früheren Raten erfolgt iſt, } 
bis ſpäteſtens zum 30. April d. 3 
zu leisten, widrigenfalls gegen die Säumigen in Gemä heit der Beſtimmung 
des § 7 des Geſellſchaftsſtatuts weiter vorgegangen werden wird. 
reslau, den 2. März 1875. [3545] 


Der Aufſichtsrath 
der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


gez. Graf v. Maltzan. 


In der General⸗Verſammlung vom 11. December 
1874 iſt die Erhöhung unſeres Aetien-Capitals um 
90,000 Thlr. — 270,000 Mark, das iſt von 210,000, 
Thaler auf 300,000 Thlr. = 900,000 Mark be⸗ 
ſchloſſen worden. \ 
Wir emittiren in dieſem Betrage neue Actien unter 
folgenden Bedingungen: 

1) Die Actien lauten auf Inhaber in Appoints à 200 Thlr. — 
600 Mark, werden pari ausgegeben und nehmen an der Divi⸗ 
dende des laufenden Geſchäftsjahres Theil. 


2) Bei der Zeichnung find 10% des Nominalbetrages baar einzu⸗ 
zahlen, der Net in folgenden Raten: 13297 


20% im Monat März d. J., 
20% „April 
20 Mair = 
10% Juni 29 


10 * 2 uli; 
nebſt 5% Zinſen vom 1. Auguſt 1874 ab als dem Beginn des Ge: 
ſchäftsjahres. 


Zeichnungen werden entgegengenommen: 
in unſerem Comptoir bierjelbf, . 

Leobſchütz hei der Commandite 
des Schleſiſchen Bankvereins, 
SE lan bei Herrn Heinrich 


ruck, 
Ratibor bei dem Oberſchleſiſchen 
Credit⸗Verein, 
Breslau bei Herrn 8. L. Lands- 
berger. a g 
Actien-Juderfabril Bauerwitz. 


er Vorſtand. 
Brendel. 


* 


* 


Engel. Schramek. 


Hühneraugen, 


Warzen, eingewachſene Nägel, Muttermaale, beſeitige ich ohne Meſſer und 
ohne Schmerzen, ſowie auch Ballenleiden, Froſtſchäden und Zahnſchmerzen 
entfernt werden. 2386] 
Sämmtliche Auflöſungen für oben genannte Uebel ſind ebendaſelbſt zu 
aben. C. Klieſch, conceſſ. Fußarzt. 
Täglich zu conſultiren Vormittag von 10—12, Nachm. von 2--6 Uhr, 
Albrechtsſtr. 17, 1. Et. Da ich hier meinen dauernden Wohnſitz nehme, bin 
ich in der Lage, nicht unbillige Honorar⸗Forderungen zu ſtellen und werde 
in jeder Weiſe bemüht ſein, ein dauerndes Wohlwollen meiner geehrten 
Patienten zu gewinnen. , z 
Hiermit beſcheinige ich Herrn Klieſch, daß mir derſelbe ſehr ſchmerzhafte 
Hühneraugen ohne Anwendung eines Meſſers vol g en hat. 
Breslau, den 5. Februar 1875. h A. Schütz, Kaufmann. 
Auch ich beſcheinige dem Herrn Klieſch hiermit, wie derſelbe meinen 
Kindern diverſe Warzen an den Händen, ohne Schmerzen, binnen kurzer Zeit 


im Juni 1874 beſeitigte. 5 
3 5 Freiherr von Seherr⸗Thoß, Major a. D. 


Herrmann Thiel & Co Atelier für künſtl. Zähne, 1 . 5 


rungen ꝛc., Junkernſtr. 8, 
Für Wiederverkäufer empfehle billigſt: 


Wollzüchen⸗Ceinwand, 


40, 45, 50 und 60 Pfund ſchwer, 


fertige Säcke, uche daclen wand. 


M. Raschkow, Schmiedehr. 10. 


134281 


zehnte und le 8 


A. Süssmann’s 
Damen Mäntel Fabrik, 
Arlbrechtsſtraße Nr. 38, 


Se - empfiehlt zur 
Frühjahrs⸗Saiſon ihr enorm großes Lager 
der neueſten 
Mantelets, Tuniques, Jaquets, 
Weſten, Fichus ꝛc. ꝛc. 
nach bekannt feinem Geſchmack confectionirt 
zu den hilligſten Preiſen 


einer geneigten Beachtung. 


A. Süssmann, 


Albrechtsſtr. 58 (2. Haus vom Ninge), 
par terre, erſte und zweite Etage. 


Geſchafts Eröffnung. 


Nachdem ich im Jahre 1873 das altrenommirte Bürſten⸗ und 
Kammwaaren⸗Geſchäft des Herrn Auguſt Steiner, Hintermarkt, 
Bude Nr. 111 und im Jahre 1874 das ebenſo gut empfohlene Ge⸗ 
ſchäft des Herrn F. A. Nothe, Ning, Bude an der goldnen Krone 
übernommen, eröffne ich am heutigen Tage zur größeren Bequemlichkeit 


des hohen Publikums ein 3498] 
Special⸗Geſchäft für Bürſten, 


Pinſel und Kammwaaren, 
Schweidnitzerſtraße 54 (neben der Kornede), 


welches ich der gütigen Beachtung empfehle. 
Hochachtungsvoll 


Wilh. Ermier, 
Schweidnitzerſtraße 54, neben der Kornecke. 


Geſchäfts⸗Verlegung. . 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem 
heutigen Tage mein ſeit 33 Jahren hierorts unter der Firma 


IJ. Cohn 
am Ring Nr. 22 seiüsetes Tuch⸗ und Herren⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft 


en gros & en detail nach der 


Schmiedebrücke 16, Stadt Warſchau, 


verlege. ) 

Nachdem ich meinen älteſten Sohn als Socius in mein Geſchäft 
aufgenommen, habe ich durch perſönliche vortheilhafte Einkäufe in den 
renommirteſten Fabriken des In⸗ und Auslandes mein Lager jo aſſor⸗ 
tirt, daß ich mit Hilfe der von mir gewonnenen tüchtigſten Arbeits⸗ 
kräfte in den Stand geſetzt bin, allen an mich zu ſtellenden Anforderun⸗ 
gen in diefer Branche in jeder Hinſicht zu genügen. i 

Es wird mein eifrigftes Beſtreben fein, Jedermann zufrieden zu 
ſtellen und bitte, das mir in ſo reichem Maße während der vielen 
Jahre im alten Lokale geſchenkte Vertrauen auch auf mein neues Lokal 
in unbeſchränkter Weiſe zu übertragen. [3530] 


Mit aller Hochachtung 
J. Co 


2 
5 
2 
2 
25 


en gros, 


. 7 


DDr eee 


hn, Schmiedebrücke 16. 


Er BL; 


Elegant garnirte Morgen⸗Häubchen 
ſind wieder in den el ollen e Mr 


D. Freudenthal, Ring 14, Becherſeite. 
E. Schweitzer Hutfabrik, 


e 5, 
Neuſcheſtraße 1. — 
Neueſte Formen in Filz. und Seidenhüten nach eben einge- 
3E — 


Das größte Lager von Hüten und 
Schirmen empfiehlt zu allerbiligſten 


Preiſen 
Adolph Meysel, 


lücherplatz 4. 


Die Schleſiſche Wollwaſch Anſtalt, 
Actien⸗Geſellſchaft in Grünberg i. Schl., 


empfiehlt ſich zum Waſchen von Wollen und ſicherk prompte Bedienung 
254% 8 0 bei anerkannt vorzüglicher Wäſche zu. [2670] % 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


in Nußbaum, Mahagoni, Kirſchbaum, Birke, Erle find in großer Aus⸗ SR 
ener Arbeit billig zu verkaufen bei 5 


wahl und En gedie 12357 


ogel, Kupferſchmiedeſtr. 10. 
Leutowitzer Niefenrüben-Samen, 


roth und gelb, offerirt BL Bi. 
Carl Singer, Oppeln. 


Amerifaniſcher Pferdezahn Mais. 


Unſere neuen Beziehungen von letzter Ernte in Amerika ſind in befter 


Beſchaffenheit hier eingetroffen. [ 8 
Rutrer & CO. 


= 


5 


2 
— 


r 


x 


E. 


haben 


alle Unterleibsleiden. Dr. 


Agenturen 


diverſer Artifel ſucht ein Kaufmann, 


der genaue Platzkenntniß und große 
[2354] 


Bekanntſchaft beſitzt. 
Gef. Offerten sub D. W. 91 in den 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. erbeten. 


Für Haut- u. Geſchlechtskranke. 2 


Sprechſtunden: Vormittags von 


8—11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 


mittags von 2—4 Uhr 
Zimmer find zu vergeben. [2385 


Dr. Demlow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, weißen Fluß, Hautausſchl. 
und Flechten heilt ohne Queckſilber 
gründlich und in kürzeſter Zeit. 

Auswärtige brieflich. [2983] 
Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


1 f 
Geschlechtskrankheiten, 
Hautkrankh., Syphilis, ſelbſt die hoff: 
nungeloſeſten und verzweifeltſten Fälle, 
heile ich brieflich nach der neuſten 
. ohne jede Berufsſtörung. 

esgl. Onanie und deren Folgen. 
Schwächezustände, Pollutionen und 
Har- 
mut ln, Berlin, Prinzenstr. 62. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und de, nel 


beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
andlung erfolgt nach den neueſten 
orihungen der Medizin. (637 


1 
Für Männer, 
die in Folge von geheimen Ju⸗ 
een zu ausfchweifen- 
em Genuß ꝛc. an 2941] 


chwäche 
des Zeugungs⸗ und Nerven⸗ 
Fe leiden, bietet einzig 


ere, reelle und dauernde 
lſe das Buch: 

„Voll 45 Beſeitigung 
männlicher Schwäche. Von 


Dr. Xavier.“ 

Gegen Einſendung von 6 Se 
Fried⸗ 

Buchhandlung in 


(auch in Briefmarken) an 
ehh ig, erfolg franco Zuse 

eipzig, erfolgt franeo Zuſen⸗ 
75 = Couvert. 


12 - 


die als 


berühmten Profeſ⸗ 
> foren Nees v. Eſen⸗ 
beck, Oken und 


7 
Rumphius rühm⸗ 
. lichſt empfohlen, 
ſich in kurzer Zeit einen 
We 
den Urtheil unſerer erſten Autoritäten 


der Medizin eine neue Aera auf dem 
ee d. Nerven. 
Schwächezuſtänden, Ans | 


Gebiete der 
ſyſtems, bei 
mie, Blutarmuth ꝛc. Ihre fait wun⸗ 


derbaren Erfolge erregten mit Recht 


unter den Aerzten nicht nur das] 


größte Aufſehen, ſondern ſie räumten 
ihnen auch als eine Panacee 


der Wiſſenſchaft unbeſtreitbar den 


führ 


erſten 


tung ein. 1 incl. Verpack., aus⸗ 
Gebr. ⸗ 

u. Broſchüre v. Medizinalrath Dr. J. 
Müller 7 Mark. Nur g. Einzahl. d. 
Betr. pr. Poſtanweiſ. z. beziehen durch 
Dr. Ludwig Wiedemann, 
Königl. Preuß. Apotheker I. Cl. in 
Stralſund a. d. Oſtſee, Königr. Preuß. 


Im Dominium Only, Warſchauer 
Gouv., Kreis Sochaczew, it eine 
Waſſer⸗Mühle 


am Fluſſe Utrata zu verkaufen. 


Entfernung drei Meilen von der WM 
Bahnſtation Ruda Gurowska, 6 Mei⸗ 
len von Warſchau und eine halbe] 
Meile von der Stadt Sochaczew. Bei 
der Mühle befinden ſich 15 Polniſche ut 


Morgen Ackerland. Unter dieſen 15 


Morgen find 4 Morgen Wieſe. So. 
wohl die Mühle wie das Land mit iR 


den Gebäuden haben beſondere Hy⸗ 


Zube Der feſte Kaufpreis beträgt EN 


8. 3500. Termin der Uebernahme 


bis 1. April 1875. Nähere Auskunft] 


ertheilt das Comptoir M. Trzcie⸗ 
niecki in Alexandrow pr. Thorn. 


Geſchäſts⸗Verkauf. 


Ein rentables Schuhmacher⸗Geſchäft 
in Ohlau, mit großer Kundſchaft, in 
Beſſtz eines großen Waaren:Lagers, 
welches 6 bis 8 Geſellen beſchäftigt, 
iſt wegen Todesfalles ſofort 2 per⸗ 
kaufen. 2371 

Das Nähere zu erfahren bei der 
Witiwe F. Brügel in Ohlau. 


vollſtändigem Inventarium vom 


Itruf erworben und; 
egründen nach dem übereinſtimmen⸗ 


1 7 unter allen bisher be⸗ 
kannten Präparaten dieſer Gat⸗ 


Anw., medizin. Urtheilen 


Guts ⸗Verkauf. 


1% Meilen von Roſenberg auf der 
Chauſſee gelegenes Gut von 840 Mor⸗ 
gen gutem Boden, ſchön und maſſiv 
ausgebaut, mit gutem Inventarium, 
iſt zu verkaufen. Näheres beim Herrn 

Walravecy, Bromberg, zu er⸗ 
ragen. [964] 


Wunſche ein Gllt in Säteiien 
oder Poſen zu kaufen, event. auch 


mein rentables Wohnhaus in Berlin 
mit in Zahlung zu geben. [3419] 

Offerten mit ſpecieller Angabe sub 
. H. 3758 befördert Rudolf Moſſe, 
Berlin SW. 


Sotel⸗Verkauf. 


Ein Hotel in Hirſchberg in Schleſien 
a iſt mit ſämmtlichem 

nventar unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen ſofort zu verkaufen. Offerten 
unter H. 2813 bef. d. Annoncen⸗Ex⸗ 
pedition von 1 17 65 ein & Vogler 
in Breslau, Ring 29. [3544] 


In Warmbrunn, [972] 
Ziethenſtraße 265, iſt ein gut gebautes, 
bequem eingerichtetes Haus mit 11 
ſchönen Zimmern, 2 Küchen und Zu⸗ 
behör, ſowie Vor⸗ und Hintergarten, 
vom Beſitzer preiswürdig zu verkaufen. 


Ein, hypothekenfreie Dampfmahl⸗ 
mühle an der Oder, der Eiſen⸗ 
bahn und in der Nähe don Braun⸗ 
kohlengruben gelegen, ſoll unter gün⸗ 
figen Bedingungen zum Preiſe von 
22000 Thlr. bei einer Anzahlung von 
810000 Thlr. verkauft werden. 

Näheres bei W. J 
furt a. O. 


Longerberei- Verlauf. 


Eine Se beſtehend aus gut 
gebautem Wohnhaus, zwei maſſiven 
Hinterhäuſern, Lohkuchengerüſt und 
vollſtändigem Inventar; fließendes 
Waſſer zweier Bäche, ſehr gutem 


— 


olitz, Frank⸗ 
[3333] 


Brunnen und großem Garten, iſt bei]! 


4000 Thlr. Anzahlung ſofort zu ver⸗ 

kaufen. = 957 
Selbige würde fih auch zu jedem 

anderen Etabliſſement eignen. 


Näheres zu erfahren bei der Be⸗ 


ſitzerin 
verw. Ottilie Kurtze, 
Reichenbach i. Schl. 


Meine hierorts dicht am Przemſa⸗ 


Fluſſe belegene, im Betriebe befindliche 


Bier⸗Brauerei 
nebſt Schankwirthſchaft, iſt nebſt 


April d. J. ab zu verpachten. 
an mich perſönlich zu richten. 
Myslowitz OS. N. Säbi 


Bauſtellen 


von 300 Thlr. aufwärts, an die be⸗ 
baute und beleuchtete Ohlauer⸗Vorſtadt 
Breslaus . verkauft 
[3501] Möcke, Klein⸗Tſchanſch. 


2 
10 


ch. 


N Ein Br ö 
galtrenommirtes 
Speditions⸗ 
Roll⸗Geſchäft 


bedeutenden Umfanges iſt wegen 
andauernder Kränklichkeit des Be⸗ 
ſitzers vortheilhaft [3331] 


„a verkaufen. 


ectanten belieben ſich unter % 
V. 1171 an die Annoncen» Cr: 
pedition von Rudolf Moſſe in 
Breslau zu wenden. N 


Von einem Engros⸗Geſchäft find 
Porzellan-, Kurze und Spielwaaren 
billig 5 verkaufen Friedrichſtraße 
Nr. 84/86, Part. rechts. [2416] 


„In einer Ken Stadt Schleſiens 
iſt ein rentables 952] 


Cigarren⸗Geſchäft 


zu verkaufen event. an einen cau⸗ 
tionsfähigen alleinſtehenden Kaufmann 
zu verpachten. 

Offerten sub Chiffre J. B. 88 an 


die Expedition der Bresl. Ztg. 


Große Zuſendung von 


brientaliſchem 


ohen Kaffeepreiſen ſehr zu em⸗ 


| Hdlg. Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 
5000 Sack 
Speiſekartoffeln, 


weiße und rothe, ſind * verkaufen 
auf dem Dominium 3 bei 
Breslau. [2349] 


J Parfümerie⸗ u. Toilette.» Fabrik, 


u Spiegel um!! 


„welche in größeren Quantitäten vor⸗ 
„räthig find. 


RAT 9 7 
SER en 1 


0 
ar A 


nach den nenesten Modells, 
sowie sämmtliche 


durchgehends 


Nouveauté's 
empfiehlt in grösster Auswahl 


S. Graetzer, 


vormals C. G. Fabian, 
Ring Nr. 4. 


Geldſchränke, 
bewährt bei Feuer 
und Einbruch, 
allſeitig anerkaunt beſtes 
8480] Fabrikat. 
Fabrik: 


) Anfertigung nach Maass 
unter Garantie des Gutsitzens 
in kürzester Zeit. 


Brückenwaagen 
und Ceuteſimalwaagen 
in jeder Größe. 
Viehwaagen, 
auf 3 u. 4 Schneiden ruhend. 


Breost, Breslau. rasa . 


Nene Kirchſtr. 10b. 0 


7 Vi itenkarten r Främiirt: 5 3 Prämiitt: 
ae. Nat I. Meinecke in Breslau. S 


Monogramme, 


in fauberfter Ausführung 
auf Briefbogen und Couverts 
empfiehlt [3174] 


Gustav e 
apierhandlun 
1196 a 155 0 0 
Ein gut erhaltener 7octaviger 


Kirſchbaum⸗Flügel 
von Kulbörs billig zu verkaufen 
Biſchofſtraße 7, 1. Etage. 


Fabrik: 


Große Auswahl von vorzüg⸗ 
lichen 1347215 


Flügeln, Pianinos 
und Harmoniums 


Mauritiusplatz 7, 


empfiehlt ſein Lager von 
ſicheren Kaſſen, Schränken, 
Decimal⸗ und Centeſimal⸗ 


Lager: 
Albrechtsſtraße 13, 


eiſernen feuer⸗ und diebes⸗ 
Caſſetten, Brückenwaagen, 
Syſtem, Viehwaagen, 
Punkten ruhend, 
Garten⸗Möbeln, eng⸗ 


liſchen, franzöſiſchen und deutſchen Gas⸗ und Petroleum⸗Kronleuchtern, 
Petroleum⸗Tiſch⸗, Wand⸗ 


G i 2 


und Hängelampen. 


zu Fabrikpreiſen, in der 


Perm. Ind.⸗Ausſtellung i 


Zwingerplatz Nr. 2, parterre. 
hre 


Daſelbſt zu haben gebrauchte 
Flügel von Blüthner, Befjalie, 
Mager u. m. a. Ratenzahlun⸗ 
gen genehmigt. 3473] $ 


von Seife in ſehr großer Auswahl 
und neuen Formen, weiß u. farbig, 
einfach und fein decorirt, à Stück 
von 9 Pfg. bis 10 Sgr., à Otzd. 
von 8 Sgr. bis 3 Thlr. 3505] 


Wiederverkäufern vage 
R. Hausfelder’s 


Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 
chrägeüber dem Stadttheater. 


Möbel!!! 


2 21 


= 
1 Polſterwaaren !! 


in nur gediegener Arbeit und bekannt 
billigen Preiſen empfiehlt [2566] 


Siegfried Brieger, 
2 Lenne 2 A. 


Gedunkelte Möbels! 


complette Einrichtungen, dauerhaft 
gearbeitet, reell und allerhilligſt 
— Neuſcheſtraße 58/59, 2. Et. 
Möbel 
Dobel. 

Die Reſtbeſtände meines Möbel⸗ 
Lagers, beſtehend in Mahag.⸗ und 
Nußb.⸗Garnituren mit Rips⸗, Plüſch⸗ 
und Seiden⸗Bezügen, Spiegel in allen 
Größen, Ausziehtiſche, 1 Dtzd. hell $ schirre,Wagenverdecke 
eichene hochlehnige Tafelſtühle und Fussbekleidungen. Fabrik vou H. 


einzelne andere Sachen, verkaufe Eisner in Posen. Depot in Breslau 
ich zur ſchleunigen Räumung 20 bei Herrn Ed. Vetter. [3430] 


Procent unter dem Koſtenpreiſe Ein gut erhaltenes Specerei- 


aus. [2335] \ 
Nepofitorium nebſt Schnitt: 
F. Haller, waarenregal und Ladentiſche 


Zimmerſtr. 23, 1 Et. ſtehen billig zum Verkauf bei 
Die Verwaltung der Schanz er J. Leschnitzer, 


* b 2 3 2 ” 
Dampfziegelei bei Oppeln offerirt Georgehütte per Laurahütte. 


ihre 3 Ein Spazierwagen, 


bm neu oder ebenſo gut, einſpännig, 


tate; unter ſeinem Einfluß vermindert 


Zur Saat. 
Ofſeriren 2 
Sommer: Weizen 
und Hafer 
„in beſonders ſchönen Qualitäten. 


Brieger Jucker⸗Siederei 
in Brieg, Neg.-Bes. Breslau 


ussische 


Lederschmiere, prämjirt 
für Treibriemen, Ge- 


Omnibusform, aber ganz leicht ge: 


Mauerzie eln J., baut, mit hohen Rädern, wird zu 


mit der Dampfpreſſe gearbeitet, im kaufen geſucht. Offerten Schubbrüde 
[3542] 


b 
Flammofen gut gebrannt. Nr. 50, I. Eiage. 


Klinker, g 
Hohlziegeln, 


f 1 gebrauchten zwei⸗ 
ſpännigen u. einen ein⸗ 
< 1% ER Donna ” 9 
2 ! m N 1 

angeſchmalzene Ziegeln zenterseife und 1 leichten, halb. 
zu Waſſerbauten. gedeckten in gutem Zuſtande, billig zu 

Die Ziegelei liegt unweit der Oder verkaufen bei E. R. Dreßler K Sohn, 
und Eiſenbahn. Biſchofſtraße 7. 


Alte oder nicht zweckentſprechen 
getauſcht und in Zahlung angenommen. — An weniger Bemittelte werden die Original⸗Singer⸗Maſchinen ohn e 
Preiserhöhung gegen wöchentliche Abſchlagszahlung von 15 Sgr. abgegeben. [787] 


NTERPHOSPHORIGSAURER KALK- 
|VON:GRIMAULT'& Ct 'APOTHEKER IN PARIS 

berraſchend ſchne 3 Wohlſeins wieder. Di 
dee bci Bruſtbondons 0 Faltichſaft und Kirſchlorberr⸗ dargeſtellt von Gri 


genſigen, gewöhnlichen Huſten zu vertreiben. Um gegen Nachahmungen ſicher zu ſein, dringe man auf die Etiquette 
Geimaulk & Eo. Depot in Breslau in der Aesculap-Apotheke. 2 708 


[3322] [W. 33,978 poſtlagernd Breslau. 


Manufacturing 06, 
Neu- Tork, 


grösste. Nähmaschinen -Fabrik der Welt, 


verkaufte bereits 


Leber 1% Million Nähmaschinen, 


deren Güte und Vorzüge durch obigen großartigen Abſatz und durch mehr als 


120 Ehrenpreise 


auf das Glänzendſte anerkannt ſind. 


&. Neidlinger, Breslau, Ring 2. 


Alle ſonſt am hieſigen Plaße unter dem Namen Singer ausge 
Nähmaſchinen find nachgemachte. 


de Maſchinen aller Syſteme werden gegen Original⸗Singer⸗Maſchinen ein 


SYRUP 


ſich der quälende Huſten, die nächtlichen Schweiße hören auf und der Kranke 
Aerzte empfehlen zu gleicher Zeit den Gebrauch 


mault & Co., die 


vr 


Astrachaner Caviar, Neunaugen, Maroccaner Datteln, Maronen. 
Feigen, Prünellen, Apfelsinen, Rosmarkr-Aepfel. 


"uassapeöjjeg Pun USJBBMIEIUOIOI “alyonıypng 


Mineralbrunnen-Niederlage, Kerzen- u. Theelager. 


= + * 


Chocoladen von Suchard, Punsch-Essenzen, Cognac, Liqueure, 
Braunschweiger Wurst, Emmenthaler und Limburger Käse. [3482] 


Hermann Straka, Breslau, 


Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 


Dtrehpianinos | Ein Reyofttorium 


eigner Fabrik, zwanzig der neueſten] nebſt Ladentafel iſt billig zu verkaufen. 
Piecen ſpielend, empfiehlt zu ſoliden] Poſtlagernd G. C. 24 Kattowitz. 


Preiſen C. Vieweg, Brüderſtr 10 b. Eiſerne Geldſchränke 

Ame; f iter Elſerne Geldſchr 

en um Mer ind wegen Aufgabe 16 ee 
ſehr billig zu verkaufen. 


Verbältnifie halber billig abzugeben 
Kloſterſtr. 82, E. Berger's Schloſſerei. 


J. 


75 Vierte Veilage zu Nr. 111 der Breslauer Zeitung. Sonntag, den 7. März 1875. 


Großer Ausverkauf 7° 


des Concurs⸗ Waarenlagers der II. Feder'ſchen Coneurs⸗Maſſe, 
Kupferſchmiedeſtraße 39, beſtehend in Herren⸗Garderobe und Stoffen. 


Norddeutscher Lloyd. 


DI Postdampfschifffahrt 


von Bremen „u. Newyork una Baltimore. 


na nach 

Nürnberg 10. März Baltimore | Rhein 10. April Newyork 
Hanſa 13. März Newyork Leipzig 14. April Baltimore 
Neckar 20. März Newyork Main 17. April Newpork 
Mosel chweig 24. März Baltimore | Baltimore 21. April Baltimore 
1 0 27. März Newyork [Oder 24. April Newyork | ef 
eier 3. April Newyork Nürnberg 28. April Baltimore 

io 7. April Baltimore . £ g 
30 Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Cajüte 495 Mark, zweite Cajüte 

Mark, Zwiſchendeck 90 Mark. N i 
90 Auflage + Preife nach Baltimore: Cajüte 405 Mark, Zwiſchendech 


vn Bremen Meworleans, 

Havre und Havanna anlaufend: Hannover 6. April. 

Paſſage⸗Preiſe: Cajüte 630 Mark, Zwiſchendeck 165 Mark. 

; Nähere uskunft ertheilen die Expedienten in Bremen und deren 

inländiſche Agenten, ſowie : 27 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen. 


— * 


de. 


Anerkennung eines einfachen aber in feiner Vaterſtadt 


hochangeſthenen Mannes. 

„Ein hartnäckiges Halsleiden hatte ſich bei mir derart verſchlim⸗ | 
„mert, daß ich nur Teile und mit Schmerzen zu ſprechen vermochte. 
„Da alle deswegen angewandten Mittel trotz ſorgfältigſter Pflege erfolg⸗ 
„los blieben, nahm ich in meiner Beſorgniß Veranlaſſung, den viel⸗ 


„gerühmten rheiniſchen Trauben 5 Bruſt 95 Honig einmal 


„zu probiren. Zu meiner größten Freude bemerkte ich ſchon nach Ver⸗ 
„brauch einer Flaſche, welche ich aus der Handlung der Herren Chri⸗ 
„ſtian und Jackel in Nimptſch bezogen, weſentliche Beſſerung und 
„es genügten weitere 2 Flaſchen, um mich von meinem ſchlimmen Lei⸗ 
„den vollkommen befreit zu fühlen. 1547 


Senitz bei Nimptſch in Schleſien, den 26. November 1874. 
Auguſt Ueberſchär, Schmiedemeiſter. 
Num ſich vor den Nachahmungen gewiſſer Winkel⸗ 
Fabrikanten zu ſchützen, achte man auf die autoriſirten 
A Depots, ſowie darauf, daß jede Flaſche mitzder geſetz⸗ 
# lich deponirten Schutzmarke verſehen iſt und daß der 


Kapſelverſchluß der Flaſchen das Stempel der Fabrik 
trägt. — Verkaufsſtellen in 3 Flaſchenfüllungen & 1, 


f 1% und 3 Mark in Breslau in dem 
Haupt⸗Depot des dern S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtraße 21; ferner bei den Herren Störmer Mohr y 
Schmiedebrücke 54; T. R. Petrich, Kloſterſtraße 2, Ecke der 
deſnoße; O. Blumensaat, waer 12; R. Jahn, 
Tauenzienplatz 10; A. Gusinde, Roſenthalerſtr. 4; Erich 
& Carl Schneider, Sawednbertraße; Adolph 
Falkenhain, Vorwerksſtraße; in Neumarkt bei F. 
HKallert; in Nimptſch und Heidersdorf bei Ohhwi- 
Sstiam e Jaeckel; in Waldenburg bei Adolph Ma- 
dandz; in Hirſchberg bei Paul Spehr. 


Allen, an übelriechendem Fußſchweiß Leidenden wird das 
Fuß ⸗Streupulver 


als ein ſicher wirkendes Mittel hiermit beſteus empfohlen. — Daſſelbe ift 
vollſtändig unſchädlich, hemmt nicht den Schweiß, befeitigt aber ſofort den 
üblen Geruch. — Ebenſo unentbehrlich iſt es allen Fußreiſenden; der Fuß 
wird Par und das läſtige Brennen verſchwindet. — In Paketen zu 1, 
un i 5 


Mohren⸗Apotheke in Frankenſtein (Schlef.) 
Erbtheilungs halber 


ollen die beiden Güter 5 i a [1458] 
Groß⸗ und Klein⸗Poritſch bei Zittau 


im Königreich Sachſen nebſt der dazu gehörigen Ziegelei den 1. Mai d. J. 
e e eee N dazu gehörigen Ziegelei den 1. Mai d. J 


Die Guter liegen eine halbe Stunde von Zittau entfernt, werden von der 


roducte, alſo auch die Erzeugniſſe der Ziegelei in Poritſch, dicht bei der 
Ziegelei zur za verladen Knie bie 8 : „ 

Die Güter haben eine Geſammtfläche von 565 Scheffel ſächſiſch (nach 
neuem Maße: 156 Hectar 33 Ar) durchweg Weizenboden. 

Nähere Angaben über die Gefrägmife der Güter, fo wie der Ziegelei er: 
theilt mündlich, auch uc der Unterzeichnete, welcher auch jede weitere 
Auskunft, namentlich bezüglich der Zahlungsbedingungen ꝛc. giebt. 

Groß⸗Poritſch bei Zittau, Königreich ae den 12. Januar 1875. 
(. 3645 bm.) Rudolph Pohlenz, Bevollmächtigter. 


Sum 


abs Gehölz⸗Offerte. 


Zur beginnenden; ühjahrspflanzung empfehle ich Obſtbäume: hoch: 
ſtämmige Aepfel., Birn⸗ und Kirfe bäume, . 
Sorten veredelt, Sauerkirſchen, Pflaumen: und Nußbäume. Niedrig 
veredelte Pflaumen,, Birn⸗ und Aepfelbäume; Beerenobſt; Apri⸗ 

eee und Weinſtöcke zur Nabatten- und Spalter⸗ 
14 * 
lleebäume: Kugelakazien, Ahorn, Eſchen, Kaſtanien, Linden, 
Platanen und Pappeln. 

Diverſe blühende Gehölze u Gartenanlagen. 

dichten. enten: Akazien, Berberis, Crataegus, Liguſter und 


en. 
Böſchungs⸗ und Waldpflanzen: Akazien, Ahorn, Birken, Erlen, 
Eichen, Eſchen, Müſtern und Weiden 55 * 
e empfehle ich noch circa 12,000 zwei: und dreijährige 
kräſtige Erfurter Rieſen⸗Spargelpftanzen. 
Hochgeſchätzten Aufträgen rechtzeitig entgegenſehend [914] 


Strehlen. A. Kühnel, 


Kunfts und Handelsgärtner. 


Na al au Eiſenbahn berührt und genießen den Vortheil, daß ihre 


alt Eiſen, Zink, Blei und 


Den Herren Bergwerksbesitzern 


empfehlen 


Robey & Comp. 


ihre neuverbeſſerten 


Patent- 
Förderlocomobilen 


von 12 bis 200 effectiven Pferdekräften 
zum Fördern, Pumpen ze. für Grubenanlagen 
jeder Art. Die beſonderen Vorzüge dieſer Loco⸗ 
. mobilen ſind: Billigkeit in der Anlage, az 85 
Erſparniß der jo koſtſpieligen Fundamente, Keſſelhäuſer und Ziegelſchornſteine, große Erſparniß an Brennmater 


ferirung, ſichere Arbeit. g l 8 
lluſtrationen, Beſchreibungen und Preiſe werden den geehrten Nachfragenden gratis und franco zugeſandt von 


Robe) 


— eee 
ial, raſche Aufſtellung und Trans⸗ 
[2651] 


Bismar 


N 4 % u. lange, vom Erfinder 


echten Röhren ſind wieder vorräthig; ſogenannte unechte B.⸗Pfeifen, 10 2 
wie ſchon mehrfach hier als echt empfohlene, ſchon von 20 Sgr. an bei Wi 
J. Neumann, Ohlauerſtraße Nr. 10/11, Cigarren⸗Niederlage Hotel 1 


— 


D 


— — 


empfiehlt 


RT 


>, beſt | 5 
. e,, 1 Be bill 
ee conſtruirter 19 10 Jäschke, | 


Ring 17, 
Magazin für 
Hans: u. Küchen: 
Einrichtungen. 


—  — Willards! 


Da ich mein Lager jetzt wieder vervollſtändigt, ja ſogar bedeutend | M 
vergrößert babe, jo offerire ich Billards mit beſt conſtruirten Stahlfeder⸗ | 
mantinels und ganzen Marmorplatten, zu den allerbilligſten Preiſen R 
und unter den günſtigſten Bedingungen. 2 5 


A. Rippa, Bilaardfabrilaut, ; 


Oderſtraße 14 und Meſſergaſſe 27. er's Holzhearbeitungs⸗Fabrik 
— . ]7½«§ꝗ« n fetust: Thürbekleidungen, Schlageleiſten, Kehlſtöße, Kar ⸗ 
10 / D 22 1 kalte Wandleiſten, Scheuerleiſten, Ofenleiſten, Fugedecke⸗ 
a 7 N 5 N I eiſten, Jalouſieſtäbe, Treppen⸗Handläufe ꝛc. ic. in den M 
3 8 f ; =: UN IE gefälligſten Profilen. 1 
0 2 3 . . Außerdem werden Beſtellungen nach jedem gewünſchten Profil & 
5 7 r N ausgeführt, ſowie Probe⸗Abſchnitte auf Verlangen zugeſandt. [960] j 
f 5 0 N Stationäre und transportable 12 * = eee eee 5 eee eee 
ı Bil dDampf maschinen] Baubeſchläge. SR 
N. ee en Reel, 1-50 Pw, Die Schmiede⸗ und Bauſchloſſerwaaren⸗Fabrik 
Köbner & Kanty, von W. Silber & Comp. in Zabrze OS. 

‘ , empfiehlt ihre Fabrikate der gangbarften Thür: und Fenſterbeſchläge, als: 
' { Winkelhakenbeſchlage in allen Nummern, Fenſter⸗ und Thüraufſatz⸗ 
u TA e bänder in allen Größen, Fenſterruder, Scheinecken, Fenſterriegel, 
EE ²ðwm ß RTNENN Thürlangbänder, Kreuzbänder, Schub: und Kantenriegel, beſte 


Niegel⸗, Kaſten⸗ und Einſteckſchloß und ſonſtige in dieſe Branche 


ſchlagende Artikel 


Geruchlose Closets 


nach Prof. Müller und Dr. Schür’schem 


Desinfeetions-System. 


Vorräthig in allen Möbelformen, 
Unentbehrlich vor Krankenbetten, ein 
1 Präservativ gegen 
Weiterverbreitung herrschender Epidemien. 


A. Toepfer, 


Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 45. 


Prospecte u. Preiscourante gratis u. franco. 


Preiſen. Preiscourante und Proben ftehen zur Verfügung. 


9 N 
0 
Drillmaſchinen 
von zweckmäßigſter Conſtruction und gediegenſter Ausführung von 
17, 21 und 29 Reihen, ſowie [ 


Breitſäemaſchinen, 


12 und 6 Fuß breit, zum Breit⸗ und Langfahren, 
empfiehlt zur bevorſtehenden Saat 


die Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 


von F. Riedel in Breslau, 
Kleinburgerſtraße 36. 


Fabrik zum Watt „W. Berliner“ 
in Ohlau 


(Comptoir in Breslau: Königsplatz 7, Eingang Wallſtraße) 
offerirt: Gedämpftes, ffein erg owie 1 rtes (mit Schwefel⸗ 


Während des Breslauer Marktes, 
vom 8. bis 14. d. M., befindet ſich unſer Lager [3422]: $ 
geſchliffener Aryftaüglas⸗Aöaaren 
Carlsſtraße 8, Ede neue Paſſage. 
Glasfabrik Amalienhütte 
zu Kandrzin DS, 


(mit und ohne deten ebenſo kalihaltige Präparate zu billigſten 
. unter Garantie des Gehalts. 2 ; 
edämpftes Knochenmehl liefert die Fabrik bei Entnahme in Waggons 
ladungen von mindeſtens 200 Centner ohne Preiserhöhung frachtfrei jeder 
beliebigen ſchleſiſchen Bahnſtation. [2815] 


- Centesimalwaagen 


für Laſtfuhrwerk und Eiſenbahnen, Decimalwaagen, bollftändig entlaftet, | 


ereinigte chemische Fabriken zu Leopoldshall 


ien . en, 7 en, Se en a Aecetiengesellschaft 

eiben, Winden, Locomotiv- und Tender⸗Hebeböcke liefern gut und billig - 2 

876] Beockhacker & Dinge. Berlin N., Cbauſſeeſtraße 32. in Leopoldshall-Stassfurt 
und der i 


Die Patent-Kali- Fabrik A. Frank in Stassfurt 
empfehlen zur nächiten Beſtellung, beſonders für een Handels: 
ewächſe und Futterkräuter, für Culturen auf Bruch⸗ und Moor⸗ 
oden, ſowie als ſicherſtes und billigſtes Düngungs- und Verbeſſe 

rungsmittel ſaurer und vermooſter Wieſen und Weiden ihre 


Kali-Düngmittel 
u. Magnesia- Präparate) 


unter Garantie des Gehalts und unter Controle der Ianbwirtbihafts 
lichen Verſuchsſtationen. [1766] 

Proſpecte, Preisliſten und Frachtangabe gratis und ich 15 
„) Unſere Düngeſalze find nicht zu verwechſeln mit dem jetzt bielfa 

aus beben 1. 1 echten Kainit — einem rohen Bergproducte — 
welcher große Mengen von ſchädlichem Chlormagneſium enthält. 


Gewächshäuser, 


[2804] Glas⸗Salons und Fenſter 2 
in anerkannt beſter Conſtruction und ſolideſter Arbeit von 


ch miedeeiſen 


empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


Alle Gattungen defecte Maschinen, 


etalle zahlt die höchſten Preiſe 
die Engros⸗Handlung 


J. Ritter & Comp. 


’ 


[3258] 


Comptoir: Kattowitz, 
Mühlſtraße. 


„TTTTTTTT—TVTTFTT—T—T—T—T————..... . — . —. — ̃ — — —— .. —̃ͤ e — — 


Comptoir: Breslau, 
Goldne Radegaſſe 10. 


unter Zuſicherung prompteſter Bedienung, in beſter Qualität und zu 49520 


18, 16% 
3486] 


jäure aufgeſchloſſenes) Knochenmebl, Superphosphate von Knochenkohle 


9 


| 


en 


r 


Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 


c 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Reuſcheſtraße Nr. 11, 
dem Deſtillateur Emanuel Grün⸗ 
berger gehörig, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude - St- 


x Aer⸗ 
e . 2100 Thaler gleich 


Die Bietungscauti⸗ 2 
Thaler gleich 15 N eat 9280 

Verſteigen d kart. 

am 7 ‚‚amastermin ſteht 

11 April 1875, Vormittags 
„Uhr, vor dem unterzeichneten 
ichter 


Rich 
Am Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 


Das Zuſchlagsurtel wird 
am 9. April 1875, Vormittags 


12 Uhr, i 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der 11 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

gene Realrechte geltend zu machen 
Kim werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſien ſpaͤ⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 
Breslau, den 14. Januar 1875. 
Königl. Stadtgericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
gez. v. Bergen. (91] 


Bekanntmachung. 
Nachſtehende Wechſel: 2370 
1) Ein de dato Breslau den 6. Juli 
1874 pon Anna Schneider auf 
deken Ehemann, den Schuldiener 
Carl Schneider in Breslau an 
eigne Order gezogener, von Carl 
Schneider acceptirter, am 6. Octo⸗ 
ber 1874 fällig geweſener, durch 
Blanko⸗Giro der Ausſtellerin auf 
die verw. Henriette Lehmann, 
eborene Lange, übergegangener 

echſel über 100 Thlr.; 
ein de dato Kempen den 12. 
Juni 1873 von Reimann & 
Thonke an eigne Order auf Jo⸗ 
nas Freund in Kempen gezogener 
und von dieſem acceptirter, in 


Breslau bei Elkan Liebermann 


domicilirter, 6 Monate a dato 
ällig geweſener Wechſel über 158 
bir. 10 Sgr., welcher von den 
Ausſtellern an Prinz & Marck 
jun., von dieſen an das Königl. 
Bank⸗Directorium zu Breslau 
indoſſirt, demnächſt bei Verfall 
Mangels Zablung proteſtirt wor⸗ 
den und an Reimann & Thonke 
zurückgekommen iſt, 
ſiud angeblich verloren gegangen. 
Der unbekannte Inhaber dieſer 
Wechſel wird aufgefordert, dieſelben 


ſpäteſtens in dem 


am 1. April 1875 

Mittags 12 Uhr K 
vor dem Stadt⸗Gerichtsrath Englän⸗ 
der, im Terminszimmer Nr. 47 im 
II. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anſtehenden Termine dem Gerichte vor⸗ 
zulegen, widrigenfalls die Wechſel für 
kraftlos werden erklärt werden. 
Breslau, den 26. Februar 1875. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1 


Bekanntmachung. [236] 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Steinſetzmeiſters Albert 
Bellenbaum hierſelbſt iſt der Kauf⸗ 
mann Georg Beer hier zum defini⸗ 
tiven Verwalter der Maſſe ernannt 
worden. 

Zugleich iſt zur Anmeldung der 
Forderungen der Concurs⸗Gläubiger 
noch eine zweite Friſt 

bis zum 1. 105 1875 

einſchließlich 
fg worden. . 

e Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen be⸗ 
reits rechtshängig ſein oder nicht, mit 
dem dafür ver 5 1. Vorrechte bis 
. m dem gedachten Tage bei uns ſchrift⸗ 
ich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zu Prüfung aller in 
der Zeit vom 31. Januar 1875 bis 
einſchließlich der obigen Anmeldefriſt 
angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 20. April 1875, Vormit⸗ 


er tags 11% Uhr, vor dem Commiſſa⸗ 


rius Stadtrichter Dr. George im 

Terminszimmer Nr. 47 im 2. Stock 

des Stadtgerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. 5 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen 


. innerhalb einer der Friſten angemeldet 


haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 

t, muß bei der Anmeldung ſeiner 

orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
Räthe Bouneß, Fränkel, Fiſcher 
und Rechts⸗Anwalt Freund zu Sach⸗ 


waltern vorgeſchlagen. 


Breslau, den 27. Februar 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Damen! 


finden zur Haltung ſtiller Wochen gute 


Obſt, 


Aufnahme bei Frau Hebamme Ottilie 
rüderſtraße 3, 2. Et. [2402] 


Bekaüntmachung. (234) 


Der Conents über das Wermögen] der Concurs⸗Eröffnung und des 
des Kaufmanns e | 
urwa: Auguſt Kadiſch hier iſt du 
Vertheilung der Maſſe beendet. 


rch 
Breslau, den 27. Februar 1875. 


Königl. Stadt-Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung [23%] 
Der Concurs über das Vertisßgen 


des Buchbändlers Georg Maske, in 
Firma: A. Goſohorsky's Buchhand⸗ 
lung (L. F. Maske) bierſelbſt iſt 
durch Accord beendet. 


Breslau, den 27. Februar 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [239] 

Das erbſchaftliche Liquidationsver⸗ 

fahren über den Nachlaß des am 

8. November 1873 hierſelbſt verſtorhe⸗ 

nen Lokomotivführers Nobert Härtel 
iſt beendet. 


des Kaufmanns Carl Auguſt Mentzel 
in Firma: C. A. Mengel hierſelbſt 
be Vertheilung der Maſſe be⸗ 
endet. 
Breslau, den 27. Februar 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [240] 

In dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Eduard Heilmann, 
in Firma: Heilmann & Scholz zu 
Breslau, iſt zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Accord ein 

ermin 7 

auf den 17. März 1875, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, vor dem Com⸗ 

miſſar Stadt⸗Richter Dr. George 
im Zimmer Nr. 47 des 2. Stocks 

des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt worden. ; 

Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der 
Concursgläubiger, ſoweit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thelenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. 8 

Die Handelsbücher, Bilance und 
Inventarium, und der vom Verwalter 
über die Natur und den Charakter des 
Concurſes erſtattete Bericht liegen im 
Bureau XII a zur Einſicht der Be⸗ 
theiligten offen. 1 

Breslau, den 27. Februar 1875. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Commiſſar des Eoncurfes. 


ohne Vorrecht nachträglich angemeldet. 
Der 5 zur Prüfung dieſer 
Forderung i hi 
auf den 17. März 1875, Vor: 
mittags 1114 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 
neten Commiſſar im Zimmer Nr. 47 
im 2. Stock des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet 
haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Breslau, den 27. Februar 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Dr. George. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
sub Nr. 215 he „Jacob Cohn“ 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Jacob Cohn zu Neuſalz eingetragen 
worden. 3431] 
Freyſtadt, den 28. Februar 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


[557] 


Bekanntmachung. 


Die dem Hüttendirector Lucke und; 


dem Rendanten Knetſchowski zu Tar⸗ 
nowitz zur Vertretung der Firma: 
Tarnowitzer Aetien⸗Eeſellſchaft für 
Bergbau- u. Eiſenhüttenbetrieb er: 
theilte, am 29. Juli 1868 unter Nr. 52 
des Procuren⸗Regiſters eingetragene 
Collectiv : Procurar iſt erloſchen und 
heute im Regiſter gelöſcht worden. 
Beuthen OS., den 26. Febr. 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Die von dem Verwaltungsrathe der 
Tarnowitzer Aetien⸗Geſellſchaft für 
Bergbau⸗ u Eiſenhüttenbetrieb dem 
Hüttendirector Louis Lucke zu Tarno⸗ 
witz eriheilte Procura it in unſer 
Procuren-⸗Regiſter unter Nr. 114 heute 
eingetragen worden. 

Beuthen OS., den 26. Febr. 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. (558 
Der in Sachen betreffend die noth⸗ 
wendige Subhaſtation des dem Lackirer 
Guſtav Scholz gehörigen Grund⸗ 
ſtückes Nr. 82 des Scholz'ſchen Con⸗ 
ſortiengutes am 9. d. Mts. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr anſtehende Licitations⸗ 
Termin iſt aufgehoben worden. 
Liegnitz, den 3. März 1875. 
Köntgti es Kreis Gericht. 
Der Subhaſtations⸗ Richter. 


Die in unſerem Firmen ⸗Regiſter 
unter Nr. 30 eingetragene Firma 
N. Sturm iſt auf den Kaufmann 
arl Bader übergegangen; dieſe 
Firma daher bei Nr. 30 gelöſcht, da⸗ 
gegen unter Nr. 274 des Firmenregi⸗ 
ſteis neu eingetragen und als deren 
Inhaber der Kaufmann Carl Bader 
zu Landesbhut heut vermerkt worden. 
Landeshut, den 3. März 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Conc 
Kgl. nn 


Bekauntnachung (354 
offenen A, 
urs⸗Eröffnung. 
icht zu Habelſchwerdt, 
btheilung J., 
den 2. Februar 1875, 
Vormittags 1144 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Auguſt Vöhl zu Mittelwalde 
iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 19. Januar 1875 
Es worden. r 
Zum einſtweiligen Verwalter der 
Concursmaſſe iſt der Rechts⸗Anwalt 
Koſchella hierſelbſt beſtellt. 
Die Gläubiger werden aufgefordert, 


dem 
auf den 16. Februar 1875, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem Concurs⸗ 
Commiſſar Herrn Kreisrichter Ger⸗ 
lach in unſerem Terminszimmer 
Nr. IV. des hieſigen Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes 
anberaumten Termine die Erklärungen 
über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters abzugeben. 
II. Alle diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concurs⸗Gläu⸗ 
biger machen, werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, ihre Anſprüche, dieſelben mö- 
gen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte 2 
bis zum 12. März 1875 
1 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen 
auf den 8. April 1875, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, vor dem Concurs⸗ 
Commiſſar in unſerem Termins⸗ 
zimmer Nr. IV. des hieſigen Ge⸗ 
richtsgebäudes 
zu erſcheinen. 9 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen zur Proceßführung 
bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Acten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Koch hier und Kreis zu 
Landeck IH Sachwaltern vorgeſchlagen. 
III. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
Etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Niemandem etwas davon zu verabfol⸗ 
gen oder zu geben, vielmehr von dem 
eſitz der Gegenſtände 
bis zum 2. März 1875 
eagle 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit den 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 


eſtes. 


= 


Bekanntmachung [355] 
der Concurs⸗Eröffnung und des 
offenen Arreſtes. 

Coneurs⸗Eröfft 


) nung. 

Kgl. Kreis⸗Gericht Jabelſſcwerdt, 
den 2. Februar 1875, 

Vormittags 11% Uhr. 

Ueber das Privat⸗Vermögen der ber: 
ehelichten Kaufmann Vöhl, Auguſte 
geborene Carſtädt, zu Mittelwalde iſt 
der kaufmänniſche Concurs Ei 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 17. December 1874 
feſtgeſetzt worden. 0 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Concursmaſſe iſt der Rechts⸗Anwalt 
Koſchella hier beſtellt. 

Die Gläubiger werden aufgefordert, 


in dem 
auf den 16. Februar 1875, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem Concurs⸗ 
Commiſſar Herrn Kreisrichter Ger⸗ 
lach in unſerem Terminszimmer 
Nr. IV. des hieſigen Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes ] 
anberaumien Termine die Erklärungen 
über ihre An Nee zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters abzugeben. 
II. Alle diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concurs⸗Gläu⸗ 
biger machen, werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, ihre Anſprüche, dieſelben mö- 
gen bereits rechtshängig ſein oder 
— mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
echte 
bis zum 12. März 1875 
/ einfhließli 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen 
auf den 8. April 1875, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem Concurs⸗ 
Commiſſar in unſerem Termins⸗ 
zimmer Nr. IV. des hieſigen Ge⸗ 
richtsgebäudes 
zu erſcheinen. Ar 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrat derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
en Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
855 muß bei der Anmeldun Fans 
orderung einen zur Proceßführung 
bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
katntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Koch hier und Kreis zu 
Landeck zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


— 


ihrem 


1 


IIchuldterin elſwas an Geld, apieren 


oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihr 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Niemandem davon etwas zu verabfol⸗ 
en oder zu geben, biehmebk bon dem 
eſitz der Gegenſtände 
bis zum 2. März 1875 
einſchließli 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe beat the machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger der 
Gemeinſchuldnerin ſeben von den in 
eſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. * 


Bekanntmachung [356] 
der Concurs⸗Eröffnung und des 
offenen Arreſtes 
im abgekürzten Verfahren. 
Coneurs⸗Eröffnung. 

Kgl. Kreisgericht zu Habelſchwerdt, 
den 2. Februar 1875, Vormittags 
N 11% Uhr. 

Ueber das Privat: Vermögen des 
Kaufmanns Heinxich Carſtädt zu 
Mittelwalde iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs eröffnet und der Tag der Zah: 
n 
auf den 17. December 1874 
feſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Concurs⸗Maſſe iſt der Rechts⸗Anwalt 
Koſchella hier beſtellt. 

„Die Gläubiger werden aufgefordert, 


in dem 
auf den 16. Februar 1875, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem Concurs⸗ 
Commiſſar Herrn Kreis + Richter 
Gerlach in unſerem Termins⸗Zim⸗ 
mer Nr. IV. des hieſigen Gerichts⸗ 
Gebäudes 
anberaumten Termine die Erklärungen 
über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters abzugeben. 
II. Alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concurs⸗Gläu⸗ 
biger machen, werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
Beh mit dem dafür verlangten Vor: 
rechte 
bis zum 12. März 1875 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen ; ! 
auf den 8. April 1875, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, vor dem Concuts⸗ 
Commiſſar in unſerem Termins⸗ 
Zimmer Nr. IV. des hieſigen Ge⸗ 
richts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 4 
er ſeine pc ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in 
ee Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
1 einen zur Proceßführung 
ei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Koch hier und K 


mit Portale 
zur Concursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit den: 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 


Bekanntmachung 357 
der Coneurs⸗Eröffnung und des 
offenen Arreſtes. 
oncurs⸗Eröffnung. 


Kgl. SEN zu Habelſchwerdt, 
ae 155 ; 
den 2. Februar 1875, Vormittags 
11% Uhr. 


Ueber das Privat: Vermögen der 
verwittweten Frau Emilie Carſtädt, 
geb. Otto, zu Mittelwalde iſt der 
ee lie und der 

ag der Zahlungseinſtellung 

auf den 17. December 1874 
feſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Concurs⸗Maſſe iſt der Rechtsanwalt 
Koſchella Diet ernannt worden. 
„Die Gläubiger werden aufgefordert, 
i 


n dem 
auf den 16. Februar 1875, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem Concurs⸗ 
Commiſſar Herrn Kreis ⸗ Richter 
Gerlach in unſerem Terminszim⸗ 
mer Nr. IV. des hiefigen Gerichts⸗ 
Gebäudes 5 
anberaumten Termine die Erklärun⸗ 
gen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters abzugeben. 
II. Alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concursgläubi⸗ 
ger machen, werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrechte 
bis zum 12. März 1875 
ul dr 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 


III. Allen, welche von der Gemein⸗ fung der fämmtlichen innerhalb der 


Prü⸗ fi 


15 9 


gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, 
auf den 8. April 1875, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem Concurs⸗ 
Commiſſar in unſerem Termins⸗ 
Zimmer Nr. IV. des hieſigen Ge⸗ 
richts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. n 
Wer ſeine Anmeldung iche ein- 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer aut beizufügen. rl. 
eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldun N 
forderung einen zur Proceßführung 
ei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Koch hierſelbſt und Kreis 
in Landeck zu Sachwaltern vorge⸗ 


agen. . 

III. Allen, welche von der Gemein⸗ 
ſchuldnerin etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihr 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Niemandem davon etwas zu berab- 
folgen oder zu geben, vielmehr von 
dem Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 2. März 1875 
einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
zur Concursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger der 
. haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 


Bekanntmachung 
der ai und des 
offenen Arreſtes. 
Coneurs⸗Eröffnung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht abelſchwerdt, 
den 2. Februar 1875, 
Vormittags 11% Uhr. 

Ueber das Privatvermögen der Char⸗ 
lotte Carſtädt zu Mittelwalde iſt der 
kaufmänniſche Concurs eröffnet und 
der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 17. December 1874 
feſtgeſetzt worden. 

I. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Concurs⸗Maſſe iſt der Rechts⸗Anwalt 
Koſchella hier, beſtellt. 

Die Gläubiger werden aufgefordert, 


n dem 
auf den 16. Februar 1875, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr vor dem Concurs⸗ 
Commiſſar, Herrn Kreisrichter Ger⸗ 


lach in unſerem Termins⸗Zimmer J 


Iv. des hieſigen Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine die Erklärungen 
über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
des e ee abzugeben. 
II. Alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concurs⸗Gläu⸗ 
biger machen, werden bierdurch auf⸗ 
WESER ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte ; 
bis zum 12. März 1875 
einſchließlich, bei uns ſchriftlich, oder 
zu N anzumelden und dem: 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen 
innerhalb der gedachten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen ; 

auf den 8. April 1875, Vormit⸗ 

tags 11 Uhr vor dem Concurs⸗ 

Commiſſar in unſerem Terminszim⸗ 

mer Nr. IV. des hieſigen Gerichts⸗ 

Gebäudes 
zu erſcheinen. y 1358] 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen, net. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
bat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen zur Proceßführung 

ei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be 
kanntſchaft feblt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Koch hier und Kreis in 
Landeck zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

III. Allen, welche von der Gemein⸗ 
ſchuldnerin etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam baben, oder welche ihr 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Niemandem davon Etwas zu verab⸗ 
folgen oder zu geben, vielmehr von 
dem Beſitze der Gegenſtände 
bis zum 2. März 1875 
einſchließlich, dem Gerichte oder dem 
Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen, und Alles mit Borbeha t ihrer 
etwanigen Rechte zur Concursmaſſe 
ab ulteſern 5 

fandinbaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger der 
Gemeinſchuldnerin haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 


Submiſſion. 


Die Anlage einer Waſſerleitung im 
e Depot⸗ Gebäude, ſowie 
divecſe Maurerarbeiten — auf 1109 
reſp. 446 M. veranſchlagt — ſollen 
im Wege öffentlicher Submiſſien ver⸗ 
geben werden.! 5 iſt ein Termin 
auf Beeitan den 12. März e., Vor: 
mittag 10 Uhr, in unſerem Geſchäfts⸗ 
lokal Dominikanerplatz Nr. 3, anbe⸗ 
raumt, bis wohin derſiegelte Offerten 
mit der Auficrift: un enge 
Anlage“ reſp. „Maurerarbeiten“ ent⸗ 
gegen genommen werden, 

N dan und Koſtenanſchläge 
liegen ebendaſelbſt 452 Einſicht aus. 

Breslau, den Z. März 1875. [548] 

Königliches Montirungs⸗Depot. 

Vermittelung von Grundbeſitz 
und Hypotheken. 3537 

E. Lewy, 


Jaadverpachtung. 
Zur Verpachtung der Jagd auf den 
der hieſigen Stadtgemeinde gehörigen 
Dominial⸗Ländereien und in den Do⸗ 
minial⸗Forſten zu Riemberg, Hauffen, 
Jäckel und Vogtswalde, ſowie auf den 
Ruftilal Ländereien zu Jäckel und 
Vogtswalde im ungefähren Flächen⸗ 
raume von 1327 Hectaren und 57,97 
Aren auf ſechs Jahre und zwar vom 
1. Mai 1875 bis Ende April 1881 
haben wir einen Licitationstermin auf 
Mittwoch den 17. März er., von 
Vormittags 10 bis 12 Uhr im 
da 8185 II. Junkern⸗ 
ſtraſſe Nr. 18/19, 2 Treppen 
bierſelbſt anberaumt. [561 
Pachtluſtige werden hierzu mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die Ver⸗ 
pachtungs⸗Bedingungen in der Raths⸗ 
dienerſtube auf dem hieſigen Rath⸗ 
hauſe ausgelegt ſind. 
Breslau, den 6. März 1875. 


Siefiger Kiaiglicher Haupt- und 
eſiger Kön er Haupt⸗ un 
> Aeſtdenzſtadt. 8 

Die Lieferung von 1202 laufende 
Meter ö 


Granitrinnen, 


franco Bauplatz, zu den in dieſem 
Jahre auszuführenden Pflaſterungen 
ſoll ganz oder getheilt einem oder 
mehreren Unternehmern übertragen 
werden. [560] 
„Die Submiſſionsbedingungen liegen 
in der Dienerſtube des Rathhauſes 
zur Einſicht aus. 

Verſtegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Submilfiondoffer 
ten, denen eine Bietungscaution im 
Betrage von 200 Mark beizufügen iſt, 
werden bis zum 19. März er., Mit⸗ 
tags 1 Uhr in der Stadt⸗Hauptkaſſe 
angenommen. 55 

Breslau, den 6. März 1875. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


An unſerer Realſchule I. Ordnung, 
ſoll eine ordentliche Lehrerſtelle mit 
einem Gehalte von 2100 Mark vom 
1. October 1875 ab beſetzt werden. 
Bewerber, welche die Befähigung zum 
Religions⸗Unterricht (proteſtantiſchen 
Bekenntniſſes) durch alle Klaſſen eines 
Gymnaſii oder einer Realſchule I. Orb: 
nung nachzuweiſen vermögen, erſuchen 
wir, ihre Zeugniſſe nebſt einer kurzen 
Lebensbeſchreibung an den unterzeich⸗ 
neten Magiſtrat bis zum 15. März d. 
. eimzureichen. 

Görlitz, den 15. Febr. 1875. 
Der Magiſtrat. [2895] 


. Lehrerſtelle. 
Die Stelle eines evangeliſchen Cle⸗ 
mentarlehrers iſt zu beſetzen. Das 
jährliche Gehalt beginnt mit 975 M. 
und ſteigt bis 2100 Mark. Qualifi⸗ 
lirte Bewerber wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe und eines 
Lebenslaufes bis zum 15. d. Mis. 

bei uns melden. 
Görlitz, den 3. März 1875. 
Der Magiſtrat. 3435 


Zwei offene 
Lehrerſtellen. 


Die mit einem Gehalt von 2100, 
reſp. 1800 Mark verbundenen Lehrers 
ſtellen an hieſiger Realſchule erſter 
Ordnung, ſollen vom 1. April d. J. 
ab beſetzt werden. 

Bewerber, welche die facultas do- 
cendi in Mathematik und Natur⸗ 
geſchichte, reſp. in franzöſiſcher und 
engliſcher Sprache für mittlere . 
beſitzen, werden erſucht, unter Bei⸗ 
ſchluß ihrer Zeugniſſe bis zum 20. März 
d. J. ſich bei uns zu melden. [3416] 

Neiſſe, 
den 16. Februar 1875. 


e 
Bekanntmachung. 


Die Herſtellung eines Dampf» 
keſſels von 5 Atmosphären (Doppel 
keſſel mit ſämmtlicher Garnitur und 
Armatur) für die hieſige ſtädtiſche Gag: 
Anſtalt ſoll im Wege der Submiſſion 
vergeben werden. 955] 

Die bezüglichen Maße ſind: 

Oberkeſſel 15“ lang, 356“ Durch⸗ 


7 
Unterkeſſel 11“ lang, 276“ Durch⸗ 
Verbindüngsſt ten 20“ hoch, 12 
er Sſtutzen 20“ ho ; 12 
Durchmeſſer, 
feuerberührte Fläche 188 Ti. 
Die Lieferung muß bis 10. Mai 
d. J. erfolgen und giebt die Verwal⸗ 
tung der hieſigen Gasanſtalt ſofort 
Fun e n ud 
e darau ichen in 
10 8 f Montage 


on 
der ſtädtiſchen Gasanſtalt. 


Eine vollſlängige, faſt neu einge» 
richtete 123015 


Conditorei, 


verbunden mit Bier⸗, Mein: und 
Liquerſchank, zu welcher ein vorzüglich 
‚utes Marmorbillard gehört, iſt in der 
eſten Lage einer Provinzial⸗Stadt 
Schleſiens, wo ſchon in Kürze die Bahn 
gebaut wird, Familien⸗Verhältniſſe 
halber zu verkaufen, und entweder 
ſofort, oder per 1. Juli cr. zu über⸗ 
nehmen. Offerten unter Nr. 95 an 


Breiteſtraße Z. te Expedition der Bresl. Ztg. 


Sue Schläuche.  Nachlaf-Anetin 


Nachdem die Creirung einer Stadt⸗ 
Schultathſtelle in unſerem Collegium 
beſchloſſen und höheren Orts mit der 
Maßgabe genehmigt worden iſt, daß 
der Anzuſtellende zugleich die Func⸗ 
tionen des Kreisſchulinſpectors für 
ſämmtliche levangeliſche und katho⸗ 
liſche) Volksſchulen hieſiger Stadt zu 
übernehmen, hat, werden qualificirte 
Bewerber hierdurch aufgefordert, ihre 
Meldung unter Beifügung der erfor⸗ 
derlichen Zeugniſſe bis zum 15. März 
Ir. bei uns einzureichen. [3506] 

Das Gehalt der Stelle beträgt 

1400 Thlr. = 4200 Mark p. anno 

Bewerber, mit der für Seminar: 
Directoren vorgeſchriebenen Qualifica 
lein. würden vorzugsweiſe erwünſcht 

ein. 

Erfurt, 27. Februar 1875. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


An der porausſichtlich am 1. Juli 
d. J. ins Leben tretenden (Simultan⸗) 
Schule iſt die 1518] 
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Stectoritelle 


verbunden mit 2100 Mark Gehalt, 
und die 


erſte Lehrerſtelle, 


verbunden mit 1350 M. Gehalt, zu 
deſetzen. Für beide Stellen iſt akade⸗ 
miſche Bildung, für erſtere außerdem 
das beſtandene Examen pro rectoratu 
erforderlich. 

Bewerber wollen ihre Meldungen 
bis zum 1. Mai d. J. an den Unter: 
zeichneten richten. 

Wreſchen, den 24. Februar 1875. 
Domkowicz, Bürgermeiſter. 


WMuetion. 


Montag, den 15. März er. 
pen Uhr 2 werden mehrere Nach: 
aſſe verſtorbener Genoſſen der Bür⸗ 
den Sifu al x ber 2 45 
8 ung, Langegaſſe 21, meiſt⸗ 
bietend verſtelgert. a 3463 
Das Vorſteheramt. 


Muction. 


Montag, den 15. März 1875, 
B ich von Vormittags 10 Uhr 
auf, dem Zimmermeiſter Auguſt 
einzel'ſchen Holzhofe bierjelbit einen 
heil der In Beinzel’ihen Nachlaſſe 
ehörigen Öher und zwar: 1% Schock 
üſthölzer, Schock Stangen, 38 
Schock diverſe Bretter, 5 Schock Baum⸗ 
pfähle und 32 Kaſten Schindeln, in 
größeren und kleineren Partien öffent⸗ 
lich und meiſtbietend gegen ſofortige 
Bezahlung verkaufen und lade ich 
Kaufluſtige hierzu ein. [556] 
Bolkenhain, den 3. März 1875. 
Hauptfleiſch, Gerichts⸗Actuar. 


Mobiliar⸗Auction. 


ontag, den 8. März, Vor⸗ 
mittags RR 10 ab, werde vn Ob: 
lauerſtraße 58, Hinterhaus 1. Etage, 
1) 1 gebrauchtes, gut erhaltenes 
Salon ⸗ Mobiliar, beſtehend in 
1 Sopha, 6 Faut., 1 eich. Verti⸗ 
low, 1 eich. Tiſch, 1 ſchwz. Tru⸗ 
meau, 1 Teppich ıc., 
3 neue ſehr elegante Nuß⸗ 
baum⸗Garnituren in guter Roß⸗ 
haarpolſterung, je mit 6 Stühlen, 
1 Vertikow, 1 Buffet, 1 Trumeau, 
Auszieh⸗ oder Sophatiſche, drei 
roße zweith. u. 3 einth. Nußb.⸗, 
owie ein⸗ u. zweith. eleg. Mah. ⸗ 
Schränke, 2 Mah.⸗Plüſchgarni 
turen, 2 Dtzd. Salonftühle, zwei 
Nußb.⸗ u. 1 Mahag.⸗Rollbureau, 
2 Mah.⸗ u. 2 erl. Bettſtellen (neu) 
mit Sprungfedermatratzen, einen 
Waſchtiſch, 1 hohes Nußbaum⸗ 
und 1 Mah.⸗Pianino, 2 Regu⸗ 
latoren, 5 Stück große Salon⸗ u. 
4 Sophateppiche, 5 Stück vorzügl. 
Oelgemälde (Originale), 
2 ug Mahag.⸗Trumeaux, 
2 Mah.⸗ 4 Gold: u. 2 Bronce⸗ 
Pfeilerſpiegel, ſowie einzelne Mah⸗ 
u. Nußb.⸗Stühle, Tiſche, Commo⸗ 
den c., 
meiſtbietend 
erſteigern. 


er Köni 
6. 


[I 
— 


3 


— 


gegen ſofortige Zahlung 
3410] 
1. Auet.⸗Commiſſar 


ausfelder. 


B. Gegen Entrichtung geringer Aſſer⸗ 
vationsgebühren werden erſtan⸗ 
dene Möbel aufbewahrt und auf 

unſch emballirt. 


Große 
Horken Auction. 


1 den 8 Mä 8 
mittag von 3 — — ärz, Nach⸗ 
lauer ⸗ © r ab, werde ich 
Dea Be 58, Hinterhaus 
ca. 500,000 Stück q 
Selter⸗, Liqueur⸗ — nn, 
Korken in großen und fleinten 


Poſten 
meiſtbietend gegen Baarzahlun ver⸗ 


teigern. K 5 
Der “sr Auctiond-Commihar 


G. Hausielder. 


Mein Engros⸗Lager 


N 


[3477] 


engliſcher 


Glaswaaren 


halte beſtens empfohlen 


Herrmann Fingerhut, 
Ning 8, 1. Etage. 


von Grabdenkmälern ꝛc. 


Aus dem Nachlaſſe des verſt. 
Steinmetzmeiſter Herrn Podjorski, 
werde ich eg den 9. März, 
Vormittag von 9% Uhr ab, Para⸗ 
diesgaſſe Nr. 6, Se 

ca. 20 fertige und 20 unvollſtändige 

Grabdenkmäler, aus prieborner, 

carariſchem und ſchleſ. Marmor, 

Sandſtein ꝛc., einzelne Kreuze, 

Grabſteine, Reliefs, Tiſch⸗ und 

Spiegelplatten, 1 compl. Sonnen⸗ 

uhr, ferner bearb. und unbearb. 

Steine, 2 Handwagen, 1 Nähma: 

. und 1 Schuppen zum Ab⸗ 

ru 


meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 3439 
Der Königl. Auect.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Auction von 
Uhren u. Goldwaaren. 


Mittwoch, den 10. März, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich 
Ohlaüerſtraße 58, Hinterhaus 1. Et. 

14 Stück goldene und filberne 

Herren⸗ und Damen» Uhren, 9 

maſſive Uhrketten, 
ferner 26 elegante gold. Garnituren, 

einfache Garnituren, einz. Broſche, 

Ohrringe, Medaillons, Rauten⸗, 

Brillanten⸗ und Siegelringe, Gra⸗ 

natſchmuckſachen, Knöpfe, 2 filb. 

Pokale, 1 maſſive ſilberne Doſe 


(14löth. Silber) 

meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 

verſteigern. [3441] 
Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 
G. Hausfelder. 


Strumpfwaaren⸗ 


Auction. 

Für ſächſiſche Rechnung werde ich 
Mittwoch, den 10. Matz, Nach⸗ 
mittag von 3 Uhr ab, Phlauer⸗ 
ſtraße 58, Hinterhaus 1 Etage, 

40 Dtz. Merino⸗ und baumwollene 


Camiſols und Jacken, 30 Dtz. Bein⸗ 


Wer bei Besiun Gewächshäuſer, 


von Husten, Hals- u, Brustleideu „ 

80 der seit, 30 9 8 als das Surballen, 
ediegenste bewährten orhallen, 
Eduard Grossschen G artenz äune 
Brust-Garamellen | Dachbekre ’ 

bedient, bedarf nur weniger Car- ach ekronungen, 

> he = 2 Fenſter, 

Linderung und Beseitigung dieser Thurn 

Uebel l Es echten Thürfüllungen, 


Packungen chamois Cartons à 1 
M. 50 Pf., blaue à 75 Pf. und 
grüne à 35 Pf., sowie Prima- 
Qualität in Goldcarton à 3 Mk. 
empfehlen 3535 

Fabrik u. General-Debit Handlung 


Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42, 
und die bekannten Depöts in 
jeder Stadt Schlesiens. 


Treppen ꝛc. 
bewährteſter Conſtruction 
und Ausführung 


in Schmiedeeiſen 
empfiehlt zu den 


biligſten Preiſen . 


Runſt⸗ u. Baufchlofferei 


"Merrinac.da H. Meinecke 
Ter Tines de Breslau, Mauritinspl. 7 


Grives und Albrechtsſtr. 13. 


des Alpes au genievre aus Crest, Eine edelgezogene [965] 


28 braune Stute 
Gänseleber-, 8—9 Jahr alt, 3“ boch, feblerfel, 


Schnepfen- u. 
Rebhuhn- 
Pasteten, 


in Blechbüchſen eingelegte und fertig 
gebratene 


Schnepfen, 
Rebhühner u. 
Grossvögel, 


friſche franzöſiſche Perigord⸗ 


Trüffeln, 


Holl. und engliſche 


Austern, 


zu verkaufen in Neiſſe bei Stallmeiſter 
Geidner. 


Dom. Sczepanowitz bei Oppeln 
(967 


25 00 Str. Zwicbel⸗ 
kartoffeln, 
6 Stück junge Ochſen 
zum Zuge. 

Dom. Birawa bei Coſer 


verkauft [3325] 


5 Stück hochtragende 
Holländer Kalben. 


Stellen-Anerbieten und 


kleider, 120 Dtz. gebl. Damen: 
Seal ie a dle ee Sefadr. 

. ei 2 2 * 3 
mtb el u. ein en Poularden, Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 
ve Peg igl. Auct 5 1 5 8 1. lenaqziegeiten Per Haake 

er . 3 e rbeiten der ei 
€ 5 Sf ide . Capaunen, erfahren, wünscht jelbftftändig einen 
1 Aus 0 er. unge Hamburger jüdiſchen Haushalt zu leiten. 
ES [1 Auch wäre fie geeignet, jüngeren 
Auction u ner Kindern Erzieherin und Lehrerin 
© mn, 5 zu fein. 2350 
Wegen A ich Mitt Norwegiſche Offerten erbitte unter J. M. Zabtze, 
woch, den 10. März, Nachmittag poſtlagernd. 
von 3 Uhr ab, Werderſtraße 5b, cahiäee- 


Parterre, 
1eomplette Specerei⸗Einrichtung 
Dampfkaffee⸗ Brenner, franzöſiſche 
Kaffeemüble, Waagen, Gewichte, ſo⸗ 
wie echte Cognac, Liqueure, Schreib⸗ 
materialien, Gewürze, Thee's 2c. 
ferner: 1 faſt neues vorzügliches 
franzöſ. Marmor⸗Billard (pon 
Micke und Stäglich) mit Zubehör, 
1 Regulator und 5 Militär⸗Zelte 
en gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 3469) 
Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Schwediſche 
Jagd⸗Stiefel⸗Schmiere 


militäriſch geprüft und empfohlen, 
das einzige und beſte Mittel, jedes 
Lederwerk, als Schuhe, Reithoſenleder, 
Maſchinen⸗Treibriemen, Blaſebälge 
u. ſ. w. weich, geſchmeidig und waſſer⸗ 
dicht zu machen, und giebt ſelbſt ver⸗ 
trocknetem, harten Leder die frühere 
Weichheit und gutes, neues Ausſehen 
wieder. & Büchſe 1 Mark 80 Pf., 
1 Mark, 50 Pf. und 30 Pf. Ebenſo 


empfiehlt 3 8 
Schwediſche Lederſchwärze, 
bereits ſeit Jahren rühmlichſt be⸗ 
kannt, fürſtlich empfohlen für Wagen⸗ 
verdecke, Spritzleder, Geſchirre und 
Sattelzeuge in Blechbüchſen à 3 Mark 
50 Pf. das [3533] 


Haupt⸗Depot 


Handlg. Ed. Gross, 


Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


Wegen Auflöſung einer Weinhand⸗ 
lung iſt mir das ganze Wein⸗Lager 
um Ausverkauf übergeben und ver⸗ 
Inte fämmtliche Sorten 40 % unterm 
Koſtenpreiſe. [1915] 


Roth⸗ und Rheinweine 
a Fl. 9, 10, 12%, 15, 20 u. 25 Sgr. 
Ungarweine, herb u. ſüß, & Fl. von 
15 Sgr. an. 
Tokayer⸗Ausbr. à Fl. v. 15 Sgr. an. 
Muscat Lünel (ſüß) à Fl. 11 Sgr. 
Champagner a Fl. 25 Sgr. 


2 f weiß 
Bowlen⸗Weine um ro, 
a Fl. 6½ u. 7% Sgr. 
Biſchoffeſſenz a Fl. 5 Sgr. 
einer Cognac, die große Fl. 20 Sgr. 
hartreuſe 25 Sgr. Benedictiner 25 Sgr. 
Punſcheſſenz a Liter 20 Sgr. 


Verl Getreidckümmel en. 
on i 2 5 
Uralter Johan RE Fl. 10 Ear. 


Maj or's⸗Rum in bekannter 


feiner Qual., 
die große Flaſche 12% Sgr. 


Franzbranntwein mit Salz à Fl. 15 Sgr. 
eibenfr. 


A. Gonschior, Nr. 22. 


Eine tüchtige, gewandte 


Direetriee 
wird zum Antritt per 1. April c. ges 
ſucht. Salair monatlich 10 Thaler bei 
vollſtändig freier Station. Meldungen 
nehmen entgegen: Baum & Comp, 
Breslau, Carlsſtraße 12. [2344] 


2 Fräuleins 
empfehlen ſich den bochgeebrten Herr⸗ 
ſchaften hieſiger Stadt und Umgegend 
im Maſchinen⸗Nähen und Einrichten. 
Ausſtatt. bevorzugt (Maſchinen nicht 
eigen.) Gefl. Offerten unter Nr. 94 
in den Briefk. der Bresl. Ztg. [2413] 


hühner, 
Haselhühner, 


friſche Tyroler 


Kaiserbirnen 


empfiehlt 


3516 
Gust. Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. 50, 
Ecke der Junkernſtraße. 


Prachtvollen Kaiser-Caviar, 
Böhmische Capaunen, 
Lebende u. todte Auerhühner, 
Franz. Kopfsalat, 
Algier. Blumenkohl, 
Stangen-Spargel, 
Schooten und Carotten, 
Hamburger Rauchfleisch, 
Gothaer Cervelatwurst, 
Westphälischen Schinken, 


junge Dame, 
welche ſeit mehreren Jahren in 
einem hieſigen Confectionsgeſchäft Pi 
thätig iſt, der franzöſ. Sprache 
mächtig, ſucht anderweitig Stel⸗ 
lung. Gefällige Offerten sub 

Q. 1191 an Rudolf Moſſe in 

Breslau. [3525] _ 


Oppeiner 
und Schömberger Würstchen, 
Elbinger Neunaugen, 
Sardinen und Anchovis, 


Marinirte Heringe 
in Milchsauce und Pickles, 


Rauchlachs und Aal, 
Franz. Aepfel und Birnen, 
Catharinen- 
und türkische Pflaumen, 


Compot-Feigen, 


Für mein Damen⸗Confec⸗ 
tions-Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt eine junge 
Dame mit vortheilbafter Fügur. 


P. Schweitzer jr., 
Albrechtsſtraße 6. 


Für ein jüdiſches Mädchen 


Italienische aus Kal re 8 

1 ; in einer jüdiſchen Familie i 
N el: Breslau oder einem nahen Orte 
agebutten, von Breslau eine Stellung ge⸗ 


ſucht, wo Gelegenheit geboten 
iſt, ſich der Wirthſchaft reſp. 
Haushaltung weiter auszubilden. 
Gehalt wird nicht beanſprucht, 
eher noch gezahlt. Offerten wer⸗ 
den unter B. C. D. Schweidnitz 
poſtlagernd bis zum 15. d. M. 
entgegengenommen. [3458] 


Steinpilze und Champignons, 
Trüffeln und Morcheln, 
Pflaumen- und Himbeermus, 

Aprikosen- 
und Johannisbeer-Marmelade, 


Dampf-Kaffee, 


das Pfund zu 14 bis 22 Sgr., 
echt österreichische 
Feigen-Kaffee's, 


Ein Mädchen, moſaiſch, aus böchſt 
I anitänd. Familie, in allen häus⸗ 
als vörtreffliche Beimischung zum lichen Arbeiten firm, wünſcht zu April 


oder Mai die Leitung einer Wirth⸗ 
ſchaft zu übernehmen, oder zur Stütze 
der Hausfrau, am liebſten in einer 
rößeren Stadt. Näheres durch poſt⸗ 
agernd A. B. Goſtyn. [2305] 


Ein j. anſt. Mädchen aus chr. Fa⸗ 
milie, welches mit Schneidern, 
Maſchinennähen und der feinen Wäſche 
gut vertraut iſt und längere Zeit in 
hohen Häuſern als Jungfer fungirte, 
ſucht eine ähnliche Stellung poſtlagernd 
Koberwitz, Kreis Breslau, unter Chiffre 


A. B. Nr. 8. [2272] 


Kaffee, [3488] 


Bowlenweine, 
weiss und rotb, d. Ltr. 10 Sgr., 


Messina- 
Apfelsinen! 


15 bis 40 Stück für 1 Thaler. 


Gebr. Heck, 


hlauerstrasse 34. 


truppenfromm und von eleganter Figur S 


Als Verkäuferin Ein Commis 


wird für ein junges Mädchen Stellung 
geſucht. Näheres bei Herrn C. Ad. 
Noſenberger, Herrenſtr. 31. [2417] 


Ein junges gebild. Mädchen von an⸗ 
genehmen Aeußern ſucht Stellung 
in einem feinen Geſchäft oder als 
Geſell ſchafterin. Gef. Off. unter 
Chiffre R. S. poſtlagernd Breslau. 


in geb. u. ſol. Mädchen, mit den 

beiten Zeugniſſen verſehen, ſucht 
Oſtern eine Stelle als Verkäuferin 
in einem Glas⸗ u. Porzellan⸗, Weiß⸗ 
waaren⸗ oder Galanterie⸗Geſchäft. 
Näheres zu erfragen in der Buchhdl. 
des Hrn. J Peisker in Landeshut. 

Eine Jungfer, 

welche die Wäſche verſteht, im 
Plätten geübt iſt und gut nähen 
kann, wird zum 1. April c. 
verlangt, und ſind Meldungen 
nebſt Atteſten an das gräflich 


von Fernemont’sche Nentamt sure 


in Schlawa einzufenden. [941] 


Ein gewandtes Stubenmädchen, 
das gut waſchen und platten, auch 
etwas nähen kann und im Beſitze 
guter Zeugniſſe iſt, findet zum 1. April 
Stellung bei Frau Eppenſtein, Ring 


Nr. 10.11, 2 Treppen rechts. [2401] IR 


Eine tüchtige Köchin, 
in der feinen Küche bewandert, wird 


für einen kleinen Haushalt nach Ober⸗ 
ſchleſien bei gutem Lohn geſucht. 


Frankirte Offerten werden unter] 


C. K. Nr. 6 poſtlagernd Kattowitz bis 
ſpäteſtens den 12. März erbeten. 
Das Vereins bureau der ſchleſiſchen 
Gaſtwirthe, Altbüßerſtraße 14, Fr. 
Becker, ſucht tücht. Reſtaurations⸗ und 
e 30 Stuben⸗, Buffet⸗, 
otel⸗ und hübſche Reſtaurations⸗ 
ſchleußerinnen, 50 Mädchen für Alles 
und 10 Kinderfrauen. [3508] 
und Dienſtboten aller 
Ammen Branchen, männliche und 
weibliche, mit guten Atteſten empfiehlt 
ſtets Fr. Becker, Altbüßerſtraße 14. 


Für mein Band. u. Strumpf⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. April d. J. einen tüchtigen 


Neiſenden, 


der ſchon Schleſien mit Erfolg 
bereiſt hat. Nur ſolche finden 
Berückſichtigung bei [806] 


S. Krauss 
in Glatz. 


Einen tüchtigen Neiſenden für fein 
Deſtillations Geſchäft ſucht 


H. Bruck, 


[873] Liegnitz. 


Für meine Ungar⸗ Weinhandlung 
ſuche ich einen tüchtigen und gut 
empfohlenen Reiſenden, der für Wein 
ſchon mit Exfolg gereiſt iſt. 2267] 
Joſef Adler in Leobſchütz. 
Ein routinirter Buchhalter, beſtens 
empfohlen, ſucht Stellung per 1. 
April. Gef. Off. sub A. B. 1875 
poſtlagernd Reichenbach i. Schl. 


Ein Buchhalter 


empf. ſich zur Uebernahme von Buch⸗ 


führung u. a. kaufm. ſchriftl. Arbeiten. 


Off. u. E. 302 im Stangen'ſchen 


Annoncen Bureau, Carlsſtr. 28. EN 
Ein Buchhalter wird zum ſoſortigen 


Antritt für eine größeres Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft geſucht. Kenntniß 
der Branche erforderlich. Adreſſen M. 
B. poſtlagernd Breslau. [2392] 


2 Verkäufer, 


welche ſchon längere Zeit 
in der Mode-Waaren⸗ 
Branche mit Erfolg fun⸗ 
giren, finden in unſerer 
Handlung dauernde Stel⸗ 
lung. Salair 1800 bis 
2400 Mark. [2300] 


J. Glücksmann & Co., 
N Breslau. 


Ein Commis, 
gefälliger und gewandter Berkäufer, 
findet in meiner Papier-, Schreib⸗ 
und Zeichnenmaterialien⸗Handlung ſo⸗ 
fort dauernde und feſte Stellung. 

Gleiwitz, im März 1875. 

888] M. Krimmer. 

ür mein Tuch⸗ und Manufactur⸗ 
ee Geſchaß ſuche ich pr. 1. April c. 


einen Commis, 


tüchtigen Verkäufer, jüd. Conſeſſ. und 
der polniſchen Sprache mächtig. [956] 
S. F. Apt in Gr.⸗Strehlitz. 


Ein Commis, 


mit guten Referenzen, gewandter und 
efälliger Expedient, wird zur ſelbſt⸗ 
kändigen Führung eines Cigarren⸗ 


Geſchäfts geſucht. Polniſche Sprache 
erwünſcht. 951] 
Oppeln. A. Siwinna. 


wird für ein Leder⸗ und Rohhäute⸗ 
Geſchäft en gros in Breslau geſucht. 
Näheres unter S. 33 poſtlagernd. 

2 Commis für Porzellan⸗ u. Glas⸗ 
waaren, 2 Commis für Material⸗ 
mwaaren = Detail ⸗ Geſchafte, ſo wie 


Commis ur zu 


und Manufactur⸗, Eiſen⸗ und Kurz⸗ 
waarengeſch. verlangt per 1. April c. 
N. Mentzel in Stettin. [906] 


Ein Commis, Materialift, tüchti⸗ 
ger Verkäufer, der einfachen und 
doppelten Buchführung firm, ſucht ge⸗ 
ſtützt auf beſte Zeugniſſe per 1. April 
cr. Stellung. Gefl. Offerten sub 8. A. 
50 poſtlagernd Frankfurt a. O. erbeten. 


Für ! bieſ. Weinhandlung ſuchen 
wir 1 Commis, wo möglich mit der 
Branche vertr. bei gutem Salair. 

Bureau „Silesia“ 
(Leop. Zobel), 

12289] Kupferſchmiedeſtraße 30. 

IRRE EL 


Ein cautionsfäbiger gewiſſen⸗ 


hafter, verh. j. Mann, welcher 
gegenwärtig die dopp. ital. Buch⸗ 
baltung und Correſpondenz einer 
kl. Fabrik ſelbſtſtändig und ſicher 
fübrt, ſowie mit dem 


} Kaſſen⸗ 
weſen vollſtändig vertraut iſt, 
ſucht. geſtützt guf beſte Referen⸗ 

zen, als Buchhalter oder Kaſſirer 

per 1. April oder ſpäter ander⸗ 
weilige und dauernde Stellung, 
gleichbiel welcher Branche. — 

Gefl. Offerten sub 0. P. 2474 

an Rudolf Moſſe in Görlitz 

[3529] 


erbeten. 


Ein junger Mann, 
Eiſenhändler, polniſch ſprechend, 
ſucht per 1. April c. Stellung. 

Offerten erbitte sub K. 75 poſt⸗ 
lagernd Kattowitz. 2412 


Ein junger Mann 
in geſetzten Jahren, routinirter Stab⸗ 
eiſenhändler, befähigt zu ſelbſiſtändigem 
Disponiren, mit ausgebreiteter Kennt⸗ 
niß der Kundſchaft, ſucht in einem 
Engros⸗ oder größeren Detailgeſchaft 
genannter Branche, ſeinen Fähigkeiten 
entſprechende, möglichit direct vom 
Cbef reſſortirende Stellung. [2414] 
Antritt per 1. April cr. 


Gefl. Offerten sub K. 93 Expedition N 


d. Bresl. Zeitung. 


Ein junger Mann, mehrere Jahre 
theils im Producten⸗, theils im 
Bank⸗Geſchäft als Buchhalter und 
Correſpondent thätig, ſucht auf gute 
Ref. geſtützt, per I. April Stellung. 
Gef. Off. unt. U. 2795 an die Annonce. 
Exp. von Haaſenſtein & Vogler, in 
Breslau. Ring 29, erbeten. [3543] 


Ein junger Mann, der 12 Jahre in 


der Poſamentier⸗, Woll⸗ u. Weiß⸗ 
waaren⸗Brauche thätig iſt, ſchon ge⸗ 
reiſt, ſucht als Neiſender oder La⸗ 
ger⸗Commis unter ſoliden Bedingun⸗ 
gen ein Engagement. Offerten erſuche 
an Herrn Alfred Bial in Breslau, 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. 26, abzugeben. 


Ein erfahrener, gut empfohlener 


Küfer 


ſucht Stellung. Offerten sub W. B. 


98 an die Expedition der Breslauer 5 
2384] 


Zeitung. 


Ein practiſcher Deftillateur, flotter 
Cxpedient, der polniſchen Sprache 
mächtig, noch activ, der ſich auch für 
das Reiſen qualificirt, ſucht per erſten 
April anderweitige Stellung. Offerten 
H. J. 29 poſtlagernd Kattowitz. 


pralt. Deſtillateut, 


moſaiſch, mit den Comptoirarbeiten 
vertraut, im Beſitze guter Zeugniſſe, 
ſucht per bald oder 
Stellung. 


poſtlagernd, Kempen, Poſen erbeten. 


Für meine Kupferſchmiede⸗ 
Werkſtatt wird ein [3528] 


tüchtiger Kupferſchmied 


in geſetzten Jahren, der fo weit aus⸗ 
gebildet iſt, daß er zugleich die Stelle 
des Werkführers übernehmen und ſelbſt⸗ 
ſtändig führen kann, zu engagiren 


geſucht. . x 5 70 
Bewerbe belieben ihre Zeugniſſe an 
A. Martin's Wittwe, Schwientoch⸗ 


lowitz, einzuſenden. 


Geſucht 


werden für eine größere Cigarren⸗ 3 
% * 8 2 


fabrik nach außerhalb 2321] 


2 tüchtige Sortirer 


bei freier Hin⸗ u. Rückfahrt. Näh. Ausk. 


Neue Taſchenſtr. 1, im Comptoir. 


Einen Gigarrenfortiret 7 


ſucht per bald 
Theod. Paul Lorenz. 
Löwenberg i. Schl. 


Ein Meiſter 


für eine Tapeten ⸗Fabrik in Ruf- 


U 


minium Alt⸗Warthau, Kr. e 5 Be 


geſucht. 7 


1. April er. 7 
2418 Br. 
Gefällige Offerten unter M. G. 10 


1 
5 
1 


2 


Sat, 
3 > 
— 


eu 
9 — 


Zu 


ſeit 8 Jahren ununterbrochen in gegen: 


. 
ee 


Zu 
2 


ı 


. von 714 Me, aaflln Cohm & Iaooby, Mkuhiskuie Mt. 8. 


und theoretiſch gebildet ift, findet in 
dauernde Stellung. 


haltsanſprüche nimmt Nudol 
8. 1168 entgegen. 


Ein tüchtiger Techniker, 


der mit dem Bau von Dampfmaſchinen vertraut, praktiſch 


Meldungen unter Beifügung von Zeugniſſen und Angabe der Ge⸗ 
Moſſe in Breslau unter Chiffre 


einer Maſchinenfabrik Oberſchleſiens 
1329315 


Avis. 


Als Privatſeeretair oder charge 
d' affaires, 


wärtiger Stellung, noch activ, welcher 
der Kenntniſſe mehrerer Sprachen 
mächtig, Frankreich, Italien, Schweiz, 
Spanien, Rußland, Belgien, Holland 
bereiſt hat, ſucht Stellung pr. 1. April. 
Gefällige Offerten unter Chiffre H. 1050 
befördert die Annoncen » Expedition 
Bernh. Grüter & Co., Breslau, 
Riemerzeile 24. [3420] 


Ein Wirthſchafts⸗ 
Inſpector, 


noch activ, von Hauſe aus Landwirth, 
35 Jahr alt, aus Sachſen gebürtig, 
ſeit längerer Zeit in Schleſien thätig, 
ſehr anſtändiger und auf's Vorzüg⸗ 
lichſte ä empfohlener Beamter ſucht Oſtern 
oder Jobhanni cr. Stellung. Nähere 
Auskunft ertheilt Herr Emil Kabat 
(Stangen'ſches Annoncen⸗Bureau 
Breslau, Carlsſtraße 28. 3285] 


Ein mit guten Zeugniſſen berfebener 


praktiſcher Landwirth, 26 Jahre 
alt, militärfrei, 10 J. b. Fach, in tüch⸗ 
tigen, rationellen Wirthſchaften gebil⸗ 
det, mit Brennerei, Ziegelei ꝛc. be⸗ 
kannt, ſeit einem Jahre ein gräfliches 
Gut ſelbſtſtändig bewirthſchaftend, ſucht, 
da er ſich noch nicht verheirathen mag, 
unter Leitung eines tüchtigen Princi⸗ 
pals eine, möglichſt pecunjär gute, 
wenn auch anſtrengende Stellung vom 
1. Juli c. ab. Gefl. Offerten unter 
Chiffre R. B. 3 poſtlagernd Dlonie 
per Rawicz erbeten bis zum 15. März e. 


Ein junger Landwirth, 25 Jahr 
alt, militärfrei, wünſcht zum erſten 
April er., um ſich zu vervollkommnen, 
eine Stellung unter Leitung des Prin⸗ 
cipals, und darf weniger auf Gehalt, 
als auf gute anſtändige Behandlung 
ſehen. Zu erfragen beim Ritterguts⸗ 
beſitzer Schulz auf Götzendorff per 
Frankenhagen Kreiſes Conitz in Weſt⸗ 
preußen. 19491 


1 erf. Landwirth wird als 


Adminiſtrator für ein größeres Gut, 


fowie 1 Cand. theol., 2 Ober⸗In⸗ 
ſpectoren, 2 Förſter, 1 Nechnungs⸗ 


führer und 1 Amtsſeeretär verlangt 
durch N. Mentzel in Stettin. [908] 


’ „60 B. 
) Kleine Appoints 86,30 bz **) Kleine 


für ein Holz: 
Geſchäft mit 


Ein Auſſeher 


Dampfſchneidemühle findet Stellung 
durch R. Mentzel in Stettin. [907] 


Ein tüchtiger 


Käſergehilfe 


wird bald zu engagiren gewünſcht 
ron B. Eabiſch, f 
Waiſſack, Kreis Leobſchütz. 


äſefabrikant zu 
1966 


Ein Lehrling, 
für ein kaufmänniſches Comptoir, 
mit guter Schulbildung und cor⸗ 
rekter Handſchrift, wird zum ſo⸗ 
fortigen Antritt geſucht. Offerten 
nimmt sub R. 155 die Annon⸗ 
cen⸗Expedition von Nyba & 
Comp. enigegen. [3513] 


Einen Lehrling 
ſuche zum ſofortigen Antritt unter 
günftigen Bedingungen für mein 
Modewaaren⸗ und Leinen⸗Geſchäft. 


J., Ningo, 
2343] Ohlauerſtr. 80. 
Apotheker⸗Lehrling. 


Zum 1. April findet ein junger 
Mann unter günſtigen Bedingungen 
iu meiner Officin Aufnahme. 

Brieg (Reg.⸗Bez. Breslau). 

[982] Sperr. 


Apotheler⸗Lehrling. 
Für meine Apotheke ſuche ich einen 
Lehrling. S. Lomnitz in Natibor. 


Ein Lehrling und 
ein Volontair 


finden ſofort Stellung im Kleider⸗-Bazar 


von 
Gebrüder Taterka, 
Albrechtsſtraße 59. [3459] 


ür mein Cigarren⸗Geſchäft ſuche 
ich auen [8348] 


Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern und mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, bei 
völlig freier Station. . 18348] 

J. Haurwitz, Ring 39. 


Breslauer Börse vom 


401 
Appoints 94,40 bz ***) Kleine Appoints 94,40 bz Sf 
TEE 


€: Kataſter⸗Eleve, 1 Jahr beim 


Fach, ſucht behufs weiterer Aus⸗ 
bildung ſofort oder zum 1. April bei 
einem Kataſter⸗Amt od. vereideten Feld⸗ 
meſſer Stellung. eee 


erbittet. 
G. Seſſelmann, Schweidwitz. 


In meinem Manufacturwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft iſt eine 


Lehrlings ſtelle 


vacant. 


— Duuis Hamburger. 
Lehrlings⸗Geſuch. 
Für mein 
Band⸗ und Poſamentier⸗Geſchäft ſuche 
ich bei freier Station einen Lehrling 
zum ſofortigen Antritt. I 3 
4 Joſeph Glaſer in Ohlau. 
Fu mein Tuch⸗Engros⸗Geſchäft ſuche 
ich einen Lehrling per 1. April c. 
2369] Bernhard Lewy, 
am Rathhauſe 24. 


ür ein Getreide⸗ und Producten⸗ 
Geſchäft wird zum ſofortigen An⸗ 
tritt ein Volontair und ein Lehr: 
ling geſucht. Offerten unter A. B. 87 
in der Exped. der Bresl. Ztg. [2339] 


Ein Lehrling 


(Chriſt), mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſeben, findet in einem hie⸗ 
ſigen Poſamentierwaaren⸗Engros⸗ und 
Detail⸗Geſchäft ſofort oder zu Oſtern 
Stellung. j 2375 

Offerten unter Chiffre A. G. poſt⸗ 
lagernd Breslau erbeten. 


Ein Lehrling 


mit genügender Schulbildung findet 
ſofort gegen e in meiner 
Damen⸗Mäntel⸗Fabrik Aufnahme. 


A. Süssmann, 


Albrechtsſtraße 58. 


50. das Comptoir eines Fa⸗ 
brikgeſchäfts wird pro 1. April 
d. J. ein Lehrling mit guten 
Schulkenntniſſen Asus, 

Offerten unter N. N. 85 an 
die Expedition der Breslauer 
Zeitung. 2303] 


Ein junger gebildeter Mann, welcher 
ſich der Landwirthſchaft widmen 
will, findet gegen entſprechende Pen⸗ 
e ſofort Aufnahme auf der 
Herrſchaft Gr.⸗Peterwitz bei Canth. 


Ein junger Mann, 20 Jahr alt, 
welcher von Prima einer Real⸗ 
ſchule 1. 1 abgegangen und 
ſeit % Jahre in einem größeren 
Mallergeſchäfte in Danzig in der 
Lehre ist, wünſcht in ein Bank⸗ oder 
kaufmänniſches Engros⸗Geſchäft 
in Breslau als Lehrling einzutreten. 
Auskunft ertheilt der Bürgermeiſter 
Eſſer in Gembitz, Kr. Mogilno. 


Tuch⸗, Modewaaren⸗, BEE” 


Etage zum 1. April zu vermiethen. 


6. März 1875. 


Einen mit den nöthigen Vorkennt⸗ 
niſſen verſehenen jungen Mann ſucht 


als Lehrling 


Apotheker Dr. Pannes 
Breslau. [237 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Juſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


in großes f. möblirtes Zimmer iſt 
Altbüßerſtr. 28, 2. Etage, den 
I. April zu beziehen. [2366] 


| Im Hirſchberger Thal a 
in Cunnersdorf Nr. 31, an der Warm⸗ 
brunner Straße bei Hirſchberg, ſind 
per ſofort oder ſpäter in einem neu⸗ 
gebauten herrſchaftlichen Hauſe mit 
ſchönſter Ausſicht nach dem Rieſenge⸗ 
birge [3527] 


Wohnungen 


mit je 6 8 Zimmern, Küche und Zu: 
behör, Gartenbenutzung, ſowie auch 
mit oder ohne Stallung nebſt Remiſe 
für den Preis von 200 —300 Thlr. 


u vermiethen. 


as Nähere bei Herrn Herrmann 
Schäffer daſelbſt. 


1 freundliche Wohnung, 2 Stub. und 
Küche, Hochparterre, f. 1 ruhig. 
Miether, 1. April beziehbar, Sieben⸗ 
hufenerſtr. 22. [2397] 
äberes beim Wirth. 


Eine elegante Wohnung II. und 
III. Etage don 4 Piecen mit Waſſer⸗ 
leitung iſt zu Oſtern zu beziehen 
[2399] Kohlenſtraße 4/5. 
Wobnunaan und Stallungen fofort 

zu permiethen [2396] 
Weinſtraße Nr. 6. 


Wobnungen ſind ſofort u. 1. April 
zu vermiethen 2395] 
Oelsnerſtraße Nr. 19. 


en Görlitz iſt ein Laden mit gr. 
Schaufenſter in einer freg. Lage, 
in dem gegenwärtig noch ein Poſa⸗ 
mentier- und Weißwaaren⸗Geſchäft 
ſchwunghaft betrieben wird, vom 1. 
April d. Jahres zu beziehen. Preis 
140 Thaler. 2394 
Näh. Weberſtraße 9. Schneider. 


Ein Laden mit Schau⸗ 
fenſter iſt Neuſcheſtraße 58/59, nabe 
am Blücherplatz, per 1. April zu ver⸗ 
miethen. [2362] 

Große gedielte Lagerkeller, 
bell und trocken, find Neuſcheſtraße 
Nr. 58/59 zu vermiethen. [2363] 

N Parterre⸗Zimmer, zu Comp⸗ 
toirs oder Geſchäftslokal, find Reuſche⸗ 
ſtraße 58/59, nahe am Blüccherplatz, 
zu vermiethen. [23 6, 


Neue Schweidnitzerſtr. 9 
ſind 4 Zimmer, Küche, Entree ꝛc. II. 


0] 


Eine möblirte Stube 


iſt Schmiedebrücke Nr. 32 zum 


15. März zu vermiethen. 


iſt die erſte Eta 
vermieihen. 


Garveſtraße 12 


iſt der erſte Stock von 5 großen Zim⸗ 

mern, Küche, Mädchenſtube und Bei⸗ 

gelaß pr. Oſtern c. zu vermiethen. 
Näheres par terre oder Eiſenkram 7. 


P Wohne 40 ſind 1 herrſchaftl. 
Wohnung in 3. Et. für 265 Thlr. 
und 1 in 1. Et. für 350 Thlr. zum 
1. April cr. zu verm. Na 


ſtraße 23, 1 Et. 


Beate 


2360] Reche. 
1 Lagerkeller für 


trockene Gegenſtände. 


gaſſe 


Näheres im Laden Große Groſchen⸗ 
Nr. 2. 2365] 


[2361] 


Nikolaiſtraße 56 


ift die 2. Etage, 4 Piecen, mit Waſſer⸗ 
leitung, per Oſtern zu vermiethen. 


Ohlauerſtadtgraben 20 


ge ab 1. a 


. Zimmer: 

. 2 

Ein fein möblirtes Zimmer 

nebſt Cabinet [2367] 

iſt per 1. April er. Friedrichsſtraße 
r. 6, 3. Etage, zu vermiethen. 


Be 34, herrſch. Wohn., 
St., Cab,, Küche, Entree 
u. ſ. w., 1. Juli v. ſtill. Mieth. zu bez. 
Waſſerl. in Küche w. gemacht. 
1. Et. von 2—4. 


u vermiethen: 


2 


Geſucht 


ür Oſtern, i 
Michaeli. en 


zu bermietben. 


2 
Offerten unter 8 33 poſlagle 


Blücherplatz 617, 


erſte Etage, iſt ein Geſchäfts⸗Local 
[3271] 


Atelier 


28, im Eckgewölbe a. d. Kirche. 


üche ꝛc. im 3. Stock, 


im erſten Stock 
zu Oſtern zu beziehen. 


preismäßig zu vermiethen. 


Näh. 


werden Comptoir, Lagerkeller und 
große Nemifen für ein großes Engros⸗ 
eſchäft f oder 
307 
nd. 


Ein photographiſches 


[2092] 
nebſt Empfangszimmer per I. April 
zu bermietben. Näheres Carlsſtra ße 


Am Königsplatz 4 
iſt eine Wohnung pon 6 122700 
227 
und eine von 3 Zimmern, a x. 


Große, helle, trockene Getreide⸗ und 
Lagerböden, Arbeitsſäle zu Fabril⸗ 
Anlagen, Remiſen und ſonſtige Lager⸗ 
räume ſind Striegauer 15 5/7 

aberes 
bei London, Junkernſtraße 12. [3276] 


Eine herrſchaftliche Wohnung, dritte 
Etage, beſtehend aus 8 Piecen mit 
allem Comfort, iſt Striegauer Platz 
Nr. 5/7 für den Preis von 450 Thlr. 
pr. 1. April zu vermiethen. Näheres 
bei London, Junkernſtraße 12. [3277] 


Wohnung 


Agnes ſtraße 11 


iſt eine Wohnung 2. und 3. Etage 


zu vermiethen und per 1. April be⸗ 
240 


ziebbar. 


b 
Näheres Parterre rechts. 


fang Friedrich- Wilhelmſtraße 


Preis 6-660 Mark. 


8] [Hrn. Kaufm. Nitſchke, 


Curori Te 


Die altberühmten Heilque 
beſonders bei 
krankheiten nach ſchweren Verletzungen, Schuß⸗ und 
und complieirten Fracturen, bei Lähmungen, 


ı 


roniſchen Mustel- und 


en bon Te 


Gelenk⸗Rheumalismen, 


euralgien, 


m. Waſſerltg. w. v. einer anſtändi⸗ 
gen Familie, Nikolai⸗, Reuſche⸗, An⸗ 
oder 
deren Nähe per 1. Juli c. geſucht. 
Offerten bei 
Reuſcheſtr. 32, 
gefälligſt niederzulegen. 2373] 


litz in Böhmen. 


plitz bewähren ſich alljährlich ganz 
\ bei Folge⸗ 
Hiebwunden, einfachen 
beſonders 


Die Einrichtungen in den Badehäuſern, wo ſich bequeme, ſpeciell für 
Curgäſte eingerichtete Wohnungen befinden, ſind derart, daß die Quellen 


das ganze 


mit ſicherem Erfolg gebre 
m ve! bene L ln I N 9055 Herrenhaus 

und beſon 5 P 
ſtruirt mit zweckmäßig eingerichteten 1 e eden een 


WM 


Jahr hindurch 


braucht werden können. 


borbädern 


in den Anlagen des angrenzenden Ortes Schönau. 


Auskün 


reitwilligſt 


Die 


Burn 
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Amerik. (1881) 6 — 3,90 B Mähr.-Schl..... 2 ER 
do. 3 4 er 102,35 B. Central-Prior. 5 — 21 Wade Fremde Valuten. 
Französ. Rente — — — Ioacaten — * 
Itallen. 5 — 5 ! Bank -Autlen. 20 Fre. Stücke — — 
Oest. Pap.-Reut. 4, — 65,60 B Bresi. Börsen- Oest. WW. 100 Fl. 183, 10420 bz — 
do. Silb.-Rent. 4% 69,60 G. — Maklerbank 4 — 90 B. öst. Silberguld. — — 
do. Loosc1860|5 120 6. — do. Cassenver. 4 — — do. % den. — — 
do. do. 1864 — — 311,10 B. do. Discontob. 4 84,25 G. — fremd. Banknot.| — — 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 — = do. Handels- u. einlösb. Leipzig | — Ei 
do. Pfandbr. 4 — 83,60 B. Entrep.-G. 4 66,25 G. a Russ, Bankbill, ai, 
do. do. 5 — 81,25 B. do. Maklerbk. 4 — 76 G. 100 §.-R. 283,50 bzB. 
Russ. Bod.-Crd. 5 — 92,45 B. do. Makl.-V.-B. 4 — — 
Warsch.-Wien 5 — — do. Pry.-W.-B. 4 — 69 G. * 
Turk. Anl. 18655 — — Zur 5 4 74,50 G. — Weohsel-Course vom 5. März. 
— EEE TRADE VEREIN erse ank|— — — Amsterd. 100 fl. 3 |kS. 175,85 B. — 
Inländische Elsenbahn-Stammactien und Stamm- Obrsch. Crd. v. | — — 0. do. 3 2M. 174,80 G. — 
Prioritätsaotien. Ostd. Bank 4 — 78 G. Bo T. 00 Ercs. 3 kS, — — 
Br.-Schw.-Frb. 4 84,50 45,25 bz | — do. Prod.-Bk.|4 — . o. 100 Fres. 3 2M. 
do. nene 5 — — Pos.Pr. Wehelb 4 — Be London I. Sl. 3, KS. 20,555 bzB.| — 
Oberschl. ACD 3½ | 140,50 G. 8 Frov.-Maklerb.— — 81 8. do. do. 37 3M. 2085 B. — 
de. 3 — tik Schls. Bankver. 4 |1023101,50bzG. | — Paris 100 Fros.|4 |kS. | 81,65 bzB. | — 
do, E. 5 133 be — do. Bodenerd. 4 94,50ä75 bz — 4 7 — | ar 
R.-O.-U.-Eisenb 4 |109,50825 ba | — do, Centralbk.|4 | — a Warsch1008,-R |— T. 284 bB. — 
do, 84-Prior.|5 |110 oz 2 do. Vereinsbk. 4 — 91,75bz2 (d.] Wien 100 fl. E 182,70 hzB, | — 
B.-Warsch, do.|5 a 6 Oesterr. Credit] 4 01 G. pn4014401,50bz 1 do. do, 4g 2M. 181,45 6. — 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


der städtischen Marktdepatation 


Gar 


[ 


5 


Güter⸗Juſpectio 


A a 


. 
} 
Iſchialgie, Drüſenanſchwellungen und einigen Formen von Hautausſchlägen. | 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen 


pro 100 Kilogramm.) 


U. 


— 


fte über den Curort und Wohnungsbeſtellungen ertheilt feld. bes 
2351 


j 


Waare feine mittle ordinäre 
M. Pt. M. Pf. N. Pt 
Weizen weisser 19 | 50118 10115 70 
A eder e 17 | 80 16 20 14 90 
Re 15 20 14 50913 | — 
F 16 2015 10 13 30 
H 17 2015 7014 30 
Erbsen t 2n ane 21 | 30 20 30 1710 
Notirungen der von der Handelskammer 
ernannten Commission 
zur Feststellung der Marktpreise von 
Raps und Rübsen. 
Pro 100 Kiligramm netto, 
H. Pf. e,. Pf 
F use, ene 25 — 124 — 122 — 
Winter-Rübsen 24 — 22 — 119 | 50 
Sommer-Rübsen ... +». 24 | — 22 — [19 | 50 
Dotter. Sau ueemuee 22 752125 19 25 
Schlag lein 27 -125 50 23 50 


Kleesaat, rothe, ordinair 37—40, mittel 42 —44, 


fein 46 - 48, hochfein 49—52 pr. 50 Kilo. 

Kleesaat, weisse, ordinair 42 —48, mittel 51 —57, 

fein 62—65, hochfein 68—72, pr. 50 Rilo. 
———ů—ðßKſ—— 


Roggen 143 Mrk., Weizen 170, Gerste 160, 
Hafer 155, Raps 256, Rüböl 54, Spiritus 56. 
BT. 


Heu 5,40—5,70 pro 50 Kilo. 
Roggenstroh 32,50—33,50 Mark 
Pr. Schek. à 600 Klgr. 


Kündigungs -Preise 
für den 8. März. 


Börsennotiz von Kartoflel-Spiritus, 
Pro 100 Liter & 100 X Tralles 
loco 54,80 B., 53,80 G. 


dito pro 100 Quart bei 80 X Tralles 50,20 B. 


pro 100 Quart bei 80 % Tralles 49,30 G. 


Zink unverändert fest. 


—— nn. 


